


e . ru 
2* rin ' 70 
9 F "=: 
: HE 


- 
m 
= 
= 
- 


ILLLLE 


VV—,— 


JV—— 


un x 
u Sp 
Nasa se 
\% 


® —— mn 


x J—— De ar ut * 


EULTTIITTEITEISTEITETEAITEETTTTFTETT 


JUELESEDÄRDERGETTRRENPEDERIEDTRERGREBESASSOHDAAABR MIRIRRTRIEULETDOFTERFERSHAOFTERDEHANL 





— 
Digitifedby Google 
e 


a NO — 


DESSEN 
23 A MM A A 0 
AR — 


— 
ID 
7 
2 X ER © 


AR EL 


STAR. IR 


NIE, ) —* N eher 
IS * N BE 27 6 9027 


——— en ) Ta Te SIG BIT Sy) 





—XV NE 


uni 


ICCLV 


.—.- 


PETE 


—— 
—* 


F - 


—EEää,—— 


—— — 
—DDVVV 


FRE 
fs, QUAERIS-PENINSULAM ATOENANE af 
NieN —* * 
4 — SC Po 


AR 
[2 
* 
— — 
= 
8: 
.. 


Mist 


“nn. 


— TAN 


ENTE LOTLTT 


ul 
„nr... 


El: 
2; 





un 
4 
% 
7 
5 
“ 


3% 
“ 


> 


Kan, IK WI | 


——— 


em Te 





— — 
1837 ih N] DIT 
—AV Ay a 11032 De. us 
ESTTEITELEITTTEISTTETTEENGGR zart 
= 2: ) 


INN — > 
— NE £ 


| 
J 
Bed 
* 
8 


MN 


OBEN! 


- 
- 
= 
pe 
— 
= 
— 
m 
u 
- 
= 
— 
— 
* 
- 
— 
— 
— 
— 
Eu 
- 
— 
= 
— 
- 
- 
- 
— 
I 
— 
= 
= 
- 
- 
- 
- 
- 
= 
- 
— 
— 
= 
- 
— 
- 
- 
- 
4 
a 
— 
- 
= 
- 
— 


UN 


LZ_ 7 5% 


us er) BE N — 


—DVVVVV — 
— 


VVVVVVVVVVVVVVVVvVvVVO 
AV VVVV—D— 


TION 


u 





Digitized by Google 





Rah 
‚eines bremiſch⸗ niederſaͤchſiſchen 


Worterbußs, 


worin START 
nicht nur die in und um Bremen, 
ſondern auch 


faft in ganz Niederfachfen 


gebräuchliche eigenthuͤmliche Mundart 
nebſt 

den ſchon veralteten Woͤrtern und Redensarten 

in bremiſchen Geſetzen, Urkunden und Diplomen, 
gefammelt, _ 


zugleich auch nach einer behutſamen Sprachforſchung, und 
aus ar — dd verwandter Dialekte, 





herausgegeben von 


‚der bremiſchen deutſchen Sep 
I Theil A-F. 





Be Bremen, en, 
verlegts, Georg Ludewig Foͤrſter. 
1767. | 
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Ihro Mragnificenzen, I 
den Bohlgeboßrnen ‚ Hochgelahrten und 
Hochweiſen Herren Buͤrgermeiſtern, 


Herrn 


Volchard Mindemann, , 


Vortrefflichen Rechtsgelehrten, 
Viſitator der ſaͤmmtlichen bremiſchen Kirchen und 
Schulen auf dem Lande Proviſor des Hoſpitals zum beil. 

Rembertus, Ober· Inſpektor bey der Ki u 
%. X. 


— gem: — 
henric Köpnen, 
beyder Rechten Doktor, 


0 Gräfe, Richter zu Borgfeld, Ober: Inſpeltor | 
| bey bem Roaalonanfe ꝛc. ꝛc. | 


— — 
Hietbihnn glugun— 
beyder Rechten Doktor, 
Erbrichter zu Borgfeld , Dber-Infpeftor bey der 


— des heil. Michaeis, und bey dem Medicival-Weſen, 
Bj ——— Dam ——— — 


X aab v. —— 


vortreflichen Rechtsgelehrten, 


der hohen —— zu — —8 Ober⸗ 
En a u 


u "Ihren u a 
| Varhtungewindioſen Seren. | 
is — 


—— 


wie auch 
den Hodebelgedornen und er \ 
- Herren, 


dem denn Sondilus, 
un d 
— eceriheiten Riyinen = 


eines 


Hochebl. | und Hoch, Raths 


der Kaiſerlichen und des heil. Roͤmiſchen 
Reichs freien Stadt Bremen: 


ihren 
vortrefflichen Goͤnnern und hochgeneigten 
Beſchuͤtzern 


"3 


\ 


. inet ET | 
.. dieſen Verfuh - 
eines 
Bombe Birne 
zum Denfmahl. 
©. ihrer untzeheuch elten Ehrfurcht 
und ergebenſten Dantbarteit, 
* ner — — — 9 “ * —— 
die 


deutſche Geſellſhaft in Bremen, 


we 
f 





Te —J 


er i Be 4 
‚ a 4 . J 


Ss iſt nur wenig, was man, a der 
usgabe dieſes Worterbuchs den 
Liebhabern unſerer deutſchen, ſon⸗ 
derlich niederſaͤchſiſchen, Mutterſpra⸗ 
m fagen Hat; indem man fich , in Abficht auf 
Das Allgemeine, welches i in. den Worberichten gemei⸗ 
niglich als eine Einleitung pflegt vorgetragen zu wer 
den, auf die fehöne und gelehrte Wortede, die der 
fe: Hr. Prof. Richey der Ausgabe feines Idiotici 
Hambutgenfis vom Jahre 1755. hat vordrucken laſ⸗ 
fen, um fo viel mehr beziehen kann, Da er vor ung 
daſſelbe Feld, obgleich nicht in demſelben Umfange, 
bearbeitet hat. Man will alſo hier nur dasjenige 
kuͤrzlich Berühren, was zur Geſchichte und Einrich⸗ 
—“ — mobeſondte gehoͤret. o% 
"4 Ile 





DBorberiht: -» >. | 

Ohngefähr vor zehn Jahren: entfchloß. fich die 
deutſche Gefellfihaft in Bremen, eine Sammlung 
der in und um Bremen gebräuchlichen eigens 
thumlichen Wörter, oder ein fo genanntes dig: 
tikon, zu verferrigen. Anfänglich war man nicht 
Willens , den Plan und die Graͤnzen, nach wel⸗ 
chen Hr. Richey fein obbelobtes Werk ausgearbeitet 
hatte, zu überfchräiten. Allein man fing bald an 
einzuſehen, daß eine folche Arbeit, obgleich nicht ohe _ 
ne allen, doch nur von sehr eingefchränkftem Nutzen 
feyn könne. Man. bedachte ,. es einer Geſell⸗ 
ſchaft, deren Mitglieder ſich in eing Arbeit vertheilen 
fönnen, leichter als einem einzelnen Gelehrten waͤ⸗ 
re, amd zugleich ruͤhmlicher, ein bisher von, vielen 
gewünfchtes Merk. zu liefern, worin, nebft den eis 
eigentlich bremiſchen, auch die faſt durch ganz Nie— 
derfachfen annoch ‚übliche und beſonders veraltete 
Woͤrter, ſo viel möglich wäre, :gefammelt, deren 
Abftammung bemerfet,, und ‚felbige durch. Werglei- 
hung mit den verwandten Dialekten erlaͤutert wuͤr⸗ 
den; ein. Werk, : worin man. das Seinige zur, Er⸗ 
leichterung eines. fo Tange ſehnlich gewuͤnſchten allge⸗ 
meinen deutſchen Woͤrterbuchs beytragen wollte. 
Der Plan wurde alſo erweitert, und ein bremiſch⸗ 
niederſaͤchſiſches Woͤrterbuch ausgearbeitet, Def 
ſen erſter Band hier erſcheinet. Wobey man folgen⸗ 
der Geſtalt zu Werke gieng. Nachdem einige Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft die Buchſtaben des: Alpha- 
bets unter ſich getheilet, und die darunter gehoͤrige 
Woͤrter, nebſt ihren Bemerkungen zu Papier ge⸗ 
bracht hatten, ſchickte ein jeder ſeinen ne Fi 
| — uͤhri⸗ 


A Vorbericht. 


übrigen Mitarbeitern zu, um denfelben zu ergängert, 

mit ihren Anmerkungen zu bereichern, und; wo etwa 
gefehlet war, zu berichtigen. -- Diefe folcher Geftalt 
von vielen Händen zufammen gebrachte Materialien 
waren alfo noch. ein chaotiſches Gemenge von An 
merfungen, Die nicht allzeit am rechten Ort ſtunden, 
und derem Die eine die andere, nicht ſelten uͤberfluͤſſig 
und unbrauchbar gemacht hatte. Deromegen mur- 
dent. alfe diefe Auffäge "einem. der Mitarbeiter uͤberge⸗ 
ben, um das. ganze Werk: in Ordnung zu Bringen, 
mit Zuziehung der Gloffarien, Wörterbücher, einzel- 
nen gedruckten und ungedruckten Fritifchen Annmers 
kungen über: unfere Mutterfprache u. dg. Die Ey: 
mologien der meiften Wörter beyzufuͤgen, und die 
Berwandsichaft derfelben mit andern: Diafeften an⸗ 
zuzeigennn. ——— 
Die innerliche Einrichtung dieſes Wörterbuch, 
und was dabey vorzuͤglich geleiſtet worden, kommt 
demnach hauptſaͤchlich auf folgendes hinaus. Es 
finden, ſich hier nicht. allein bie eigenthümfichen: Dres 
miſchen Wörter, Redensarten und Spruͤchwoͤrter, 
fo vollſtaͤndig, als es möglich gewelen, daß man che 
ne Eitelkeit verſichern kann, es uͤbertreffe an Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit alle Idiotika die bisher zum. Vorſchein 
gekommen ſind; ſondern es ſind auch uͤberdem die 
Woͤrter aus andern niederſaͤchſiſchen Gegenden, ob 
ſie gleich bey ung nicht üblich find r fo viel deren. ung 
Bekannt. worden, mitgenommen ,. und, theild unter 
den andern ‚in. der alphabetifchen. Meihe , theils aber 
gelegentlich , angefuͤhret: ferner Die veralteten Woͤr. 
ter, und Die Gerichtsworter der: mittlern Belt ıuncf 

m a 


Vordericht. 


aus gedrucklen dind ungebruckten/ das ganze ehemali⸗ 
ge Erzſtift Bremen betreffenden, Documenten/ Ur⸗ 
Funden der Erzbiſchoͤfe etc. als auch aus alten ober 
keitlichen Verordnungen, Geſetzen und Statuten, 
ſonderlich der Staͤdte Bremen, Stade und Werden, 
imgleichen aus den: Chroniken, geſammelt, und zu 
beſſerm Verſtande ganze Stellen angefuͤhret, und 
wo es noͤthig fehlen: uͤberſetzet und erklaͤret. Ein 
aufmerkſamer der Sachen kundiger Leſer wird finden; 
daß des fleißigen Hrn Haltaus Gloſſariun medũ 
aevi aus dieſem Buche manche beträchtliche Zufäge 
erhalten koͤnne. 

Die Abgeleiteten und: Zuſammengeſehten hat * 
um der Weitlaͤuftigkeit in der ofteren Anzeige ihres 
Urſprungs uͤberhoben zu ſeyn, unter ihre Haupt · und 
Stammwoͤrter geſetzt. Wo aber die Woͤrter in der 
Abſtammung, durch Verſetzung oder Verwechſelung 
der mitlautenden umd ſelbſtlautenden Buchitaten, ſo 
ſehr veraͤndert meiden ‚I daß ihr Ueſprung unkennt⸗ 
lich Wied‘, da iſt fin die Bequemlichkeit des Aufſu⸗ 
chens duͤech Nachweiſen geſorget. 

Den Urſprung der Woͤrter zu lehren, wo Pr f ch 
ohne Zwang thun ließ, iſt eine der Hauptabſi ichten 
der Verfaſſer geweſen. Wobey ſie ſich doch fuͤr al⸗ 
le weithergehohlte, gezwungene/ phantaſie reiche Ab⸗ 
leitungen ſorgfaͤltig gehuͤtet haben. AUnd der Leſer 
wird finden, daß ſie ſo wenig zu den Helleniſten, als 
Romaniſten gehoͤren; weil ſie glauben; daß ihre Vor⸗ 
fahren eben fo wohl eine eigene Sprache gehabt Haben, 

als dieiSateiner und Griechen Die Stammwoͤrter 
| ii: meiftens aus ber Or * 
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Angel· Sachſen und / wo es ſich thun ließ ans dem Cel⸗ 
tiſchen gehohlet. Wo ſich aber Beine einiger Maaſſen 
annehmliche und wahrſcheinliche Ableitung angeben 
ließ ‚da hat: man Fieber gar keine geben, als ir 
vernünftigen Leſer Eckel erwecken wollen : 
Die verwandten Dialekte;;-der engliſche frieft 
fehe , Hollandifche , _ «alt: frönfifche, die nordifchen 
Sprachen, wie auch das, Frampfilche, der Codex 
-argenteus-u,.a; m. find; nebſt dem: Angel-Süchfi- 
ſchen und Celtiſchen, fleiſſig verglichen: ‚Eben ſo we⸗ 
nig hat man unterlaſſen zu; bemerken, wo das Grie⸗ 
chiſche und Lateiniſche mit ‘dem Unſrigen uͤberein 
kommt, und aus einer Duelle. gefloſſen iſt. Der 
Kürze wegen iſt das Angel Saͤchſiſche nur mit A. ©. 
das Engliſche mit E. das Hollaͤndiſche mit H. das 
Franzſiſche mit Fr. das Schwediſche mit Schw. 
bezeichnet. Für Spruͤchwort eht Sprw. Die uͤbri⸗ 
gen Abkuͤrzungen werden Niemand aufhalten koͤnnen. 
Da auch in den Idioticis Der. Kern, Richey und 
Strodtmann viele Redensarten angeführet ſind, ‚die 
man aud) in Bremen gebratichet, ſo hat man, um 
unnöthige Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, ſich auf je: 
ne, mit Anfuͤhrung der Aufangsbuchſtaben Runds, 
bezogen, und nur das beygefuͤgt, was bon ihnen 
übergangen,. oder bey ihnen nicht üblich üf, .. 7 
Wer ſich nur einiger Maaſſen in den ſowohl ge⸗ 
druckten als ungedruckten Schriften und Documen⸗ 
ten, die in unſerer Mutterfprache abgefoffet find, ums» 
gefehen, hat, der wird wiſſen, wie unbeſtimmt und 
veränderlich die Rechiſchteibung in denſelben iſt, und 
— die Woͤrter dadurch oft ganz verſtellt - uns 
ennt⸗ 


lenntlich werden. Es war alfo noͤthig daß man ge⸗ 
wiſſe Regeln feſtſetzte, welchen man in der Rechtſchrei⸗ 
bung des Niederſaͤchſiſchen folgte. Lind: davon muͤſſen 
wir dem geneigten Leſer einige Nachricht geben. Dies 
fe Regeln flieffen alle aus dem einzigen Grundfage: 
Man halte ſich aufs genauſte an der rechten 
Ausſprache, und an der Ableitung, Die nicht 
u hergehohlt oder noch zweifelhaft ift. 
Da das Niederſaͤchſiſche beynahe feit 130 Fahren nicht 
mehr in Schriften erſcheinet, ſo haben wir die Frei⸗ 
heit, gewiſſe unnoͤthige Kimfteleien, die im Oberlaͤn⸗ 
diſchen und Hochdeutſchen, durch einen gar zu lan⸗ 
gen und allgemeinen Gebrauch, ſich behaupten, ab⸗ 
zuſchaffen. Die beſondern Regeln ſind hauptſaͤchlich 
folgende: BE Zul, ae. 
1 Das chi, als ein frentder Buchſtabe, fo viel im⸗ 
mer die Ausfprache "leidet ,, vermieden. worden. 
Man braucht dafuͤr entweder ein g: z. E. in Nagd, 
Nacht, dog, doch, nog, noch, nig, nicht; oder 
„ein? als in Diff, Sie, Zis, Sich; oder man 
aͤßt es gar weg; nach dem f, wenn im Hochdeut⸗ 
ſchen nach dem ch ein I, m, n, und ww folgt, als in 
ſlaan, Smid, ſnorken, fmaar , für ſchla⸗ 
gen / Schmid, fehnarchen, ſchwer. 
U. Die gekuͤnſtelten ck, und tz, find in Ef und zz ver⸗ 
wandelt: obwohl es vielen im Hochdeutfchen eine 
unnoͤthige Rebellion zu ſeyn fcheint, welche man 
gegen die Oberfachfen eben ſo wenig, als die gaͤnz⸗ 
liche Auslaffung des verlängernden h, durchfer 
1 7 N 
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m und B, wenn fie Anfangsbuchftaßen find, 


werden in.der alphabetifchen Meihe durch ein an⸗ 


.. der gelegt: weil es in fehr vielen Wörtern, nach 
der bremifchen Ausfprache,. faſt unmöglich. ift;- fie 
zu unterfcheiden, oder aus fichern Gründen etwas 
. zu beftimmen. Wir fönnen z. B. nach unferer Aus« 
ſprache, eben fo richtig Vak, als Fak, Fach, 


ſchreiben. Voot, Fuß, hat vielleicht unfere Aus⸗ 


ſprache, die Hollandifche gewiß, fürfich ; Foot aber 
das Angc-Sächfifche, Englifche und Hochveutfche. 


IV. Das h ift zur Berlängerungder Selbftlauter mie 
ſo viel mehrerm Rechte abgeſchaffet, weil weder die 
Angel- Sachſen, unſere Vorfahren, noch die Eng- 


länder , unfere Verwandte, fich deſſelben zu dieſem . 


Endzweck bedienen. Deswegen wird 


1.) der lange Selbſtlauter allzeit, wenn es nd⸗ 


thig iſt, d.i. wenn die Sylbe ſich mit einem Mit- 
lauter ſchließt, verdoppelt: als Paal, Pfahl, meer, 
mehr, Hoon, Hohn „Ruur, Ruhr, u. d. g. 


2.) Wird aber der Mitlauter, durch Verlaͤnge⸗ 


‚ rung des Worts, hinweg geriffen, fo fällt auch der 
eine von den Selbftlautern zugleich mit weg: weil 
. der überbleibende ſodann, wie im Mochdeutfchen, 


— — 


ſchon für ſich lang iſt, und durch ſich ſelbſt beſtim⸗ 
met wird. z. B. Paal, plur. Pale, Kleed, plur. 
Kleder. Wir ſchreiben darum auch nicht Aape, 
Affe, Snaake, eine Art Waſſerſchlangen, Waa⸗ 


re, merx; ſondern Ape, Snake, Ware. Hier 
iſt keine Nothwendigkeit, Feine herrſchende Recht⸗ 
oder vielmehr Unrechtſchreibung, keine Ableitung, 
oder dergleichen, das uns zwingen koͤnnte, von der 


Einfalt abzugehen. | 3.) Nur 


- 
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⸗ — Nur forde: Bas lange i ein Pribilegium 
und will, ſowohl wegen der hochdeutſchen Analo⸗ 
gie, als auch weil man noch mie ein it in einer lan⸗ 
gien Shylbe geſehen hat, das ie zum Platzvertreter 
haben. Es verſteht fich, in dem Falle, da ein Mit⸗ 
lauter die: Solbe ſchließt. Man ſchreibt alſo Fliet, 
Fleiß, Spier, ein Grashalm, Grasſpitze: nicht 
Stit,. Spiir. Sonſt iſt biten beiſſen, u. deg. 
nach der Regel. 

V. Die Doppelauter ae oder aͤ, oe, oder g kommen, 
> mehrer Einfalt wegen, in. der alphabetiſchen Reis 
he nicht unter ag und ge, fündern a und o. So 
muß man Pet, Schwicle; unter AL: wie Oevel, 
; Uebel, unter HB: ſuchen. 

vi. Der wunderliche und der bremiſchen Mundart 

eigene Doppellauter, womit wir das hochdeutſche 
ei und eu ausbriicken, und an defien Statt ande: 
re bald. ig, bald ie, i oder gar y ſchreiben, bald 

das hochdeutfche ei behalten, wird von und , der 

- Ausfprache am gemäfjeften , mit ij (i vocalis, j 

. confonans ) geſchrieben: als: nij, nijt, —— 
Brij, Brey, ſpijen ic. | 

hier Das y ift, als ein fremder und ganz aaberflüſſi 
ger Buchſtabe billig verbannet, ausgenommen in 
den griechiſchen Woͤrtern. Bi, bey; mi, mir, 
Diek, Deich, Stripe, — iſt ja mehr deutſch 
als by, my, Dyk/, Strype. 

VIII. Endlich, die verſchiedene Ausſprache des e, als 
des oe, wird, nad) dem Beyſpiele des Hrn. Hrof. 
Richey, durch beygeſchriebene griechiſche Selbft- 
und III ausgedruͤckt. z. B. droͤnen Con)» 

einen 


% 
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einen dumpfigen zitternden Ton geben: droͤteln 
* (ce), zaudern: leven (#), leben: leven () lieben. 
Wir koͤnnten Hier dieſen Vorbericht ſchlieſſen, 
wenn wir es nicht fuͤr unſere Schüldigkeit hielten, der 
Bemuͤhung einiger Gönner und auswaͤrtigen Mitglies 
der unjerer. Gefellfchaft, welche: diefes Merk mit ihe 
ren uns zugeſandten Beytraͤgen erleichtert und berei⸗ 
chert haben; zu erwehnen. Inſonderheit koͤnnen wir 
nicht umhin, die Guͤtigkeit öffentlich zu rühmen, mie 
welcher des hoͤchſt zu verehrenden Herrn Obervorſte⸗ 
hers unſerer Geſellſchaft, des durch eine ausgebreitete 
Gelehrtheit ſowohl, als Staatswiſſenſchaft weltbe⸗ 
ruͤhmten Herrn Rochus Friderich Reiche: Gras 
fen zu Lynar Excell: dieſem Woͤrterbuche, durch 
Aufmanterung;, Vorſchub undeigenhändige Beytraͤ⸗ 
ge, befoͤrderlich geweſen ſind. Zur Vollſtaͤndigkeit 
deſſelben haben nicht weniger beygetragen Ihre Hoch⸗ 
wuͤrden, der Herr General⸗Superintendent Pratje 
in Städe, durch einen uns zugeſandten ſchriftlichen 
Beytrag zuRicheysldiotico Hamburgenfi, oder, wie 
man ihn auch nennen kann, durch ein ſtadiſches Idioti⸗ 
fon; der Herr Licentiat Carſtens in Luͤbeck, durch ein 
luͤbeckiſches, fo wie der Herr Advoe. König in Hanno 
ver, durch ein Chur : Braunſchweigiſches Idiotikon. 
Fin welche Beyhuͤlfe wir diefen unfern Gönnernund 
Freunden den ſchuldigen Dank hiemit oͤffentlich abſtat⸗ 
ten. Eben ſo wenig koͤnnen wir eine ziemlich weitlaͤuf⸗ 
tige Sammlung niederſaͤchſiſcher Woͤrter und Spruͤch⸗ 
woͤrter mit Stillſchweigen vorbey gehen, welche der 
nunmehro ſchon verewigte hochverdiente bremiſche Ar⸗ 
chivarius, Hr. Dr, Poſt, eigenpändig sufammen ge⸗ 
{r93 


Vorbericht, 


tragen und der deutſchen Geſelſchaft zu ihrem Be 


Dienfte leiftete, — nuͤtzlichſten 


Bey aller dieſer Bemůhung zur Bollfändigfeit fe | 
Ben dennoch die Verfaſſer die Unvollkommenheit Dies 


ſes Werks ein. - Der Lefer fehe dieſes Bekenntniß 
nicht an, als ein Kompliment, welches ein Autor ge- 


woͤhnlicher Weile gegen das Publikum macht. Die 


Natur eines Wörterbuch, und zwar von einer Spra⸗ 
he, worin bisher fo wenig gefammelt worden, und ſelbſt 


das eingefchränkte menfchliche Bermögen, machen hier 


Mängelund Fehler. unvermeidlich : aber auch eben fo 
verzeihlich ES wird. uns eine wahre Freude feyn, 
wenn auswaͤrtige ſowohl als einheimiſche Freunde un⸗ 
ſerer Bemuͤhungen, anſtatt eines unfruchtbaren Ta⸗ 
dels, ihre Erinnerungen, Ergaͤnzungen und Verbeſſe⸗ 
zungen, die ſie machen werden, einem Mitgliede der Ges 
ſellſchaft, oder dem Verleger mittheilen werden. Sie 
Eönnen verfichert feyn, daß man freundfchaftliche Er- 
innerungen mit gebührlihem Dank erkennen, und da⸗ 
- von, am Schluß des ganzen Werks, wo gewiß. ein 
Supplement nothiwenbig ion wird, den beiten Ge 
— m. werde, 


| — 
den 21 des Aprilm. 1767. 
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&, gibt 1.) einen Eckel und Widerwillen zu 
erkennen. Daher a doon, feine Nothdurft 
verrichten, in der Kinder: oder Ammenfprache. 
2.) Beyfall und Freude, Aa dat is fchön: en, das. 

ist ſchoͤn. | 
Asasıg, albern. Einige wollen es ableiten von ba⸗ 
fen, unvernänftig reden und handeln. Uber zu 
geſchweigen, daß man nicht fagen fan, was das. 
0: davor thut, fo ift abafe ein alt Saͤchſiſch Wort, 
welches no) in der Englifchen Sprache, wie viele 
andere bey uns veraltete Wörter, aufbehalten 
wird, und fo viel heißt als, niederdrüdfen, untere 
drücken, Man vergleiche abashed, befchänit, err 
ſtaunet, ohne Sinn und Wiß, obftupefactus, , 
Abafig Hieffe alfo eigentlich fo viel, als eim 
Menfh, ber dem die Kräfte der’ Selen untere 
druͤcket oder geſchwaͤchet find, Een abafig Wief: 
A ein 





/. 


Pr We „An. Aen 


— —E — aberwitziges Weib. Sm Osnabrif 

kiſchen und Epur: braunſchw. awieſig. 

Abaas, een Abaas, eine alberne Perſon. 

"Agnär;. ein Stord: ©. Eszer.. 

" Aknars, Menſchenkoth. 

ABEGAIKE, eine alberne —— Entweder 
von aben, nachahmen, woher auch Ape, Affe, 
ſeinen Urſprung hat. S. Wachter. Oder es iſt 
verwandt mit dem Weſtphaͤl. abel, abgeſchmackt, 
welches S. anfuͤhret. Vielleicht if e8 ehedem der 
Name eines albernen Frauenzimmers geweſen. 

— Die Abſtammung und Bedeutung dieſes 

Workts find uns noch unbekannt. Wir uͤberlaſſen 
andern, zu beurtheilen, ob es einen Gerichtsſchoͤ⸗ 
ppfen bedeute, und mit dem Franz. Echevin einer; 
ley fen; oder ob die Stelle, wo es vorfommt, feh⸗ 
lerhaft fen; welches man ſo oft, nicht. nur in ges 
druckten, ſondern auch ‚gefchriebenen Urkunden, 
befinde. Es ift uns nur einmal vorgekommen, 


⸗ 


Raͤmlich in einem Briefe des brem. Erzb. Balder 


win an den Rath zu Stade, wegen der unruhigen 
und gewaltthaͤtigen Geiſtlichkeit; welchen der Herr 
General⸗ Superint, Pratje hat abdrucken laſſen in 
der 6 Samml. der Herzogth. Brem. und Verd. 
S.. 164. heißt es: Warumme bidden, unde ſo 
vele wy mogen, beden wy juw, wan unde 
wer des Achaff is, dat gy unſem Dfficiale --- 
biſtandig wefen to ftarfende, "dat fulfe-Uplop 
und Blotftorting lindert werde. 


Acker: 1.) Rathſchlagung, deliberatio. Von adys 


en, feine, Meinung fagen, cenfere, confulere. 


DM. 


Ach 3 


Did. 91: So welf Man den anderen in fine 
Achte biddet (ihn erfuchet, etwas mit ihm zu übers 
‚ legen, und ibm Rath zu-geben) unde fegt eme 
fine Hemelichheit, unde wolde me ene darna 
‚mit dem Wanne vortügen, des mochte nicht 
fon. Man findet auch dieß Wort im Sachfens 
Sp. und in den alten Goßl. Rechten, S. Friſch 
im Wörterb. In Renners brem. Chron. unter 
dem J. 1430. faget der Bürgermeifter Johann 
Vaßmer, als ihm wider alle Gerechtigkeit der 
Proceß gemachet wurde, zu den Abgeordneten des 
Raths: ick befehle jum, dat gy my Recht mes 
de vorftan, fo gy dem Rechte mede beſchwa⸗ 
‚ven hebben, Ick hebbe nemandt in miner 
Achte, den ick mit jum fende: Ich habe feinen 
vertrauten Menfchen (mit dem ich Raths gepflo: 
gen, oder der mir mit Rath und That beyftändig 
waͤre) den ich mit euch fenden fönne, Ä 
2.) Stand, oder Orden. Tafel Art. 3. jewelif na 
finer Acht unde Werde: nach Stand und Würs 
den. Renner im Leben Erzb. Johann des I. To⸗ 
handt efchede he fine Huldigung, und fine 
©erechticheit, van öhne allen to ſchwerende. 
Alſo wurde öhme underdahn de geiſtlicke Achs 
fe. d. i. Die Geiftlichkeit, Cleriſey. Und bald dar- 
auf: Dat wedderfprad de Prauft tho Ham⸗ 
borch — und fettede fick mit finer geiftlichen 
Achte (mie feinem Eapitel) jegen den Biſchup. 
Geacht, Anfehen der Perfon. Sonder Gefchohne, - 
fonder Geacht. S. GEsScHoNnE unter 
SCHONEN. 
ä A2— AcHTs, 


4 Avuu. 
Acuxr, acht, wurde vor Zeiten —9 ohne Zuſatz für 
= eine Zeit von acht Tagen gebraucht: Ord. 29. Een 
Man mag od wol dre Achte heben, er he 
Antwort gevet. Sprw. Acht is meer as dus 
ſend: Acht geben ift beffer als viele Einkünfte. 
Acuten, oder agter, nach, hinter, poft. Cod. Arg. 
J aftra, aftaro. A. ©. æfter. €; after: Daher 
itſt das Hochdeutſche After in Aftergeburt, After⸗ 
lehn, Afterreden u. ſ. w. ©: Wachter in After: Man 
"vergleiche, was dieß Wort und die Abgeleiteten ber 
trift, Nichey unter Achter, und befonderg unter 
Afterfolgen. Achter na, hinten nad. Achter 
= wege laten, unterfaffen. hen, achter gaan; nach 
== hinten zu gehen. van achtern to, von hinten. 
” Acchter un vor beflagen wefen, ſich in alle Fälle 
ſchicken koͤnnen: Elug feyn. 

Achterfte, ächterfte, der hinterfte, auſſerſte. Dat 
Aechterſte braucht man ſubſtantive für das leich⸗ 
tefte Korn, welches bey dem Worfeln zu hinterſt 
liegen bleibt, und dem Vieh gegeden wird. 

Achter- bakken, fonft auch Achter-bellen, im Schere, 
diegenden : it: Achter-cafteel. 

Achter- danken, Subft. das Nachdenken. it: der Arg⸗ 
wohn. Es ift der Plur. He het fine (geene) 
Achterdanfen, er gebet unbeformen zu Werke. it: 

er iſt nicht argwoͤhniſch. | 
'ı Achter-klap, ein Schlag oder Schall, der hinten nach 
keommt, als etwa bey dem Donner. Imgl. das 
Uebel, fo eine Sache in der Folge mit fich führer: 
ein unvermutheter widerwärtiger Ausgang einer 
| Sache. Die Cataſtrophe. Surprife, He herde 


Acen. aæ . 
ſik nig vor den Achterklap: er nabm ſich für die 


unerwartete Folge nicht in Acht. S. S. KLAPP. 
Die uͤbrigen zuſammen geſetzten, welche hier fo: 
wol, als in Hamb. gelten, finden fich.bey * 

Achter-poten, f Porr. 

Verachtern, verb. Sik Verachtern, ſch — 
dahinten bleiben. Renner nnter. den J. 1404. 
. De Schütten — mafeden einen widen Lim; 
Kine und: plunderden — und berachterben 

ck äver den Rove. 

Acatına, die Acht. proferiptio. Eine alte. Achte: 
Formel in Erzb. Joh. Rode Befchreib. des Bot 

dings (S. Herzogtb. Brem. u. Verd. ı Samml. 

©. 56.) beift: So dhoe ick fe in de Achtinge 
als Königs Fiende, van den Schaden wegen: 
hofdet up jue Hand, gy Land >lüde, und hol⸗ 

det fe vor mienes Gnaͤd Heren Veraͤchter. 
Ene Warve, andere Warve, tho dem druͤd⸗ 
den Mahle, dhoe ick ſe in de Achting. 

— in die Acht — verfolgen, ©. EcHTen. 

‚Aechter, und | 

Aver-ächter. S. unter Ecnten. 

Abner, lebe wohl! Es ift das Fr. à Dieu. In ben 
Leichengedichten des vorigen Jahrhunderts, und 
auch bey unfern heutigen Meifterfängern, nehmen 
die Verftorbenen mit einem öftern Addee Abſchied. 

ÄdDer,. eine Natter, Otter. vipera. imgl. ein bos— 
hafter Menfh. R. Engl. auch Adder. Goth. 
Nadrs. A. ©. ætter. ætterne. eine Schlange. 


ater, ætter, ættor Gift, und ætran, vergif⸗ 
A 3 nm 


— Zee f } 
% | An. Ar. ae 


sn. Mit welchen unſer Etter, Eiter. pus. vn 
wandt if 
Apeınom, Adeldum, der Abel, nobilitas. kom⸗ 
men in Urkunden vor. | 
” Ader, eine Aber. it: Spannader. vena. arteria. 
"nervus. Dar fleit mi nig een Ader na: Das 
| fichtet mich gar nicht an: in dem Stück habe ich 
— ein rein Gewiſſen. Den Vlood⸗ ader! ein Fluch. 
Du Blood⸗ader, ein Scheltwort. | 
Aderjaan, im Spaffe, ein Srofh. In einem alten 
Sean beißt es: Ä 
Aderjaan um Schraderjaan | 
Wolln tofamen int Holt gaen &e. 
Schraderjaan aber bedeutet eine Maus. 
| Apvs NANT, Verhältniß. na Advenant, Veban 
nißmaͤſſi ig. 
Ar, ave, von, davon, ab. © davon nebft den Abge⸗ 
| leiteten R. €. of und off. Cod. Arg. af. Gr. 
dro, ad. Engl, Far off, weit davon. In der 
- Kompofition ift es .eine particula privativa. "Auf: 
fer dem, was in Id. Hamb. beygebracht worden, 
iſſt bier noch folgendes gebräuchlich. 
Af un an: nun und dan. R. E. offand on. 
"Af of an: etwas oder nichts: Ja, ober Mein. Af 
un to: bisweilen, nun und dan. Af af dufend 
maalaf: fagen die Kinder, wenn fie einem ans 
bern die Freundfchaft auffagen , und nicht mehr 
mit ihm fpielen wollen. 
Ban nu af an: Binfore von nunan 
HOe is dar af, oder daar van af: er ift davon los. 
| Dat is — die Sache ifabgemac, od Ka — 


— 
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De Kopp is ave: der Kopf ift vom Kımmpfe. | 
Af ener Siden, af ander Siden: von einer, und 
„andern Seite, eines Theils, andern Teils, Kommt 
in den alten Berträgen vor, | | 
AFBUREN. abprügeln. Im Franz. iſt bourrer unter 
andern auch fo viel, als fioffen ; euch, einen 
ausfilzen. \ 
ÄFTERFOLGEN. Sicher. Diefes Wort ift in Vie 
men nicht gebräuchlich. Man fagt, Doch felten, . 
achterfolgen ; aber dieß iſt — eine 
Nachahmung der Hollaͤnder. 
ÄFLIESKEN. mit glätten Worten abſchmeicheln. von 
lieſe, leiſe, ſanft, glimpfüich: — an feinem 
Orrte nachzuſehen iſt. 
AFLIEVICH werden‘, Reben, ‘©. ‚unter Lıer, 
Leib. 
AÄFPLFNGEN (Sik), ſich uch föner Aweit ab⸗ 
matten. ©. PLENGEN. 
ArENn, oder vielleicht beffer Aven, Ofen. Cod. Arg. 
Auhn. A. S. ofen, bey dem Tatian. ovan. H. 
und E. Oven. Gr. vo. ich zuͤnde ai. S. Wach⸗ 
ter. Sprichw. Man ſogt Nums achter den 2 
Afen, oder man het fulfs darachter ſeten: wer 
einem andern Uebels zuträuet, bat es ehedeſſen 
ſelbſt verſucht. Vermuthlich vom Spiele, die bin: 
de Kuh, wenn derigeblendete einen andern hinter 
dem Dfen ſucht, mo er-felbft fich vorhin verſtecket 
hatte, In Hamb. fagt man, anftart Achter den 
Afen, achter de Doͤr. R. unter Döhr. 
Afen-kool, oder Froftkötel, ein froftiger Menſch. von 
Koold „kalt, und Afen. 
2 4 Afen- 


— 


Er Ar. Ac. Ar 
| Alen- Staken, eine hölzerne Stange, womit das Feuer 


im Backofen zugeſchuͤret wird, it: ein langer unge⸗ 
ſchickter Menſch. Kruffen un Afenftafen, aller 
ley unnuͤtze Leute. Krumme und Lahme. 


MasHsBTucHT, Waſſerleitung. aquae duetus. Bibl. 


1.  Lyr. 1B. der Kön. XVIII. 


Acrer, nah, hinter. ©. Acnrer.. 


Ass, bäßtich, garftig. was Grauen erwecket. Einige 
keiten es ber. vom Gr, «urxas, turpitudo, und 

m. UrXpar turpis. Allein man hat Merfmahle genug 
- ‚son einem blog. celtifchen Urfprunge deſſelben. Es 
finder ſich eine ganze Familie davon in den alten 


| ‚. Beusfhen Munderten,. worin man bie griechiſchen | 


Wörter wol als weitläuftige Verwandte aufneh⸗ 
men kan, fie aber nie zn Stammmörtern machen 
muß. Bey den A. ©. heißt oga, ege und egfa, 
Furcht, Entſetzen, horror. egeslik, terribilis. 
theot. egifo, horror, egeslich, terribilis. H. 
ysiyk. Das Stammwort aller dieſer Benennun⸗ 
gen iſt ohne Zweifel das alt⸗ Gothiſche Agis, 
Furcht: daher ogan und agan, fürchten. Is, Eis. 

iſt deſſelben Urſprungs, quia indueit horrorem. 
Allen grauen, ſchaudern, den aͤuſſerſten Ab— 
ſcheu Gaben, horrere. Idt aifede mi: es vers 
urfachte wir ein ecfelbaftes Grauen. H. yfen. 
beym S. eſen. Daber iſt auch unfer Vreſen, oder, 
wie die Weſtphaͤl. und Hol, Ausſprache der Ur: 
Sprung kennbarer macht, Breifen, Vryfen, fuͤrch⸗ 
sen, frieren, fhaudern: gleich. Veraiſen, S. V re- 
SEN... Eben fo, wie Breten, freffen, entftanden 
iſt aus Vereten, edendo abfuımere. 
| ee nz Aifaftig 


| 
| 
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 Kilaftig, 1.) fürchterlich, eckelhaft. horribilis. Dat 


ſut recht aiſaftig uut: das fiehet ſehr ſurchter⸗ 
lich aus. | | 

2.) was rauen empfindet, horrens. mi is jo aiſ⸗ 
eftig: mir ſchaudert die Haut, Ich bin ſurcht⸗ 


Aax, * Warn im Finger. panaritium. Ein boͤſes 
Geſchwuͤr, welches ſich vornemlich an den Fingern 
aufzuwerſen pflegt, und ungemein ſchmerzhaft iſt. | 
Die Friefen nennen äket ein jedes Geſchwuͤr Bey 
den Engel. heift Ache oder Ake Schmerz. U. ©. 
æce. Ör.dxo. Sicambr. ack, eck. Beym Chr | 
traͤus ift Eck, Eiter, pus, fanies. | 

Aeken, ſchwaͤren, ſchmerzen, wehe thun. E. — 
beym Otfried agan. ſchmerzen. R. ſchreibet un⸗ 
recht eken. Idt ſchal di uut den Ogen aͤken. 
Es wird dir uͤbel bekommen. Die Rache wird 
dich ſchon treffen. | 

Aeked, adj. mit dem Yaf behaftet. De Kopdeit mi 
ſo weh, a8 een Afeden Finger: der Kopf ſchmer⸗ 
zet mir, wie ein Geſchwuͤr. 

Axxx, oder Akke pu. ein Wort, womit man den Kin⸗ 
dern einen Ecfel und Nbfheu gegen eine unſaubere 
Sache entdecket. In Lübeck ift afern, garjtige, un: 
faubere Arbeit treiben: Akerie, garftige, unfaus 


bere Arbeit. Die Wärterinnen fagen : dat id 


Akke pur, oder A pu: das ift garftig, boͤs, ſchad⸗ 
lich. Fr. il put, es ſtinket. 
ae Ackerbau. In alten Documenten, 
ÄKKERS-MÄNNKEN, eine Bachftelze. Sm Hannös 
— Alkermere. a | 
RE u Aaı, 
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Aar, 1.) Aal. Bon ber Ableitung f. Bacher. m 
Enen Aal lopen laten: fagt man, wenn die 

Kinder ihr Waffer machen. 

He het Ale in de Hafen: Er det bie Strümpfe 
nicht aufgezogen. | 
De Aal wil nig biten : bie — Sache will 
nicht nach Wunſch von Statten gehen. 
Ale paren: Aale fangen. ſ. Paren. 
He meende, dat Vuͤer ſcholl Ale braen: er mein: 
te, bey der Gelegenheit feinen Wunſch bald erfuͤllt 
zu ſehen. He krigt den Aal bi den Steert: er 
will einen Vortheil ethaſchen, und fängt es un⸗ 

„recht an. 

| "a5 ein Schufterpfriem. €. Awl. 9. Els. | 

Aar, zuſammen gezogen von Adel, 1.) eine zufammen 
geflsifene garftige Feuchtigkeit. Pfuͤtze. Mefsaal, 
- Miftlache. Vocabul. Theutonifta, Adel, Sumpf, 
Pfuhl. Glofs. Chauc. apud Leibn. Ahla, aqua 
infecta, non limpida. S. Hantiöv. Aalpump. 

2.) Im Luͤneburgiſchen nennt man fo den Wurm im 
Finger, panaritium. S. 

At, ı.) fon. bereits. Al rede, oder Al ree: nun 
ſchon. €. already. de is al groot: er ift ſchon 
groß. | 

2.) Es wird auch — als eine particula afle- 
verandi, und komt mit dem lat. quidem überein: 
denn, nur, doch. Dat moot if al doon: das 
muß ich denn ehım. Dat is al fnaafıf: das ift 

doch Kuftig. al jummer, immer. al darum, eben 

‚ ‚darum. allife wol, dennoch. al deger, fo gar. 

3) Obſchon. A is dat, wenn dem gleich ſo waͤre. 

dennoch 





. % ’ 


dennoch. a feat heit nig, fo denft het doch: 
“er denkt es, obſchon er es nicht ſaget. | 
ALdocn, pfleget man zu antworten, wenn man auf 
Befragen die wahre Urfache nicht fagen fan, ober 
will. Worum deift du dat? Aldoch: Warum 
thuſt du das? Das gilt dir gleich-viel. Man fagt 
auch auch in ebendemfelben Sinne, Aldarum, | 
Aldoch fo man: Im Scherze, oder aus Ver: -— 
ſtellung. Sf fegge dat aldoch foman: Esif 
„mein Ernft nicht, was ich fage. Es find 3 Wörter 
aldoch, fo, man, welches letztere hut be⸗ | 
deutet, | 
Anus, alfo, folhergeftalt. Iſt auch Holt. Aldus- 
danne, eben dasjenige, eben dergleichen. Stat.58. 
AıscHnoonsT, und Altomits find hollaͤnd. Woͤr 
ter: aber auch hier uͤblich. 
Auroos7, H. altoos. Hier bedeutet es: wengfen, 
bey dem allen, certe. ſaltim. Ä 
Aaur, contr. für Adolph. En dummen Aalf: ein. 
dummer Tropf 
ÄLFANZERIJE, choͤrichte Grillen, abgeſchmackte 
Poſſen. von dem Engl. all, all, und fancy, Ein: 
‚bildung, Phantaſie. Dieß Wort aber wird auch 
von Gottſched und andern guten Hochdeutfchen 
Schriſtſtellern häufig gebrauchet. Man ſehe unter⸗ 
deſſen nach, was Wachter in Alfanz, und Fan- 
zen beybringt. | 
Aatke, bey den — fuͤr Aalheid, Adelheit, 
Adelaide. 
Aalke Sondaags: ein Sronensperfon ‚die bei: 


lig thut. 
Wer 


— 
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Her wert; wat Aalke nog im Pott het? Wer 
weis, mas ſich noch Gutes zutragen kann ? Viel; 
— leicht, weil Adelheid (mie das Wort ſelbſt anzei⸗ 
get) der Name adlicher, vornehmer und weiſer 
Perſonen geweſen. 

Aıı für ganz, wie die fateiner omnis für totus, brau⸗ 
chet Renner unter dem J. 1384. Und legerden 
ſick vorth vor Eſensham, dat de vaſteſte Kar⸗ 

de was, de alle Oſtfreſsland hadde. 
ALLEMAN, jederman. ſ. unter Mann. / 
ALLENGSKENS, allgemäßlig. Iſt Holländifch 
 ALLENHAND, 1,) mit der Zeit, nunmehro, endlich, 
| einft. wird bey ung. eben fo: gebrauchet, als in 
Hamb. R. Aufferdem aber hat es hier wo eine 
Bedeutung, nämlich 
2) zuweilen. Allenhand dropt he't wol ins: Sieh 
weilen trift gr es wol einmahl. 
ÄALLERDEGST, fogar, auch. ſelbſt. He het em aller, | 
degft flagen : er hat ihn fo gar eher. Man 
ſagt auch alldeger. 
Rennen allenthalben. | * 
Auımangs, Allmangft, zuweilen, ungerdeffen. e 
 Auıniısse, in Dosum. Allmoſen. E. Alms, All 
| miſſen⸗ vat, eine hölzerne Schäffel, worin man 
vor Zeiten bey Gaſtmaͤhlern die Teller abzuräumen, 
und die. übrig gebliebene Brocken, für Die Armen, 
zu ſammeln pflegte, 
Arıo, 1) interj. ein Auſmumerunge Wort. friſch, 
luſtig! Fr. allons. | 
2.) als ein nomen, ein Lermen, das Raſen. infon: 
Ä ug eine —— ‚ wobey es durch einander 
| | ra 
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ſchreyet. Dat is een Allo van der andern Welt: 
das iſt ein unſinniges raſendes Lermen. 
ArLwärbts, ſ. im W. RE | 
Aıso,alfo,. Manchmahl heißt es auch fo viel als: dans 
Did. 75. Idt en ſy alſo: es wäre denn. 
Allodanne, eben dasjenige, eben dergleihen. Ord. 
63. Und alfodanne Guth, und alfo ſwar ſchol⸗ 
len je Dar wedder in fchepen: eben dergleichen 
Gut, nämlic) fo des Winters wegen ausgeſchiffet 
worden, ſollte wieder eingefchiffet werden ‚ und 
das eben ſo ſchwer ſey. | 
_ ÄLsSwEME, jedermann, £ Weme | 
Æur, Schwiele, harte Haut an-Händen und caſen. 
vimex, callus. vom alt: Slännipgen Adel. f. R- 
in Ehlt. 
_ ALrT- FROUW, eine Aufſehetinn uͤber das Ge⸗ 
ſinde/ Haushaͤlterinn. Weil dieſe ſich insgemein 
ein groſſes Anſehen = über das andere Geſin⸗ 
de,.fo fagt man: Se fit daar as ene grote 
Alt» froum, fie ſi tzt da, und gibt ſich ein groſſes 
Anſehen. 


Arzr, als. Arzo, alſo, werden bisweilen in Ur. 


kunden gefunden, R, 
Anagr, fir anemagt, Ohnmacht. Muß nich mit: 
ch. gefchrieben werden; denn es kommt von ma- 
gan, fönnen. Wo es ſonſt nicht ausgemacht iſt, 
ſo beweiſet es dieſes Wort nicht, daß die Deutſchen 
ein a privat. haben, wie Hr. S. will p- 300. . 
Amagtig, ohnmaͤchtig, kraftlos. 
Amagts- Appel, ein Apfel, der inwendig ſowol, als 


Ik . Am, 


auswendig Pe if ‚und Go abe ſixeten Ge⸗ 

ruch bat. der rothe Calville. 
Amachts-Blome, eine Blume oder Kraut, Pionier, Ä 
AmBoLTt, Amboß. E. Anvil, von X. S. Anfilt. 
MBT, zuſammengezogen aus Ambacht, welches noch 
bey den Holl. üblich ift, und alfo unrecht Amt. 
-Diefes Wort, fo im ganzen Deutfchlande befanntift, | 
wird hier nur bengefüget, um den Urfprung deſſel⸗ 
ben mehr befanne zu machen. Es bedeusit, wie 
befannt 1.) einen Dienft, officium, munus: uw 
ſpruͤnglich aber minifterium. Alle Yembter funt 
fmerig. Alle Aembter gever Kappen: Es ift 
kein Uemtchen, das nicht einen Vortheil abwirft. 
Diefe Sprüchtvörter aber werden vornemlich von 
dem nefas der Aemter gebrauchet.. 2,) eine Gilde, 
oder Zunft Handiverfer und Krämer, die ung in 
den Nothwendigkeiten des Lebens dienen, Denn 
in Cod. Arg. heiſſen Diener Andbahts. Daß 
dieß ein uraltes celtiſches Wort ſey, beweiſet eine 
Stelle des Caͤſars, two derſelbe die Diener und 
„Klienten der vornehmften Gallier Ambactos new 
net. ©, Junius in Gleier, Goth. in voce An- 

| bahts. = 

Amtmann, und. Zu | 

Amman, ein Amtmann. — buuk, ein dicker 
Bauch. enbonpoint. Sonſt heißt Amtmann 
auch in unſern alten Geſetzen einer, der zu einer 
Gilde oder Handwerkszunft gehoͤret. Kind. Rob 
le Art. 141. Nein Gaft, Amtmann, ofte Hoͤ⸗ 
 Ferfche fehall Beer bruwen. Ord. 61. So 


we ſin Gut deit einem Ammetmanne ee; 
, | | ende, 


Eu rg 


kende, de Amtmann en mach dat Sud nich 
hoger verſetten, den vor ſin lohn. Wir ſagen 
fonft Amtsmeiſter. In plurali Amtsluͤde * 
Ambachts luͤde. 

Amsustıc oder Anbuſtig Anburftig, gleichf. eng- 
borftig, E welches auch nicht ungebräuchlich if.) _ 
engbrüftig, es ſey num von einem Catharr, odet 
wenn die Lunge anbrüchig geworden. 

AmzpAm, Amedom, Stärke, Kraftmehl, Fr. Ami. 
don. ©. Friſch unter Amel-meel. Uufere Vor: 
fahren nannten bisweilen auch alfo, das feine 
Weizenmehl, welches zu den Speiſen gebraus 
het wird, In einer Urfunde von der Stiftung — | 
Ilſabeen⸗ Gaſthauſes in Bremen heißt es: ock 
des avendes ſcal ſe geven enen itliken 2 

eyn Pulment van Amedom edder Ryſe in fo: 
ter Melke gefofet, dar to itlifen eynen Wegge 
mit Botteren u: ſ. w. 

ÄMMELEREN, mit Schmelze überziehen, &. email- 
le. €. enamel. 

Aumear, ein Eimer. Cs wird auch für ein Maaß, for; 
derlich fluͤſſ iger Dinge gebraucht: ein Ohm, oder 
Eimer; Uud alsdann findet man es geſchrieben 
Amen.und Ammen. &o fiefer es auch Pufen: 
dorf Stat. Brem, 23. wo es. heiſſet, daß, wenn 
der Water mit dem Sohn theilet, er unser andern 
zum voraus haben folle een Ammen Botter, oft 
ſe dar ſy. Allein in andern Exemplaren ſtehet Am⸗ 

mer. H. Aum. Gr. zur. Lat. hama, Faß, Tonne. 

— Anampeln, beym S. gampeln, ſich be⸗ 

můben, ſeine Kraͤfte immer aufs neue verſuchen, 

gegen 


6 | | | | > 
gegen bie Beſchwerlichteiten und Hinderniſſe kam⸗ 


E An: 


pfen. He ampelt fo lange an, a8 idt ichtens 
-  möglif is: Erbemüber fi, fo gut und fo fange 


er Pan, die Beſchwerlichkeiten zu überwinden, 
Sonderlich fagt man es von einem, der ins Wafr 


. fer gefallen ift, und fi ich, zu retten ſuchet. He am⸗ 


pelt darna: er ſtrebet darnach. Vielleicht ift am⸗ 


peln zuſammen gezogen von an pulen, angreifen. 


pulen, E. pull iſt zupfen, antaſten. Wo man es 


nicht lieber will herleiten von den kleinen Maͤnner⸗ 
chen oder Puͤpchen, welche in einem Glaſe einge⸗ 


ſchloſſen ſind, und vermittelſt eines Haares, im⸗ 


mæer in die Höhe huͤpfen, gleich als bemuͤheten fie 
ſich, heraus zu ſpringen; welche man Hampel⸗ 


manns nennet. Ben welchem Worte Hr. Wach | 


ter anmerfet : In quibusdam locis ampeln 


_ etiamnum dieuntur pueri, quando puppa vel 
_ fimili re fubito oftenfa, gaudium vel defide- 


rium motu corporis teftantur. Bey den Engel. 


heiſt amble, traben, und wird Yon den Pferden 


gebraucht. Iſt es doch auch eine Bemühung, 
weiter zu. kommen. 


An hieß vor Zeiten in den alten Briefen fo viel, als: 


in. it: nach Einhalt, laut. 3. €, an diffen Bre⸗ 


‚ve; in, oder nach Einhalt dieſes Briefes. Die 


fer Gebrauch ift auch bey den Hochdeurfchen noch) 


übrig, in Anführung der Schriftftellen, und Be 


merfung der Tage: Matthaͤi am erften. Am 


dritten Tage. Stat. Brem. 7. De Frouwe 


ſchall mit even Rindern frylifen fitten an Er⸗ 


| ve und allem Gude. 


- Anpen, 


Au. — —47 

— Gras, fo auf einem. boben Groden am ſalzi⸗ 
gen Waſſer waͤchſt. 

AANDEN, anen, 1.) ahnden, praeſentire animo. 
Schwed. Ande, Daͤn. Aand, Geiſt, Gemuͤth. 

2.) recht empfinden: “zu Herzen faffen. De Schlaͤge 
anet he nog nig: die Schläge, empfindet ‚er noch 
nicht. Dat aandet he nig: das gehet ihm nicht | 
nahe 

3.) rächen, — Im veralteten Engk-ift On» 
‚de, wie im⸗ A. S. anda, onda, Athem, Schnaw 
ben, Eifer, Zorn. Isl. ond, Seele. n 

Sık VERÄNDERN, in den heſtt treten. it. ſich 
eine Ergoͤtzlichkeit goͤnnen. 

_ ÄNDER-WARF, zum: andern. Mabl. £. — 

AnDREN, Fenſter. Ein uralte friefifches oder cauzi⸗ 
fches Wort, welches jetzt ganz auſſer Gebrauch 
iſt. S. von Wicht Oſtfr. Landr. ©. 785. Anm. b.) 

ANE; ohne, theot. ana. Schwed, an. Wenn es. eis 
nem Worte vorgefegt wird, ift es ein privativum, 
wie das Hochdeutfche un. Ane to fünen: ent 
behren Fönnen Man fan daar ane 0; man 
kann es entbehren. . 

Anig, was man entbehren kann. He fan’ t Supen nig 
anig weſen: er kan das Saufen nicht in. 

Aneweer, funte WEDER. 

Aneweten, nad R. ungefchiekt, unbefeheiden,. een ane⸗ 
weten Kerl; ein grober Kerl. Allein im Bremi⸗ 
ſchen iſt es fo viel als: unverſtaͤndig, unvernuͤnf⸗ 
tig, naͤrriſch. Ane weten will ſagen, ohne Wiſ⸗ 
fen und Verſtand, fenfus communis expers. 

in Weſtphalen Unneweten. Aneweten Liüde 
je Be » hört 
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‚ hört na den Klofter: Narren — ins Kol 
baus. Cod. Arg. Unwiti, Unverſtand. 
| ANFERDIGEN, fr unter Farvıc. 
ÄANGEBLAR, f, unter BLARREN, 
Anazı, iſt Die Endung, womit einige Schimpf: 
vwoͤrter fich fehlieffen, als: Luur⸗angel, ein heim: 
tuckiſcher Menſch. Flätsangel, ein-unflätiger Zo⸗ 
| tenreiffer. Luus⸗ angel, ‚ein lauſigter Menfch 
—. Vielleicht find die alten Angeln bey den übrigen 
Saahſen im übeln Ruf geweſen als heimtuͤckiſche und 
garſtige Leute, wozu der erſten ihre Seeraͤubereyen 
auf allen Kuͤſten des deutſchen Meers koͤnnen Urs 
fache gegeben haben, ſo daß man einen jeden ver: 
haften Menfchen einen Angel genannt bat. 
Axarı, fabft. Angel, hamus. Ge het up den 
Angel beten: fie ift ſchwanger. S. 
| Aa "adj. bange. beängftiget. 


7 AERO Aeltermutter. E. Aunt. Die erfle 


Haͤlfte dieſes Worts Anfe ift das Diminutivum 
von Ana, Großmutter: Ano, Großvater; nod) 


jetzt in Schwaben Aene. Daher Ahnen, die 


5 Vorfahren: Anfe Moers Hoife het up root 
Waders Kifte legen, fagt man von einer Ver 
wandtſchaft, die Faum mehr auszurechnen ift. 
ANnxen, ftöhnen, ächzen, ift verwandt mie dem ab 
ten nicht mehr gebräuchlichen angen, beaͤngſtigen. 
A. S. ange, ein geplagter. engir, gräulich, um 
erträglich. -angen, die Noth. dem Hdeutſchen 
Angſt u. a. m. In einigen. Mundarten fast man 
“anfen. 


"RER2:-2) Hdeutſch Anter, Ein Wort, * | 


ac. 49 
ches fi ch faft in äffen. Deeidentalifchen = ſowol alten, 


als neuen Sprachen finder. Wir fuͤhren es nur 
folgender Medensarten ivegen an, He ligt vor t 


Iefte (oder befte) Anfer: wird von ſoichem ges 
brauchet, der gefährlich krank iſt. Das Spruͤch⸗ 
wort iſt von einem Schiffe entlehnet, das ſeine 
Anker bis auf eines verloren hat, und alſo Ge⸗ 
fahr laͤuft zu ſcheitern. Dat leſte Anker holt 
vaſt, as Pik un as Deer: ſagen die Kinder, 
wenn ſie im Spiel alles, bis auf ein Paar Schnell⸗ 


kuͤgelchen, verloren haben, welche fie aufs Spiel 


‚feßen, in der Hofnung, damit das Verlohrne wik | 
der zur gewinnen. 
20 ein von eĩner Vorſetzung, * deffen Anhaltung Ar 
die Erde zuruck mit Scheden und vorgefchlagenen 
Pfaͤhlen beveſtigter, oder. von einer Bekleidung 
zur andern uͤbergelegter Balke. + rn 
Diek-anker. ©. unter Diru, R 
Ty-anker, heiſt ein zweiter Anker, der —* uns ms 
WWwvorfen wird, wenn das Schiff auf einan Strom 


 Hieget, Damit e8 nicht von der Ebbe nid: Fnsh herr 


um getrieben werde. Bon Tye, die Fluth. f unter 
| Tıen. 
Warp- anker, ein leichter Anker, ber bey gutem Were 
und an fichern Orten ausgeworfen wird. u 
Anzass, die Entfcheidung einer Sache durch Schieds 
eichter : wozu fie nämlich durch Bitte der freitigen 
Parteyen veranlaffet find, arbitrium,' compro⸗ 
miſſum. * kommi nur noch in alsen Urkunden 
vor. 
ſans- breef, a J paſaſſe Engeln der 
Schieds⸗ 


a 5, AN £ \ 
Schiedsmaͤnner, literse arbitrü,  Burtebyidifcher 
Receß zwifchen Erzb. Chriftoffer und. dem Stifte 

Bremen von 1521. Dem zu mehrer Lirfund 
und Wiſſenheit haben wir unfer gewöhnliche 

Inſiegel an diefen Anlaß Brief, der Zweige—⸗ 
fächtiget — hangen laſſen. 

Ausz, Anne. Sprw. Daar Jopt wat. van St. 
Annen mit under: man darf nicht allem, was 

da gefagt wird, völligen Glauben beymefjen. 

 ANRoREN, berühren, it angehen, attinere, Eendr. 
| p. 14. ©. RöREN.. | 

 Anskına, Wunſch, Begehren. Schw. ‚önska, 
wuͤnſchen, Isl. æskia. Herzogth. Brem. und 

Werd. 6 Samml. ©. 190,\ Umme unſer Bede 


und flitiger Anskynge willen: auf unſer Bir 


ten und gefliſſentliches Begehren. 

Änsrärz, ©. Schorfig, unter ScHorF. 
ANSTAanND, S. unter Staan, 

| aa Aente. Davon heift hier der Vogel Warte, 
Aantvagel, wilde Aente. R. Sprw. He ſut 
en ſo gliek, as de Ko:dem Yantvagel::: fie fe 
Sen fich gar nicht aͤhnuch. Dem YAant + vagel 
Jan man nifs nemen, ad den Kopp:- man kann 
2. „Der Laus nichts: mehr nehmen, als.das Leben: Wo 

nichts ift, da hat der Kaifer.fein Recht verlohren. 
In Abr. Mylii-Archeol. Teut. Aneta. Fr. 
> „Anette, $at. anas. In Luͤbeck Ahnf. 
—* kKruud, Aentengruͤn, Meerlinſen, lenticula 
paluſtris. In einigen Gegenden Aentengruͤtze, 
Chytr. Nomencl. Sax. Ant Slot. Weil es die 


Aenten freffen, Im — Marlen. 


er 


” * Aante= 


iS 


= Am ' ar 
Aante- pool, ber Ort im Pfubl oder Sumpfe, wo mar 
für die wilden Aenten Netze fteller, it. ein Teich 
fuͤr die Aenten. ©. Poor. — 
Aant-rugge, Aante- pukkel, ein gebtäuter Racken, 
Eenem enen Aant⸗rugge ſlaen: Einen braun 
und blau pruͤgeln. Dieſe Redensart gruͤndet ſich 
auf das Sprw. De Aanten draͤget eer Recht 
up den Pukkel: d. i. Wenn die Aenten meiner 
Nachhbaren auf meinem Fiſchteiche, in meinem Gar⸗ 
ten, oder ſonſt Schaden thun, ſo habe ich das 
Recht, ſie todt zu ſchlagen. 
Aanten - ſnak, ein wuͤſtes durch einander ſchallendes 
Geplauder, ein unnuͤtzes und albernes Gewaͤſche. 
AÄNTERN, ſagen bier die Landleute für antwoorten, 
antworten. X. ©. andfwarian , E. — | 
Goth. andawaurd, \r | 
ÄNTLAAT,- Antlig, ©. unter LATeEN. 

NTWOORDEN, oder Antwoorten, iſt vom vor: 
hergehenden antern ganz unterfchieden, ſowol in 
der Bedeutunge, als im Urfprunge, Es ift zwar 
jeßt veraltet, es-heißt aber in unfern alten Schrifs 
ten fo viel, als überliefern, einräumen, überants 
worten, fiftere, praefentare, tradere. S. Eendr. 
p. 6. und 14. A. ©. andweardian. Jus prov. 
Alam. c. 174. antwurten. So haben auch die 
A. ©. das Wort Andweard, und Alt: Fränf! 

- Antwurti, -gegentwärtig, die Frieſen Antwort, 
Ueberlieferung. ©. Oſtfr. Landr. 2:8. 280 Cap. 
und dafelbft den Hrn. von Wicht Anm. p. Ant⸗ 
woorden kom̃t alfe nicht her von Woord, Wort, 
fondern von Wart, gegenwärtig und Gegenwart: , 

Tr DE  ' : 5- ©. 


IN / er 
BE une Mr et 
ES. Wachter unter Ueberantworten. - In dem 
WRenuntiations⸗Briefe des Erzbifch. Albert an die 
- Stadt Bremen von 1366. heißt es: Vortmer 
wi ſchoͤle wy den Raedmannen wedder antwor⸗ 
den, unde wedder antworden laten, alle de 
ee Bene, de wy ofte de Unſe, edder unſe Hel⸗ 
Apere, en (ihnen) und eren Borgeren afgedeh⸗ 
gedinghet, afgedrunghen ofte nomen hebbet, 
van den Daghe, ‚dat wy en Bremen affwun⸗ 
anen u. ſ. w. So komt es su dor Statut: 60. und 
Ordeel 3z3. 
ANWaxDınGE, Anwariſchaſu, refpectus haeredi | 
‚tarius. Im Luͤbeck. Stadtbuhe, | 
har, Ape, Affe. Celt. Ab, und Eppa. Leibn. col- 
lect. Etym. P. I. p. 82. .E. Ape, H. Aap. 
Das Sprw. beym R. Aap- wat heft Du wakkere 
Kinder, ift auch bier gebräuchlich. Wir, jagen 
auch wol dafür: Aap, wat heft du moje Zum 
. gend, wenn man einem fchmeicheln will, wie.der 
> Fuchs dem Affen oder dem Naben, Beter een 
iap as een Schaap: allzu from taugt nicht. 
Dat di de Ape luſe: ein ſpaßhafter Fluch. 
Wat van Apen kumt, will luſen: 
Wat van Katten kumt, will mufen: - 
die angeborne Art laͤßt ſich nicht verlaͤugnen. 
Pinr- aap, ein heimthckifcher boshaftiger Menfch: ei 
ner, der. finſter und ——— — ©. | 
. Prüren.. | | 
‘ Apen, na apen, nachäffen, nadafınen. 
ArEn, offen. 5. — und — open. 
Apenen, oͤfnen. | 


ı 


 Apen- 
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| — offenbar. ©. — unter BRRRN. Apen⸗ 
baar veele hebben: oͤffentlich feil * Fund, 
Rolle Art. 134. 
‚ Apeneers. X. ©. open - zers, und | 
‚ Apentüt, eine Mifpel Das erftere heift auch.oft, einer 
| der allezeit die Thüre hinter fich offen läßt. 

Apenkroos, ©, unter. Kroos. | 

ArosteL-Prerode, Süfe R. De Apoftel, Peer ⸗ 
de anfpannen: fich. zu Fuffe auf den Weg ma: 
chen. | 

Arpeı,. Apfel, Appel-Sina, eine füfle Pe 

ze. R. 

Appel- drek, gebörer zu ben Spräämörtern des nie: 
drigſten Poͤbels: z. E. Den fcholl man mit 
Appel dref befmiten, un ſchikken em den Duͤ⸗ 
vel to Nijahr. 

Appel-häker, der Aepfel aushoͤlert. He ſchellt as 
een Appel⸗haͤker: er ſchimpfet a ıf ein pöb hafte 

Weiſe. 

Appelmans - Volk, pöbelbafte Leute, mit denen man 
ſich, wegen ihres * Mauls, nicht gern in 
Worte einlaͤßt. 

Appel - teeve,. heißt auch bi: wie in Hank, ı ein Id 
derliches fehmähfüchtiges Weib, die mit Obſt 

durch die Stadt gebet. 

Aır, Are, Aehre, Kornaͤhre. €. Ear. 5, Aair. 

ÖREND, 1.) ein Adler. A. ©. Earn. Fraͤnk. Ari. 
Holl. Arend, Celt. Eryr. Leibn. collect Etym. 
P. I. p. 118. In der alten theot. und ſaͤchſiſ. 
un ‚bedeutet Aar und Aarn, einen Vogel. 
ade opvig- —— Adel⸗ ar, —— n 

| | 4 


dler 


Ir PER Au ii. J 
j Adler, ©. Wachter in Ar. Fisk ⸗arend, ein-grof 
fer Weihe. Goos⸗arend, ein Gänfe: Adler. 
2.) Arend ift auch ein mönnikher Taufname, Ar⸗ 
nold. 


ARFKEN, Erbfen. m Hamb. Arften. 9. Erveten. 


Sunder⸗ſchellede Arfken, Erbſen deren Huͤlſen 


mit gegeſſen werden koͤnnen, Zuckererbſen. Mit⸗ 


ſchellede Arfken, Erbſen, deren Huͤlfen hornigt 


find, Uutpaalde Arffen, ausgehuͤlſete Erbſen. 
Kruup-arffen, ſolche, die nicht hoch wachſen. 
Arc, Böfe, ſchlim, muthwillig. Gen argen Schelm: 
ein muthroilfiger Bube. Ene arge Froum; eine 
Frau, die feharf gegen das Geſinde iſt. Kien 
Arg woor uut hebben: etwas nicht in böfer Ab⸗ 
ſicht thun. St. feinen Argwohn Über etwas hegen, 
etwas nicht zum Argen ausdeuten, 


Argern, ärgern, affendere, -offendiculum praebere. 


Aergern, Ergern, verfchlimmern. Iſt veralter. Stat. 
15. Ere gudt fchall fick of nicht argheren: in 
einigen Handfchriften ergeren. 


Archeit, für — Bosheit, malitia, Bibl. Lyr; 


1 B. Mof. L 
Aır:KavEn: &; unter KAvEn. 


ARKELMY hieß vor Zeiten die Artillerie, das * Ge⸗ 


ſchuͤtz. Renner. Ohne Zweifel von arcuB, ein 
. Bogen. ©, Friſchs Wörterb, 


Arkeley- Meifter, ver Befehlshaber über die Artille | 


tie, Zengmeifter, Dfficier der Feuerwerker. Men: 
ner unter dem J. 1532.’ De Rhat hadde Frans 
Renner, Arkeley; Meifter, befahlen, dat he 
‚heimlich. im — (Zeughauſe) a > 

omes⸗ 


*6 
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Domeshave etlicke Stuck Geſchuttes laden 


ſcholde, de men thor Noth bruken mochte. 


ÄRKNER, ein Erfer, Latinum barbar. Arcora. 


Forte ab Arcus, quia-olim erat rotunda, quod 


videtur probari Cangio, vel ab arcula, quod 
mallet Frifchius. : Wachter in Erker. 

Arm, arm. Arme Luͤde maken: etwas Leihen, ‚oder 
geſchenkt Haben wollen, und abfchlägige Antwort 


befommen, - Weil. die Leute ſich alsdan mit dem 


Mangel zu entfhuldigen pflegen. 
Armsarn, Armengard, ein faft aus der Mode ge: 


kommener weiblicher Taufname. Es iſt derfelbe 
mit Irmengard, ‚wie die Gemahlinn Ludewigs 


des Srommen hieß. Hr. Wachter erflärer ihn, 
hortus fortium, d, i. eine Mutter tapferer Leute, 


Irmin hieß. ein tapferer Mann, ein He, von 
. Er, der Krieg, ‚ein Treffen, und Man: woraus: 


nachher geworden ift Herman, Arminius. 
ÄRuscHoTrT, Unruhe, unnöthige Anftalt; Es wird 


bier nicht geböret: wohl aber im Chur⸗Braunſch. | 


Armstac. ©, Flügel-diek, unter DIEX. 
ÄrnoTe, Erndte, vom celtifchen Worte Ar, Arn, 
annona, omnis.terra proventus. . | 


Arp,-ein männlicher Taufname Es war ſchon der 
Name eines Fuͤrſten der alten Karten, a So Me; 


citus. 
Aars, S. EERs. — 
Ärsr ft die verdorbene Ausſprache des pobele fuͤr 


Arzt. Es wird aber vornemlich ein Wundarzt r 
darunter verſtanden. So auch fehon vor Alters: 


> €. in der K. Molle Art. 165. Ook en ſcho⸗ 
ee} ER» : u Gun len 


— 
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Ten nette Arften edder Bartſcherer mer werden 
na diſſem Dage binnen unſer Stadt des Am⸗ 
— tes to brukende, idt geſchege na rade des 
Randts. : Es ift auch hier aus den Worten, daß 
fie nicht des Amts gebrauchen follten, zu erfeben, 
daß nur von Wundärzten, die mit den Barbierertr 
| ‚ ein Amt ausmachen, die Rede fey. | 
AART, Xrt. Diminut, Aartjen. Go fagt man von 
einem, der feinem Vater, doch mehrentheils in 
böfen Eigenfchaften, nachartet. Dat id Aartjen 
van't Baartjen : er ift das Ebenbild von feinen 
WVater. 
Aaart wil van Aart nig: | n 
Dat Spek wil var der Swaren nig: 
De Katte let dat muſen nig: 
die angeborne Art laͤſt ſich nicht ablegen. Daher iſt 
Barden; aren, 1.) arten. 2.) gerathen, einſchlagen. 
He fan in diffen Lande nig aren: es will bier 
miit ihm nicht fort. | 
AÄRVEN, erben. Die Alten fasten Erven. 
Arve, mafc. der Erbe, Cod. Arg. Arbja. theot. Ari 
bo, De will rouwig flarven, late fin Good 
den rechten Arven. Ä 
Arve, neut. 1.) das Erbe, Cod. Arg. Arbi A. S. 
yrfe. 2.) das Eigenthum. | 
Erffnis, Erbe, Erb⸗Eigenthum. denner⸗ — Chton. 
Willericus verwarff der Karken tho Bremen 
grote Erffniſſe. Es wird jetzt nicht mebr gehoͤret. 
Arvfchup, Erbſchaft. 
Arvgename „..der Erbe, Golb. Arbinumja, 4. 
‘©. yrfenuma. — 
— Arv-deef, 
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 Arv.deef, ein: Erzdieb, dem das Stehten — iſt. 


Arv⸗drek, eingewurzelter Dreck. Eigentlich, die Unreis 


nigkeit auf dem Haupte, welche die due Kinder 
» mit auf die Welt bringen, . 


 Arv-fchade, i.) ein Schade an den Guͤtern, —— auch 


noch lange hernach den Erben zur Laſt kom̃t, z. 
E. wenn etwa zu Kriegeszeiten Waͤlder umgehauen 
werden. 2.) ein Fehler des Leibes, der erblich iſt. 
3.) eine eben dergleichen boͤſe Gemuͤthseigenſchaft. 
So ſagt man von einem, der zur Wolluſt geneigt 
iſt: Dat: id een Arv-fchaden: das ift ihui ans. 
‚geboren. _ | 
Erve-tall, Erbtheil. pars rata, pro numero —* 
dum ſingulis obtingens. Mehrere Bedeutungen 
dieſes Worts fuche man beym Haltaug. Renners 
Chron. J. 1407. dt fy Ervetall— Lehnegudt, 
Kop oder —— 
As, als: quemadmodum. quam, utpote, SR 
‚Srief. az, | 
Alerto, As dar to, ſehr, ungemein, z "utnihil fupra. ' 
He lopt afferto: Er läuft ſehr ſtark. 
Aas, Aas. Een lütjet Aas: ein Kleines nafeweife® . 
WMaͤdgen. 
Ras-beeft , ein Thier, das nach Aas gehet. 
Aas-Flege, Schmeisfliege. | Ä 
Aas-natt, oder fo natt as een Aas: heißt hie und. - 
da fo viel, als pfuͤtznaß, ſchmutzig naß. In Luͤ⸗ 
beck ſagt man auch aſig, für naß, garſtig: aſig 
Weer, naſſes ſchmutziges Wetter. Naſſelich 
bedeutet daſelbſt daſſelbe: womit unſer unnaſk 
AKberüinkoumt. S. im — V. — 
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Ale, Af afen, ausfifyen,. einen fhimpftichen Verweis 

geben. Das Wort will fagen ; einen. gleichfan 

als ein Aas, mit Eckel und Unwillen, abfertigen. 

He aasde em af, dat feen Hund een Stuf 

Brood van em nemen ſcholl: er Kat ihm nicht 

die geringfte Ehre gelaffen. Im Mecflenburgi: 

fen heiße Afen, eine ſchmutzig naffe Arbeit thun. 

| Im Gelde afen : vielen Verkehr mit Gelde ba⸗ | 
ben. - 

rTo afen; befudeln, Sit to paſen: ſch ſchmuttzig machen. 

Stank-afig, 1.) ſtinkend, eckelhaſt, was als ein Aas 

riechet. | | 

2.) edel, die Naſe ruͤmpfend. Stankaſi ig uutſeen: | 

aus Eckel und Abfchen die Naſe ruͤmpfen; mie ei⸗ 

ner thut, der feinen Abfchen für ein Was bezeugen 

AasBoor, ift.daffelbe in Bremen, was in Hamburg | 

. be Booksbuͤdel iſt: altvaͤteriſches Herkommen 

in der bürgerlichen Lebensart. Se het dat Aas⸗ 

book im Hufe: fie verſteht ſich am beſten auf die | 

ftädeifchen Cerermonien. Se het noch een Blad 

uut dem Aasbooke: fie weiß noch etwas‘ von 

dem alten Herfommen. Ohne Zweifel fann man 

dieß Wort am füglichften herleiten von dem Alyn- 

.  ge-oder Aefiga-Book der Briefen , welches be 

ſonders der alten, zunächft an Bremen grängen: 

der, Nüfteinger Landrecht in fich faſſt. Man 

kann davon nachfehen des Hrn; von Wicht Vor 

rede zum Oftfr. Sande. S. 170. u. fol. Hr. 

von Pufendorf hat folches in dem III. Theile feis 

ner Obfervat. Juris univ. p. 36. ſeqq. berausge: 


„weder. Die — von ef gas Boof in 
Aſebook, 
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Aſebook, ein Buch, das. alte Rechte vnd Ger 
wobnheiten enthält; feheins eben nicht gezwungen, 
Daß. die ‚alten. deutſchen und nordifchen Völker 


ihre Richter und Scabinen Afige, Aesge, und - 


Azinge, wie den richterlichen Spruch Aesgha⸗ 
doem, genannt haben, bemerfer Hr. non Weſt⸗ 
halen, praefat. Tomi IV. monum.. p:193. S. 
auch des Hrn, ‚von dan PR un. ” 119 
u. folge 
Äsch, ober. Besk, eine: leich⸗⸗ boͤtzerne Sad. 
In Hamb. Naſch. Am Dithmarſchen ſagt man 
auch Aſcher. S. R. p. 405. in der Sammlung 
Dithmarſcher Wörter, In Luͤbeck Ask. Nask iſt 
eine fehlerhafte. Ausſprache, da das n aus dem 
kurz abgebrochenen Artikel een oder den: Bepbehak 
ten, und: dem Worte vorgeſetzet iſt. Nach der un. 
- ‚ fprüngfichen Notion ſcheint es anzudeuten:ein jer 
bes Gefäß, worin Man etwas. aufhebet and ber. 
- wahrer: .- Ein: folches Gefaͤß hieß im Got Ask 
Ashk hieß vor Zeiten auch ein Schif. S. das fol; 
gende ÄSKENBORG. Man vergl. RR. Ä 
don, ein Schlauch. | 
Kiek-zesk, , ein- Raritätenfaften, Ä 
Aske, Afche. €. Ashes. Schwed. — 
Asken- bakken- koken, Kuchen die in ve gef 
Aſche gebasken werden = 
Asken-böel,; (on\.nder Asken-hüe];: gleichſam ein Aſchen⸗ 
pudel, ein Hund, oder Katze, die immer beym 
Feuer liegen, und die Haare voll: Afcherhaben,. 
Inmgl. ein ſchmutziger Menſch, ein. Junge oder 
- Midsen u mis —— Haaren. 
——— 


* 
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Askenpüter, eine ſchmutzige ———8 oder Kih 
yenjunge. Bon puſten, blaſen: Puͤſter, Blas⸗ 
balg. Von einem, der unſaubet und ſchmutzig ge⸗ 

En ‚ leidet einhergehet, fagt- man: he fut aut, as 
sen Adfen: wilter. 

Ass BORG, ſo heißt ein gewiſſer Hi in Beemen an der 
der Weſer, bey dem alten Kornhauſe. Entweder 

‚cr von dem alten celtiſchen Worte Aske, Waſſer: 

= (daher vielleicht Katten⸗esk, ein Ort nahe bey un⸗ 

A ſerer Stadt, herzuleiten —8 oder von Ask, an 
m Schif, welches den Normannen und Daͤnen, und 
0.7 den Seeraͤubern, (und was waren jene in den aͤl⸗ 
in. teften Zeiten anders?) in der alten Geſchichte den 
2. Mamen der Asfomannen- gegeben bar, Adam. 

Blem. c. 73. Claffis piratarum, quos noftri 

ver Alcomannos vocant. S. auch Renners Chron. 

a mirin: dem Leben Erzbiſch. Bezelinus. Vielleicht iſt 

“hier. vor Zeiten ein bequemer Ort zum Anlegen der 
" Schiffe gewefen. Es ift nicht vorbey zu laſſen, 
daß fon Tacitus de mor. Germ. c. 3, einer 
EStoadt erwähnet, die am Rhein gelegen, und Afci- 
burgium gebeiffen : welche ebenmäffig von As- 
ke ihren Namen hat, und welche der berühmte 
Duisburgiſche Prof. Hr. Withof, fuͤr das heutige 
Duisburg haͤlt. S. ſeine Orat. de orig. et an⸗ 

tiq. urbis Duisb, welche feinem Prasmietio cruci- 
inncrit. vorgedrucket iſt. Obgleich Tacitus, nach Ait 

‚we. . der Griechen. und. Römer; die in Ableitung eige⸗ 

mer Namen nichts: als Fabeln. traͤumten, meinet, 

“> Mloffes vr fie se. und etwa den Namen 
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Uxeburg gegeben. a eine benbeſt Ablei· 
‚ tung! 

Asse, die Achfe, Axis. 

‚ÄssERANT, ober Aftrant, troßig, TEN 
widerſpenſtig. SR das Sran;. affurant, oder af- 
fur6. A 

ÄSTRAR, auch wol Alftrak, Eſtrich lithöftrotum, 
Inſonderheit Brauchen wir es von ‚einer gewiſſen 
Art Bruchſteine, womit man vflaſtert. 

ÄTBARICHEIT,. Müßung, Nügungs: Gerechtigkeit. 
Oſterholz. Urkunde in Pratjens Herzogth. Brem. 
und Verd. 5 Sam̃l. S. 416. Des hebbe wy en 
dat vorfchrenen Gud — gelaten — tet in 
deſſem Breve, mit aller Atbaricheit, alſo wy 
van rechte ſcholet u. ſ. w. vonzren, etten, 

Atem, Aten, Othem, Odem. H. Adem, Aeffem, 
' Kero, Atum. Gr. dad; Odem ſchopfen, hau⸗ 
chen. 

ÄTJEVAER, ſoll nach dem Gloffar. Chanc. — 
in dieſen Gegenden, einen Altvater, decrepitum, be⸗ 

deuten. Aber Hr. Strodtm. S. 15. hat Recht, weñ er 
ſagt, daß es jetzund hier gar nicht gehoͤret werde. 

Au, ein Zeichen des Schmerzes. Au weil wehe! 

Aupı, eine empfindliche Strafe, die da dienet, ung 
zu beſſern, ‘und vorfichtiger zu machen. Es ift der _ 
Imperat. des Iatein. audire, aufs Wort merfel, 
He het enen dDögden Audi kregen: er hat zu 
ſeinem Schaden etwas (einen Schlag, Stoß, od. 

d. g.) davon getragen, daran er denken kann, um 


kuͤnftig vorſichtiger zu ſeyn. Ick hebbe em er 
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| 
Audi geven: ur babe — einen Schlag, * 
Maulſchelle, verſetzet. 
AUGuuRrKEN, Gurken, Was will hier Yu fagen? 
etwa NWaflergurken ? Die heutigen Griechen nen⸗ 
nen gleichfalls ihre Waſſermelonen Augourie, wie 
J. Soon in feinet Keifebefcht, berichte, In ki 
beck Agurfen... — 
| Auen, heimlich eutwenden, ſiehlen. Cod. Arg. au- 
"kan, vermehren, hinzuthun. A. ©. eakan. : 
Alt⸗ Fraͤnk. auchon. Island. auka. Gr 
— aokem. Denn ein Dieb bat die Abſi ht, das Sch 
— = ne zu vermehren. Dat het he mi weg aufet: das 
7 hat er mir entwendet. 

Aütz mit der Puten, ſo pflege der gemeirie Dan 
ein Fiſchweib zu nennen, Pute iſt din Fiſch, det 
ſich in Pfuͤtzen und Moraͤſten aufhaͤlt. 
Avküs; allerhand Obſt und Baumfruchte, infonder 
ua hheit weun ſie noch nicht recht reif find. Vielleicht 

will es ſo viel ſagen als Augstuͤg, weil ſie gegen 
> den Herbſt und: um die Erndte anfangen reif ju 
werden: ‚ober es iſt zuſammen geſetzt mit. Au, 
75... »pratum,i terra rivis irrigua , und heiſt fo viel, 
Kia cal ‘allerhand Land; und Gartenfruͤchte oder viel⸗ 
mehr von Avet, Obſt, beym Chytr. welches auch 
3, M n0d je im Msfienburgifhen — Su 
3:07 Lübeck: Haft. 
Avs; von, davon, ab. fr Be 
Ave», Abend. Sprw. Abend ⸗ rede un Morgen⸗ 
rede kamet ſelden avereen: beym Trunke 
v2 Wird oft viel verſprochen, und wenig gehalten. 
Man kann ſich nicht allzeit auf eines andern Wort 
verlaſſen. 
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verlaffen. Von dem alten aven, awruhen fal⸗ 
len, mangeln. 

EvENTÜREN. f. Eventüren. 

Aver, 1.) über. Cod. Arg.afar. ufar. A. S. — 
H. over. Aver dree Dage: Goth. afar thrins Da- 
gans: uͤber drey Tage. Aver Vermoͤgen: uͤber 
Vermögen. ſ. Over. | 

2.) Abermahl, von neuem, auch. Stat. 3. De 
ſchall aver ſweren: der foll auch fhwören. Ord. 
76. Dat ſchall he aver betern. a 

Averig, adj. und adv. übrig, über ber, als eine Zu: 
gabe. Renners Chron. A. 1405 wurd dat Raht; 
huſs t0 Bremen gebumer, — do, idt fullens 

bracht, gaff de Raht den Arbeideslueden aves 
rid) thom beften 2 Schinfen, darfor murdt 
> 6 Grote, vor Brodt 4 Gr. und ı 
Thunne gudt Behr vor 24 Gr. 

Avern, verävern, erübrigen, erfparen, verdienen. He 
het nig veel verävert: er hat nicht viel vor ſich 
gebracht. | 

Averächter, ſ. OvERÄCHTER. 

Averdanig,. f£ Doon. 

Averheer, Dberherr, ſ. Hrer. 

Averlaft, Ueberlaft, moleftia. 

Averlang, bisweilen, | 

Averögd, £ Dan. 

Averfpel, der Ehebrud). Es iſt — Wort zwar jet 
ſo uͤblich nicht mehr unter uns, als ehedem; doch 
findet es ſich in den alten Gſſeben, z. E. in der 

Kuͤndigen Rulle. Die Holländer ſagen Overfpel. 

en Ebebrechet. Sf veraltet, ‚ 

AVER, 
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kiss, und Bu | 

. Averft; aber. Alt⸗Fraͤnk. avir. Sem Dre. avur, afur, 
Gr. aulag. 

Axeı, ein Nonnoname. Vielleicht iſt derſelbe erſt 
neuerlich durch die Schweden hieher gebracht. 


we B. — 5 

J 

B; nennen die Bauerfinder ihren- Vater. 

| Es komt überein mit wumraag Oder mammog und 

papa oder pappa. Daher ift 

Babbeln, plaudern: eigentl, unvernehmlich reden , wie 
die kleinen Kinder, die noch Babbe Killen. E. 
Babe, ein Kind, und babble, plaudern. Fr. ba- 
'biller.. Es muß unterfhieden werden von bub⸗ 
bein, mit vollem Munde reden, 

Babbel- fnute, ein Scheltwort : einer, der unernepimlic 

| daher plauderf, 

Babbeler, ift daffelbe. Fr. babillard. ———— 

Babbert, Maul, Bart. Enen up'n Babbert kriegen: 

eine Maulſchelle bekommen. | 

BABKEN, naß madıen, z. E. wie die Kinder, wenn 
fie im Waſſer in fich und ihre Kleider naß . 
machen. - | 

Babke; ein Scheltwort fuͤr Kinder, die alles naß ma⸗ 

| hen: aud wol Babfe Sondaags. | 

Babke- dook, ein Tuch, welches den Kindern vor die 

Bruſt geftecfet wird, damit fie ihre Kleider bey 

dem Effen, oder fonft, nicht befudeln. | 


Bans, ein Wort, welchet den Schall vorſtellen ſoll, 
den 
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den ein. unvermutheter Schlag verurfachet, z. E. 
wenn man jemand unvermuther einen Schlag ins 
Gefichte giebt, pflege man zu fagen: babs gav f . . 
em eenen: ich gab ihm einen derben, daß es 

klappete. Man fagt auch, und noch wol bäufiger, | 
Babe. | 

_ Bapr, ein Bote, mit andern Verwandten, } f unter 
 Beopen. | 

_ Bapen und baën, baden. Daher 

Bade-mome, Bad-möme, Bad-moder, eine Hebamme, 

Bad-ftaven, eine Badſtube. Bad-itäver,. ein Bader. ſ. 
unter STAVEN. 

Bien, oder Bähen, baͤhen, — — 
Es heißt hier auch: von gruͤnen weiden oder an⸗ 
dern Stangen und Stoͤcken (die zu verſchiedenen 

 gandwirthfchafts: Geräthen, als Stiele, z E. in 
den Harken, Späden u, ſ. w. gebrauchet werden) 
den Baft abziehen. Denn dieß kann nicht mol ges 
ſchehen, wo fie nicht vorher im heiffen Backofen, 
oder bey einem groffen Feuer, wohl durchgewaͤr⸗ 
met und gebähet find, Jener Bauerjunge, der 


von feinem Paftoren gefragt wurde: Kanft du 


been? (beten) antwortete: Ja. Auf weiteres 
Befragen: mat kanſt du den beön? verfegte er: 
Harken; Sprete, Schuppen: Otele, Gaffeln 
u. ſ. f. und vermengte baen, baͤhen, mit been, 
beten, Auch in Schmaben ift dieß Wort noch im - 
Gebrauche, woſelbſt es fo viel heißt als röften. 

Wie wir lernen aus Georg Henifchens Schaß der 
deurfch. Spradje und Weish, unter Behen. | 
Upbicn, wieder erwärmen, ein non Kälte erſtarretes 
= er 
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hier, oder Glied, wieder durch Waͤrme — 
bringen, 
BAGEn, ein Bogen: von BOEGEN, biegen. 
Flitz-bagen. f.imF. 
Baje, Boi: eine Art dickes, zotiges und gewalktes 
— Tuch. H. Bay. E. Baize, 
Bax, der Ruͤcken, R. Es iſt dieß ein ſehr altes Wort, 
welches in allen Dialekten haͤufig gefunden wird, 
amd bey uns noch ſehr gebräuchlich iſt. Ale: Friet 
Bec. Man ſehe vor andern den Hrn. Wachter 
unter dieſem Worte nach. Enem wat up't Bak 
geven: einem einen Puckel voll Schlaͤge geben. 
He moot Buuk un Bak vull hebben: er will 
nicht nur ſatt effen, fondern auch, fo viel er nur 
tragen Fan, mitnehmen, welche Nedensart der Hr. 
S. nicht verftanden hat. He het Buufs un Bafs 
genoog: feine Gliedmaſſen find ſtark genug zur 
Arbeit. Andere Sprw. die Hr. R. anführer, find 
‚bier auch gebräuchlih. Schall if di ing up den 
Bak famen? fol ich dir eine Tracht Schläge ge 
“ben ? Ik hebbe em alle Dage up'n Bafe: 
er ift mir täglich auf dem NHalfe , oder zur- 
Laſt. Daber heißt im Hannoͤveriſchen Gof⸗ bake, 
eine halbe geräucherte Gans, = | 
Bakels, die Lehne hititer dem Rücken, Stöle ane Bar 
feld: Stühle ohne Rücklebne. 
Bak- beeft, eigentlich ein Laſtvieh, oder das Laſten auf 
dem Mücken trägt: Im uneigentlichen Sinne iſt es 
| ein Scheltwört, womit man eine grobe ungefchick 
| N te Frauensperfon beleget, ‘die zu nichts dienet, als 
zu grober nn und nm Laſttragen. Von 
Bax, 
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 Bax, ber. Ruͤcken. Dieß m f fihtbar, daß 
ang. wundert, warum Hr. R. nicht mit ſich einig 
werden koͤnnen, von welchem Worte er es herlei⸗ 
ten ſollte, und doch das rechte nicht getroffen hat: 
‚indem er es herleiten will entweder von Bak ein 
Trog/ oder von den Pausbaden, oder von dem 
Zeitworte backen ‚ oder endlich gar den guten 
Bacchus zum Vater dieſes Laſtthiers machet. 
Eben ſo wenig gefuͤgt iſt die Ableitung von Pak, 
ein Packen, wie andere wollen, bey welchen ein 
Bakbeeſt fo viel ift, als Pafbeeftz: es möchte 
denn ſeyn, daß man Paf und paffen: felbft von 
Bak, Rücken, herleiten. wollte, wozu 1 wir kg 
nicht ratben wollten. ' 
Hukbak. Eenen up den Hukbak nemen::zinen auf 
den Mücken nehmen und tragen. R. Bor Hu- 
Ken, uphuken, auſbocken, ſich ſetzen, und 
Bax, Ruͤcken. | 
Bakwafchen. Was biefes Wort ſaten wolle; iſt leicht | 
aus nächft vorergehenden zu beftimmen, nämlich) 
insgemein, plaudern, ein wafchhaftiges Maul has 
ben. it. eine neue Zeitung zu jemands NRachtheil 
von einem zum andern tragen, hinter jemands 
Mücken viel fchwäßen: von obigem Bak, und 
— waͤſchen, plaudern. He bakwaſchet 
daarmit herum: er traͤget die Nachricht von ei⸗ 
nem zum andern. He geit daarmit bakwaſchen: 
daſſelbe. Andere ſagen dafuͤr Paͤkewaͤsken. 
Bax, ein Trog, groſſe Schuͤſſel, Kumme, nicht allein 
ein hoͤlzernes, (ſ. R.) ſondern auch ein irdenes. 
J Wachter will es von BÜREN, ‚bügen oder 
gg. 


— 


biegen 


f ⸗ 


’ 
] 


Bar. 


biegen herleiten. Vielleicht aber ſagt man beffer, 
— es fäme von BAKKEN, coquere in furno, und 
haͤtte urfprünglich ein von Erde gebackenes Ges 


füß bedeutet, wäre aber nachher einem jeden etwas 


| groͤſſern Gefäffe bengeleget worden. Gleichwie man 


14 


fonft, was im Dfen gebacken ift, baf nennet, z. 


E. Zwieback. Eine Pommerfche Ueberfegung der 
Bibel giebe Pf. XXI. 5. Du givſt mi een ganz 


Bak vull: du ſchenkeſt mir voll ein. 


köken; 1.) das Verkleinerungswort von jenem, 2.) 


ein lädirtes oder poliertes Brett, mit einem fla: 
then. Rande, worin reine Wäfche u. d. g. getras 
gen: wird. Eben fo auch in Hamb. Engl. Bas- 
quet. 


Bar wia einigen Wörtern hinten angehänget, und 


bedeutet eine plumpe Eigenſchaft einer Perſon, oder 


einen Ungeſtuͤm, z. E. Bullerbäf, ein ungeſtuͤ⸗ 
mer Menſch, der gern ſchilt, und andern unhoͤf⸗ 
Mich begegnet. Stortebaͤk, einer, der alles mit 
——— plumpen Anſtande thut, der — — 
gen ſtolpert, und alles, was ihm vorkomt, 
wirft‘ oder zerbricht: vonftorten ſtuͤrzen. Skin iſt 
Stortebeker, wiebekannt, der Name eines See: 
raͤubers, der in Hamburg, nebft feinem Gefehr⸗ 
en, Goͤtje Michelfen, gehangen worden. Die 
Endung Baf ir — von BÄKERN, 


klopfen, ſtoſſen. 


Bir, ein Bad. ſ. Biss 


"BAK-BooRrD, die linfe Seite des Schiffe. FR: 


Sprw. Wat to Baf, boord inkumt, -moot to 
Sun boord uut. ſ. STÜR-NOORD - | 
BaxE, 


Bax. | 3) 

Baxe, ein Zeichen für. die Schiffende, damit fi wiſ⸗ 
ſen, wo entweder die Anfuhrt und Einfahrt, oder 
auch das Fahrwaſſer iſt. R. im Nachſch. E. Bea- 

con. U. ©. auch ſo, und Beacn. Daher Beco- 
nagium (©. Beaconage) im barbarifchen tateine 
genannt wurde. Die Auflage, welche zur Unterhal: 
tung’ eines Leuchtehurms, zum Nutzen der Schif 
fahrt mufte bezahlet werden. H. Spelman. in Ar- 
‚chzeol, Bafen ftefen : folche Zeichen vermits 
teift langer Stangen im Waffer befeftigen:. Es 
heißt auch ein Zeichen, wornach man fich im fand; 
meffen, oder bey dergleichen Arbeit, richtet. St. 
ein Notbzeichen. f von Wicht Oſtfr. Landr. S. 
829. und fol. 

A-baken, Uut-baken, mit Zeichen abſtecken. 

Biken, rulpſen. 

BAKERN, märmen, wie man di: Flei: en Kinder vor 
dem Feuer thut. R, | 

Bakke, die Wange. Agterb kken, dır Hintere, py | 
der. Im Scherze heißt in Luͤ eck Ei k- fis .,- eine 
Maulfchelle. 

Bakken, 1.) baden, in — coq ‘re of will di 
wat bakken: ich will dir was anders hun. Eine 
grobe Formel, womit man jem .ı.des Begehren 

abſchlaͤgt. Spr. De to'm Knuuft! afferis, ward 
fien$ Leve Feen Brood: wor zum Heller geſchlagen 
iſt, wird nimmer ein Thaler. De den Gloven 
het, kan ſo drae up den Afen * as darin: 
Einbildung hat groſſe Kraft. 
%) nn kleiſten. 
Er Bakkeis, 
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E Bax. 
 Bäkkels ; 1.) fo viel Teig, als man zu einer 34 
- baͤckt. 


2.) Gebackenes. | | 
Bax-ei eigentlich follte es auf einer Schüffel gebacken 
Eier bedeuten. Aber wir brauchen es nur von ei 
ner Sache, die von Ungefehr und wider unſere ir 
ſicht zufammen gebacken oder gekleiftere iſt; z. S 
wenn man eine Öligte oder Flebrige Materie in r 
nem Moͤrſer ſtoͤſſet, woraus gleichfam ein Kuchen 
wird. Dat is een Bak⸗ei: das hat ſich alles fefl 
‚ an einander geffeber. Gen Bak⸗ei im Hemde, 
heißt oft dasjenige, warum die Wärterinnen Den 
. Kindern reine Hemde anziehen muͤſſen. Gen 
Bak⸗ ei wird auch nicht felten gebraucht für ein 
Mifhmafh in einer Sache oder Nede.. 
Bak· beren, gebadene, oder im Ofen getrocfnete Bir 
| nen. It. fchlechte Sachen, Plunder 
Bakkel- busk, Reiſer oder Büfh, womit man ben 
Boackofen beizet. | | 
Bakkel-trog, Backtrog. 
Afbakken, 1.) neutr. De broͤe baffet f, faget 
; man, wenn im Baden die Krufte des Brodts fich 
— von der Krume abfonder.. Afbaffen Brood: 
Brodt, an welchem die Rinde oben loſe ift. 
2.) act. eine Sache geſchwind zu Ende bringen. Dat 
het he bald afbakket: die Sache bat er bald abs 
or getban. 
_ Anbakken, anfleben, an eimas ſeſt kleben, ſowol 
neutr. als active, 
Dörbakken, l: X durch und durch gar werden. Een doͤr⸗ 
balkeden J Junge : “ein gefunder farfer Junge 
Do von 


* 
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don fuſchem Anfeben. Een doͤrbakken Scheln 
ein durchtriebener Vogel. 

2) Bollführen, dutchtreiben, und zwar heimli 
Dat hebt ſe alleen under ſik doͤrbakket: d 
haben ſie allein unter fi au BR Ne 
und abgemacht, 

' Tobakken, 1.) zuffeiftern, zufchmieren. 

2.) verbergen, bedecfen, machen daß etwas nicht ı 
ter Die Leute komme. 

Verbakket, erpicht, der fin Sim feſt geſchet 

auf etwas. 

Kokebakken, ſ. —— 

Baxkeneeı, ein Helm. Von Bak, Bekken, 

jedes ausgehoͤhltes Gefaͤß. Damit ſtimmet uͤber 

das faſt aus dem Gebrauche gekommene Hdeutf 
del; haube, in Lehmanns Speyerfch. Chr: 
ecken Haube. Aus eben der Urſache wird | 
den Diederländern die Hirnfchale. Beckeneel 
nannt, wegen der Aehnlichkeit mit einem gr: 
Renners Brem. Chron. bey dem J. 1425: - 
fällen de Sandlüde to mit ifernen rt 
und Badenelen, und drunfen fif duhn, u 
fehuddeden alle Schlippen vull Brodes, d 
gen dat Sleifch up Stangen und Spetn, ı 
fungen dar mit Freuden na Horneborg 
de to, 


Bakkenelen - geß igt, eine widerliche Geſichtsbildu 
ein Fratzengeſicht. 

Baabps brauchen einige fuͤr, Schlaͤge. Du kr 
Baaks: du bekoͤmmſt Schläge. Es iſt entw 
von Bak, der Mücken; gleich wie man fagt: ei 

u E 5- = 


wer | ‘ | 
a2’ Bar. Ban | 


wat upt Bak geven: oder von baͤkern ſtatt 

bokern, klopfen, ſchlagen; ober es s apmnet dem | 

Schalle der Schläge nad). | nn 

Baakfen, ſchlagen. 

Baxs, zuſammengezogen aus Vacchus. Een dikken | 
Baks: ein dicker Menſch, ein Pausbad. | 

Barr. Auffer der gewöhnlichen Bedeutung eines Balls, | | 
„bedeutet es auch Klöfe von geriebenem Brodte, oder | 
gehacktem Fleifche, in der Suppe, welde in Ham: 
burg Ballfen Heiffen. R. Ben den Ditmarfchen 
ift Diefelbe Bedeutung gewöhnlih. ſ. Idiot. 

‚ . Ditm. bey Richey ſ. 405. Ball ufeiss de 
Ball ift unſer; wird.bey dem Spiele der Kinder 
‚ gerufen, wenn der ausgeworfene Ball wieder an 
Dem Orte angelanget iſt, wo er zuerſt abgeworfen 
u. Hoolt den Ball faſt: ift ein Spiel, 
da einer Perfon in der Öefelffchaft ein Ball heim⸗ 
lich zugeftecket. wird, und die andern fagen muͤſſen, 
wer den Ball bat, Wer es nun nicht erraͤth, der 
muß ein Pfand geben, welches er hernach, durch 
die Erfülfung eines ‚gegebenen Befehls ‚ MMO 
‚muß. ni 

Ball. huus, fo heißt das Krankenhaus in der Bremi⸗ 
ſchen Neuſtadt, welches ehedem ein Ballhaus ge⸗ 

weſen iſt. 

Balltöten, befohlen. De Schoe ballftöten laten: un⸗ 
ter die Schuhe neue Sohlen legen laſſen. Ohne 
Zweifel von dem Balle des Fuſſes. 

BALuDADIG, gewaltthaͤtig, frevelhaft. Von Bal, eine 

boͤſe That, und doen, thun. ſ. unter Baustü- 
RIG. Baldad hieß bey den ala Franken eine böfe 
u 
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— Paldan deym Kero, fd} Sereuseßnen, uns 
terſtehen. 
BALDRIAN, ober. Ballerisn, ie die — Aus⸗ 
ſprache des Krauts Valeriana: 
BaLen, Bolen, dicke Bretter. == 
Bars, Bauch, Schmerbauch. E. belly. fat, bulen. 
"Hu balg.: Im Eod. Arg. find Balgeis Schläuche, 
Balgpien, Bauhfhmerjen R gehöret zur Poͤbel · 
ſprache. Daher iſt 
Balgen, den Bauch aufblaͤhen. De Koſt balget: die 
Speiſe fuͤllet den Bauch, blaͤhet aaf. 
BaLGe, auch Bikbalge, oder Bigbalge, nennet man 
Verachtungsweiſe, oder im Unwillen, einen Kna⸗ 
ben, oder ein Mädgen. Een Balge van een 
Ssungen: ein tleiner muthwilliger Junge. In 
Weſtphalen ſagt man, durch — der Buch⸗ 
ſtaben, Blage. 
Baurar, eine Waſſerleitung, welche hier — die 
Stadt gehet, und welche den Unflat ab-und in die 
Weſer zu führen :dienet:- Vor Zeiten war fie die 
Grenze der Stadt, oder der Stadtgraben, bis fie 
mit der Zeit, nach, Erweiterung der Stadt, mitten 
durch diefelbe gehet.. Egeling: de voc. Germ. 
ſchreibt: Balge nobis locus eft- depreſſus &t 
uliginofus: unde foffa illa vetus, quæ prima 
quondam Bremenfium definivit habitacula, de» 
. Auentem undique colluviem recipiens dicitur 
die Balge. Talia autem loca inhabitaffe Bel- 
gas, ipfa probant Hollandise Niederlandiseque 
nomina. In fluminibusvocantur‘Balgen loca ex« 
cavata inter infulas et fabula, utiinVifurgi Bre⸗ 
| denbalge, 


ps Bat. 


Ei — Bundbelge Sterthelze— of 
balge. Poftii Id. Bremenf. mſct. . Daß fonft 
5 auch Balge, oder Balje, ein Graben, eine Aus: 
bölung bedeute, f. Roth van den alten Chauzen 
©. 89. welche Abhandl. ſich findet in des Hrn. 
Pratjen Herzogth. Bremen und Verden, ı Samml. 
ah fehlagen. Es ift auch in den Hochdeutſchen 
: Mundarten üblich. Hier wird es nur angeführet, 
um die Verwandſchaft dieſes Worts mit unferm 
 VERBOLGEN, anzuzeigen. Man ſebe dieſes 

Wort, u. Wachter in Balgen. 
| BAIBSanS; (Jan.) Sprw. Dat is verbetert dör 
ä San Balhoorn, von einer Tächerfichen und un: 
nuͤtzen Verbefferung. Diefer Mann fol ein A. B. 
32€ Buch herausgegeben haben, anf deffen Titel: 
blatte gedruckt worden? Vermehrt und Derbi 
fert durch Johan Balhorn. ’ | 
“ Barse, eine Badwanne,Zuber, di Pf eier durchge | 
fägeten Tonne. R., €. Pail | 
BaLke, bey den Baum, 2 der — in der 
Stadt heißt es Böen, Boden. 8S. Idt was, 
as wen he van den Balken fallen woll: er war 
fuͤr Erſtaunen auſſer ſich. Daher iſt vielleicht 
Balke-düfter , ſtockfinſter: eigentlich, ſo finſter, als 

auf dem Kornboden eines Bauern. ” - 
BAaLLern, ein lautſchallendes Geräufch in der Luft 
machen, Plappern. Mit der Swepen ballern: 

— mmiit der Peitſche klatſchen. 

Balsken, klopfen, ſchlagen, daß es einen lauten Schal 
gliebt. An de Dore baleten: * an die Thuͤt 
| Kiopten 


oc Bam 000000008 
-  ?löpfen. Eenem in't Geficht balsken: jemand 
‚ins Geſicht ſchlagen. 
Baller - buſſe, ein Spielgeräthe der Kinder, * welches 
vermittelſt der eingepreßten Luft einen Knall ma⸗— 
het. Auch eine Art eines kurzen Schießgewehrs, 
> worin viele Kugeln zugleich geworfen werden. 
Bausrünrg, frevelbaft, gewaltthätig. Hr. R: erklaͤ⸗ 
ret es durch jachzurnig, als wenn es f viel fas 
gen wolle, als bald ftörrig. Die Anmerkung des 
Hin. Sram aber iſt geündlicher, wenn er dies 


Wort nimmt für balgftyrig, von balgen, Pam: · 


pfen, und dem Dänifchen Worte Styr, ſtoͤrrig, 
ferox; und.erfläret es durch litigiofus, pugnak, 
‚ad decertandum promtus. Wiewol er es auch 
nicht recht. getroffen zu haben feheinet, fo lange noch 
eine beffere Ableitung da iſt. Beſſer aber und un 
gefünftelter fagt man, daß es zufammengefeßet fey 
aus dem alten Worte Bar, eine böfe That, it, 
Schmerz, Quaal, (ſ. Wachter) und dem bey 
uns fehr gebräuchlihen STÜREN, mit Heftig⸗ 
keit und Ungeftüm nach etwas verlangen. . Daraus 
flieffet der ‘Begriff eines frevelhaften oder gewalk 
thätigen Menſchen. Auch bar dies Wort bey uns 
nicht die Bedeutung eines Jachzornigen, die Hr. 
; R. ihm beylegt. Woher.diefe Ableitung vor jener 
einen Vorzug erhält. Noch mehr wird dieſes ber 
ftärfer duch das Wort BALDADIG, welches 
wir in eben demfelben Sinne, wie Balftürig, ge - 
brauchen, und das offenbar einen Menfchen ber 
zeichnet, Der fertig iſt, Boͤſes (es fey nun malum 


72 


actionis oder malum mr pellionie) zu thun oder zu 


wirken. 


460 


Baul 


= wirken, Will jemand: das veraltete Bald, kuͤhn, 


e 


„+ 
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verwegen, E. bold, beym Otfr. baldo, in Br 
trachtung ziehen, der würde wenigftens mehr, Wahr: 


ſcheinlichkeit auf feiner Seite haben, ald Hr. R. 


und G. Noch eine Ableitung: Fönnte balſtuͤrig 


‚und. baldadig nicht fo viel ſeyn, als waldſtuͤ— 


rig, walddadig.? In Cod. Arg. ift waldan, 
Gewalt üben. B und W, Buchftaben eines or- 
gani, mie oft werden die mit ‚einander verwech— 


ſeſlt? Der Leſer hat das Recht, unter diefen ver— 


fchiedenen Ableitungen nach feiner Einſcht zu waͤh⸗ 


len, wenn er es fuͤr wichtig genug haͤlt. 


Bam, iſt der Ton, ‚der dem laute einer Glocke nachah⸗ 


met. Daher iſt 


Bumbam, ein jedes Ding, welches an einem Faden, 


wie ein Pendul, ſich hin und her beweget oder 


ſchwanket, und womit man den kleinen Kindern 
. ein Vergnügen zu machen pflegt. Rſperben 
ein Bettquaſt. Bummel; bammel⸗buus⸗hey! 


ſagt man zu den Kindern, wenn man .. mit 
den Bum⸗ bam vorſpielet. 


ai Banmneh, bin umd her ſchwanken: tremule moveri. 


Dafür fagt mar aber lieber bummeln. Inſon⸗ 


derheit gibt es eim folches hin und her fliegen zu 


erkennen, das einen Schall gibt, wenn es Anftößt, 


wie der Schwengel einer Glocke. In Luͤbeck ber 


deutet bammeln, bimmeln, das Gelänte mit 


Meinen Glocken. Gr. Baußarıdv und Balanen, 
beben, tremere, Celt. buhmman, flucthare. 


“ Bamfen, gewöhnlicher, bumfen, anftoffen, daß es eis 


nen dumpfigen Schall giebn x 
| | | Baas; 


P 
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Haan, die ganze Breite der Zeuge oder Stoffen, wor 


aus die Weiberroͤcke beftehen. .. 


Band, auffer der auch im Hochdeutſchen gewöbnlichen 


Bedeutung, heißt es hier 


1.) ein jeder Faden. Cod. Arg, Bandi. A. S. 


Bend. 
2,) ein Reif um eine Tonne. Dafer- Verbinden, 


ein eigen Wort der Küper, ein Gag mit Reiffen 


verfehen, metaph. brav abprügeln. He fat dar 


up to verbinden: er fiel auf ihn, und prügelie 


ibn 
Bendel, oder Bändel, ein ſchmales Band. | | 
Bändig und bänsk, gebändiget, zahm, kirre. Ole 


Hunde funt quaad baͤnsk to mafen: ein alter - 


Sünder ift ſchwer zu bekehren: böfe Gewohnheit 
iſt nicht ſo leicht auszutreiben. 
Loosbändig, f. im Buchſt. . 


Band- holt, Reifbolz, die Stangen von Weiden · und 


anderm Holze, welche geſpalten, und zu Reiffen 
gebrauchet werden. Kind. Rolle Art. 124. Ne⸗ 
mand fehall uthfueren Bandholt edder ſchne⸗ 
dene Bande van unſer Stadt. 

Bzwper, Bendel, ein kleiner Lachs. ot 

Baner, Baneer, Panier, oder beffer Banier, die 
Fahne. Es iſt veraltet: und kommt vor in der 
Künd. Rolle 8. 103. Dar en ſchall oof ne 
mand fopen jenigerley Guth, dat he wedder 


verfopen will, dewile de Baner up dem Mae 
fede ſteit. Womit verfchiedene andere Stadtge⸗ 


feße übereinftimmen. So heift es Stat. Eimbeck. 
c. 21. art. 1. fo lange als des Sonnabends die 


— | . Sahne 
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Fahne vor dem Rathhauſe aushaͤngt. In Stat. 
Lipſ. 11. Es ſoll auch kein Hoͤker noch Gaſt des 
Markttages kauffen, dieweil der Wiſch ausgeſtecket 
A © Jus munic. Sax. art. 19. Meitläuftig 
+ handelt von Diefem Een Friſch in ſeinem Wor— 

V terbuche. 

| Bawanoxs, ein feiger. Mr, dem das 9 in der 

— Hoſen ſitzt. 
Bank, I.) eine Bank. Ä 

2.)- eine Gerichtsbanf, dag Gericht, confeffus | ju- 
‚ dicum. So ift in den brem. Statuten, z. B. 
Dr. 5. 6. und 7. binnen veer Benken, fo 
viel, als: vor Öerichte, vor dem fißenden Rathe. 
Der Drt, wo der halbe, oder regierende Rath in 
„Bremen fißet, iſt ein vierecfigter, mit Schranfen 
umgebener Pla auf dem Rathhauſe, mit vier 
Baͤnken. Vergl. Haltaus in Bank, — 

3.) der Treppen aͤhnliche Abſatz eines Ufers. Und bey 

der Landarbeit, eine jede Terraffe. Bank: wife 
‚af fallen : mie Abſaͤtzen, Stuffenweife ablaufen, 

wie ein Ufer, oder Deich ‚ moran die Wellen fpir 

- len. ‚ | 

Bank- rekel, ein geoffer. — Hund, Imgl. ein faule | 

8 Schlingel. | 

| Bank- wark, und | | 

Bankwarks - kuffen, auf eine befondere Art gewebte 
| Stublfüffen, oder Polfter. 

BanKE£rertrt fpelen, ſchmauſen luſtig drauf loß 
zechen. Vielleicht von Banket, ein Gaſtmabl, 
(weiches von Bank herzuleiten iſt). Wo man 

| u. lieber Panefett ſchreiben, und es von allzu 
fetten 


Ban. Bar. 49. 


fetten Pannkoken, Eyerkuchen, herleiten will. R. 
im Nachſchuß, und 8. in Bönkefett. 

BANKERT, ein Baſtart. Laz. Pankhert, ſpurius. 
Andere haben auh Baͤnkling. Zur Erläuterung 
dieſes Worts dienet die Redensart beym Friſch: 
mit einer von der Bank fallen: rem habere 
‚cum ſcorto. 

Banse, Koorn-banfe, Scheune. Ein Mieden. Wort, 
ſo aber im Bremiſchen eben nicht gehoͤret wird. Cod. 
Arg. Banſta, horreum. 

Baar, ein Bär, ein rauher und — Menſch. 
He het Fuͤſte as een Baar: er hat grobe Haͤn⸗ 
de, wie Bärentagen. Enen Baren anbinden : 
Schulden mahen. Baren-trekker , f unter 
TREKKEN. 

Barne, BaRrE, eine Barte, ‚. ein kleines Handbeil. 
Mit Exen un Baren: mit Arten und Beilen. 
To Speet un to Bare ſtaan: im-heftigen Zanke, 
im Handgemenge, mit einander ſeyn. | 
Ene langftelede Barde: eine Barte mit einem 
langen Stiele, defjen man fich vor Zeiten anftatt eis 
nes Wanderftabes bedienete. ſ. Luneb. Mus- 
hards monum. Nobil, antiq..p. 559. Sie iſt 
ohne Zweifel daffelbe, was man fonft Fuuft- ha⸗ 
mer nannte. ſ. unter Fuust.. Bon einer folk 

chen Barte ift auch zu verfichen, was Renner in 
- feiner gefchriebenen brem. Chron. bey dem Jahr 
1525. von zween Bürgern, welche in Anfharien: 
Kirche uneins geworden, erzähle: Alfo dat Dis 
trich Groning im tornigen und haftigen Mo— 
de tho finer Barden m oreep. (de he by ſick — 


e, 
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de, und uth der Stadt gahn wolde) und 
ſchlogh einen Balberer — und wundede ohne 
dat Hovet, mit dem Ohr der Barden. 

Baxz. 1.) eine Welle. In diefer Bedeutung. haben es 
auch die Holländer. De Baren gingen hoog: 
die Wellen ſchlugen hoch. Won baren, rufen, 
fehreyen. f. Martin. in v. Barritus. — 

2. R der Fiſchbein, der noch. roh und unbereitet iſt. 

BAREN, gebaͤren. Baren, partic. geboren. een dood⸗ | 
baren Kind. Daher . 
Boord, Geburt. €. Birth. Na Gades Boord: Pa 
Chtriſti Boord, kommt vor in den alten Ur; 
Funden. 

Bördig, (on) gebaͤrtig. 

. Baren, bohren. Baar, ein Bohrer. Frit-baar, ein 
Nagelbohrer, terebellum. €, Bore. %..& 
Borian. =. 

BAREN, bären, laut rufen, ſchreien, ein nahliches 

und um Huͤlfe flehendes Geſchrey erheben. Da 

‘un derjenige, der ein ſolches Geſchrey machet, 

auch in feinem Geſichte, und in feinen Geberden, 
feine Gemühtsbewegung zeiget, fo vermengen wir 
gemeiniglich dies Wort mit beren, fich geberden, 

fo daß erfteres beynahe darüber verloren gehet. 
Auch die Niederländer haben es kaum noch, wel: 
che baren und beiren fagen, A. ©. berian, abe- 
rian. "Alt: rief. baria, bären, beren, bariane. 
Bey den alten Roͤmern bedeutete barrire; und 
barritus, das Gefchrey eines Elephanten, und 

das Kriegsgefchren der einander anfallenden Heere. 


Diies beweifer, daß De Urfprung dieſes Worts 
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bey den Celten zu ſuchen iſt. Selbſt das Gr. 
und tat, Qapßapoc, barbarus, welches belannter 
Maaffen einen Ausländer, oder einen von einer uns 
gefitteten. Wölferfchaft, anzeiget, laͤßt fich hieraus 
am beften- erflären. Dem zufolge iſt Barbar eis 
ner, deffen Sprache und Ausrede widerlih, als 
ein Geheul (barritus) im die Ohren geflungen 
bat. Schon Strabo Lib. XIV, bat diefes vermus 
thet. Vor allen Dingen verdienet angemerket zu 
werden, daß nicht allein dieſes baren, rufen, 
ſchreien, ſondern auch baren, gebaͤren; baren, 
bohren; baͤren, heben, und beren, ſich geberden, 
ſehr genau uͤberein kommen, und ohne Zweifel in 
Verwandſchaft ſtehen, mit dem Hebr. NZ (beör) 
offenbaren: welcher Begriff in allen diefen Woͤr⸗ 
tern zu fichebar iſt, als daß er koͤnne geleugnet 
werden. (Zu dieſem Stamme gehoͤren folglich 
auch die fat, parere, gebaͤren: parére, appare- 
re, gefehen werden, vor Augen ſtehen: aperire, 
oͤfnen, entdecken ꝛc.) Man fehe mehr von dies 
font Worte, fünderlich wie es in den Alt: Friefı 
Gefeben gebrauchet iſt, in des Hrn. von Wicht 
Oſtft. Landr. ı B. 132 Cap. Anmerk. K), In 
Bremen brauche man es noch oft: z. B. he bus 
vet. (fi) a8 cen dull Minsk: er ſchreiet, beus 
let, wehklaget, als ein Unſinniger. Welches if 

ohne Zweifel fich eingefchlichen hat Durch die Verz 
wechſelung diefes baren mit beven. | 
Gebaar, Gefchrey, Geheul, barritus, inconditus cla- 
. H. Gebaer, Gebeir. Alt: rief Bare, Be 
. (So wird der Donner bey der Gefeßgebung 
Da uf 
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‚auf Sinai en fraeslika und gryslika Bere: ein 
fuͤrchterliches und gräßliches Gethöne, genannt. 
S. von Wiht am angezogenen Orte. Aus wel 
her Urfache wir Bare, eine Welle, Waſſerwoge, 
nennen; von dem Getöfe, den die: anfchlagenden 
Wellen machen.) Bey den alten Deutfchen 
‘Bart, Barthe, woraus die Nömer barritus ge 
macht haben. Abr. Mylii Archaeol. Teuto, ap. 
Leibn.. Collect. etym. P. II. p.ı7. Wat ma⸗ 
keſt du vor een Gebaar? mie fchreieft du fo? 
Auſſer Zweifel kommt davon her Baar, Baͤre, 
Beer, Eber; und der Name der alten Barden. 
| Baren, 1.) beben, aufheben. Cod. Arg. bairan, 
tragen, Bair, die Darbringung, Gabe, Matth. 
V.23. €. bear, tragen.. A. ©. baeran. Gr, 
Raps, onus. Beym R. böhren, (on) welches 
fichebarlich eine verdorbene und fehlerhafte Aus: 
ſprache ift. Ik kann idt nig baren: Ich fan 
es nicht heben, oder tragen. 

2.) empfangen, einnehmen, erheben, Geld bären: 
Geld heben, empfangen. Man fagt daher au) 
inbären in demfelbigen Sinne. Verbum anti- 
quiffimum, fagt Hr. Wachter, et à Scythis, ut 

videtur, profeminatum, quod Perſice effertur, 
| borden, Gr, Pegeiv &c. Daber kommt 

— 1.) Subſt. ein Todtenbaar. € Bier, Beer. 
A. S. Baer. 

a Adjeect. und bedeutet a.) wos offentlich getra⸗ 
gen und dargereichet wird, Baar Geld... b.) 
bloß, unbedeckt. baar Is: Eis, welches nicht 
mit Schnee bedeckt iſt. Baar Froft; ein duͤr⸗ 
| > ru rer 
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rer Froſt — Schnee. E. auch bare. x. S. | 
Bar, Bar. Beym alten Vocab. Theuton. baer, 
belle, Elar. Stat. Stad. V. 11. mit der baren 
Scult begrepen : Uber dem Verbrechen auf fri⸗ 

ſcher That begriffen. c.) undermifcht, lauter. 
baare Melf: pure lautere Milch. 
3.) Adverb. baar betalen: gleich bey dem Kauf 
bezahlen. N 
4.) eine Endung vieler Beywörter, z E. apenbar, 
offenbar : ſichtbar u. a. m. in melden es etwas 
mehr, als eine-bloffe Endungsſylbe if. 

Bäre, Tragbare. R. Voͤhre. | 

Baarbeent, adv. mit bloffen Beinen, one Strümpfe, 
(gleichwie baarfoot, zufammen gezogen. barft, 
barfuß, mit bloffen Füffen), von baar, Bloß, 
nat. - Man braucht alfo nicht zu denfen, daß 
baarbeent-für barftbeent gebrauchet were, tie 
im Id. Hamb. gefagt wird. Barft un baar- 
beent: ohne Schube und Struͤmpfe. 

Baar-druppelfe, heiſt im Hannoͤv. die * eder 
der Reſt im Trinkgeſchirre. 

Afbären , abheben, herunter nehmen. 

Inbären, Geld einnehmen, 

Nabären , nachheben, durch Heben in die Hoͤbe deiſen. 

Uphären, aufheben. R. De Upkumſte upbärens 
die Einkuͤnfte heben: kommt in Renners Chron. 
vor. Daar is ſo veel uptobaͤren: da if alles in 
unruhiger Gefchäftigkeit. 

Uutbären, ausheben, Cod, Arg.utbairan. Uut den 
Savel baͤren: aus dem Sattel heben: aus fei: 
ner Verfaſſung, und feinem Bortbeile bringen. 

— D 5 | Sik 


8 


34 Bax. Zu 

Sik verbären, fich durch Aufheben Schaden thun. R. 

Barfe, barfuß. f. Baarbeent. Mit dem Eerſe barft | 
gaan, fage man im Scherz. - 

BaRG, 1.) ein Berg. Goth- Bairg. Lat. barb. Bar- 
gus. Achterm Barge holen : zuruͤckhaltend 
ſeyn. 

2.) eine Art Scheuern ohne ind, mit einem Das 
che, das an vier oder mehr Pfählen kann höher | 
"oder niedriger gewunden werden. ſ. K. Bey 
uns iſt mit der Sache Telbft. auch das Wort in 
Abgang gefommen. Rahe bey der Stadt aber iſt 
ein greoffer Bauernhof, welcher noch den Namen 

Bark/hof, oder Barg:hof, traͤget. Wiewol 

der ſel. Hr. Archivarius Poſt in Idiot. mfct. die 
ſen Namen von der Verbergung der Verjagten 

and Entwichenen ſehr wohl berleitet: quod ex- 
° , pulfis et bannitis ibi —— ad tres dies 
concedebatur. 

Anbarg, ein Hügel, Anhoͤhe, ein Strid — der 

Berg an gehet. clivus. An enen Anbarg wa⸗ 
nen: an einer Anhöhe wohnen. Chytr. Nomencl. 

| Sax, col. 42. bat Amberg. 

Bargen, 1.) bergen, aufheben, — retten. In 
ihm find wir geborgen. Kirchengeſ. Sf fann't 
nig bargen: ich. babe feinen Raum dazu. Cod. 
Arg. bairgan. %. ©. beorgan. Bon Barg. 

"Denn die Berge find von je her ein ficherer Auf: 
enthalt und Zufluchtsort für Ueberſchwemmungen, 
und feindlichen NER und in andern Open, 

sn z 
. | 2.) 
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2 verbergen; —— Ik fat nig barsı 
gen: ich muß es fagen. 

Barg-loon, Bergelohn. 3. €. für die — dei 

ter aus einem verunglückten Schiffe, | 

BaRGEN heißt bey uns die Stadt Bergen in Norwe⸗ 

gen. Bargers farer: ein Schiffer, und auch 

ein Schiff, fo nach Bergen führer. Een Barger | 

null: ein ungefchliffener Menfch. 

| BARGHDLT, der Reiffen, die Leifte, die in der Län: 

ge um den Bauch des Schiffes gehet, worauf 

man trit im Einzund Ausſteigen. Geitenbrett des 

Schiffes. Beym Chytraus. de Borchholter, 

Zonæ 'navis, feu — certis interttitũe 

diſterminatæ. 
BaRKE, eine Birke. 

 Barkenmeier, ein fchlechtes Trinkgeſchirr ·der Yiten, in 

der Form eines Bierkruges mit einem Deckel, Es 

war nur ein Stuͤck Holz aus einem Birfenftamme 

geſaͤget, welches die Auffere Rinde behalten hatte, ins 

wendig aber ausgeboret und mit Harze gefirniffet 

. worden, Hr. Wachter meinet, die —— 

ſey von meien, ſchneiden, fecare. s 

Barken- fap, Barken- water, der Saft, welcher im 
Fruͤling aus den Birken gezapfet wird. 

‚ Barm, der Hefen. R. U. ©. beorm, E. ‚barme. 


Daͤn. bärmes. Bielleicht von bären, heben, gleich: - - 


wie fo das Hdeutſche Hefen von heben entfpringt, 
weil es durch die Giftung ſich im die Höhe hebt, 
Sn den Barın doon: alles durch ungefchiekte 
* Aufführung verderben. De Barm leep em aver't 


Harte: ſagt man mit Anſpielunge auf das Wort: 
D 4 Barm⸗ 
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Barmherzigkeit, für: er wurde weichherzig, od 
zum Mitleidven beweget. 

 BARrMHaRTIG, wird auch. bier gebraucht für * 
lich, elend. R. Een barmhartigen Blood: ei 
elender Tropf. Beer un Barmhartigkeit kaam 
bi em toſamen: wird von demjenigen geſagt, de 

in der Trunkenheit (wie gemeiniglich geſchiehet 
‚empfindlich und weichherzig wird. In Cod. Arg. 

heiſt armen, Mitleiden haben. Daher barmen, 
erbarmen. Oder von Barm, der Buſen: bar- 
men, twärmen. Dann bieffe barmıhartig fo viel 
‚als warmhartig. Vergl. FERMEN, Ent- 
fermen, im Buchſt. F. J 

Verbarmen, erbarmen. it. Mitleiden erwecken. Dat 
verbarme God! dag Gott erbarme! Idt vers 
barmde mi: ich ‚harte Mitleiden darüber. Schwed. 
förbarma. 

Barnen, brennen. ſ. BERNEN. 

BaRrsE, eine Barfe, ein Pleines Laſtſchif, bergleichen 
- wir jetzt lieber Bojer, oder r Schmackſchif nen⸗ 
nen. 

Barſe- meſter, der Schiffer, oder Herr von einem ſol⸗ 

hen Schiffe. Beſonders heißt noch alſo ein Be: 
dienter der Kaufmannfchaft, der die Aufficht auf 

die Seetonnen oder Baken, und deren Legung 

bat, als welche mit Barfen die Wefer hinunter 

und herauf gebracht werden. Man fpricht gemgis 

| niglich Baſemeſter. | 

Barsten, baften, berſten. Luͤg dat du bafteft! 
ein unchriftlicher Wunſch: daß du nimmer wieder 
luͤgeſt! Ik woll mi wol to barſte lachet Pr 
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Ich meinte fiir tachen | ju berſten. Iwperl. Surf 
oder buft. 

Burft, auch wol Borft, 1.) ein Bruch, eine Ritze, 
Spalte: auch Buſt. A. S. borſten, ruptus. 
Camb. Bors, hernia. 

2.) die Bruſt. H. Borſt. Dem Kinde de Burſt 
geven: das Kind an die Bruſt legen. amburſtig, 
engbruͤſtig. Ik hebbe't up der Burſt: ich habe 
einen Catharr auf der Bruſt. Ene ſware Burſt: 
eine rauhe Bruſt. Uut der Burſt ſpreken: frey: 
muͤthig reden. Sik in de Burſt ſmiten: ſich 
bruͤſten. | | u — 

3.) eine Buͤrſte. In dieſer Bedeutung ſagt man 
mehrentheils Buſt; und buſten, buͤrſten. 


Burft-dook, Burft-wambs, Bruſttuch, FSutterhemd, | 


Burft-lappe, Bruſtlatz. He het idt agter den Burſt⸗ 
lappen: er hat einen Verkaͤltungshuſten. He is 
fo fin, as een Menniſten Burft + lappen,- 
wird gefagt von einer in oder er 
ſchen Frömmigkeit. 

Amburftig, engbrüftig. f. im Bucft A. 

Uutbarften, ausbrechen, losbrechen, erumpere. Bor 
Lachen uutbarfien: in ein lautes Gelächter aus; 
brechen, 

BaART, der Bart, imgl. dee Mund. Holt den 
Baart: halt das Maul. Binnen Baarts 

‚mummeln : unverftändlich bermurmeln, Wi 
fpelet um des Kaiſers Baart, de'n mwinnet, 
ſchal en halen: wir ſpielen um nichts. Daar 
is di de Baart nog nig na wuſſen: das gezie: 

met ſi ich noch nicht fuͤr dich und dein Alter. 
D 5 Baart- 
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j Baart-mann, eine Urt. fteinerne Kruͤge, oder Bierfl 


ſchen, worauf ein baͤrtiger Kopf abgedrucket if 

Die Englaͤnder nennen ſie eben ſo, ober | des Du 

d’Alba Bonteillen | 

' Baart-fchraper, ein Barbier. | | 

'BARTELD, Barthold. He meet, wo Barteld pi 
Most haalt: er läßt fich nichts weis machen... € 
verfieht mehr Davon, als man denfen folkte, 5 

ſagt man pornämlich von einem Kinde, das voı 

gewiſſen natuͤrlichen Dingen mehr weiß, als fid 
für fein Alter fchicket. 

Bas. adv. beſſer. ft mehrentheilg bey uns veraltet 

Doch ſagen wir noch: if will di bas plagen: 
ich will Dich noch beſſer züchtigen. ich will [härfer 
mit ‚dir verfahren. ft eine Drohungsformul. 

In tübe bad. A. ©. bet. Es ift auch noch 
davon übrig das Zeitwort: | 

Baffen, verbeffern. De Balken baſſen: die Balken 
| ausbeffern. 

Baas, Meifter, ein Aufſeher über die Arbeitsleute. 
| Iſt Hol. Hefit Baas an: er bat den erften Sitz: 
fißet oben an. 

Bas, der Baß, imgl; ein jedes Inſtrument, auf wel⸗ 
chem man den Baß ſpielet. Bas iſt ein altes cel⸗ 
tiſches Wort, unter, infra, welches in der fran— 
zoͤſiſ. Sprache noch iſt. Mit Ballen un Bio 
Jen: mit vollftändiger Muſik: mit ME 
Inſtrumenten. | 
Brum-bas, ein Baffon, eine Baßgeige: wie au, e ein 
altes muͤrriſches Weib. 
BASsEMIS, Baſib ilisl. — ſagen wir, — 
oder Spoue: Sik 
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Sik verbafelisken, ſich heftig ereifern, in einen gluͤen⸗ 
den Zorn gerathen. 

BISELMAAN, Die Auffuͤhrung eines Stutzers, das 
Compliment eines Petit Maitres. Es iſt, wie 
ein jeder leicht ſi ichet, gemachet aus dem franzöfif, 
baifer le main, die Hand kuͤſſen, Kußhand / wer⸗ 
fen. Veele Baſelmaans mafen: viele unnoͤ⸗ 
thige und abgeſchmackte Complimenten machen; 

wie die jungen Stutzerchen, die aus Frankreich 
wieder Fommen,, zu thun pflegen, 

Base - MESTER. ſ. BARSE- MESTER. 

Basen, thörichte Einfälle haben, wahnwitzig feyn, 

raſen, delirare. Wird befonders von Kranken 
gebrauchet, welchen durch die Hiße des Fieberg der 

Verſtand verruͤcket iſt. Imgl. fich falfche und 
ungereimte Dinge einbilden und ausbreiten, Von 
einer Stadtklaͤtſcherey z. E. ſagt man: De Luͤde 
hebt al ſo lange mit dem Vertelſel herumba⸗ 
ſet; die Leute haben ſich ſchon ſo lange mit der 
falſchen Erzählung herumgeſchleppet. Man ver: 
gleiche mit dieſem Worte das an feinem Orte anges 
führte ABasıG, und was dafelbft angemerket ift, 
Im Lieflaͤndiſchen bedeutet bafen, herum irren, aus 
dem Haufe — | 

Baferije, Verruͤckung im‘ Verſtande, wahnwigige Einfähe, 

Verbafen, verirren, 

ſerbaast, beſtuͤrzt, . erftaunt, ohne Sinnen. R. He 
fund ganz verbaaft: er fund ganz beſtuͤrzt und 
auſſer fir, es ſah nun für, Biemenbetung, oder 
für. Schrecken. 

Bus, für.barsk. 1.) Sur ramig guftu acer 

bus, 
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bus. Wird hauptfächlich von. Fettigkeiten 
braucht, die einen verdorbenen Geſchmack hab 

| als Butter, Speck x. | 

2.) fireng, heftig; welches aber nur eine metap 
rifche Bedeutung if. Bask uutfeen : böfe aı 
feben, St. eine troßige und drohende Miene n 
hei. Baske Würde holet den Man var ti 

Dore: ein troßiges Wort ſchrecket den Gegner 

Basse, Drei-baffe, eine Gattung Schifffanonen. 

BasT, 1.) Baumeinde Den Baft af teen: i 
Rinde abfchälen,. die Haut abziehen. 

2.) ‘ein Band, oder Faden, aus Baumrinden 6 

macht. 

3 ) ein Packſattel. Dieſe ERROR ift zwar je! 

| bey uns nicht gebräuchlich ; vermuthlich aber komn 

2 daher die hier gebräuchliche Nedensart : nei 
wat up den Baſt geven: einem eine Trad 
Schläge geben: wo man nicht lieber will, da 
Baſt bier, nach der erften Bedeutung, im met 
phor. Sinne, die Haut bezeichne, ° tal. baltc 
Latino-Barb, bafta und baftum, gin Packſattel 
Vielleicht von Basaco, ich trage, 

4.) eine Art dünnes Seidenzeug, ſe dem Safe aͤhn 
lich iſt. 

Basten, berſten. ſ. BAaRSTRN. 

BaAsTEHRT, ein Baſtart. Daher 
Verbaſtern, entarten, verwildern. H. verbaſtaerden 
E. baftardize. 

Basune, Poſaune. He het ene Stemme, as ent 
Beaſune er hat eine ſehr helle und laute Stim 
me Wen he ent, dat id, ad wen't Zar det 

Baſune 
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Baſune geit: ebendaſſ. cuyt. Nowen. Sax. 

Baſſun, buccina. 

MEN, nuützen, helfen. Man ſehe R. * inſon⸗ 

derheit S. Cod. Arg. botan. €, boot. ſon. 
Bude für Gonden. Cs iſt verwandt mit bas, 
gut, beſſer. Hebr. YS2, lucrum fecit. Das: 
Stammwort ift in der celt. Sprache Budd, der 
Nutzen. Baat et nig, fo ſchaad et nigs nuͤtzt 
es nicht, ſo thuͤt es auch keinen Schaden. 

Bite, der Mugen, die Huͤlfe. R. und S. Enem wat 
to Bate geven: einem eine Beyſteuer geben, 
Sprw. Alle Bate helpt, fede de Mugge, a8 
ſe in den Rhin piſſede: alle Vortheile (oder, 
eine jede Beyſteuer) helfen, wenn ſie auch noch 
fo gering find, Hebr YEI, der Gewinnſt. J 

lobate, Zuſchuß, Beytrag, Zubuſſe. H. bate, Vor⸗ 
theil. Enem ene Tobate geven: etwas mit 
beytragen, zu jemandes Unterſtuͤtzung. E. to bate, 
etwas von feiner Forderung nachlafen, zum Bor; 
theile des andern, — er 

Baatlik, nuͤtzlich, zuträglich. 

Unbaatlike, unnuͤtz, ſchaͤdlich. 

bars, 1.) ein Schlag, Stoß. Entweder von dtm 
Schalle, den ein Schlag machet, oder beſſer vom 
A. ©. und E. bat, batte. Irl. batta. Fr, ba- 
ton, ein Prügel, Stock. batten, ſchlagen, ftof: 
fen. tat, batuere, und Lat. barb. battere, Alfe 
aus dem Celtifchen baeddu, ſchlagen. He freeg 
enen dögden Bats: er bekam einen braven 
Schlag, oder Sof. ee 
2 er 2.) Wir 
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2.) Wir brauchen es auch, als eine — SM 
vergl. Baus. Daher kommt 

Batfche, ein Inſtrument zum Schlagen ; inſonderhi 
der Schlaͤgel, womit die Maurer den Kalk ſchl 

gen. 

Hand-batfche, ein Inſtrument, womit der Schulm 
ſter den Kindern in die Hände ſchlaͤgt, ferul: 
* Dergleichen Eumenes Rhetor, in deffen Bilönij 

zu Efeve, in der Hand hält, 

Karbatfche, eine Peitſche. f. im Bucht. K. 

Oor-batfche, eine Obtfeige, Backenftreih, Es feheir 

von der zweiten Bedeutung des Worts Bats g 

“macht zur ſeyn, in Abſicht auf den Schall, N 
mit einer Obrfeige verfnüpft ift, 

BATTERAM, ein breites, dickes, unſchickliches Halt 

— tuch. 

Baier den Kopf ſinken oder ſchlackern⸗ laſſen 

wie einer, der auf dem Stule ſchlaͤft: wer aud 
aus Scheinheiligkeit. 

BAauwen, ein am Kleide herunter haͤngender Site 
wie an einem Tabbatt. Iſt ein aus der Mode gt 
kommenes Kleidungsſtuͤck. 

Bavru, 1.) oben. E. above. Hufe den; atıd 

i hier gebräuchlichen, Redensarten, welche R. an 

gefuͤhret hat, find noch folgg. zu merken: Hei 

boaven: er iſt oben. De Ware geit na baven 
die Waare wird obeh Ins Meich, oder den Stron 
hinauf verſandt. Den Kop nog baven hebben: 
noch geſund ſeyn. Daar en baven, ſagte mai 
| vor dieſem, für uͤberdem. Ban baven daal 

von obenherab. Wir brauchen dieſe . 

| au 
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auch in Vergroͤſſerung einer Sache oder Hand: 
lung. He fihrijede van baven daal: er fehrie 
heftig. He tracteerde van baven daal: er gab | 
ein prächtiges Gaſtmahl. Ordeel ar. Dwingt 
oͤhme we averſt dar en baven: zwinget ihn aber 
jemand noch uͤberdem. J 

2.) uͤber. He is baven mi: er it über mich. 
He is daar baven up: er bat feine Noth, er 
figt fchon feft im Sattel. ven baven Waters 
weſen: oder: Den Kop even baven Waters 
hebben: Faum ver größten Gefahr. entgangen 
ſeyn. Daar baven doon: damwider handeln. 

Biverft, adj. der oberſte. Up den bäverften Bon: 
auf den oberften Boden. _ | 

BaweLin, Pavillon, Thronpimmel, ſ. BoLnEr, 
Bor Zeiten fehrieb man es auch PauLun. at 

BEATE, ein befannter Franensname, Er wird nur 
folg. Sprüchworts wegen angeführer: Dat blän; 
tert a8 Beaten eer Sulvertüg: mern man von 
einem armſeligen Glanze ironice redet, 

BepacHT. f unter DESKEN. 

BEDAREN, flilfe, ruhig werden, befänftiget werden. 
Iſt auch Hollandifh. "Dat Meer bedaart: 
das ungeftüme und ftinmifche Wetter bat ausge⸗ 
tobet. He bedaart wedder: fein Gemüch wird 
wieder ſtill und ruhig, nach heftigen Affeten; er 
wird beſaͤnftiget. Een bedaart Man: ein 
Mann, der feine Jugendhitze, oder Meilen zei⸗ 
get: ein ſanftmuͤthiger Mann. 8. 

Benarr, die BURN are ge ſ — 

| FIEDARVEN, 


ef 
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| ei verderben , corrumpi. Bedurven 
Fleesk: verdorben, oder angegangen Fleiſch. 
BEDARVE, Bederve, ehrlich, from, tauglich. Iſt 
| jeßt veraltet. Man bat nachgebends Bider und 
Bidermann gefage. Gen bedarve Mann: ein 
‚ehrlicher Mann. Stat. 14. heißt es, die Aeltern 
koͤnten noch zu den rechten Vormuͤndern keſen 
twee bedarve Menner. S. Wachter in Bider. 
Eine critiſche Unterſuchung des Worts Bider— 
mann lieſet man im VI St. der Beytr. zur Crit. 
Hiſtor. der deutſchen Sprache, Poeſie und Bered— 
ſamkeit. Das rechte Stammwort findet man 
beym Kero, piterban, nuͤtzlich feyn, expedire, 
utile eſſe, Holl. derven, noͤthig ſeyn. Hdeutſch 
beduͤrfen, noͤthig haben: derbe u. a. m. 
DEDAvYEN, adj. ‘ganz überdeckt mit. einer Feuchtig⸗ 
| keit, auch wol mit einer trockenen Materie, z. E. 
Sand, Sal; u. d. g. von Door. ſ. R. Es 
kommt der Bedeutung nach überein mit Bedulfen, 
über und über bedeckt, bey ben riefen, begraben. 


| Bxoos, 1.) ein Bert. SE bin darmit to Bedde 


brogt: das habe ich zu meinem Schaden erfah: 

ren. Cod. Arg. Bad. A. ©. und €, Bed. 

2.) metaph. das Grab. Owenus: 
Angli Bed lectum vocant, Cambrique fe, 
4 pulcrum: 

.  Lectus enim tumuli, mortis imago fopor. 
Siehe Wachter und Strodtm. Sik nig eher 
uutsteen, bet man to Bedde geit: feines Ber; 
nu moͤgens Herr bleiben, ſo lange man lebet. So 
beiſſen auch noch a Toges | die alten Grab; 
mäler 


j 
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mäte der Chanyen im Amte — im Herpa 
chum Bremen Hrinen:bedde. 
:-eledere, Bedde-kleder, Beagevord, Bett⸗ 
‚eng. In Alten Docum. | 
— Bettquaſt. 
redig, bettlaͤgerig. mr einer afren — 
zum Ilſabeen⸗ Gaſthanſe in Bremen gehörig: 
Dat de armen ‚bedderedige und nottrufftige 
Kranken, ſo in dem vorſchreven Gafthufe ent⸗ 
holden, jarlikes weinich on thokamende unde 
tho erhevende hebben ꝛc. 
»-ftövers, Leute, welche die Berten ausftöpfen. 
warmer, ein Beden, Oder Geſchirt, das Veire 
a waͤrmem 
* Bettſtelle. E. Bedſtead. | 

ſik bedden, ich zu Bette Tegem De fie 
ol beddet, de j lept gdod: quisque Tue fon 
tunæ faber eft.' 
dden, in ein anderes, Oder nen gemachtes Bette 
legen; wie ta die Kranken that, 
x, elifo.d. Bein, (7) beten. Bey den 
Bauerkindern iſt, na'n Been gaan, ſo viel, als 
in die Earechifation gehen. eſonders bedeutet 
es auch das aberglaͤubige Biken der Segenſprecher 
ber’ einen Kranken: und witd alsdan, dem Ge⸗ 
brauche zufolge, beten (5) aubgeſprochen, auch 
gemeiniglich mit Segenen/ Seden ſprechen, ver⸗ 
bunden. Sik ſegenen un’ beten Taten: bey 
einem Segenſpre er Huͤlfe fuchen: aberglaͤubige 
Segnungen und Gebeter uͤber ſi ſich ſprechen laſſen. 
Renner unter dem J. 1208, "Dar waß ein - 

| Er Huß⸗ 


6.‘ '‚ Ban. 


Hußmann — deſulve underwandt M Tefen 
tho dohnde, und dat gemeine Volf heit oͤhne 
vor eihen billigen Marne, und bedroch alſo 

de Luͤde, wente he hadde grave und plumpe 
dulle Worde, dar he mede ſegende, und de 
Sacken mede beetede. Deß wurdt he von 
vehren Landen beſocht, und grott Ebolden 
Ohme wurdt vele Offers gebracht x 
Bee, Bet, 3. ) Bitte. Dat is eene möglife Bet, 
fagt men ironice, für: man verlahget und bittet 
om etwas, das nicht fan gewaͤhret werden. Dat 
iö’t weert to, Frunde Bee: das iſt ed wehrt um 
tee Brüdern. In der Kooplüde Bee mit 
gaan:: für voll mit laufen in Geſellſchaft ander 
ver, die volnehmer ſind: ſo wie etwa ein Hand⸗ 
werksmann zu einer Gaſterey in der hieſtgen ſoge 
nannten Seefahrt, oder Schiffer⸗ Gildhauſe, nebſt 
den Kaufleuten gebeten wird. 
2.) eine freywillige Gabe, Steuer oder Hofdienſt, vore 
nemlich im Herbfte, welche ver Zeiten die Eigenthuͤ⸗ 
mer der Laͤndereyen von ihren Meiern forderten, 
‚ precariae onus. ſ Haltaus in dem W. Bede. 
Vogts mon. ined. T. Il. p, 333. Ock befenne 
ick — dat wy nene rechtigkeit beholden in 
dem vorbenömden Have, noch upfate, affate, 
Schattinge, drawe edder Pändinge, noch 
Hoffdeenſt edder Bede. Herz. Brem. u. Verd. 
s Sammi. ©, 374. unde was deme vorſcre⸗ 
ven anrıfen mad) in Wende, Heyde, Wir 
ſche, Water, Brofe, More unde Holtemars 
Fe, Hoffdeenft, Bede ꝛc. fr auch Spelm. glof. 


v. Precatiæ. " Bedeln 


NB 
w 
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Bedeln, (») Gert. Bedel, Bettel. 
Bedeler, Bettter. Twe Bedelers vor ener Dörr. 
Bedeliie, Betteley. 

Bedel-tafche, ein Scheltwort, welches man gegen Kine 
der zu gebrauchen pfleget, wenn fie nicht aufhören 
wollen, etwas zu begehren. 

Bede-vaart, Wallfahrt. 

Bidden, das frequentat, von Beden, 1.) Sitten. 

2.) Betteln. Bidden gaan, oder. herum. gaan 


un bidden wat: betteln sehn. . Davon ift das. 


Verfleinerungsmort 

Bidjen, fteundlich und unabläffig Kühe, wie bie Kine 
‚der ihre Aeltern. Cod. Arg. bidjan, betteln. A. 

©, biddan, Man pflegt zu den Kindern zu far 
gen: bidje mi oof, fo fchaft Dirt hebben: wenn 

du mich freundlich ‚bitteft, ſollſt du es haben, 

Sonft fagt man auch bidken. | 

Verbidden, verhuͤten, Schaden abwenden. St. be 
ſchuͤtzen. Von der 6 Bedeut. des folg. Beden. 
Dat Godt verbede: das Gott verhuͤte. Vogts 
monum. ined. T. I. p. 472. Willen wy alle 


Rechtigkeit, Derrlichheit unde Underfaten des 


Anıpts tho Wildeshuſen truweliken mit dem 


beſten vorweſen, beſchermen, vorbidden, vor⸗ 


deydingen. Eben daſ. p, 409. So auch p. 

487. Und T. H. p. 334. heißt es: Unde ick 

Evert — ſchoelen unde willen den Meier — 

verbidden unde verdedigen, lieck unſen egenen 

Meiern. 

Verbiddel- geld, Schußged, Es kommt nur noch in 
alten Urkunden vor. ® 

| E a3 22 Bidde, 


OR 
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Bidde, . die Bit; 
Bidder, ein Bitter, Doon: bidder: deichenbitter. 
Koftsbidder: Hoczeisbittr. 
Beoen,: Been, (E) Sf bee, dubuft, he but, | 

Imp. if boot. Perf ifhebbe baen. Es hat man⸗ 

cherley Bedeutung: 1) bieten, anbieten, fragen 
ob ‚einer etwas haben wolle, bitten, daß: er es an⸗ 
- nehme, offerre, feil. verbis et voluntate. Enem 
goden Dag, un goden Meg been: einem im 
Begegnen grüffen: He but niner Kov goden 
Dag, feet dar ook een Keerl up: ſagt man im 
Scherze don einem unhoͤflichen oder hochmuͤthigen 
Menſchen, der Niemand gruͤſſet.. Stat. 45. 
So we ſyn erve verkopen will — de ſchall 
“dat beden twen ſynen negeſten Frunden: der 
ſoll e8 zweenen feiner naͤchſten Verwandten anbie⸗ 


7 


“tem zum ‚Kaufe, — 

2.) darreichen als eine Gabe, porrigere, offerre 
manu. % ©, biddan. Alt» Fränk biuten. 9. 
bieden. Wen dirt nig mult, fs ſegge, idt i6 
di baen? mehr dur es nicht haben wilft, ſo füge 
nicht, daß es dir nicht angeboten fey, d. i. fo haft 
du ſelbſt die Schuld, wenn es dich hernach gereuet, 

3.) bieten im Kaufen, licitari. Licitantes enim 
pretfium ofleruht: rn ' 

4.) heiſchen, Inden, vorfordern, citiren. Ik fihal 
en been: ich ſoll ihn eitiren. De Meiers to 
Have been: die Meier zu den Hofdienſten fort 
‚dern. Auſſer dem hat dies Wort noch ein Paar 
Bedeutungen; die aber jeße hauptfächlich nur noch 

in den Zufammengefeßten und Abgeleiteten im Ge⸗ 
brauche find. Naͤmi. 5.) 
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:3,) wiſſen laſſen, benachrichtigen. nunciare, refcri- 
bere. U. ©. bodian. | 

6.) wollen, befehlen, dag etwas gefchebe, oder un: - 
terbfeibe. Cod. Arg. biudan. %. ©. beodan. 

E. bid. So kommt es vor in diefer Bedeutung 
in der Kind, Molle. Art. 157: of buth de 

Rath, auch gebeut der Rath, Art. 190, of 
will de Rath und buth: ſtatt deſſen Art. 198. 
und gebuth; und ſonſt anders wa mehr, Bon 
allen diefen Bedeutungen gibt es Abgeleitete. Als 

Bade, Bad, 1.) ein Bote, nuncius:-von der sten Be: 
deutung des Zeittvorts, A. ©. Boda, Ale: Fränf. 
Boto, Baen aver Baen jchiffen : einen Bo: 
gen über den andern -fehiefen, Wor mar fulfit 
fumt, daar bedrugt enem de Bae nig: wenn 
man ſelbſt feine Geſchaͤfte beforget, wird man nicht 
betrogen. - Baen wiſe gaan: ſich als Boten 
brauchen laſſen. 

2.) ein jeder, der freymillige Dienfk thut, z. E. 
Deenſt⸗ bar, ein Dienſtbote, Knecht oder Magd. 
Verwmuthlich von; der. zften Bedeutung: oder auch 
‚ von der sten; einer, den man fchicfen fan. 

9.) Bon der 4ten Bedeut. ift das Zufanmengefegte 
Gafte s bade,. ein Gaſtmahl. fi unter Gastz 
In diefer Bedeutung wird auch das Einfache Bad 
gebraucht in einer Urfunde von 1484- 

4.) die Macht zu falten und zu walten mit einer 
Sadje; von der 6ten Bedeutung. He het een 
Hüpen Luͤe to Bae: er hat viele Leute zu feinen 
Dienſten. Dat fleit mi to Bade; das ſteht 
wmir zu Dienſte: wird mir angeboten. Das Wort 

| € 3 Bade 
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Bade komme Her von dem presteitte des verbi 
Beden, weiches baden und baen iſt. 
Baden, einen Schmaus geben. In der ſchon ange⸗ 
führten Urkunde von 1484 
Baden-braod, und Baden-loon, das Trintgeld, wel⸗ 
ches den Boten gegeben wird, Botenlohn. Ik 
fan mit dem Boot nig in der Tasten fa 
men,, anders woll ik di Badenbrood geven, 
fagt man im-bittern Spotte zu einem, der uns eine 
Bottſchaft beingt, woran uns nichts gelegen, oder 
die uns verdrüßfich iſt. 
Hıinis -bade, ſ. unter Huus.- 


Sende-bade, ein ausgefandter Bote, — 


Geſandter, legatus, Renner A. 1405. dat 

ein Geſchlechte, de van Krummendicke gehe⸗ 
ten, des Rahdes van Bremen Sende Baden 

fingen, de tho Lubeke feholden geweft hebben. 


J —— ausſchicken, auf Commando ſenden. Man 


findet es Stat. 100. Segt he, dat he ein 
Schildwechter fps dat ſchall he betuͤgen mit 
einen Stades baden, de ene uthgebadet heft, 
unde mit twen Mannen, de mit em uthgeba⸗ 
dee weren tho der Wacht. 
Verbaden, 2.) beifchen, laden, kommen laſſen. Se 
ſunt alle verbaet: fie find alle citiret. 
2.) Rachricht geben. He het mi daarvan ver⸗ 
baet: er hat mir Nachricht davon. gegeben. - 
fes Wort ift alfo noch nicht ben uns veraltet Z 
in Hamburg. ſ. R. unter Bade 
Verbading, Vorladung, Citation. Ord rr. 
Vörbade, ein Vorlaͤnfer. "Dat ſunt de — 


Ben. 1 
darvan: da find ſchon die Vorlaͤufer: imgl. Da 
ſehen wir fehon den Anfang der Sache. Das 

Sprw. von den Voͤrbaden und Nabaden tk 
bey P. 
Afbeön, abbieten, mehr bieten a ein anderer, f die 
' zte Bedeut, von Been. — 
| Entbeen, auch to entheẽn, entbieten, wiffen Taffen, ſa⸗ 
gen laſſen. Nach der sten Vedeut. Auch ſagt man 
nach der 4ten: Enen to ſik entbeen: einen zu. 
fih fordern laſſen. | 
Erbeön, erbieten. Won der iſten Bedeut. I 
Gebeẽn, gebieten. Verbeen, verbieten. Beyde vom 
| der Sten Bedeut. 
_ Upbeön, anbieten, zn Kaufeftellen. S. Stat. Stad. I. 10. 
Bot, 1. )- ein Gebot, das Bieten, licitatio.‘ Von 
der 1. und 3 Bedeutung des Worte been.’ Een | 
hoog Bot Doom: viel Geld bieten. 
2.) ein Gebot „ Befehl. Bon der 6 Bedeutung des 
Worts bein. Ord. 34. Dat dat Bot des 
Vagedes gefchehen ſy: daß der Befehl des 
Vogts erfolger ſey. 
Botſchup, Botſchaft. Botſchuppen, Botſchaft bringen. 
Gebot, Gebot, mandatum, praeceptum. In plur. 
Gebade. Von der 6 Bedeutung. De tein Se 
bade: die zehn Gebote. 
BEDREVEN, geübt, von groffer Erſahrunge. ſ. unter 
Driıven. 
Benussen, betäubet. ſ. unter Dösıc. Düßte. 
BepwaLnr, ſchwindlich, beräubt, benebelt, di:  : 
miſch: als vom ftarfen Getränke oder Dunſte. 
Be Hr S. heiße bedwoolt, verwirtet, verirret. 
E4 aa | 
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Waolleich ſtammen beyde Wörter her von .nwA- 
LEN, isten, im Kopfe nicht richtig ſeyn. 
BeaucuHT, beforgt, bange. ſ. unter DUGTEN. 
Besiczun, vervortheilen, betruͤgen. fe unter Gı 
GEL, 
F Brcınz, eine gewiſſe Art Hauhen, die denen Apulich 
find, melche die Baginen oder Nonnen tragen. 
Begienken, ein Kinder⸗Haͤubgen. R. Wir fagen aber 
gemeiniglich per/aphaerel, Gienken. 
BEcinnEn, den Anfang machen. A. ©. beginnen, 
E. begin... Bon gaan, geben. Die Hochdeut 
ſchen haben es zwar. auch, brauchen es aber nicht 
fo häufig, wie wir. Partic. begunnen. Begun: 
men is half gewunnen: dimidium coepti, qui 
-.. bene coepit, babet, Eerſt befinnt, denn be . 
ginnt: man muß vorher. die Sache überlegen, 
ehe man. fie unternimmt. 
Beginn, ber Anfang, Aubeginn. A. 8 Anginn. 
Man fagt-ouch dafür Ginn, indem Sprw. Ag 
itdt was im Sinn, do. was if nog nig drin, 
98 idt was im Sluut, do was if al daaruut; 
aufeinen, der fich entfehuldigen. will, daß er nichts 
behalten Habe von, dem, was in einer Predigt oder 
Narhepflegung, iſt verhandelt worden. 
BEGEESKEN, begeeskewäsken, fi unter GRESKE, 
| BERHNWEN, oder Begünnen, wird nur vom Vieh, 
befonders von Kuͤhen, gebrauchet, und fol Zwei: 
fetsoßne fo viel heiffen, als beginnen, den Ans 
fang machen. De Ko begunnet ; wenn fich Die 
. Zeichen, an derfelben blicken. fen, daß fie bald 
‚Kolben werde, 
Begunje, 
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Begunje, für Begunninge. ‚De Ko i8 in ber Bes 
gunje: heißt ebeit daſſelbe. ER 

BEHALVEN, auffer, ausgehömmen. Behalven 
dat: auſſer dem. Se ſunt daar alle weſen, 
behalven mi: ſie ſind alle da geweſen, auſſer mich. 

BEuEı, oder Behoi, ein Aufſehen, Lermen. Een 
groot Behoi mafen: ein groffes Aufjehen mas 
hen, Inſonderheit wird eg gebraucht, mn bey 

Kleinigkeiten ein groſſes Geſchrey erhoben, und 
miehr Lermen und Unruhe gemachet wird, als die 
Sache verdienet. | 
BERND, Bend, ( > eine Art Meiner Binſen wovon 
die Landleute Beſem machen, die Spreu von N 
‚ ausgedrofchenen Korne abzufegen. 

BEuEnDsam behende, fü unter Hann, 

Benor, behütfam. ſ. unter Hövden. 

BEIDEN, warten, Gedult haben. Veraltet. Cod. 
Arg. beidan, A. ©. bidan, abidan. €, abide. 
Fraͤnk. und Alain, bidan, beiton, peiton. Sch, 

byda. Das Stammwort ift das Celt. Bod, eine 
Wohnung, Aufenthalt. ‚Manfio, Leibn. collect. 

‚ etym. P. I. p. 96, Joh. Mich, Henn, Pred, 
zu Torgau, bat diefem Worte eine eigene Abs 

handlung gewiedmet, worin er dem celtifchen Urs 
fprung und die Verwandefchaft deffelben, auch in 
den morgenländifchen Sprachen, auffuchet: in den 
Betr. jur Crit. Hift, der deutſchen Spr. Poeſ. u. 
Beredſ. 20 St. S. 538. 

Verbeiden, erwarten. Renners Chron. De wurdt 
gantz uthſetzig, und verbeidede ſinen leſten 
Eh mit groter Gedult. An einem andern 

E; E Orte: 


— 


| Ber "Bet. ' | 


— J Deſulben ruſteden ſi d hot, und 
verbeideden eine bequeme Tidt. 


— ——— begegnen. 


BEISTERN, la * 


NHeiſter beiſtern, in anordertiicher Eile etwas 6 cu, 


überhin fahren. 


_Heifter - beifter,, über Hals und Kopf, in. Eife, 


BER, das Maul, der Schnabel. E. Bear. Fr. Ber. 
at. "bücca. Holt dat Befr halt das Maul. 
Dat i8 fin Spef vor mien Bef :- das ift nicht 
s nach meinen? Geſchmacke. — a der 
Schnabel. ‚Daher | | | 
8* welches unten vorkommt. 
BEXE, (4) ein weiblicher Taufuame, ſonſt Seht, 
Gebetca. Holten Beke: eine unbehätfliche Fran, 
,„., ensperfon.. | 
Becxr, (n) ein Bad. Die enden fügen auch Bei. 
Schwed. Bek. Bey den alten Deutſchen war 
Bak eine Quelle, und ein Bach. Gr. aryn. 
Bätcen. Sik belgen: ſich erbrechen. Entweder von 
walgen, oder beſſer von Balg, der Bauch, dee 
Magen. . Man vergleiche das Engl. Belch, ein 
Rule A. ©. Beallcan, ruͤlßpſen. 
Relghaftig, übel, als wenn man fich erbrechen ſoll. | 
Beier, und Achterhelle, die ende, der Hinter, | 
nates. H.billen.. - Vermutblich von ball oder 
ball,’ weiches Wort alles, was rund iſt, bezeich⸗ 
net, . 


BrLun, eine Schelle. E E. Ball. E En 
Bell-hamel, ein Aufipiegfer, Raͤdelsführer. Zu der 


Anmerkunt Je des Hen. — wege ir Wort 
e ſchoͤn 
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ſchoͤn erflärer, ift — beyzufuͤgen, da wir es in 
Bremen nicht Bellhamer, ſondern wirft: Bells“ 
hamel ausfprechen, welches er nur muthmaſſet die 
rechte Ausfprache zu. ſeyn. ‚Bord denn feine 

. Ableitung beftärfer wird. 

BenmeRn, Gerum laufen, von einem Orte. za ans 
dern faufen, ohne fonderliche. Abſicht, für die lan 

ge Weile. 

BEmummELN, vermummen, verfappen. | e im 
Buchſt. M. | | 

Ben, eim Bein, Knochen: Iſt auch Holl. A. © 

Ban, E. Bone. Dat het he an fien feer 
Been: den Schaden bat er weg. He i8 nog 
nig to Been: er fehläfenoh. Heid al wedder 
to Been: er iſt bereits geneſen. 

Gebeente, Gebein. H. auch ſo. S. Mine Gebeente 
ſchölt mi nig wedder dar hen dregen: ich witl 
feinen Fuß wieder dahin ſetzen. Dar ſchall nig 
dat Gebeente van bliven: nicht das geringſte 

ſoll davon aͤbrig bleiben. Kleen Gebeente nens 
nen wir die Kinder, in Entgegenftellung erwachfe: 
ner Leute: imgl. junges Vieh: auch wol Fleines 
gebratenes Voͤgelwerk. Es fey num, daß Diefe 
Benennung‘ herfomme aus der Bedeutunge, die 
‚wir mit den Worte Veen verbinden; oder aus x 
einer. andern Bedeutunge, die noch bey den Friefen 
üblich ift,. ben welchen Been ein Kind beiffer, 
‚und klein Been ein junges Kind. Beenken. f 
Bönken. 

BenzLen. Sik benilen: fh Seinten, Son Nat, 
der ar fs unter Heu UL. | 

Beu- 
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BENDELN, oder Bändeln, f Baum. 


Besanz. 1.) ein Knuͤppel, Prügel, fultis, Am! 


Hannoͤv. befonders, ein bölzerner Riegel, Im 
‚engl bang, klopfen, ſchlagen. Daͤn. banke. 
Schw. banka und bængia, ſ. Wachter. 
2.) ein junger Menſch, ungeſchliffener Burſche. 
Benin. En oold Benit; sing alte Frau. u. Be 
| net. 
- Zukker-benit, Zucker; Gstartens mit Saul, fü dit 
| ‚Kinder, 
 Bewocn, Gnuͤge. — unter Nood. 


| 


Ban TERN. Herum beiten: wird hauptfächlich von | 


‚den Kindern geſaget, wenn fic herum Jaufen, um 
ruhig hin und ber laufen . Se ſeicht man auch 
| im Chur Braunfhw, 

‚Benurn, Einfiht, Wiß, —— Berstand und 


‚Begriff von einer Sache, Tenfus,communis. Im 


Osnabruͤckiſchen Vernuͤll. ſ. S. von dem alten 
Nal oder Nol, welches vorkommt in lege Salica 
Tit. XLIV. 10. In den Glofs, R, Mauri de 
partibus hum. corporis apud.:Goldaft,. heißt 


Muilla der Scheitel. Beym Alf, hnol. Alt⸗ 


Frieſ. Holla. ſ. Wachter unter Nal. Ini Branden⸗ 
burgiſchen iſt ein dicker Nollius, ein Dickkopf, 

‚und Nulken, ein kleiner Dickkopf. Oſtfr. Nol, 

ein Hügel, Daar is keen Benul in: er iſt ein 
einfaͤltiger Tropf. He het ſo veel Benul, as 

ene oolde Ko: er hat kaum ſo viel Verſtand, als 
ein Schoͤps. 


u — 


BEFIKNOTENy- fol i viel bein, als tadeln, no· 


ae — 


2 
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Beatirematin f. inter Kannst’ | 

BERN, (se) Bier) A. S. Beor. Hr. — F 
maſſet, es ſtamme her von einem alten celtiſchen 
Wort berwy, kochen, woraus nachher, durch 
Verſetzung der Buchſtaben, brouen, brauen, ent‘ 

ſtanden. Beſſer vom A. ©. Bere, Gaſien. 

Dat Beer ſprikt mit uut dem Manne: ſagt 
man, wenn einer im Trunke mehr redet, als er 

ſoilte. Is dat Beer im Manne, de Geeſt is 
in der Kanne: ein Trunkener läßt den Verſtand 
im Glaſe. Die Bauern pflegen ihre -Gaftmahle 

bey mancherfey Gelegenheiten vom Biere zu bene» 
nen, weil bey ihnen Fein anderes Getränfe, diefes 

- aber deſto überflüffiger vorfälle : als Wuursbeer, 
Flaß⸗beer, Kindel-beer, Savel-beer, Meßsbeer. 

- f von jedem an feinem Orte hefondere, Achter 
na opt dunn Beer: wer zu lange warte, hat 
den geringſten Vortheiil. Warm Beer, Bier 
ſuppe. To Beere gaan: zu Kruge geben. . De 
Mane geit al to Beere: der Mond gehet ſchon | 
fpäter auf x 

Beer- wife, die Auffihrnng in der Trunkenheit. Ene 

aiske Beer⸗wiſe hebben: einen boͤſen Trunk ha⸗ 
ben, ſich bey trunkenem Muthe unartig auffuͤhren. 
Laat uns dog ins ſeen, wat ji voͤr ene Beer⸗ 
wiſe hebt: iſt e eine föpergbafte ufanmterung zum 
"Zeinfen, +’ 

Bexr, Behr, N ein Eher, verres. In den Lon⸗ 
gobardiſchen Geſetzen Pair, ſ. Wachter in Baer. 
Mach unſern Statuten muß nicht nur der Eigen: 
thoͤmer eines Ebers, der auf der Straſſe jemand 

verletzet 


— 


—* 
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b 


. Ber. oo 
verfeßer hat, den Schaden beſſern, ſondern auch 


und to der Buurſprake vorlenet is, und boͤſe 
Wapene in dem Munde dreget, deit de Beer 


jenigen Schaden, des die Beer is — de ſchall 


dat betern — und de Beer mit finen Live. 


“ber Eber muß ſterben. Ord. 93. Mere idt 
aoerſt ein Behre, de up der Straten ginge, 


Ein Eber, de to der Buurſprake vorlenet is, | 
iſt ein folcher, der zum Mugen der Buͤrgerſchaft, 
oder. einer Gemeine, als ein Springer gehalten 
‚wird, Von diefem Worte wird Bern, höber, 


Bernshüter, ein Bärenhäuter, welches fo viel 


als ein Schweintreiber bedeutet, am beften Berger 
leitet. Die Verwandefchaft, „welche das. Wort 
Beer in vielen Sprachen und Mundarten hat, ift 


von unferm gelehrten Theod. de Hafe angemerket 
‚worden in einer Anmerk. über eine Stelle dis 


Suidas und Arrians: Bibl. Brem. Cl. Vi. Fafc. 
I. Num. 6. 


BERADE, dag Bedenken, und 


— beſorgen, verſorgen ausſtatten. ſ. unter 


— 


| Beren funt al ſchuddet: 


'RAAD, 


J ——— 
BFRRAMEN, feſtſetzen, beſtimmen. ſ. — 
IRRE, (n) eine Bien, De Beren funt fur, fede 


de Vos: von einem, der das Anfehen. Haben 
will, daß er nicht mag, was er nicht Fatın habs 


haft werden Mit’ den riepften-Beren doͤr 


gaan: den beſten Vortheil — De riepſten 
don. De iſt ſchon 


weggs 
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—* € Pear. Fr. Pair, * Peer. 


at. pyrum. 
Bak-beren. f. Bakken. . 
Braat- beren, gebackene, oder im Barfofen gedoͤrrete 
Birnen. 
Be REDEN, abthun, bezahlen, £ REDEN. 


BEREIDSEL, oder Bereedfel, das Zubertitete, wo⸗ 


mit der Wein klar gemacht wird, 
BEREN, (m) heben, ſ. bären. 


BEREN, (8) 1.) gebärden, geicnlari, Du bes 


reft di jo dull: da macheſt jg wunderliche Ge⸗ 
baͤrden. 

2.) ſich ſtellen, ſimulare. He beret man fo: r 
ſtellet fi aur fo. He beret a8 vechtlife Luͤde: 
‚er thut vornehm, ahmet vornehme Leute nach. 
Auch die Hdeutſchen haben berden in der erſten 
Bedeutung, fuͤr gebaͤrden; und Berd, Gebaͤr⸗ 


De, welches vft in Luthers Schriften vorkommt. 


— deduxi, ſagt Hr. Wachter, A bären, fer- 

Nunc autem facilius et elegantius deri- 

— mihi videtur à baren, oſtendere. Es iſt 

ihm aber nicht in den Sinn gekommen, daß baren 

ſowol, als baar, offen, herſtamme von baͤren, 

wie wir oben unter dieſem Worte angemerfet has 
ben. 


Biberig (4) oder bibeersk, zu zärtlich und gar zu em⸗ 


pfindlich bey den kleinſten Schmerzen: gleichſam, 
beygebaͤrdig. Im Osnabr. bybarlk. £ S. Die 
Sylbe bi im Anfange gibt einen Zufaß, und zwar 
etwas Falſches zuerfennen, z. E. in Bifmaf, Bis 
a (Aberglaube) Binaͤſe ofen u. a. = 

e 


1a 
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Se ie biberig heißt alfo: er hier bihe Gehae⸗ 


den, als wenn ſeine Schmerzen geöffer wären, is 
fie wuͤrklich ſind. | 

k (e) Gebaͤrde. Hand gebeet, Bewegung n mit 

der Hand. Mund⸗ gebeer, das Ziehen oder Zer⸗ 
ron des Mundes. 
Misgebeer, Verſtellung der — naguchet Ge⸗ 
| ſchrey. 

BERisSPERN, tadein, ſchaͤten, mie Worten b⸗ſtrafen. 
Die Holl. haben dies Wort auch. Notker. ref- 
fan. ſ. Wachter inter Rifpen: ' 

B ERN EN, oder Barnen, breñen, urere Hebr. WI (baär) 
ardere. A. ©, baernan; byrnan. E. burn. Gr. 

2,5 grupsw. Sat. burere, in den Compoſitis. Seht 
iſſt es ben uns nicht mehr gebräuchlich, In unfern 
9 Statut, Ord, 102. heißt es: Den Deef ſchall 
men mit einem gloienden Schlötel an fine Leer 
(Wangen) bernen, Eben daſ. ſteht auch Mort⸗ 
berner für Mordbrenner. Es wird für ſchmelzen 

7, gendmmen in der Kind, Molle,  PAGEMENT. 

"Berhe- hölt, Barne-holt, Brandhotz. Kuͤnd. Rolle 

Art. rar. "Dat Barne; holt, dat to Schepe 

kumt. "Und Art xx2. Ovk en ſchall nemand 
Boarne⸗holtes Fimen leggen up de Slachte. 
— Vergl. 13t. 133. 
Berne-wien, Brantwein. K. Rolle Art. 64, 
BEROORD, Berörig, bey guten Kräften. - He 18 
nog een beroord Mann: er. öft in ſeinem Altet 
noch bey guten Kraͤften. Von roͤren, ruͤhren. 
Brersken. ſ. HEFERSXKEN. 
A " Beschäpen doon, im Trinken Befcheid thun, den 
zuge⸗ 
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zugebrachten Trunk annehmen und erwiedern. Fr. 
faire raifon, vicem reddere bibendo. Wenn 


' jemand: einem 'andern. nicht will beſcheden doon, 


das wird fuͤr den groͤßten Hohn aufgenommen. 
BESCHRÖMT,; überhaupt bange, verſchaͤmt. Inſon⸗ 
derheit bezeichnet es einen, der aus natütlicher 
Bloͤdigkeit ſich nicht leicht irgendwo eindringet, 
welches man fonft nennet nig indringern. H. be- 
ſchroomt. 
Beschurrt, behobelt. Vnbeſchuft, unbehobelt — 
grob, ſ. unter SCHAVEN. | 
Bese, Binſe, juncus, feirpus, H. Bies. Man * 
der es im Mein. de Vos. 
BESEKEN WESEN, f. unter SEKEN. 
Besıa, (n) mit Gefchäften überhäuft, gefchäftige 
Iſt pur Holländifch, aber “or bier fehr gebraͤuch⸗ 
Sid. 
BeeESs-Loor. f. unter Look. 
BESPER, Sperrung. - f. unter SPEREN. 
Bzssen,Befenf. R. Hier ift noch beyzufügen das Sprw. 
Nije Beſſen feget rein : deffen man fich bevie 
net, wenn man fagen will, daß jedermann in dent 
Anfange feines Amts feiner Pflicht genau: pflege 
nachzuleben. 
Beilen:binder ; Befenbinder. He lopt. as een Beſ⸗ 
ſen⸗binder: er * ſo, daß er allen Wohlſtand 
vergißt. 
Beffen -rein. —* niert ein. — oder Stube, die 
niur blos ausgekehret ift, ohne daß fonft erwas 
— am gang ift, Wenn einer aus einem Haufe 


\ 5 ziehet, 


J J 
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ziehat ſoaſt en verbunden, das Sans feitem Nache 
folger beſſen⸗ rein zu liefern. 
Beffen-fteel, Veſenſtiel. Die Sprw. die davon find, 
. bat auch R.. 
Bxsr, befte, der Superlat. von dern. — —* 
bas, gut. R. Ooſt, Weſt, to Huus beſt: 
es iſt einem nirgend beſſer, als: in feinem Haufe. 
Wat tom beiten hebben: einen Schmaus ba: 
ben. Wat tom beiten geven: einen Schmaus 
‚geben. Een Mann up fien — ein im 
in feinen beften Jahren. | 
Bexst, (s). 1.) ein Vieh, Beftie, 
2.) die erfte Milch einer Kuh, „nachdem fie gefalbet 
bat, coloftrum. €. Beeftings. Im Diemarſchen 
Buͤſt. Zieglers Idiot. Ditmarſ. 
Beeft- botter iſt die Butter , welche von der erſten 
Milch gemacht wird, die aber ſtark und geil 
ſchmecket. Weil ſie eine boch rothe Farbe hat, ſo 
pflegen die Landleute die Buͤrger damit zu betruͤ⸗ 
gen, wenn ſie ſolche im Fruͤhjahr fuͤr Grasbutter 
verkaufen. 
Beftig, (s) viehiſch, beſtialiſch. 
BESTEDEN. ſ. unter STEDE 
Bestix, 1.) ein Entwurf, Plan. E. Beftek, ‘von 
5 &tefen,‘ ftechen, Es kommt von dem Landmeſſern 
50 and Ingenieurs ber „, welche. ihren Plan abftecken, 
— oder mit Stecken bezeichnen. Na dem Beſtik 
aarbeiden : nach einem Entwurf arbeiten. 
2.) ein Behaͤltniß oder Futteral mit — 
Juſtrumenten. re le De 
— ee "Basunz, 


— 
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BEsuns, ein Gefängnig, oder Zelle, worin man tolle, 
Leute einfperret. Fr. prifon. Ä 
Beswinen in Ohnmacht fallen, und 
BeswucHhTen, eben daf. u. d. gl. m. ſ. unter ihrem 
urfprünglichen Wörtern im Vuchſt. 8. 
BET, 1.) bis. 
2.) ferner, baß, beſſer, it. wiederum, porro. es 
und S. pag. 303. He fchall’t nig bet doon: 
‚ er wirds nicht wieder thun. Rufke bet hen x 
ruͤcke weiter hin. Dat is ind, man nig bet? 
einmahl gehet wohl hin, aber es muß nicht mehr 
geſchehen. A. ©, bet, beffer. Sn *— * 
Deſto bad, deſto beſſer. | 
BeTer. f, Böter. | | 
Beten, (s) für Beden, beten über einen Kranten, 
aus Aberglanben. f. oben, { 
BErER, (#) beffer, der Compar.-von bas, gut, | 
Betern, 1.) beffern. Ik fan’t nig betern: ich kann 
es nicht helfen, ich kann nicht dafuͤr. God be⸗ 


tert! lederr Idi is God betert jo ſor es iſt 


leider nun ſo. 
* erſetzen, buͤſſen, Strafe erlegen. . Sprw. De 
Schaden deit, moot Schaden betern: wer 
den Schaden verurſachet, muß ihn wieder erſetzen. 
So kommt es auch oft vor in unſern Statuten: 
— 4. B. Ordeel 56. Dat he em finen Schaden 
gebetert hebbe: da er ihm. feinen Schaden er 
ſetzet babe. Ord. 21. He fchal dat betern mit. 
einer Mark Sulvers: er fol dafür Strafe ges . 
h: ‚ben eine Mark Silber Stat, 101. Dem dor 
53. Ze. 3 


f —F 
34 Ber. Bev. 


ve nene Mord betern: der darffür feinen Mord. 
büffen, ober als ein Todtfchläger geftrafet werden. 


= PER, Beſſerung, it. in unſern Statuten: Strafs 


fr Zuͤchtigung, Genugthuung. Fr. amen-⸗ 
Stat. 104: Vorwete jenich Bor 
= dem anderen forte Beteringe, umme. fine. 
honede edder um ſyne ſere, de ſprikt em an ſy⸗ 
ne ere. Stat, Vet. 4. Sine Betevinge nemen: 
Abbitte thun. 
BETTE, Betta oder Betije, Euſabet, Alaben. 
‚BETEN, (n) Biffen. £Bıren. 
 BETRIMT und betript. f unter Trım: 
' Beven, (n) beben, zittern. Beven as een Eſpen⸗ 
Loov: zittern wie ein Efpenlaub.. | 
' Bevehaftig, bebend, nitternd, — — tre- 
..  menti. 
Beving, das Beben, tremor. 
Beve-natel, eine Zitternadel. F 
Stummen Bevert. Stummen Bevert fi itten, oder 
| ftaan, ift ein. gewiſſes Pfändefpiel, da einer als 
‘ ein flummer fißen, und auf die vorgelegte Fra: 
gen, die auch nur durch Weifen und Anruͤhren 
gefchehen muͤſſen, nicht anders, Denn durch Kopf: 
fchütteln und Winfen antworten muß. Ohne 
: Zweifel heißt: es fo von beven, weil das Spiel 
5 Am Beben, Zittern und Winken beſtehet. Oder 
m ſoll es A viel“ heiſſen, als ‚eine flnmne Vede⸗ 
paar? H 
| —— Einwendung, Verweis. Und: 
Beworen, der Einwendung, ‚oder Schwierigkeit macht 
f. u a a 
| Bi, 


u J 
— 
* 
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Bı, by, 'i.) bey. bito: neben bin, ben weg. R. | 
bi Live nig: bey Leibe nicht. bi Live un bi Halfe 
ig: eben daffelbe: ; ‚Hier bi: bier neben, : auf 
der Nachbarſchaft. 

2.) Borzeiten bieß es auch fo: — von, wegen, 
durch. Z. Eẽ in einer alten Urkunde, welche unter 
dem W. FREScH angefuͤhret iſt: vor Schat⸗ 
tung, Schaden und Verluſte, de he by uns 
nam: dj. unſerntwegen. Renners Chron. J. 
1407. Doch leht Dide den Rath) bidden, dat 
ſe de Reife nicht verlengerenden, by einen fra 
ſchen Papen: durch einen friefifhen Mönch, der 
| Br dieß Gewerbe auf: fich hatt. So brau⸗ 
chen auch noch die Engländer ihr by. J 

BIBEL-DREGER, ein fcheinheiliger Menſch, der mit 
der Bibel unter dem Arme in alle Kirchen Kauft, 

den man ſonſt auch Karken⸗klepper nennet. | 

Bıpeı KEN, auch: re die ‚toten Beeren des 

2... MBeisdorns,. 

u Bigt,; :Beicht: vor Zeiten Bigicht, Bey 

dem Kero iſt Pigihti, Verbeiffung, Angelobung. 
Von dem alten gichen, gihan,- bejahen, beken⸗ 
‚nen. (Gicht. Enem de Bicht verhören: 
einen: beichten laſſen. It. einem eine Ermabnuns 
unter vier Augen geben. -i-.&! 

BiGEWEKEN, abgewichen, vergangen. Eendracht 
pP. 11. VBon:wIKEN, weichen, vergehen. 

Bıaar,. 1. Rein Ferken. E. ne Hol. und Frief. 

wie ir, Bigges 
2.) ein Kim, Dan fagt man duch Bigbalge ober 


Bitbalge. De Biggen It enem under de 
g 53 Voͤte: 


. 36 |  -Bı@: Bım _ 
Voͤte t die Kinder laufen. einem vor die Faſſe. 
£Baırce : 
" Bıaum, iſt ein Berfeurungsmort: bey Gott. - Dat 
is bigum een mojen Serch das * in der Tpat 
ein ſchoͤner Kerl. 
| Bıx-zenen, (")- Heidelbeern. R Vielleicht von 
m Pi, Pech, wegen ihrer ſchwarzen Bub. . 
Bix-⁊xs. ſ. unter EERS. . U 
BiKAanmern. fu unter. Kamm. —— 
‚Birken, 1.) eigentlich, mit dem Schnabel hacken 
oder picken. E. pick; Fr. becquer. It. becca- 
re. Von Bek. Fr. bhec. E. beak. der Schnabel, 
‚das Maul. De Raven. hebt em de Ogen uut 
biffet: die Raben haben ibm die Augen ange 
bade. 

— mit einem jeden andern ſpitligen Saftrumente hat⸗ 
ken, oder hauen, z. E. mit einem Karſt; Meiſ—⸗ 
ſel c. pungere, puactim ſerire, acutum :fige- 
re in aliquid. Fr. piquer. E. pick, welches ei: 
gentlich heißt, bey Kleinigkeiten etwas hinweg neh: 

‘, men, wie die Steinnießen, daher Pick- ax, - eine 

‚ eine Hacke. Stene biffen, oder afbiffen, 
Steine eben hauen. Een: -Steen s biffer,, an 
Steinhauer. , Daher iſt auch obiges Dil eers 

wu zu erklaͤren. Wir fagen-auch:pi | 
Bix, ſcheint eigentlich zu bedeuten das ‚Sedien , cz 
Picken mit dem Schnabel. MWir brauchen es nur - 
in ber Redensart; daar hebbe if: fin Bilanz 
daran habe ich feinen Theil: bdever babe ich kei⸗ 
J nen Vortheii. 
Bikke, eine Hacke , — R. Die | 
Bik- 


\ 








/ 
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"Bik - huus, ein kleines Haus auf U. &$ Kirchhof, 
worin oßne Zweifel ehedem die Biffen, Hauen 
und Karften find verwahret worden, deren füh 
die Todtengraͤber, wie aud) die Bauleute, die am 
der Kirche arbeiten, bedienen. In einem Liefs 
tuchts⸗ Breve vom Jahr 1552. verkaufen die 
Bauherten gemeldeter Kirche eine Boden tho 
oͤrer Karken gehoͤrig, gelegen achter dem Bik⸗ 
huſe up unſer leven Frowen Karkhave jegen 
Engelken Halſes Hufe aver int Suden, 
tyyt ſines deven estogebrufen, edder gebri 
to laten. | 
Biskeltene, eigenclich Kraft feines Urfprungs bedeu⸗ 
det dieß Wort, abgeſchlagene oder abgeſprungene 
Stuͤcke von harten: — imgleichen Krd: 
ne. f R. oe 
Bı-Lanr;' f. unter — ei.) 
— Auch hier iſt das Sprw. He lopt wit 
re “ab de Beet van Bilefeld. ſe 8. p. a: — 
Nachſchuſſe. > Sin un. 
——— Billern, * Bidern in ent Bur 
che blättern. ° Ä 
Busen, die — der Hintere: Beuuen. 

2 - Kinder van Willen Ä 
Sleit man vor de Billen: F 
hey den Finveee — man den: egenilige Kopf 

beugen 8 Ä 
un, Binnen; Binden. — 
‚Bebinden, umbinden, umwickeln. Cod. Arg — 

dan. Be in der Zuſammenſetzung bedeutet. oft fo 
— als: um, circum, eben wie das Gothiſche 
bi 
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bi. ER Seien, eisen, seite, bes 
gaan ie.’ 
Beinndene Tied, ‚die Zei t, in welcher kein Gericht 
gehalten wird, Gerichts: Ferien. Stat. Stadenſ. 
“>, VIL 3. Binnen dher bebundenen Tyt ne ſcal 
2:4 1: nen. Borahere ſweren dheme anderen, man 
* dhen Eth — tho dheme Eth⸗ 
daghe. 
‚Oold- binder;. der alte Käber ı — 


Vutbinden, davon laufen, durchaeben. ve bindet 


2; Darts er laͤuft davon. ui: 
v erbinden, verbinden, it, Reifen um. * Kap fchlas 
: gen. Uneigentlich, pruͤgeln, ſchlagen. He ſat 
up em to verbinden: en prügelte — durch. 
Verbind. f Jüxke. cr 
Vör-bindels. f. Rımm. E93 
Bund, Bundel u. a. fiehe unten FOR, ,« ıH 
Binder ein: Schimpfwort. Een vold Bind’gatz 
‚ein altes abgenuͤtztes Weib. Bielleicht iſt Bind⸗ 
gat im eigentlichen Sinne eine Art Knopf oder 
Fr Schnuͤrloͤcher, ober ein. ſolches Loch, das umher 
benehet iſt, damit ein Band ann durchgezogen 
werden. Andere. meinen, es waͤre ein verbufk 
' maxime eg ee et fcri- 
bendum per p. F 
Binnen, inwendig, —— —— hinein. f 
R. Es wird fowol von der Zeit, als dem Orte 
‚gebraucht, Von bi und imen. VBinnen Beens 
mit ·den Füffen einwaͤrts. He het idt binnen as 
‚de Zege (fe. das Fett): esı.ftecke mehr; hinter. - 
nd >. als: man: bey ihm fuchen follte. . Binnen 
— — Jaren 


— — — — 
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DJaren weſen: minderjaͤbrig ſeyn - Stat: 84. 
Ik bin mit em binnen: ich habe —— | 
mehr zu fordern. U. ©. Binnan. ° R 
ee — Em 
Binnen landsk; einlandiſch. Binnnslonbte De 
ren: einländifhe Waarin. | 
Binnen - waärk, ‘oder Binnen» — eine 
dichtgewebete Kante, oder Spitzenwerk, zwiſchen 
zweyen Zanken, ſo an — EIN 
kuͤſſen geſetzet wird. 
Bınze; eine Frauen⸗ Muͤtze. obꝛe Zweiſet von bins 
den, weil ſie um den Kopf feſt gebunden wird. 
Man braucht es auch als ein ſcherzhaftes Schelt⸗ 
wort fuͤr ein naſeweiſes oder leichtfertiges Maͤd⸗ 
chen. Dat is en litje Bime: das iſt ein kei 
fertig Ding. 114180 
Parrel- binze, * — bremiſche Beisermöße, de mit 
.1: Eorallen.undı Schurelz:ausgezieret war. 2 
Nacht- binze,' eine Machtmuͤtze der Weiber. 
BaR, oder Birrel, :ein Schwan, Es wird haupt⸗ 
a ‚fachlich gebraucht :bey den, Thieren, welche einen 
kurzen und beweglichen Schwarz haben’; jals Die 
. Schweine, ‚Hunde u.d. g. Auch heiſt Birl ben 
uns der Zopf, den die Mantsperfänen im Naca 
4 tragen. Daher 
Birreln, : 1.): ——88 oder in Dinge le 
gen, wie die Schweine. imd Hunde thun. 
wi burtig geben, und im Gehen den Hintern HER 
“amd her Drehen, wie die: bofärtigen Minden 
Wir neniten.es fonft auch drei⸗ — > 
— eine Schwanz⸗ Peruͤke⸗ — 
8 5 Ä — 


ee ” Bes. Bır. 


| —— De Hare upbisken: die: — aufkaͤm⸗ 
eo: en, aufbinden. Vielleicht iſt ja daſſelbe mie 
wisken. 
Bıssen, (fs. moll.) wird Gier genug, von Den 
"  Rülpen gebrauchet, ſtimulo venereo agi, aus ei: 
nem imgeftümen. Triebe zur Wolluft die Weide auf 
2 ae nieder laufen: in der Brunſt laufen. Fe. 
beſer. Hiehin gehöret das. E. buzze, braufen : 
ir... .wonit: Junius vergleicht das Aleman, bizzen, 
. fremere: bifa, turbo.. ſ. R. Vielleicht ift es 
at" verwandt mit Pete, eine. Hure, eine Huͤndin. 
WMWir brauchen es auch von Frauensmenfcher, De 
‚Deren Oft: die Dirne Vnfe dem Männsvolfe 


nach. 

a KBüsrer. 

Bır, Bırs, findet man in rigen alten. Srasigen 

Ans leer, für: mit, nebſt. Unſes Capittels 
grote Ingeſegel bits Segel unfes gnaͤdigen He 

.. zen. Vogts mönum. ined. TI p. 488: 

Den; Y ach: p. 490. Es fommt duch vor in-Dipl, ve 

” paris tuftils, rw; de 1248: Den Schaden — 

. call man mie nerficpen inde gelden bit goder 
Wareide: mit guter Wahtheit/ bona fide. 

—— beiſſen. Biet mi nig: ſiehe mich nicht ſo 
grimmig an. Niks to biten nog to breken 

 :;hebben: nicht das liebe Brodt im Haufe haben, 

Rt. A.S. bitan: €.:bite, Schwed. bita. Ä 

- Bit,. Gebig am Zaume. 

Biter, ein Beiſſer, der: da beiffet. Daher — wie 
Bullen⸗biter, ein Bullenbeiſſer. Noͤte⸗biter, ein 
— — it. eine Perſon, deren lange 

gerrünmns 
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gekruͤmmete Naſe ſich in der Drachbarfchaft des 
AKinnes endet, nennet man auch enen Noͤtebiter. 
Endlich ein Inſtrument, womit man die Naſ⸗ 
aufbricht. 

Biterkens, iſt das Wertleinerungowort. Man nenn« 
ſo in der taͤndelnden Kinderwaͤrtetſprache Die her⸗ 
vorkommende Zähne junger Kinden R. 

‚Bitsken, ein Bischen. Iſt das. diminut. von Be 
ten. Von Beten, Bitsken, iſt das barb. 

lat. pecia oder pezia gemacht, welches ſich in bie⸗ 

lien Urkunden mitler Zeit ſindet, wo pecia terra, 

ein Stuͤckchen Landes bedeutet: z. E. in einer vom 
J. 1347. in des Hrn. Paſt. J. Vogts monu- 
inentis ined. B. 2. S. 295. vendidimüs reli- 
xioſis dominabus, Abbatiffe et Conventui 
Monialium Monafteräi in Liliendale, ordims 
Ciſtercienſ. Bremenfis diesdefis pfo "XII mar- 
cis Bremenſ. — tres’et dimidian‘ — 
re, dictas Stuceke, fitas&c.  : on 

Bet, (a) ein Biß, morſuss. — 

Beten, („) ein Biſſen, ein Bischen, ein: Wenig. 
Bey R, betjen oder betken, welches hier auch 

nicht ungewoͤhnlich iſt. Nig enen Beten. nich, 
E. notabit. nl 

Betsk, (#) Beiffig Een betsken Hund: ein baft⸗ 
ger Hund. Daher iſt Glubetst, TREE 
fe GruUuesk. 

Buuk-bete. ſ. unte Buuk. = 

Anbiten, grob anfahren. Cod, Arg. —— — 

Bebiten, umher abbeiſſen. He bebeet dat Woorb 

im Munde: er hatte das Wort ſchon auf der 
Zunge, nam es aber wieder zuruͤck. Ver 
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‚Verbiten, ‚werbeiffen. . * 

Verbeten, (») yonkfüchtig , der i immer um — beiſſet. 

Sar rR, bitten, herbe. Dieß Wort iſt ohne Zwei: 
fel abzuleiten von unſerm und von dem A. ©. bi- 
ten, beiſſen, pungere, von dem Beiffen auf der 

— 2*8 —— d. guſtu pungens. Man ſehe Wach⸗ 
ter unter.beifsen und. bitter. Mir führen es bier 


nur an des fotgenden wegen: · Bitter = böfe, 


eg, it ec 


— hat bey ung. eben fo, wie ae (ſiehe 


R.) eine ganz beſondere Bedeutung, woher man 
ſchlieſſen ſollte, daß es noch auf eine naͤhere und 
beſondere Weiſe von biten, inſonderheit von bes 
hr ı teil; ein Bischen, herſtamme. Nig dat bitterſte 

beiſt naͤmlich: nicht das geringſte. 
Bitterling, ‚einge: Gattung, des — 5 Kraus, 
2207 Slöhfraut, perſicaria. 

BLABBERN,. plappern. Dief Wor iſt POP ver⸗ 
wandt mit FLABRE,, ein breites Maul: viel: 
leicht auch mit BLARREN, welches unten vor⸗ 

.tommen wird: Amgl. mn an α. E. blab, 

er 2377; ‚plaudern, plappern. 

‚Blahber- -nütesmmd 

Blabber-taske, ein a ein Waſchet. 

— Blatt. Dat Blad keert ſik um: die Sache 
gewinnt ein anders Anſehen. Beſonders haben 
dieſe Benennung verſchiedene Sachen von Bret—⸗ 
tern, z. E. der Haſten auf einer Wuppe. Und 
Bodden ⸗blad iſt der‘ Boden einer Schubkarre. 

— ‚oder blaen; die age Blätter — 

nie ur 1 —— 00 
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Bua. u gg 
Kool blam: die — Blauer vom un Kohl abe 


nehmen. - = 

Bläderig, was Blätter bat. Si EN 

Blädern, blaͤttern. doͤr blädern: — —— | 

BLADDER, Blatter, ein Bläsgen, fo an. — 
ausfaͤhrt. In Luͤbeck Bledder. A. S. Blædr, 
welches eine Blaſe, und eine Blatter, bedeutet. 

BLarrFen, bellen. Der alte Vocabularius Theuto- 
niſta in Richeys Idiot. p. 435. hat hierans ein 
fehr zierliches lateinifches Wort, blaffabilitas, &. 
i. das Vermögen zu bellen, gemacht. .2& 

Blaffer „ Blaffert. oder. Blaffert, ein Hund, ‚ber viel 
beflet, auch wol Blaf-fnute. | 

BrarrıG, ohne Kern, taub, in fo fern s uch Ge 
traide, das Hülfen hat, Yehraucht wird, ſonder⸗ 
lid) vom Haber. blaff igen Haver, ande Ha⸗ 
ber. 

BLAGGE, Peine Kinder, welche einem uUnruhe ma⸗ 
chen. In Weſtphaͤl. Blagen. ſ. 8. p. 28. Big⸗ 
gen un Blaggen fuͤget man oft zuſammen, wenn 
von Kindern und jungem Vieh, abſonderlich von 
Ferken, die Rede iſt, die einem unter die Sie 
‚laufen. f. auch, droben das. Wort BaLGX. 

Beinen: hüten. Hanndv. Enem im Saften bla⸗ 
hen: einem ins Gehaͤge kemmen. -# 

BLAx, Dinte A. S. Blaec. von: blac: €. blak; 
ſchwarz. blacian, fchwarz werden, Bey den 
Griechen hieß AAa£ ein gewiſſer Seefifch, welcher 

eine ſchwarze Feuchtigkeit von ſich gehen läßt, und 
vielleicht Derfelbe iſt, ven wir Blak⸗fisk nennen, 
ft ie et, he 
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— Blak-hoorn, ‚ein Dintenfag : — ſie geneigt) aus 
ie Horne gedrechfelt find, R. 
- Blak-lade, Schreiblade, 

— ein Vielſchreiber, ein geleitet Schmic 

nr Ungelehrte Veraͤchter der Gelehitheit- beles 

— — auch mit dieſem Schimpfnamen einen jeden 

Gelehrten. Eigentlich iſt Blak⸗ſchiter der Name 

des bekannten Fiſches, Blak⸗fisk, ſepia, der eine 

ſchwarze Farbe, wie Dinte, von ſi ch — ſ. Wach⸗ 
ter unter Blaß. 

BLAKERıG nennet man Die Speife , die in einem 
kupfernen Gefäffe ſchwaͤrzlich oder bläulich. gewor⸗ 
den, und ben Kupfergeſchmack angenommen hat. 
Bon Blak. Man fagt auch ‚bläuerig. fe unten. 

Buaxen, bellen. He fproof Tüg, dat fern Hund 
ſcholl na s ein Hund, wenn er reden koͤnn⸗ 
te, würde fich folcher Worte gefchämer haben. Er 
führte eine unverfchämte Sprache, | 

Braxer, 1.) ein platter —— obne J— mit 

einem breiten Rande, 

2) ein Wandleuchter. Ron Blik, Vlech 

BLanken, und 

— blinken, glaͤnzen. Varl. — In 
Bibl. Lyr. iſt das Subſtant. Blenkerſcheyt, für für: 

Glanz. 

— 2). ein bunter Sommervogel, Papia 
Sion. Vielleicht ift es eine verborbene Auofptoche 
fuͤr Blaͤnk⸗oge. 

= Won dannen wird es abergebrecht zu weiblichen 
 Gtußern, welche ſich bunt kleiden. 

Blänk ſteerten, daſelbe was F link - — ſ. 


FMIIX. 











Bi: 0 9: 
e.* Friwe. . Bismweilen auch, mit nackten Poder 
Berum Saufen, Man fagt aber dafir deſte 
Blef;fteerten. - 

BLARREN, plerren, heulen, weinen. €. blare, bloͤ⸗ 
ken wie ein Rindvieh. Lat. balare, bloͤcken wie 
ein Schaaf. Aus welcher Bedeutunge unſer blar⸗ 
ren (im Mecklenburgiſchen blaaren) entftanden‘ 
ift: eben fo, wie wir bolfen, zu einem übermäß 
ſigen lauten Weinen überbringen. He blarzede: 
fine langen Tranen: er weinete, daß ihm die 
Thränen die Backen herunter tiefen, u 

Blarr- -bokfe, ‚ein: Junge, der nichts thut, als. weinen. 

Blarr-oge,. ein. beträntes Aug. Wo fuft du I . 
blarr: oged uut?.. Wie ſieheſt du fo aus, als 
wenn du geweinet hättet? E. — 

Blarr-fchnute, ‚ein Plerrmaul. 

Geblarr, 1.) «in. Gebloͤcke. 

2.) das Weinen, A 
Angeblarr, ein widerliches Augeſicht 
BLas, der Hauch. Bibl. Lyr. Sins des eevendes: — 

ein lebendiger Odem. Von blaſen. 

Brass; eine angeblafene Glut, eine rothe Feuerfſlam⸗ 

. me R. Wobey noch anzumerken iſt, daß auch im 
Engl. blaze, eine helle Flamme heißt. A. ©. 
Blafe, Fackel. Glof. Lipf. Blasma, Flamme 

In Lͤbeck Bluͤſe. Nord; bluͤſe, Nordſchein. 

In Hamb. aber iſt Bluͤſe, it. Bleuſter, eine Feuer⸗ 
Bake, ein Leucht- Thurn. E. blush, Roͤthe, 

.Schamroͤthe: H. Blos, Blosje. lit, fulgur, 

| ift damit verwandt, Daher: | 

ara Bleiſtern, ſchimmetn lanjen, ine. 

ß 


. zn De Bakken bleuftert:\ die Wangen gluͤen, find 
Stroth. E. blush' H. bloozen;, ertöthen : bloo⸗ 
zende Wangen: rorhe Wangen. Inſonderheit 
* in Luͤbeck; ben den Kerzengieſſern, bleuſtern, 
bie Unfiisfaften. auchcennen, ‚am fe iu reini⸗ 


gen. 

— Blüsken,. ſtammet * von Blaſs — f unten an fer 

„nem Orte befonders. : 

Brau, „wird hier, auſſer der eigentl. — auch 
vom Weine gebrauchet. De Wien is blau: der 
Wein iſt trübe, oder in Arbeit. Blauen Twe⸗ 
ren nennet der Pobel den Kornbrantewein, oder 


gemeinen Fuſel. Blix⸗ blau, donner⸗ grau: 


>%:. „nennet der gemeine Mann eine blaue mit grau vers 
mifchte Farbe. In luͤbeck fpricht man blaag. 
Blaue Gulden. Renner bey dem J. 1475. Dat des 
de. he, und gaff.öhme soo blawe Gulden. 
Bisus. eine blaue Stelle vom Schlagen oder Stoffen, 
eine Beule. Stat. Stad. VI. 4. (Edit. Gotting, 
:255:7766.) Sloge aver ein Man then anderen 
vor ya * he Blot ofte Blawe hadde, 
Adhat ſeal he beteren. : So auch VL. 24. 


BRer Dan Blane unde van. Blodhe ſcal men nghe⸗ 


ven ein Seillingh. 
Binuels, Bläufel,,: 1.) blaue Staͤrke, fmälta.. 
Er. blaue Flecken vom Schlagen oder Stoffen. Oft 
frieſ, Landr. 3. B. 81 Cap. O8. veverft (aber) 
‘ein geſlagen ein Bloetſel offte Blauelfe, 
mit Stenen, Stecen⸗ Meſten edder ander 
\ Inſtrumenten ꝛc. 
J Blue, 2.) ‚blau ſchlagen. Hai em fo 


” 
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he ſchal an mi denken: ich will ihn abpruͤgeln, 

daß er an mich denken ſoll. E. Blaw, Schlag. 
+2.) loben, Wir brauchen es von einem Topfe, wel⸗ 

cher die Suppe oder andere darin gefochte Speifen 


| bläulich färber. De Pot bläuet: oder de Sop⸗ 


pen is bläuet.. Daher 


Bläuerig, was in einem ſolchen Topfe gefüchet ifty it 


was daher Fupferig ſchmeckt. 
Bıeiın, Weißfiſch, alburnus. In Luͤbeck Bleier. 
In Osnab. Bleiert. Beym Chytræus, Blien. 


Daher vielleicht Bleiken, als das Verkleinerungs⸗ 


wort, kleine Weißſiſche, die wir jetzt Blelen ca) 
nennen. ſ. beſſer unten. 


Breıen, Hitzblattern. ſ. RLOIEN, blühen. 


** 


BLEER, {€ bleich, blaß. A. S. blac. E. bleak, 


bleach. H. und Schw. wie wir. Isl. bleikr. 


Herr Wachter will das Hochdeutſche bleich herlei⸗ 


ten von Asuxog, weiß: vielleicht aber ſtammet es 


ber von dem bald folgenden BLEKKEN, ſcheinen. 
Bleken, (8). bleichen. A.S. blacian, ablican. Und 
Bleke, die Bleiche. R. ſtammen ab von dem folgenden 


 BLEKKEN, fheinen: weil es ein ofner Ping 


iſt, den von allen Seiten die Sonne befcheinet, 


He is dem Düvel uut der Blefe lopen: iſt ei⸗ 


‚ne pöbelhafte Beſchreibung eines Menfchen von 
braͤunlicher Gefichtsfarbe. 


Bleek-fuſt, der bfeich ausſiehet. Beeck-ſi ug * us 


kraͤnklich. R. ſ. Füsr. 
Bleéek- näfe, daſſelbe. 


— (m. eine et Pleiner Sie, ; melde gedörret 
G 


Ber 


— 
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‚ober geräuchert werden. Won dem folgenden 
Wort: oder von BLRIE. 


' Bıesken, ſcheinen, feuchten, blißen. Dr. Luthet 


hat auch das Hochdeutſche Blicken in dieſem Ver: 


ſtande, fuͤr blinken, genommen, Ezech. XXI. 10. 


Holl. blyken. Frieſ. bliken, ſich bloß ſehen laf 


fen, ſcheinen. In des Hrn von Wicht Oftfr. 


f 


tandı. S. 772. Wardt ene Vrouwe gemurs 
pen aver de Band, dat fe blife beneden den 


Giordel, 15 Schill: Bald darauf: Eyne 


Vrouwes Perſone aver rügge gebveget, dat 


ver gene Schande biyfe , 43 Schilling. A. 


S. blican, coruſcare: blecte, coruſcatus. 
Alt Fraͤnk. Blig, der Blitz: Bliccha, die Blitze: 
dlich fiur,, ignis fulgurans. Es ſtammet un: 


ſtreitig davon her das Hochdeutſche Blick, blicken 
und blinken. Wir brauchen dieſes Wort oft fiir, 
fcheinen laffen, feben laſſen, entblöffet zeigen, z. 
€. De Täne bleffen: die Zähne weifen. 


Bier heißt in unſern Statuten der offene Platz zwiſchen 


zweyen Haͤuſern, wo die Luft oder Sonne durch 
blicket: der Tropfenfall. So ſagt das Stat. 
40. daß ein jeder, der einen Tropfenfall in des 
andern Hofe haͤtte, ſollte buten ſinen Huſe und 


buten ſinen Tangen hebben ein quarter einer 
Ellen, und dat Blek ſchall ſin Naber mit ne⸗ 


nen Dingen bekummern. In Gloſſis Kreftin- 


gii wird hiebey angemerket: Ein Blek, hoc 
erit den Raum. nam ita loquuti ſunt ma- 


jores nofti: Ein Blek Weges. So = 
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noch im Hanndv. bi Bleken, Suichveſ hie 
und da. 

Blek-eers, und 

Blek-fteert, der nackte Poder, den man gleichfam ep 
blößt ſcheinen läßt. Ä ; 

Blek-eerfen, Blek-eerfen gaan, und 

Blek-fteerten, mit dem nackten Hintern herum Ka 
fen, wie die Kinder wol tun. 

Verblekken wird. von der Sonne gebrauchet, went 
ſie die Saaten oder Grasgewaͤchſe verbrennet. De: 
Sunne het dat Koorn verbleffet: oder, Dat 
Koorn is verbleffet : die Saat iſt duch die - 
ftrenge Sonnenbiße, (vornemlich durch Die verdop⸗ 
pelten Stralen) verbrannt. 

BLENDLINGæ, eine Gattung Rindvieh, ſo halb Juͤ⸗ 
tiſch und halb Frieſiſch iſt. Daher ſagen wir auch 
Half⸗blendern, adj. von jedem Dinge, das von 
verſchiedenen Gattungen etwas an ſich bat, ſ. ung 
ter Haur. 

BLEER-HAAN, eine Art Waſſerhuͤner. — 

BLEERKE, der Name, den man einer rothen Kuh mit 
einer bunten Stirn giebt. 

BLEER-oGE, ein rothes triefendes Auge. 

Bleer-oged, triefaͤugigt. E. ei Wir ſagen 

auch Flirr-oge. 

 Bıesse heißt bey uns, 1,) der weiffe Streifen, den 

nicht nur Die Pferde. , fondern auch das Rindvieh, 
an der Naſe haben. 

2.) ein Pferd, das einen ſolchen Fed Kat. R. und. 

5. Wenn es ein runder Flecken vor der Stimme 

nennen wir folchen ene Rolle, | 
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BLEVSTERN. f. unter BLass, —V 

BuiDx, froͤlich. €, blith. H. blyde. Daher das 
veraltete Bliſcop, Freude. 

Bıınr hieß vor Zeiten-ein Schleudergerüff im Kriege, 
(ballifta) twomit man in Belagerungen Steine und 
Feuer warf. ſ. L. Mushardsmonum.Nobil. antiq. 

P. 542. Imgl. Renner unter dem J. 1307,” De 
Bremers toegen uth, und wunnen den Blo⸗ 
mendahl, Wimenhagen, und dartho wol 14 - 
. Schylöte — mir Bliden, Brande, und tehten 
fe nedder thor Erden ic. 

Brıx, Blech: von BLEKKEN,. ſcheinen, blinken: 
weil es gemeiniglich beit — iſt. ſ. Wachter 
unter Blech. 

Blikken-Flaäger, ein Klempner, einer der das Blech 

J verarbeitet. R. 

Brinn. Een blind Hoon findet of wol ins een 
Koorn: Sprw. ein fchlechter Menſch macht auch 
bisweilen fein Gluͤck. Dat Fan fien. Blinder 
ſeen, ironice, von einer Sache, die Niemand fer 
hen foll, ob fie gleich ein jeder ſieht. | 

. Blind-döken, ein Thier, durch ein vorgebundenes 

Tuch, Blenden, damit es nicht über die Graben 

ſetze. ſ. Dook unter DEKKEN. b 

 Blinde-ko, ein befanntes Kinderfpiel, wobey einer, 

dem die Augen zugebunden fi ind, die Mitfpielen: 
den fahen muß. 

| BLıven, bleiben: gleichfam beliven, vom Goth. li- 

'ban, feben, ‚gleichwie im A. ©. belifan. pilibe, 

mancat: piliben, remanent. Ohne Zweifel ift 


w eines Urfprungs mit dem Ör, As, ©. Ju- 


nius 


— 


4 
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nius Gloff. Goth. unter liban. nſonderheit 


beißt bliven, verungluͤcken zur Se,. ſtranden, 


ſcheitern; wenn vom Schiffe die Rede iſt: von 
Menſchen aber; im Schifbruche ertrinken. Dat 
Schip is mit Man un Muus bleven: das 
Schiff iſt mit allem, was darauf war, ge | 
gangen. | 

Anbliven davon bleiben. Dat het afbliven: dar 
an muß man fich nicht vergreifen. | 

Verbliven, . unterbleiben, nicht gefchehen, 

Brıx, Blitz. 9. Blixem. Es wird mehrentheils nur 
vom Pöbel im Fluchen gebraucht. Cs ift ver 

wandt mit BLEKKEN und Brass. 

Blix-fpil, ein heftiger Zanf mit Droben und Fluchen, 
Een Blix⸗keerl, ein verzweifelter KerL In Chur: 

Braunſchw. ift Blik⸗ſpeel, Anblick, Schauſpiel, 
Spiegelfechten: von blikken. 

BLuoop, Blut. E. auch fo. In den nordiſchen Rei: 
chen fagt man Blod. Cod, Arg. Bloth. Junius 
in Gloſſ. Goth. muthmaſſet, daß dies Woet her⸗ 
ſtamme von Flood, Fluß, Flut, weil dieſer fe 

— bensſaft im beftändigen Umlaufe und Zluffe iſt. 
Dat Blood ward enem to Water, fagt men; 
wenn man zu erfennen geben will, daß der Gramm 


oder Verdruß einen ganz abzehret und blaß mas - 


her. Dat Blood frupt, daar't nig gaan fan: 
die Natur laͤßt fich in der Blugsfreundfchaft nicht: 
verbergen. Sien enigfte Bloods⸗ drapen: ſein 
einiges Kind. Daher 
Bloden und 
— wii aufler der ſigentlichen Bedeutung, blu⸗ 
3 ten, 


‘Yos 


! 
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ten, auch fo viel heiſſet, als baſſen, den Schaden 
wieder erſetzen. Won welcher Bedeutung die Ur: 
ſache leicht einzuſehen iſt. Die Beugung in a 


Perſonen ift: if blöe, du bloft, he blot. 


perf. if blodde. Man fagt auch, here in 


der legtern Bedeutunge, Bloten. Dat blot wol 


Doot: die Sache fommt wol bald in Vergeffen: 
beit, wird wol nicht weiter gerüget es wächft wol 
Gras darüber. i 


Blödig, und 
Blöerig, blutig. cruentus, cruentatus. 
Blodelfe, Bloodfel,. Bfutrunft. Oftft. Landr. 3 B. 


55 Cap Wan de Kleger nicht hefft Seringe 


(Verlegung) an finem Lywe, dat vepentiyf 
unde bemifslif is, alfe Bloedelſe, Blauelſe, 


of anders dair men’t by feen kann, dat he 


geferiget is ꝛc. Noeſe⸗Bloedſel ‚ das Naſen⸗ 
bfuten. Eben daf. Cap. 68. 


| Blood- löfıng,, eine geringere Berwundung, ein blutruͤn⸗ 


figer Schlag, plaga fanguinolenta. Von [ds 
fen, Taufen laffen. In einem Vertrage der Stadt 
Bremen mit den MWurftfriefen von 1406. beym 
Renner: Wehre ock, dat jemand den ande 


ren berovede eines Does, Neſen, Hand und 


Vohtes, de fcholde des beteren mit 10 Mark: 


| vorthmehr vor Affichnidinge eines Ohres Ss 


Marf, und eine Hovetwunde ı Marf, vor 


‚eine Stodtlemede 6 Marf, vor helpende leme⸗ 


de 3 Marf, vor Wunden by der Burft 3 

Verdinge, vor eine Fleſchwunde 2 Mark, vor 

Blodt⸗ ‚lofinge 3 TREE — 
ood- 


| 
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Blood-runne, PR" eben das, was Blood-IBfng. ß.. 


Ronnen, rennen, rinnen. 

2.) die Geldſtrafe für eine folche Verwandung, 
Werd. Stat. Art. 162. Schleit einer den andes 
ren blaw offte blödig — is idi blodig, ſo 
fchall he dar en bauen de gewontlike Blotrun⸗ 
ne geven. 

Blood-ftorting, das Blutvergieffen, ſ. Santa 2 

Bıoop, ein blöder Menfch, ein Tropf::von blöde, bloe. 
Bey den Schottlaͤndern iſt bleat, verzagt. 

Blood-hartig, verzagt, furchtſam. 

‚Brosen, bfüßen. 9. bloeyen. He bloiet as ene 

Role, fagt man von jemand, der eine frifche und 
geſunde Gefichtsfarbe hat, U. S. blowan, th 
ben. | 

Bloien, nom. Eleine Hi blattern, puſtulæ. E. Blain 
ein Geſchwuͤt. U S. Blegene, von ——— 
blaſen. 

Bloite, die Bluͤte. | 

Brox, Stok Blok, ein gewiſſes Anbei fe unter 
STOorx, | 

_ Blok-ftuk, eigentlich eine geoffe Moſſe Bley oder Sun, | 
welches Ießtere daher Blof: Tinnen Heiße. So 
wie auch im Franz. Bloc eine jede Mafe bedeutet, 
quamvis mallam rudem. Naͤchſtdem heißt 

- Blofsftuf auch ein Stück grobes; Geldes, wel⸗ 

| ches wir fonft auch ein Paal:ftuf nennen. ' 

Blokken, unbeweglich (wie ein Klotz) zu Haufe bleü 
ben und. arbeiten, immer über den Büchern lies 
gen. Iſt auch Hol. He bloffet veel: er ar 
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beitet, oder ſtudieret viel. E. Bloihead ein ar 
mer Kopf. - | 

Bıox- -DIEK, ein Damm, ‚oder erhoͤheter Weg über eis 
“nen moraftigen Grund, im Stadt⸗ bremifchen, fe 
das folg. Wort. 

BuOoX-LAND, ein gewiffer moraftiger Diſteikt, an der 
Wumme im Stadt : bremifchen, welcher zu der 
 Gohgräffchaft des Hollerlandes gehoͤret. Blok ift 
‚bey den Friefen niedrig, fümpfig. Renners Gloff. 
Frif. mſet. Und Blocken beym Pictor: inLex. 
Meergras. fr unten nBrooKk 

BLOXS-BARG, der Brocksberg, Melibocus. SE 

- wol dat du up den Bloks⸗barge ſeteſt: ich woll⸗ 

| te, daß du wäreft, wo der Pfeffer waͤchſt. 

BLOMME, Blume. 

Blömeke iſt ein Name, den man den Sägen mit ei 

- nem bunten Kopfe giebt.  .. ’ 

BLoMEN-HARTE, umd 

Blomen-heide, interjectiones admirantis. 

 Brösıg, das ſtark ins Kraut wächft. | 

Buoor, bloß. Naakt un bioot: blut arm. Bls- 
ten, blöffen. Sik bföten : fich enthlöffen: im? 
gleichen, fich an Gelde erfchöpfen. Im Oſtfr. ber 
deutet es arm. Alt: Frief, blat. F | 

Bloot-fchelm, ein Schelm in.der Haut. 

“"Broorsk, adject. vertrackt, verzweifelt. Gen 

blootsken Keerl: ein verzweifelter Kerl. _ 

Blootsken, adverb. verzweifelt‘, ungemein, ſehr. 

u axBlootsken Foolt: verzweifelt kalt. Oft heißt «8 

vie auch ſo viel, als das ironifehe feilicet der Lateiner. 
Blootsken ja, dat was een kloken Snfall: potz 
aauſend, das war ein kluger Einfal! Bius- 


Br 
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Brusnern. Heruut bfubbern : unbedachtfam da: 
‚ber plaudern. R. . 
BLUFFEN, durch Worte oder Gebärden Furcht und | 
Schrecken einjagen. : He quam an bluffen: ee 
Fam an mit Poltern. Bey den Engl. beißt bluff | 
jemand die Augen verbinden. 
Verbluffen, ſcheu und furchtſam machen, einem die 
Freimuͤthigkeit benehmen, verwirren. Holt di 
anmn't olfte Gebod, un laat di nig verbluffen : : 
laß dich nicht irre oder bangemachen. E. bluff, je⸗ 
mand die Augen verbinden. Man kann auch hiemit 


vergleichen ſowol das Engl. baffle, jemand an⸗ 


fahren, das Maul ftopfen: Jun. Etym. Angl. 
als auch unfer blaffen, ‚beiten. Im Preuffen ift: 
jemand. biiffeln, fo viel, als ihn tölpifch machen, 


. ihn als einen Ochfen behandeln. . Idiot. Prufl. in - | 


Verbuffeln. 

Bıuarean, traurige Nachrichten mit einem groffen 

Lrme uͤberall ausbreiten, und dadurch andere in 

Schrecken ſetzen. Dieß Wort ſtammet her von 
dem veralteten blug, furchtſam, blöde, diffidens, 
meticuloſus: Pluchheit, Verzagtheit. ſ. Friſcho 
Woͤrterb. in Blug. Daß alſo blugtern eigentl. 
nur ſo viel ſagt, als verzagt machen. €; bluiter, 
Laͤrm machen. 

Blugterije, groſſes und abertriebenes Geſchrey von air 
nem entftandenen Unglüde, eine unvorfichtige und 
ſchreckende Ankuͤndigung eines Unheils. — 

BLUScHEN, löfchen, extinguere. | 

BLüsken, von einer wenig bedeutenden Sache biel 
se und $ärmen machen, wie eine gaͤhling 

. ©; auffahrende 
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= auffahrende , zwar groſſe, aber nicht — 
Flamme. E. bluſter. An bluͤsken kamen: mit 
vielem Winde und Laͤrmen kommen. Vermuth⸗ 
lich iſt es her zu leiten von Bras, eine auflos 
dernde Flamme: E. Blaze. Hamburg. Bluftern, 
Man vergleiche Bluſe bey R. f. Brass. 
Geblüsk, ein auffabrendes Geſchrey ben einer Kleinig⸗ 
keit: auch Bluͤskerije. 
Blüskhaftig, der gewohnt iſt zu bluͤsken. 
Bonpen, der Boden; fundus, territorium. Webers 
>. ‚hanpt heißt es alles, was das Hochdeutfche Bo⸗ 
\ den bedeutet, ausgenommen den oberfien Rum 
im Haufe unter dem Dache: dent diefen nennen 
wir Bon. Dat Handwark het enen Bodden 
van Golde: ein ehrliches Handwerk näßret feis 
nen Meifter: laͤßt ihn nicht verarmen, Bodden⸗ 
1008, Bodden : fat kommen auch mit dem Hoch⸗ 
deutſchen uͤberein. ſ. auch Böen. 
Bodden- blad. ſ. Braun 
Bone, Boden, Bude, 
Boen, zuſammengezogen aus Bode, eine Bude, Fein 
Haͤusgen. E Booth. Vom Eelt. Bod, eine 
Wohnung. Gades⸗Boon, ein Häusgen, wor⸗ 
in Arme, umfonft wobnen. Butzen un Boen, 
elende Huͤtten. 
— Böel, (or) Budel, Inbudel, tota mal 
‚heereditaria.- Daar is de ganze Boͤdel: da 
iſt der ganze Plunder, Bett. 
Borken, UAmtsfeagen | 
Böczn, .(o8) biegen. Wir fagen * IP j 
Der Redensart: Dat * bugen oder breken: 
es 
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es fall biegen oder breihen.. A. S. bugan und by. 
gan. E. bow.. tal. piegare. 

Böge, eine Falte. Auch nennet der Bauer fo die Ga 
bente der Beine beym Vieh: de Vorboͤgen, de 
Agterbögen. 

Boog, heißt 1.) ein Bug, armus, der Theil an eis 
nem Tiere, wo ein Wirbelfnochen ift, der am 
biegfamften iſt. Gen Bor:boog, armus ante- 
rior. Gen Agter » boog, armus pofterior. 
Gen Bor’boog vam Schape, das Schulter: 

— blatt vom Schaafe. Knee⸗boog, bie Kniefeßlp, 
Im Hanndv. Dialefe Baue, Bauge. 

2) der Theil von einem Schiffe, wo die Bretter am 
meiften gebogen find: das Vordertheil und Yin 
tertheil eines Schiffes. © | 
3.) die Biege, oder Umwendung des Schiffs im Se⸗ 
geln. Ik moot idt up'n andern Boog ſmiten, 

oder — ich muß meine Anſchlaͤge aͤndern. 
Dieſe legte Bedeutung finder fich nur bey RR 
+4) In Luͤbeck ift Boog auch ein Ring. Fr. Bague, 

Boog-laam, an den Border: oder Hinterbeinen gelaͤhmt. 

Es wird'nur vom Vieh gebraucher. | 

Boög-ligger, ein Fleineres, Mebenfchiff, das zu einem 

| geöffern gehöret, und neben demfelben liegt, 

Boogfeeren, ein groffes Schiff an ein kleineres befes 
ftigen, und alfo im Waſſer hinter ſich her ſchlep⸗ 
pen, remigando trahere. | 

Boog-fpreet, die am Vordertheile des Schiffs bervor⸗ | 
ragende Stange, | 

Bugt, 1.) eine jede Kruͤmmung Infonberei des 

Ufers, finus, catratura litoris. In de Bugt 

ſpringen: 


y 
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» fpringem: ſich jemandes, oder einer Sache ats 
nehmen, durch werkthaͤtige Huͤlfe. Auſſer dem 
hat es noch ein Paar — im — 
Braunſchw. Als 
2.) das Dach, tectum. 


3. ) das Gebaͤude. Doͤns den Bugten: unterm 


Dache. Enen to'r Bugt driven: einen zu 
Paaren treiben, in die Enge treiben, Hanndv. 

Wir fagen auch: He ligt mi alle Dage up der 

Bugt: ich habe ihn täglich auf dem Halſe. 
Bögel, ein Biegel, _Bögel-rok, ein Reifrock. 


26 je, ein Stuͤck Holz, weiches an den Anker mit ei⸗ | 


nen Seile befeftiget ift, und oben ſchwimmet, zum 
Zeichen, wo ber Anker liegt. H. Boei. €. Buoy. 
In der urfpränglichen Bedeutung ift es ein Feffel, 

Sußeifen, Lat. barb. boja: wie es die Holländer 
auch noch brauchen. Es iſt demnach obiges Ans 
kerzeichen alſo genennet, weil es an dem Anker ge⸗ 
feſſelt iſ. Sonſt neunet man es auch Dobber. 

Bojer, Tunnen-bojer, nennen wir eine Art Schiffe, 
mit welchen man im Fruͤhjahr die Baken oder 
Seetonnen die Weſer hinunter bis in die See le— 
get: ein Schmackfchiff, eine Barfe, oder Barke. 
Chytr. in nomencl. Sax. nennet ein Sa 

ein Bojarth, curtum navigium. — 

Boor, ein Bud. Goth. Bok. A. ©. Boc. Din. 
Boog. &o auch in andern neuern Sprachen mehr. 
Weil dieß Wort auch einen 'befannten Baum, fa- 
gum, bezeichnet, deren Bretter vorzeiten zum 
‚made find gebrauchet worden, r if fein Ziveir 

fel, 








ir 
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fel, daß nicht Book, Buch, von dieſem Baume 
iſt benennet worden. Im vorzuͤglichen Sinne 
heiſſen unſere Statuten dat Book. Die Buͤrger 
ſchwoͤren, daß ſie wollen holden Tafel und 
Book. ſ. Tarer. In einem alten pergamen: 
ten Statutenbuche lieſet man: Dit is dat erſte 
Anbeghin des Stades Bocke van Bremen, 
dhar ere Recht ſteyt an re 
Böksken, ein Büchlein. j 
Böker-worm, ein Büchernarr. ' a 
Böxe, auch Book, eine Bude, fagus. €. Beech: 
‚deren Frucht oder Nüffe gleichfalls Book heiffen. 
Hage⸗ böfe, eine Hagebuche. Hage rböfen, 
was von ſolchem Holze if. Zfteit em fo hages 
böfen an: es ſtehet ihm fo hölzern an. Book 
maft, Buchenmaſt. Vook ſpek, Speck von 
Schweinen, die auf.der Buchenmaſt geweſen find, 
Böken, adj. buchen: von Buchenbolze, 
Böken-fchott, das befte Buchenholz ohne Knorren. 
Von Eichenholze wird Wagen : fchott gefagt 
Kuͤnd. Rolle Art. 120. Ook en fchall ner 
mand uthfören van hier nenerlei Ehen s holt 
noch Böfen = fchott, ofte delen. | 
BokELEr, ein Schild, clypeus. Fr. Bouclier. 
Lat. barb. bucula. Conf, ActaErud. 1715. P- 
14. Es ift nicht mehr im Gebrauche, | 
Boxer", \ 07) Plopfen, fehlagen, hämmern, R. Wir 
fprechen es gemeiniglich, aber unrecht, aus: bi 
fern... Es ift eines Ucfprungs mit Bötfer oder _ 
Boͤtjer, (welche hier auch gebräuchlich find) ein 
Böttcher: _. Der —— Name Boͤdeker 
| —— 
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kommt. Folglich bat Hr, R. Recht, wenn er mei⸗ 
net, daß man eigentlich bötkern, anftart böfern, 
ſagen müßte. ı Es ftammet ber von But, oder 

Butte, ein Zönnchen, Heiner Zuber. f. unter 

Burrte. De Tunnemafer böfert.enem fo veel 
to'n Oren: der Tonnenmächer übertäubet einen 

faft mit feinem Klopfen und Haͤminern. Boken ‚ 

den Flachs weich Elopfen, welches an einigen Oer⸗ 
tern gebräuchlich ift, ſtehet damit in Berwand: 

(haft. 

Böker, (die letzte Sylbe lang * ein Faßbinder, 
| Böttcher. Daher heißt in Bremen eine gewiffe 
Straffe Böfer: ffrate, weil darin fonberlich viele 
Böttcher gemohnet haben. , 
 Aars-böker, ein Schulmeifter, der gerne die pofteri-- _ 

ora ſeiner Untergebenen befiebet, ein Orbilius. 
Boxse, Hoſe. ſ. Boxx. | 
Bör, (on) der Buͤttel, Henker. Dat is een rechten 
- Böl-aver fine Kinder, faget man von einem 
Vater, der feine Kinder mit Schlägen gar zu 
ſtrenge behandelt, oder uͤber fie tyranniſi ret. He 
kan't nig laten, wen-vof de Böl baven em 
ſtund: er kann es nicht laſſen, wenn es ihm auch 
fein Leben koſten follte, Es iſt zuſammengezogen 
von Voͤdel. 
BZölije, die Wohnung des Buͤttels, die Buͤtteley. 
Bounoe, bald. | 
BouLner, hieß vor Zeiten der Himmel, fo über das 
Ciborium, und über fürftlihe Perfonen getragen 
wird. In einer Machricht von dem Einzuge des 
Cardinals Reimund * es: He reet under 
— | enen 
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enen Boldek edder Bawelin. Hr. Wachter, 
unter dem Worte Baldachin, erkeñet zwar den deut⸗ 

ſchen Urſprung dieſes Worts, was die letzte Haͤlfte 
betrift: da er es aber von Dach, tectum, und dem 
Celt. Pali, Selde, ſericum, abſtam̃en läßt, fo nimmt 
er die italiaͤniſche oder franzöfifche Xusfprache Bal- 
dachino, Baldachin, für die rechte und un 
fprüngliche am. Welches aber noch die Frage iſt. 
Mir wollen eine andere Ableitung wagen. Nach 
derſelben it Bolldek die urfprüngliche Ausfpras 
he: von Roll, das Haupt, (noch jegt in Dre 
mien Polle) und Def, Dede, Dad. Dem 
im eigentlichften Sinne ift ein Baldachin nichts 
anders, als eine Decke, ein Schirm über dem | 
Haupte. Eben fo fagen wir noch jetzt, wiewol 
nur aus Scherz oder Verachtung, Pollen: deffel, 


ein Hut, eine Muͤtze. Der Hr. Licent. Carftens 


in Luͤbeck bemerket in feinem ungedruckten Idiotico 
Lubec. welches er uns; zu unferm Gebräuche, mit 
zutheilen fich belieben laffen, daß Boldif, Bol 
difen vor Zeiten auch ein Leichentuch bedeutet har 


‚ be: daher man noch heutiges Tages das fchwarze 


Zeichentuch, in einer verderbten Ausfprache, Bol 
ten nenne, 3.8. Schier un Boldten: das 
weiffe und ſchwarze Leichentuch. Schild um 
Boldten: das mit den filbernen Amtsfehilden, 
bey den Begräbniffen der Handwerker, zur Seiten 
des Sargs, behangene und gezierte Leichentuch. 
Bore hieß vor Zeiten ein Vetter, Oheim. ſ. von Sta⸗ 
de Erlaͤut. der bibl. Wörter, S. 149. 
BouGæm, Verbolgen, bös, erzuͤrnt. Jetßzt faſſet 
De u u dieß 


Bor. 


a dieß Wort bey uns die beyden Begriffe, frech und 


zornig, zufammen. A. ©. belgan, abelgan, 


| ze zornig ſeyn: Glofl. Lipf., belgon, iraf- 


: farbelgeda, exacerbavit sirbelgedon, exa- 


ee Tatian: balg fih, iratus eft. In 


den Meimen des unbekannten ‚alten Dichters über 


- den beil. Anno, Erzb. von Eöln, heißt es: Dü 


baich figis Got defti mer: da zürnete Gott defte 


mehr. Der Zorn heißt im A. ©. Gebelge, Ge- 
belh: und in andern alten Mundarten Äbalg, 


Abulg. Gloff. Keron: Abulkii, iräcundiae: 


fentitur in ſtomacho. In bolgenem Mode: 


erpolganer, iratus. Gloſſ. Boxh. abulghi- 
- ger, furiofus. Alt: Frief. forbolgen, erzürnt u. 


a m. ſ. Wachter unter Balgen, iraſci. Ber 
sandte Wörter find, balgen, fich zanfen, fchla: 
gen. f. Eccard. Catech. Theot. p. 117. Daher 
werden auch noch ben ung die gleichfam erzürnete 
Meerswellen und Waſſerwogen Bulgen genen: 
net. Sik belgen iſt eigentlih, etwas aus dem 


- Magen herauf bringen, Foßen, eructare, vome- 


re. So ſagen auch noch die Engländer belch, 
von dem A. ©. bealcan. Jun. Etym. Anglic. 
Wie aber bey einem heftigen Zorne die Galle über; 
läuft, und ausgemorfen wird; fo hat dieß Wort 
auch die Bedeutung des Zerms: -befommen, - Sic- 
ut Latinis , fagt Wachter am angezogenen Orte, 
a ftomachus fit ftomachari, ita antiquis a 
Balg, ftomachus, formatur balgen et belgen, 
irafci, quia ira ob eflufionem bilis maxime 


im 


— 
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im — Een verbolgen Diinsf: ein üßner, 
‚rachfüchtiger Menfh, 

BoLKkEn, blöden, wird eigentlich nur vom Mindoieb 
gebrauchet. Bolken as een Oſs: ein saußes | 
Geſchrey erheben. - z | 
Bolken heißt auch, uͤbermaͤſſig laut weinen ‚it 
mit-grober Stimme laut fingen 

Bolk-hals, ein Schreyer; der laut weinet. 

Bot, 2.) ungefchmeidig, ſteif. Dat Ledder is to 
boll: das Leder iſt nicht geſchmeidig genug. 

2.) rund kuglicht. ſ. von‘ dieſer Bedeutung, und 
von der weitlaͤuftigen Verwandſchaft dieſes Worts, 
Wachter unter Bolen. Daher ſtammen auch, 
auſſer Bule, eine Beule, 5* an — Or⸗ 

te) noch folgende: — 

Bolle, eine Bulbe, die Zwiebel einer Blume, wegen 
ihrer runden Geſtalt. 

Bolle-beisjes, eine Art eines befannten Grbäctes. Iſt 
eigentlich ein Hollaͤnd. Wort. 

Krinten-bollen, kleines rundes Brodt, worin — 
ten gebacken ſind. Im Braunſchw. —* Bulle 
grobes Weizen Brodt. 

BoLLer, ein auf dem Boord eines. Schiffes Gerdor 
ſtehender Pfahl, oder Bloc, um weidhen man 
die Seile fchläge und befeflige. He meet den- 
Slag um den Boller to flaen: er kann die 
Sache mit Geſchicklichkeit behandeln: oder, mit 

Worien gut bemaͤnteln. | 

Borte, 1.) die eigentliche Bedeutung-ift, einBol, 
oder Pfeil, A. S. Bolt, pilum catapultarium. - 
Von dem alten Worte bolen, werfen, drehen, ja- 

SEE, m H | | aularl; 


Ei’ Bor, 


cularl. Alles to Bolten dreien: alles jme 
| | übelften auslegen. ſ. Friſch unter Botz. 
22.) ein, eiſerner Nagel, Riegel, E. Bolt, ein Ries 
gel. clavus-trabalis, . So beißt z. E. der eiferne 
Magel, womit die Deichfel an den Wagen befes 
ſtiget wird, de Bolte: imgfeichen der Nagel, 
vermittelt deſſen die Fenfterladen: zugemacht und 
befeſtiget werden. Diefe Art Bolten werden auch 
—* Splinten⸗ bolten genannt, weil am Ende eine 
Splinte durch ein’ darin befindliches Ohr geſcho⸗ 
ben wird, damit Mi ie nicht zuruͤck — fönnen, 

R. | 

3. 2.) das Stuͤck Eiſen, welches gegtüer, und in den 
Buͤgeleiſen gethan twird, um die reine Waͤſche zu 
plaͤtten. Mit beten Bolten ſtrikt ſik good: 

Man muß das Eiſen ſchmieden, weil es heiß iſt. 
4.) Feſſel, Fußeiſen. Enen Schelm im Bolten 
9 luten: einen Dieb ſchlieſſen laſſen. 

5.) eine Keule, oder die Lende eines geſchlachteten 
Viehes, ſuffrago. 3. € een Bolten vam Kal 
ve: das Hinterbein eines Kalbe, Een Bolten 
vam Schaap: eine Scafsfeule. ' 

— bolte, eben das, mas Runan in der jtopten 
' Bedeutung, - 
Bolten-pott, ein eiferner Topf , in welchem die Bol⸗ 
ten der Buͤgeleiſen gegluͤet werden. 
BbLLuUWARxEN, ein Bollwerk machen, It. eine ler⸗ 
mende, polternde Arbeit verrichten. 
Boıze, ein Kater. Hr. von Stade leitet dieß ort 
fowol, als Bulle, ein Stier, und das Hochdeut: 
ſche Bule, bulen ꝛtc. ber von dem in den ‚nordis 


m. 
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ren Sprachen — aͤblichen bela und bola, amo - 


ribus irretire. ſ. Wächter unter Bull. 


Bolzen-gefigt und Bolzen-kopp, ft nd Scheltwoͤrter: | 


ein dickkoͤpfigter Menfch. 
Boom, ein Baum, R. Der Urfprung diefes Worte 


ift vielleicht in dem hebr, Worte 2 (bum) 
und (baham) hoch feyn. Hoger Boͤ⸗ 


me, und Boom hoch: hoch in die Hoͤhe. Sprw. 
God ſtuͤret de Boͤme ne) dat fe nig in den He 
ven waffe. ſ. K. Se hoͤger Boom, je ſwa⸗ 
ver Fall: je hoͤber a, je tiefer Fall. Dat 
geit nig im hollen Boom: das greift die Ge 
ſundheit an. 


Boom=ftaan, auf dem Kopfe Regen, und die Beine in 


die Höhe ſtrecken. — 
Bömen, up-bömen, die Scherung auf das Weberge— 
ſtell nehmen: um den Weberbaum winden. GIF 


bömen, ſich bäumen, in die Hobe eichten, A | 


ftarrig feyn. 
Boom-bikker, ein Specht, 


Boom -dfäger, Arbeitsleute, Die auf en die 


Waaren tragen, Sonft nennet man fe bier auch 


Maskups/⸗draͤger. 
Boom-hof, Baumgarten. 
Boom=fchip. f.Scuip. I | 
Boom-ftill fwigen, nicht ein Wort reden. 
Een-bömeln, einftämmig, Z. E. ein Baum’der nur 
einen Hauptftamm bat. Imgleichen einfach, eins 


I. zeln, einfältig, obne Falſch, fimplex, folitarius. 
'  Heel-bömeln, Heel -bomig, ungefchickt, grod. Ei⸗ 


zentlich. ‚ Was aus einem ganzen Stamme eines 
92 | Ä Baums 


Ä 
“. 


Paul u. 


16 ‘ Box. 


Baums ungeſchickt gemacht iſt. Eine ahnliche 
Bedeutung hat Sul-wallen , 'Sulf-waffen. 
. Boom-fiden-maker, ein Parchenmacher. 


Bön, (on) der Boden. Es fommt überein wit dem _ 


! 


Hochdeutfchen Bühne, laquear, Lat. barb. Bin- 
na, auch mit unferm Bodden, oder ift vielmehr 
- eben daſſelbe. ſ. oben. Es bedeutet aber bey uns, 
wie in Hamburg: 
1.) die Decke eines Stockwerks, oder —— 
Dat * is hoog unner Boͤns: der Boden, 
oder die Decke des Hauſes iſt hoch. . 
2.) der Boden oder der Kaum über der Decfe, wo 
feine Zimmer find. Torf; bön, der Torfboden. 
Do Boͤne bringen: auf den Boden bringen. 
3.) der Gaum, ‚palatum. R. — 
4.) ein Kuͤbel, Braukuͤbel. Kuͤnd. Rolle Art. 


117. Ock en ſchall nemandt uthfoͤren — Boͤ⸗ 
| ben Kuͤven edder Tunnen ⁊c. ſ. auch SM: | 


By E hölzerne Einfaffung des Müpfenfteins. So | 


heißt es in der. Künd, Rolle Art: 156. De 
Muller fehölen de Wodene, de umme de Ste 
ne gath, mafen, dat fe baven dichte find, bes 

halven dat Satt, dar de Rump uppe fteit. 
6) Bor Alters wurde dieß Wort ‚auch für den 
Schiffboden, und das Schiff ſelbſt gebraucht, wie 
das lat. carina.. 3. E. Drd. 64. Queme 
alfo vele des Gudes mit dem Boͤdeme to Lars 
de: wenn fo viele Güter mit dem Schiffe zu fans 
de kaͤmen. Daber ift Bodmerie. - Eigentlich 
PF Be . | wird 
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‚wird Boden für ein befchädigtes Sr ein 
Wrack, gebrauche. In unferm alten Waters 
rechte Heiße. es Art. 14. So wor ein Schip 
thobreeft, und kumpt mit deme Bodeme alſo 
vele tho Lande, alſe de Vracht weerdt is, dar 
ſchall de Schipper ſine Vracht afnemen. 
Bön-hafe, ein Handwerker, vornaͤmlich ein Schnei— 
der, der nicht im Amte iſt, und heimlich auf den 
Boden arbeitet. Wenn die Amtsmeiſter einen 


ſolchen aufſuchen, heißt es: Enen Bön⸗haſen 


jagen. Die Anmerkung des Hrn. Michen gegen 


die Ableitung des Hrn, Wachters iſt * Zweifel 
gegründet, | 

Geboente, Stocfwerf. Lyr. Bibl. 

Bons, faba. Bonen in den Oren hebben: nicht 

‚gut hören. R. He het Bonen geten, de 
Booffen funt em vor de Oren fchaten: er. HB: 
vet nicht u oder, er will mit Fleiß u bö: 
ren. 

Bönken,.. (os) eine Pleine Bone. Zucker⸗ boͤnken, 
allerhand kleine Zuckerfiguren. 

Bonen-blad, ein bitteres Kraut, fo in Suͤmpfenwaͤchſt, 
und twelches den Blättern der groffen Gartenbone 
ſehr aͤhnlich iſt. trifolium aquaticum. 

BoNnEN, mit einer ſteifen Buͤrſte, oder gewaͤchſten Lap—⸗ 
pen, das polierte Holzwerk reinigen und blauk 
machen. R. De Schaͤppe bonen: : bie Schrän: 
fe polieren. 

Bonel-burft, eine fleife Bürfte, die zu ſolcher Arbeit 
gebraucht wird... In Hamb. Bohnert. R.. 

Bonel- — ein gewaͤchſeter wollen fappen, womit 
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das. Holzwerk gerieben wird. Man ſiehet hier- 
aus, .daß. das Zeitwort Bonen nicht ‚ein eigenz 
tthuͤmliches Wort der Leipziger iſt, wie Hr. Wach⸗ 
ter meinet. 
Borr beißt, in der Syrache der Kinder, eine Butter⸗ 
ſchnitte. 
BorcH-vene, Borg-vede, Bargſchaft. f unter 
'FEDE 
Banch: -FREDE, ein Schloß, Kaſteel, Bange, 
propugnaculum. Sn den. Herzogth, Brent, und 
Verd. 4 Samml. P; 233. verfpricht, Erzb. Mir 
eolaus, im einer Alrfunde von 1425. den Kedin: 
gern, daß er nicht wolle bumen offte buwen las 
ten Borch⸗frede, Bollwerfe, Veſte offte ans 
der jenich Buit u. ſ. w. ‚Renner unter dem J. 
1400. wo er von einer Schiffbruͤcke redet: U 
der uterſten Eken by der Viende Sande waſs 
midden ein kleine Borch⸗- frede (eine kleine 
Schanze) gemaket, dat ſe jo ſeker wehren. 
Boorp. Geburt. f. unter BAREN, gebären. - 
 Boorn 1.) ein Brett, das an der Wand, oder 
ſonſt befeftiger iſt, um etwas darauf zu feßen, 
‚repofitorium. Cod. Arg. Baurd: €, Board, 
ein Brett, Boͤker⸗ boord, ein Buͤcherſchrank. 
Wi wilt di up de Boord flijen: ſagt man 
ſpottweiſe zu einem, der nicht gern allerhand Ars 
beit angreift, um feine bübfche Kleidung nicht zu 
verderben. 

2.) der Rand eines jeden Dinges, fonderfich eines 
Schiffes. Ft. eine Borte. E. Border. A. ©. 
Ord, extremitas. Enem an Boord famen: 

fi) 
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fih an: einen reiben , Händel an — ſuchen. 
Metaph. von einem Corſaren, der ſich feſt an ein 
Schiff legt, das er erobern wil. Aver Boord 
gaan: verloren geben. 

Boorden, umboorden, oder umboren, befaffen, mit 
einem Rande einfaffen, einen Saum um etwas 

- nähen. Sr. border. 
Verboorden, mit einem Rande oder Boord verſehen. 
| Renner unter dem. J. 1445. Wverft de Krade 
waſs ohme veele tho ſtark, beide tho hoge vers. 
boordet und vermafter 2c. ſ. KARAXXX. 

Bördig, (os) Boͤrdig vull, bis ar den Rand angefuͤllt. 
Even⸗ bördig vll, mit dem äufferften Dande 
gleich. 

Bording- hieß vor diefem ein fee Schiff: von 

Boord in der zwoten Bedeutung. KR. Molle 

. Art. 190. Memant ſchall mit finen Bordin 
gen ofte Schepen leggen. van der Sladıte, 
Dat Wuppergeld fy den thovorne entrichtet.‘ 
Beym Chytr. Bördind, carabus. | 

Boord-faft. f. unter Fasr. 

BoErRDE, (os) eine Gegend in einer. feuditbaren Ehe: 
ne, fonderlich anden Fluͤſen. Won Boord, der 
Rand, das Ufer eines Fluſſes. Dergleihen in 
dem Stifte Bremen die Boͤrde Ringftede, Sands 
fiede, Leeſem. 

BorDEREN. f. bey dem Worte DISTEREN. |: 

BoEREN,und Gehören, (es} 1.) gebüßren, fas effe. 
Dat bört fif nig: das ſchickt ſich nicht. As't 


ſik Hirt un boͤrt: wie es ſch ziemet. Dabeyr 
| 4 kommt 


ET Bon BE 
kommt Verboren, in die Gebůͤhr verfallen, ver⸗ 
wirken. ſ. im Buchſt. V. — 

2.) ſich ee ‚contingere. H. gebeuren. Ot⸗ 

fried. giburidi, es trug fih zu, eveniebat, pro- 

veniebat. ' Willeram : wanan ſih thas leyth 

 . geburede: d. i. woher diefe Widerwaͤrtigkeit ent⸗ 

ftanden, provenerit. ſ. dafeldft Jun.-obf. p. 17. 

- Won dem einfachen buren, entſtehen, fich erhe— 

ben. ‚Dat bört (oder gebört) wol ins: das 

gefchieet wol einmahl. Dat fan fif maklik 

bören: das kann fich leicht zurragen. R. Idt 
boͤrt mi: es begegnet mir. 

To bören, gebuͤhren, zukommen. f. Stat. Stad. III. 6. 

Verbören, verbrechen, verwirken. R. "Einen 

- Hals verbören: das Leben verwirfen. Wer 
nah dem Stat. go. feinen Knecht wegjaget vor 
der rechten Zeit, der foll demfelben feinen Lohn 
voͤllig geben, he en hebbet vorbort mit boes⸗ 
heid ıc. es fen denn, daß er es derdienet, oder 
verbrochen habe mit Boeben. Sines Rechts 
verboͤren: niederfaͤllig werden. H. verbeuren. 

Vergl. das alte Engl. arfere: A. S. forfaran, 

verlieren. 

. Börlik, gebüßrlich, gezlemend. Dyk— recht von 1449. 
Und laten ſik den Meier binnen borlider Tidt 
dat wedder betalen und gelden. 

Bört, (es) die Reife, Ordnung, nach welcher ſich et: 

| was wechſelsweiſe zutraͤgt, oder gebuͤhret. H. Beurt. 
De VBoͤrt isanmir die Reihe trifft mich. De 

Boͤrt unner ſik holen: eine gewiſſe Arbeit unter 
ſich umgeben laſſen. In der Boͤrt liggen, wird 
= | von 
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von gewiſſen Schiffern gefagt, an welchen die Neibe 
zu fahren iſt. Ein ſolches Schiff beißt ein 
Boͤrt⸗Schip. “Und Börtmann, Boͤrt⸗fah⸗ 
rer, Boͤrt⸗Schipper, in phur. Voͤrt⸗ luͤde, 


find die Schmack⸗Schiffer, die wöchentlich von J 


Bremen nach Amſterdam und Hamburg, in einer 
privilegirten Anzahl, — fahren müffen, 
R. 


Borg, Borg-fwien, ein serfhnittenet Eber. U. ©. 
bearg, bearh. Hr. Eccard, beym Wachter in 
Bork,, leitet es her von dem veralteten Zeittworte 
bargen, fehneiden, fcindere, fecare. 
Pefel-borg, daffelbe. ſ. PEskr. | 
Su-borg, ein verfcehnittenes Mutterſchwein. 
BorGEn, 1.) borgen, * Borg — entlehnen, 
mutuari. 
2.) auf Borg austhun, leihen, mutuum dare. 
3.) buͤrgen, verbuͤrgen, cavere. Ord. 35. Bor⸗ 
get ein Man den andern vor Gerichte to brin⸗ 
gende: verheiſſet, oder verbuͤrget ſich einer, daß 
er einen andern vor Gericht ſtellen wolle. Ord. 
36. So we den andern burger buten Vor⸗ 
worden vor Mechte to bringende, alfo up de 
ſulven tidt fchall he öhme bringen vor Gerich⸗ 
te, ad he oͤhme geborget heft. Did, 37. 
So wor ein Dann borget ein Dinf vor 
Nichte to bringen. Ä 
Beborgen durch Bürgen Sicherheit feiften. Ord. | 
48. heißt es, daß feine Verfchreibungen auf die ° 
Häufer, fo Weichbiid find, eher als nach einem 
Monate ar werden ſollen: idt ſy alſo, 
25 dat 
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dat dejenne, de de Handveſte gift, fe bebors 
gen moge: es wäre denn, daß derjenige, der die 
Handfefte williget, (und dem andern auskehret) 
genugſame Bürgen dafiir geben koͤnne. 
Uutborgen, loß birgen, durch Bürgfchaft aus der 
Haft helfen. K. Rolle Art. 57. 
Borge, 1.) ein Buͤrge, fidejuflor. - | 
2.) ein Gläubiger: der Geld auf ein Erbe vorge: 
fhoflen, oder geborget hat: Auch wol Borges 
mann. Oſtfr. fandr. 2 B. 261 Cap. De Bor⸗ 
gen gaen vor de negeften Srunden in den Kocp, 
und de meift geborget hefft, de geit vor den, 
de minft geborget hefft. Nochtans hebben de 
older; lofen Kinder de Privilegi, dat fe gaen 
vor de Borgen in den Koep. Es wird vom 
7 Mäher:.Kauf geredet. 
BorGer, ein Bürger. en Borger⸗ mann, ein 
Bürger vom mittlern Stande : ein bürgerlicher 
Mann, Sprw. Een vergeten Borger is ook 
| ‚zen good Mann. 
Ä Bosızs, &iborius. Een diffen Borjes: ein kurs 
„ zer dicker Menfch. | 
Bones. 1.) eine Baumrinde. €. Bark. De fine 
Hand twusken Borfe un Boom ftift, Flems 
met fif: Sprw. Man menge fi nie opne Scha- 
‚: ben in Zwiftigfeiten zwifchen nahen Verwandten. 
3.) uneigenitlich , die gebärtete Rinde eines Ge: 
ſchwuͤrs, oder einer Wunde, Borke up den 
Koppe: der Grind. Vielleicht von bargen, vers 
bergen, decken. 
Born, * —— alt Engl. Burn: Goth. Brun-· 
no | 


\ 
‚Bor. Bos. eo 
„no: A. S. — Ban: ift zwar bier nicht 
gebraͤuchl. doch haben wir folgende ER: 

Bornen, das Vieh traͤnken. K. | 

Born-blok, der Block, oder Trog, woraus das Vieh | 
ſaäuft. — | | 

Born-kaffen; Brunnfreffen. | 

Born-grund, ein quellender moraftiger Boden. Con 

auch DQuif- born. 

Boske, ein männlicher: Taufname, der ———— 
bey den Bauern uͤblich iſt. Es wird auch als ein 
Scheltwort gebrauchet gegen einen groben Men⸗ 
ſchen. Boske ſpij in de Bonen: ein dicker un⸗ 
appetitlicher Menſch. 

Boosseı, die Kugel beym Kegetfpiel, He het enen 


Kopp as een Booſſel, ſagt man von einem 


- Dickföpfigen, 
Booffeln, 1.) die Kugel — , kegeln. E. bowl. 
Im uneigentlichen Sinne, unbedachtſam plaudern. 
Alles heruut bpoſſeln: alles ohne Bedacht her⸗ 
aus plaudern. 
2.) Es heißt auch intranſitive, ſich wie eine Kugel 
herum waͤlzen, uͤber und uͤber purzeln. 
Bosssern, ſs. molli, ſtaͤuben. Staub — Im 
Hannoͤveriſchen. | 
Boossen, die harten Hülfen, oder Schalen gewiſſer 
Fruͤchte, als Erbſen, Bonen, Gerſte, Buchwei: 
zen u. a. m. ſiliquæ, gluma. Die Frieſen ſa⸗ 
gen Boſt. Renners Gloſſar. mſct. 
Booſſen, verb. 1.) active. Uutbooffen , aus dem 
Hülfen thun. 
2.) neutr. aus ben Sen gehen. De aften 
; boofjet 
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booſſet good: die Eisfen laſſen ſich gut aus der 
Huͤlſe bringen. | 
'  Boor, ı. ) ein Nachen, Feines Bahr Celt. Bad. 
E. Boat. 
2.) eine Art groſſer Faſſer. | Een Boot Oelje: 
een Boot Corinten u. d. g. & Butt; Bııt- 
TE, in der aten Bedeut. 
3.) Een Boot, oder Bote Flaſs iſt ben den Sands. 
leuten ein Bündel Flachfes von 60 Strehnen, oder 
Riſſen, welche fie zufammen binden, und, bie 
zur fernern Reinigung die nel, weg 
Aegen 
Boos-haken, eine Stange mit einem — Haken, i 
womit man die Schiffe anholet und fortſtoͤſſet. R. 
Boos-man, ein Bootsmann, Diateofe. Tor Nood 
is een Boosman good: Man muß aus der 
Noth eine Tugend machen, Welches Sprw. man 
gebrauchet, wann man unter Perſonen, oder 
Huͤlfsmitteln Peine Wahl hat. Anſtatt des plur. 
ſagt man mehr Boos⸗ volk. Wenn Heni- 
ſchlus (fe Wachter unter. Boffeln) diefes Wort 
von booſſeln, eine Kugel fortfchieben , herleitet, 
ſo0 hat er nicht gewuſt, oder nicht bedacht, daß 
Boos⸗man die etwas verborbene Ausfprache von 
* Bootd:manife | 
"Bor, das Bieten, licitatio. f. unter Beven. 
Bor, übriger Raum, Vorrath. De Dief het nog 
twee Voot bot: der Deich raget noch zween Fu 
aus dem Waffer hervor: Dat Tau het nog ſoſs 
Elen bot: vom Stricke find noch fechs Ellen 
— r R.: Es e vom A. S. bet, befier, (wel: 
ches 
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ches Wort auch wir noch haben) und Bot, Wer: . 
beſſerung. Welches Bet mit vielen andern Wär: 
- ‚tern in Verwandtſchaft ſtehet, z. E. mit Baten, 
betern, Bote, böten, Site, Beute, Buſſe⸗ 
buͤſſen u. a. m. . 
Borz, Bulle, Strafe, poenitentia, fatisfactio, R 
"Daher vielleicht Bet,. Labet, im Spiel, Bote 
ift eigentlich die Exftattung des Schadens, bie 
Genugthuung, oder das Geld, fo vor Zeiten dem 
Beleidigten mußte gegeben werden. Denn die 
Geldſtrafe, die dem Richter gebührte, hieß Broͤe⸗ 
. fe. . Darum werden Bote und Brofe.oft zuſam⸗ 
men gefuͤget. 
Böten, büffen. Sine euft böten: feine Luſt buͤſſen. 
Boot-ferdigen, oder, wie es in der Eendr. Art. 5, 


°C gefehrieben wird, boetferdigen, büffen laſſen, — | J 


fen, gebootferdiget werden, büffen. 
BoT-Dına, ein öffentliches, allgemeines, vorher ans 
gefündigtes Gericht, welches ehemahls der Erzbi⸗ 
fehof, oder deſſen Vogt, oder Schulze, zu gewiſ— 
fen Zeiten hegete. ſ. Haltaus. Die Formel, und 
Die Art und Weiſe, wie es iſt gehalten worden, bes 
ſchreibet Erzbifch. Johann Rode, und finder ſich 
in Pratjensi Herzogtb. Brem. und Verden, x 
Samml. S. 49. u. ſ. Be dieſem Gerichte 
mußten alle und jede Eingefeffene erfcheinen, und, 
ungeachtet fie weder Klage führeten, noch mider 
ſich hatten, dennoch Eaution leiſten. Wer nicht 
erfchien, der hatte den Bann, oder die Strafe vers 
wirket, bey. welcher es angefaget war. Es ſtam⸗ 
- met der Name ohne Zweifel ab von Bote, Stra 
fe 


, fe 
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fe. Es wird auch Bit: ding gefehrieben; f. I. 
C. C. Oelrichs de Botding et Leddieg, Traj. 

* ad Viad. 1750. 

Baden - Botding, ein Öffentliches vom fandes: Gem 
angefegtes und von der Kanzel angefündigtes Bot 
ding. ſ. Oelrichs I. c. 96. und Du rem Ur 
Berd, 1. Samml. ©, 48. 

Boerreı, (0) ı .) ein. Meiffel | 

2.) ein Kmüppel, welcher den Hunden angehangen 

wird. E. Beetle. Von diefer Sen ift die 

Redensart: Gen Bötel vam Sungen : ./ ein 
‚Peiner Eurzer Junge, 

3.) ein Hammel, verfepnittener Schafbock. In Chy- 
traeiNomenclat. Latino-Sax. Bootlinf. Een 
fetten Boͤtel: ein feiſter Hammel. f Friſch un⸗ 

ser Boͤdtlink. 

Boten, 1.) Af boͤteln, mit einem Meiſel abſchlagen. 


Be einem Hunde oder — einen Knuͤppel an⸗ 


hangen. 

3.) Es wird auch für. tlopfen gebraucht. Inſonder⸗ 
heit heißt in unſerer Nachbarſchaft boͤteln, die 
Beſodung eines Deichs, oder die Soden, womit 
ein Deich beleget iſt, mit einem breiten Schlegel 
feſt zuſammen ſchlagen. 

Borum (oe) Feuer machen, oder anlegen. Die zuſam̃en⸗ 
geſetzten, die auch bier gebräuchlich find, findet 

‚> mamıbey R. Hr. von Stade leiter das Wort ber 
vom Gorhifchen böta, verbeffern: böta eld, Feu⸗ 
er machen. He bot dar Fuer agter: er treibet 

die — ſtart. Dat ad bot em to: das 
= Ä Sieber 


“” Bor, 00227 
Fieber nimmt ben ihm ſtark zu. E S. Betan, 
anzuͤnden. | 
‚öte-für follte eigentlich bedeuten ° einen, der Feuer 
anleget: wir brauchen es aber nur fir einen Ans 
ftifter eines böfen Handels, der fonft auch Stake⸗ 
brand heiſſet: ein Aufwiegler, Meutmacher. Cs 
iſt einerley mit dem franzöfifchen Boutefeu, eine 
Zündruthe, ein Mordbrenner, Aufrübrer. ſ. R. 
Ohne Zweifel Tieffe fich hierdurch das in Hrn. 
Gottſcheds Grundlegung befindliche Verzeichniß 
franzöfifcher Wörter, die von en Urjprunge 
find, vermehren, | - 
OTTER, Butter. R. Beſtaan as Botter vor de 
Sunne: zu Schanden werden. Em is een 
Klumpen Botter in den Brij fallen: es iſt 
ihm ein vortheilhafter Vorfall begegnet. | 
ottern, 1.) Butter machen. | 
2.) zu Butter werden. Syn Abficht auf die letztere 
Bedeutung wird es auch gebraucht von dem Ge 
fingen ‚ ober guten Fortgange einer Sache. Idt 
will nig bottern: es will nicht gegen, oder ‘ger 
lingen. | 
\fbottern , .die Butter: aus. 5 der Much bringen. Im 
metaph. Sinn: um das Seinige bringen. Een 
afgebotterden Kahl;vor: iſt ein Schimpfwort 
auf einen Menfchen ‚ der-gänzlich um das Seinige 
gebracht if. | 
Jutbottern, wird nur, im metaph. Sinn gebrauchet; 
für: alles hergeben, iwas man hat. Go ſagt 
man auch von einem, der auf einmahl alles, was - 
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er weis, ausgeframet hat, fo Daß er nichts weiter 
vorbringen kann: he het uutbottert. 


*  Botter-blome, eine gelbe Blume auf den Wiefen, die 


entweder (wie man meiner) verurfachet, daß die 
“Butter gelb wird, wenn fie von den Kühen ger 
freffen wird; oder womit man nachher die Butter 
faͤrbet. Inſonderheit verftehen wir unter dieſem 
Namen, die gelbe Blume, weiche die Kraͤuterken⸗ 
ner taraxacon nennen. 


Botter- brood, eine Butterfchnitte, Botter ⸗ brood 


ſmeren. ſ. Sueren. Vor'n Ei un Botter⸗ 


brood kopen: ſehr wohlfeil kaufen. 
Botter- kringel. fr unter KRINGEIL. 


Botter-likker: fo nennet man bisweilen, im Scherze, 


>. „ıden Zeigefinger, den die Kinder sah Lecken ge 
brauchen. ſ. Finger In Hamburg bedeutet 
dieß Wort auch einen Zwiefalter: bey uns nicht. 

Botter- -gaten, 1.) ein Gefchirr, Gießnapf, aus wel 
‚dem man gefchmolzene Due bequem giefjen 
kann. 

2.) ein Butterbohrer; womit man etwas Butter aus 
einem Faſſe zur Probe heraus bohret. | 

Botter⸗· vagel, Sommervogel, "Schmetterling, papi« 

lio. €, Butterfly. A.S. Bottur fleoge. 

BoTT-EERRSEN, verb. einen mit dem Hintern ge: 

gen den Moftbaum ftoffen, Iſt eine Strafe auf 
dem Schiffe, SP 

Bouven, bauen. £ Buwen. | 

Bous, ein Seid, Schlag: imgl. eine Interject, gu 

troffen! £ Bus... 


KR ein ——— nebulo, homo perdite malus. 


Date, 


Bov. Box - 19 


Böffen, ein Loſer: ein Sqhelwort. In den ale 
ten Zeiten war es fein Scheltwort, mie es auch 
noch bey einigen Hochdentfchen, im guten Sinne, 
für einen Knaben gebrauchet wird, Es ift daffels 
be mit dem Engl. Boy, ein Knabe, Bey den 
alten Friefen aber hieß Boy, und das Verfleines 
rungswort Boyke und Boynk, ein junger Herr, 
Junker, ein junger Erbgeſeſſener. f von — 
Oſtfr. Landr. ©. 62. 
3oven, Buͤberey treiben. Wir brauchen es vornem⸗ 
lich in der Redensart: horen un boven: aller 
Liederlichkeit ergeben ſeyn. 
0xx, die Hofen y Beinfleider. Enem de Boren 
upbinden: einen fortzagen. Daar het he de 
Bopen nigna bunnen: da ift. er nicht bequem 
zu. Dat Harte fallt em in de Boxen: der 
Muth entfaͤllt ipm, er wird bange. De Spen⸗ 
deer⸗boxe an hebben: freygebig feyn.. De, 
klattrige Boxen nenner man den fetten Rinders 
magen, omafum. Man fagt auch: een Paar 
Boren. Es ſcheint von Buk, oder But: el | 
herzukommen. S. Hasen. 
Bang-boxe, eine feige Memme, ein Poltron. | 
Bum-boxe, oder Pump-boxe, 1.) weite Schiffen | 
i- bofen, Schweizerhofen. 
2.) ein Mann, der folche Hofen trägt. 
Buxen, ‚Weg-buxen, 1.) heimlich und geſchwinde 
entwenden, gleichſam, behende in die Hoſentaſchen 
ſtecken. 
2.) wegſchieſſen; von Buͤchhſe. 
BRADEN, und Braen, braten, Auch fubftäntive, 
der 
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der Braten. Braen un. Sam: : gebratenes und 
geſottenes; wird Spruͤchwortsweiſe von einer voll⸗ 
ſtaͤndigen Mahlzeit ER: R. 


Smr- braön. f. im S. 


Braad-fpit. ſ. unter SPERT. | 
Brapsen, Beradfen, und in dem alten Verdiſchen 


Stadtbuche uch Brazen: Armbaͤnde, brachia- 
les. Fr. Braſſelets. it. allerhand Kleinodien, die 
mar am $eibe trägt, Schnallen, Syn den Luͤneb. 
Stadtgeſetzen find Bragen vor dem Hemmede, 
Hemdfpangen, . In diefer allgemeinen Bedeutung 
finder man dieg Wort auch in unfern Brenn. Sta: 
tuten: Men ene Fru franf is, de eren Dan 
md Kinder heft, fo Fan fe dree van ere Klere 
vermafen ane Beradſen, wen man de afıpans 


gen fan. Man findet auch Brece, Brei, 


Bretze. 
— Gehirn. A. S. Brægen. E. Brain. * 


Brein. He het Braͤgen in dem Koppe: © 


hat Verſtand. 
Bragen-panne, die Hirnſchale, E. Brainpan. 


Bruagen- wurſt, eine Wurſt, die von dem Gehirn der 


Rinder, oder Schweine, gemacht wird. I 
Dull-bräge, ein wilder, toller Menſch, ein Tollkopf. 


Wild-bräge, ein milder Kopf, ein gar zu lebhafter | 


und flüchtiger Menfch. 


Bra K, geſalzen. Wird aber vornemlich nur vom Fluß⸗ | 


waſſer, welches mit Meerwaffer vermenget ift, ge 
brauchet afs welches Brak⸗water beißt. Doch 
ſagt man auch braffe Grund, -ein Boden, der 


ſalziges Waſſer Ps Und daher bat das Dorf 
- Dralt 
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Brake unten an der Weſer ſeinen Namen. Dieß 
Wort komt her von braken, braͤken, brechen, 
weil dasjenige, was auf dieſe Weiſe vermenget 
iſt, als ſuͤſſes und ſalziges Waſſer, gebrochen pflegt ge⸗ 
nannt zu werden. Im Engl. heißt brakish auch 
ſalzig. ſ. R. im Nachſchuß. Hr. Friſch vermenget 
brak mit Wrak. 
Brare ift im Chur⸗ Braunſchw. Weidendufch zum 
Zaͤunen. Etwa von Broof, ein fumpfigtes Land: 
vo eine gewiffe Art Weiden gerne wächft, Die wie 
daher Broof; wied nennen. 
BraxeE, Bruch, ———— ſ. unter dem folge 
BREKEN. ı 
B£AKEN, oder bröken (»\ 1.) eben Diele 
Teicht von rekken, ausdehnen, mit Vorſetzung 
bes b. (Man vergl, was angemerfer ift untes 
BRUSEN.) Denn af den höchften Grad der 
Ausdehnung folger der Brud, Tod, Arg. bri- 
kan. %. S. brecan. &, break. 
2.) Sif bräfen: ſich erbrechen, kohen.ſ unten bes 
fonders, x 
Bräk, 1. ) ein jeder — ruptnra, Meol. Arye 
- für apyn, ruptio: Pganos für hanıs, ein Lappen, 
 lacera veftis, von jryvua, ich breche, reife, Es 
iſt ein celtifches Wort. Breg hieß bey den alten 
Galliern eben das, Und ift noch bey den Franzoe 
fen in-dem Worte breche, f Junius Gloſſar. 
| Goth. in vece Brikan. | 
2.) ber Bruch im menſchlichen Leibe, ‚hemia, 
Brek, is) für Gebrek, Gebrechen. A. ©. Brec, 
Mangel, Noth. ge fan fien Bref nig u 
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fen: er kann — Noth nicht vortragen. Elk 

het fien Bref: niemand iſt ohne Febler. | 

. Breklik, gebrechlich. 

"Braken, 1,) den ausgeteten Acker aufbrechen oder 
pfluͤgen. 
2.) Flachs, oder Hanf — daß das innere Holz⸗ 
artige herausfaͤllt. 

Brake, 1.) der Durchbruch eines Deiches, oder Dam⸗ 
mes; auch die Stelle, wo vordem ein Deich durch 

gebrochen iſt. Daar is ene depe Brake henin 
lopen: da iſt ein tiefes Loch durch das einſtuͤrzende 
Waſſer entſtanden. Wenn die Fluten das Fun⸗ 
dament des Deichs auswuͤhlen, fo nennet man 
es ene Grund⸗brake. St von Kolf unterfhieben, 
— ſ. Koux. 
=) Das Werkzeug, womit man die Flachoſtenget 
bricht. 

Braak-land, Brachland ein Acker welcher gewiſſe 
Jahre ruhet, bis er wieder mit dem Pfluge anf: 
gebrochen werde. 

Brak- näfe, eine eingebogene Naſe. it. der eine ſolche 
Naſe bat, refimus. 

Hase - mann, derjenige in deffen Deich eine Brake ift. 

' Brokken, und das Berfleinerungswort broffeln, find 

auch im Hdeutfchen üblich: in kleine Stücke jer: 

brechen. He het wat in deMelk to broffen: 
wird von dem gefagt, deffen Sachen wohl ſtehen. 

Brobkhken, ein abgebrochenes Stuͤck, fruſtum. Bi 

| Stuffen un Broffen. van een Ben in Fleine 

Stuͤcke zerfalfen.. 


Brokkelig, und, brokkerig, m was f 9 leicht zerbrechen 
and 
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and zerreiben läßt, friabilis: deffen Theile nicht 

dicht oder feſt genug an einander verbunden find: 
| brofferigen Kaͤſe: Käfe, der ſich broͤckelt. 

Brok-fallig, was Miene macht in feine Truͤmmer zu 
zerfallen, baufällig. Gen brof- fällig Huus: 
ein altes‘ Haus, das den“ Einfturz drohet. Im 
uneigentlichen Sinn, kraͤnklich, von geſchwaͤchter 
Leibesbeſchaffenheit. He tengt ſo brok⸗ fällig to 

| werden: er fängt an zu kraͤnkeln. 

Bröke, (os) eine Geldbuffe, mulcta. Daher Vers 
bräfen, verbrechen. nen in Bröfe ſlaan: 
einem eine Geldſtrafe auferlegen. Sim eigentlich: 
ften Sinn heißt es auh Stat. 47. ein VBerbre 
‚hen: den. Brofe fehall he .betern mit einem 
Punde. Und Stat: 93. Welf Man — 

dvuͤſſen vorgefchreven Broͤke bridt. 

Brökhaftig, in Strafe verfallen, Man findet es auch - 
in der Kündigen Rolle, Urt 146. und 168. 
We ook —26 wurde. In den alten ſtadi⸗ 
ſchen Statuten iſt es bruckaftheg geſchricben. 

Afbrake, 1.) Abbruch, Abkuͤrzung. F 

2.) das wieder Wegſpuͤlen und Abreiſſen eines ange⸗ 

ſetzten Marſchlandes, oder Ufers, durch die Wel— 
len, oder den Strom. 

Anbräken, das erfte Stick von etwas nehmen, eine 
theilbare Sache anfangen ftlicfweife zu gebrau: 
chen, delibare, decerpere. Anbrafen Kaͤ⸗ 
fe; angefchnittener Kaͤſe. | 

Daal bräken , niederreiffen, "abbrechen. Een Huus 
dual braͤken: ein Haus abbrechen. . 


In Küken, brechen, Eingriff thun, kraͤnken, ſchwaͤ 
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chen, zerreiffen, infringere. ft veraltet. Eendr. 
p. 18. r 
Ra-braken, radebrechen. ma. uneigentlichen Sinn : 
durch eine ungefchicfte und plumpe Behandlung 
aus der Ordnung bringen; wackelnd machen. 
Untbräken, gebrechen, fehlen. Stat. Stad. I. 10% 
Untbrecht ome wat, Scathe fin: fee ihm 
| etwas, fo ift der Schade für ihn. Ä 
Verbräken, übertreten, dawider handeln, einen Vers 
trag brechen. Es wird jeßt nicht anders gebraucht, 
als in unbeftimmter Bedeutung: wat het he ver; 
brafen? was bat er begangen? Uber in der als 
ten Eendracht von 1433. Art. 2. beißt es: Uns 
de were, dat jenig Perſone ute dem Dlden 
ofte den Nygen Rade was, edder ute der 
Menheit (der gemeinen Bürgerfchaft), de dat 
vorbrefe (diefem Artikel zuwider handelte) mit 
Worden edder mit Werfen, — dat ſchal de 
Mad richten an ſyn hogeſte. So hat es au 
Luther gebraucht, Mat. IL 8. und habt den Bund 
Levi verbrochen. 
.Braxen, ſik bräken, fich erbrechen, vomere. Es 
iſt von obigem bräfen oder breken („), in Anſe⸗ 
Hung des Urfprungs, völlig unterfchieden. Denn 
Whreak ift beym Jun. Etym. Angl. der Huſten, 
das YAuswerfen, tuflis, fcreatio, A. ©. Hra- 
ka, tuflis, pituita: ie guttur. Isl. Hrak, 
Speichel. Daher auch unfer Harfen, fcreare. 
Bräkels, das Nusgefpiene, der Auswurf, vomitum. 
Bräkhaftig, x.) übel, als wenn man f ch erbrechen 
| fol 
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ſoll. Mi is ſo braͤkhaftig: mir iſt zu Muthe, 
als wenn ich mich erbrechen ſoll. 

2.) eckelhaft, widerlich. Een braͤkhaftig Minsk: 
ein eckelhafter Menſch. Und adverb. Dat ſut 
braͤkhaftig uut: das hat ein eckelhaftes Anſehen. 

BRAKE eine ſchlechte Hütte, Fr. baraque. 

Braam, Geniſt, Pfriemkraut. U, ©. Brom, Bon 

dem veralteten bremen, ftechen, weil die Zweig: 


‘fein, wie Pfrienien«geftaltet find. ſ. Wachter un 


ter bremen. Im Engl, ift Broom ein Befem, 
denn bie Beſem pflegen aus Genift gemachet zu 
werden, 

Brannung, die Brechung der Wellen an dem Ges 
ſtade, oder an einer Klippe. Don Brand und 
‚brennen, weil das ftäubende Waffer des Nachts 
leuchtet und zu brennen fcheint, Die Holländer 
nennen es Barning. 

Brass, Malz, lat. barb. braceum, brafium. ‘Ein 
veraltetes Wort, wovon Schilter nachzuſehen. Es 
kommt in einer alten Urkunde vor: Capituli ma- 

joris Bremenfis fententia de Braceo a villieis 
Capitulo Sti. Wilhadi dando, Anno 1268. 
Lat.-barb. braxare, braten. 

Brass, Braft, Menge, Haufen , taft, moles indi- 
geſta. R. Vielleicht ſoll es heiffen barras. Fr 
embarras, Verwickelung, Verwirrung. Da 
ligt de ganze Bras: da liegt der ganze Plunder. 

—E— uphraſſen, iſt ein Schiffswort: die Se 
gel aufziehen, fo daß der Wind nicht mehr — | 
fällt. _ 

Branssen : verb. wird von dem aufferocheitichen 

> | %4 Geſchrey 
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Geſchrey des groſſen Viehes gebrauchet. Unei⸗ 
gentl. lärmen. S. - Daher im Mecklenb. Een 
braaſch Wiek: ein lärmendes, polterndes Weib. 
Braſchinge der Bafunen: der Schall der Po: 
faunen. Bibl. Lyr. 4. B. Moſ. X. Im Rein. 
de Vos 1.8.8 Cap. wird es vont Gebrumme des 
j Bären gebraucht, 
— breit, ſ. Wachter. E. Broad. A.S. Brad. 
— Braids. Breed⸗ ſnute: ein Großmaul. 
Idt ſteit nig breed mit em: er hat nicht viel im 
Vermögen, er iſt nicht in den beſten Gluͤcksum⸗ | 
ftänden. He deit groot un breed, un ig niks 
darachter: ermachteine groffe Figur, ob er gleich 
. in dürftigen Umftänden if. Vor⸗ breed, in die 
Breite. breedes Vlages, daſſelbe. 
BREDEN-STRATE, eine Straffe ın Bremen, tel: 
che von vielen Leuten, wenn fie bochdeutfch reden 
wollen, die breite Straffe genannt wird, Als 
lein, Schade, daß fie nicht breitift! Da man 
denn zu der ‘tröftlichen Figur, nad) welcher bel- 
 Ium quafi nimine bellum heiſſet, feine Zuflucht 
nimmt, Gie hat vielmehr den Namen von den 
Vreden, einer berügmten Familie, die vordem 
| barin gewohnet hat. Er 
Breden, breen, breit machen, ausbreiten, Iſt eben nicht 
uůuͤblich. In einem Privilegio der Stadt Oldenburg 
von 1345, beym Renner : Und indeme fif des Sta⸗ 
des Dinge beteren und breden, fo moegen de 18 
Rathmanne noch 6 andere thofif erwehlen ꝛc. 
_Anbreöin, breit auseinander jiehen, ausbreiten. (Gen 
 Knoffen Flas — den zuſammengedreheten 


Flachs 


- 
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Fiache aus einander ziehen, daß er def beffer 
kann geſponnen werden. j 
Anbredels, Anbreäls, der ausgebreitete Flachs , der 
in Wocken gebunden wird, penſum. | | 
Breer, ein Brief, wird hier nur einiger. Redensar⸗ 
ten wegen angeführet. He fchal de Breve dräs 
gen: er foll den Proceß anfangen, Kläger ſeyn. 
He is sen aisfen Keerl, daar will if em Se 
- gel un Breve up geyen: er ift ein böfer Menfch; 


das will ich ihm wol. ſchriftlich geben. Ik heb⸗ 


be daar.de.olöften Breve in: ich habe das naͤch⸗ 
fte, oder gegrändetefte Recht daran, In welcher 
Redensart auf die Hanbdfeften gezielet wird, wo⸗ 
durch jemand ein Haus oder Erbe zum Unterpfand 
- feiner Schuldfiorderung empfängt. Auch in uns 
fern Statuten wird Breve für. Verſchreibungen 
gebrauchet. 3. E. Ordeel 48. Wurden dar 
of Breve up wilkoͤret: wurden auch die Weich: 
bilder (wovon bier die Nedeift) zu Pfande ger 
feget. Denn nachgehends wird ſtatt des Worts 
Breve Handfeften gebrauchet. | 
Wille- breef, Bewilligungsbrief, Einwiligungsfchein. 

Ä fe Vogt Monum. ined. T. 1. p. 105: 
“Wedder-breef, ein gleichlautender Brief, den die ans 
dere der contrahirenden Parteien in. Händen bat. 

In den Urfunden, 

Brecf- dräger, der die Briefe aus dem Pofthaufe her⸗ 
unmtraͤgt. Uneigenel. ein Menfch, der von einem 
‚zum andem trägt, neue Zeitungen bringet. 
———— ſchriftliche Verſicherung geben, literis con- 

ſirmare. Iſt veraltete 
2 BrEGENn, 
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BREIDEN, eigentl. mit fünf Stoͤcken, oder — 
knutten: bey den Landleuten aber uͤberhaupt, knuͤt⸗ 
ten, Strämpfe ſtricken, ein Rep machen. - . 
Brexen. ſ. BRE&KEN. ° 
Bremen. Dat is fo lief, a8 de eg, na Bre— 
. men ,. fagt man ironice von einem Dinge, das 
ſchief und krum iſt. 
Uut- Bremen. heißt eine von den bremiſchen Vorſtaͤd⸗ 
ten. Dieſer Name iſt ſchon alt: denn man fins 
„det ihn fehon in dem Fundationsbriefe des Klos 
fters St. Paul von 1139. welcher ſich — in 
| Mushards Monum. 
Bremer. Ik bin feen Bremer, ſagt man, wenn 
e ‚man andeuten will, daß man fich eine Sache nicht 
aus der Hand nehmen laſſe. . Dielirfache diefer Re⸗ 
densart ift wol in der Einfalt folher Bremer zu 
ſuchen, Die nie aus den Ringmauern ihrer ‚Stadt 
‚gekommen find, umd fih bey der Dreiftigfeit ans 
derer Leute wicht gebührend zu betragen wiſſen. 
Obgleich folches die Bremer mit den u 
‚anderer Städte gemein haben. 
BREMSE, („) ein ftechendes Inſeckt, das IE 
‚die Pferde plaget, eine Pferdefliege/ tabanus, 
: oeleum. 2, 
2.) ein eifernes Inſtrument, das man den Pferden, 
die bey dem Unterlegen der Hufeiſen nicht. ftilld 
— halten wollen, an die Naſe leget, paſtomis. Hr. 
Frriſch will es herleiten von dem Lat. premo. Es 
iſt aber leicht einzuſehen, daß es von dem alten 
bremen, a oder dem. A. ©. ‚bremman, 
| ! fumfen, 
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fiimfen,; Gr. Apeuew, fremere, abftamme:- und 
das die zwote Bedeutung nur die metapberiſche 
von der erſten iſt. 

BRENNEN, brennen. 

Anbrennen. Nig ligt wat anbrennen laten: ſich 
allenthalben mit einmiſchen, ardelionem agere. 

BrEESSEN, Braſſen, ein Flußfiſch. E. Bream. St; 
Breme,. Bon Breed. %. ©, Brad, bradfum, 
breit. 

Brız, Dre. A. ©. Briw. Es ift zu unterfcheiben 
von Broi, Bruͤhe: denn dieſe iſt trinkbar, jene 
aber eßbar. De Brij ward heter upgeven as 
geten: die Sache wird beſſe er und erträglicher aus⸗ 
fallen, als es im Anfang feheine. Um den 
Brij herum gaan: in einer Sache nicht gerade 
zu geben, fondern auf eine bequeme Gelegenheit 
lauren. He geit'r herum, as de Flege um den 

heten Brij: er will gern etwas wagen, findet 
aber noch immer Hinderniſſe. He ſprikt as 
wen he Brij im Munde het: er ſpricht mit 
‚vollem Munde; . hat eine unreine Ausſprache. 

BRIXR, 1.) ein kleines duͤnnes Brett, ein hölgerner 
Teller, difcus. 

2.) die Steine im Brettfpiel. Damsbriffen, Ofr 
biculus aleatorius. R. 

3.) Neunauge. Welches aber in Bremen nicht ge⸗ 
braͤuchlich iſt. Im Hannoͤveriſchen ſagt manı 
Enem Brikken verkoͤpen: einem etwas aufbin⸗ 
den, . Brille verkaufen. Ä 

a die Brille, Enem Brille verkopen: einen 

betruͤgen, 


140 BR. \ 
Beträgen, dadurch daß man ibm eine Sadıe an: 
ders vorftellet, als fie if. 

2 das ausgefchnittene Brett im heimlichen Gemach. 
3.) eine jede Blendung. Enem een Brill up de 
Maͤſe fetten: einem das Licht verbauen; ober 

durch aufgezogenes Mauerwerk, Herfen ıc, das 

Geſicht benehmen, He krigt daar een aisken 

Brill up de Naͤſe: er wird, dürch dieſe Perſon, 

in ſeinen Handlungen ſehr eingeſchrenket. 

Bringen. Daher iſt: Dem Bringer is de Rug⸗ 
ge ave. Spriw. "Will man etwas vum, P fo muß 
man es ſelber holen. 

Verbringen, verthun, verpraſſen. 

Verbringern, adj. und adv, verſchwenderiſch. 

Al-verbringer, der alles verthut, decoctor, 


Voort bringen, 1.) von der Stelle, und weiter brin⸗ 


gen, promovere. 
2.) erzeugen, hervorbringen, verurſachen, procrea- 
re, producere, ° Renner unter dem J. 1366. 
In Hern Maurid (Moritz) Kriege wehren 
man 4 Wanne, de den Krieg erſt fort brach⸗ 
ten — und desgelicken mit des Graven Krie⸗ 
ge van der Hoye, den 7 Manne fort brachten. 
Brink, ein grüner Huͤgel. S. Wachter. St. ein je⸗ 
der gruͤner Platz, wo die Bauern ihre Zufammen: 
kunft halten, Brink iſt im Engliſchen ein Rand. 
Vielleicht traͤgt ein ſolcher Platz dieſen Namen, 
weil es der Nand am Acker zu ſeyn pflege, der 
nicht gepfläget wird, ein Rain; oder weil er bis⸗ 

— weilen mit Baͤumen, als mit einem Rand, ein⸗ 
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Smagt- brink;, eine magere Weide, auf — 


Vieh hungern muß. It. eine Herberge, oder ſonſt 
ein Aufenthalt ‚wo Küche und Tafel fchlecht ber 
ſtellet iſt. 

Brink-gras, eine Art Grafes, — dem Graſe der 
Hirſe nicht unaͤhnlich iſt. 


Brink-Sitter, ein Bauer, der nur ein kleines Haus 


mit einem Garten bewohnet, und Feine Wferde 


hält, Anderswo nennet man einen folthen, Hands 


fröhner, Hinterſaß. 


BRITZE, 1.) ein ER dergfeichen der Hans — 
Wurſt in der Hand traͤgt. Hr. Friſch beſchreibt 


es: lignum manubriatum, ita interſectum, 
ut fingulis plagis aſſulæ ejus colliſæ crepitent. 
Hiernaͤchſt nennet man auch fo ein jedes Brett, 
womit man jemand vor dem Hintern fehlägt, eine 
Pritſche. Entiveder von dem A. ©. brytan. Gr. 


plew, feindere, fecare, oder von Engl. te 


breech, ſchlagen, den Rücken bläuen; oder, wek 


ches vielleicht am gefügteften ift, von Bred, ein 


Brett. nem de Brite geven : einem mit eis 

niem Brett vor dem En ſchlagen, daß « es 
klatſchet. — 

2.) eine Lagerſtatt von bloſſen Brettern in dm 

Waachſtuben und Mühlen, eine Bank, auf wel⸗ 

che man fich fchlafen lege. Ik hebbe legen; as 

up der Brise, fagt man, wenn man über. die 

— Ungemächlichfeit und Härte des Bettes Flage 

Britzen, vor dem Hintern. ſchlagen, daß es Elarfchet, 

es ſey mit ber EEE. oder. mit Der flachen 


Hand, | — 


— 


— | 7 Broom, 


N — . 


Ira2 


| a 
Bro. 


BrooD, Brodt. Daben find nur die Medensarten 


— 


zu bemerken: He kan nig Brood ſpreken: er 
iſt blut arm, er hat nicht das Brodt im Hauſe. 


Kaͤs un Brood ſleit allman dood. 
Anderwegen ward ook Brood bakket: man 


kann auch anderwaͤrts Lebensunterhalt finden. 


Daar is nog fin Brood up baffer: man bat 
noch keine Vorbereitung dazu gemacht, oder Kor 
fien daran verwende. Stalen Brood ſmekt 


| föte: ein Vergnügen, das man verſtohlner Weiſe 


genieffet, ift doppelt angenefm. Misgunned 
Brood ward ook geten; der Meider muß fehen, 


daß andere neben ihm auch leben. Deſſen 


Brood if ete, deffen Woord if fprefe: (in 


rLuͤbeck fagt man: deſſen Teed, d. i. Lied, if fins 


ge.) dem man dienet, und der uns Unterhalt gibt, 


. “mit dem pflegt man es auch zu balten, und zu 


deſſen Vortheil zu reden De finen Kindern 
gift Brood, um lit ſulveſt Mood, de is weert, 


> Dat man em fleıt mit der Küle dood: Sprw. 
wider diejenigen, welche ihren Kindern vor ihrem 


Tode ihr Vermögen überlaffen, und felbft darben. 


eocd- deef, Brood- rotte. fiehe unter DEEF und 


Rorre. 


Brood Koorn nennet man Rocken und Weizen. Dat 


Brood-⸗Koorn id duͤr: das Getraide ift theuer. 


Brood-fpenner. ſ. unter SPENDEN 
Broper, und-Broor, Bruder, Life Broͤrs, life 


in 


Kappen: die an einer Sache gleichen Antheil bar 
ben, müffen auch gleichen tohn empfahen : qui 


Funk in in cauffa, debent quoque effe in. 


J — 
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eadem*conditione.. Broͤder beiffen im Rein. 


de Vos die Geilen, Hoden, teiticuli. 


Vull-broder, ein vollbürtiger Bruder von eben demfeß 


‚ben Vater und Mutter. Ä | 
Brör-Ichup, Brüderfchaft, eine gewiſſe Are von Zünf 
ten, fraternum fodalitiom. * Cwien-s egel 


Brörfchup : eine Geſellſchaft Kiderficher teute, 


ein Saufgelag. 

Brodern. Wir brauchen dieß Zeitwort für fchmaufen, 
oder auch im Ueberfluß leben. Daar is brav 
wat to brodern: da ift brav was zu fchmaufen, 


da ift alles in Ueberfluß. Dieß Wort ift auffer 


Smweifel gemacht von den Zufammenfünften der 


Schmausbrüder, infonderheit.der Kalender: Br - 


berfchaft, die ihrer Schmaufereyen wegen befannt 


iſt. Es verdienet angemerfer zu werden, daß in. 


des Pictorii Lex. Brudern fo viel heißt als, bet⸗ 
teln, fo wie Bruder einen Bertelmönd) bedeutet. 
Folglich würde die Nedensart, daar is wat to 


brodern: eigentlich fagen, da ift eine reichliche 


Gabe zu hoffen, | .. 

Bröven, oder Bröen, (cs) brüten. In Lübeck 
bröjen. U. ©. bredan. ‚Daher bridde, ein Küche 
- Iein. E. Breed, zeugen, generare. De Eier 

funt uut brod: die Eier find ausgehecket. 
Brod,, Brot, Brut, Fiſchleich. K. Rolle Art. 118. 
Wenn dat Brot geit:. in der Leichezeit. | 
Brödfel, und Bröe, 1.) die Anlage zu den. Eiern, 

oder die Fleinen Eier im Eierſtock der Voͤgel. 
m) Sp viel Eier, als han auf einmahl einer Hens 
ne unterlegt, auszubruͤten. De Hene het dat 
ganze 


& x. 3 


PP 


a — Bro. 


ganze Brdels pulsk maket: die Henne hat ale 
Eier, die fie bebruͤtet, faul gemachet. 

Brödken, ift das diminutivum von Broͤden: mit 
vieler Sorgfalt und Pflege auferziehen. He is 
regt upbrödfer: er ift ſehr weichlich erzogen, und 

| mit vieler Mühe und genauer Noth groß gemacht. 

Bröcam, für Brödegam, Bräutigam. Gen hols 
ten Brögam: ein Menſch von fteifen Sitten, der 
fih bey dem Frauenzimmer nicht weis beliebt zu 
machen. 

Brögams-avend, heißt der Abend, wenn — Braͤuti⸗ 
gam bey der Braut zu Safe ift : welches nad) 
dem altoäterfchen Herkommen nur an gewiſſen Tas 
gen in der Woche pflegt zu gefcheben , nämlich am 

Saontag-Dienſtag-⸗ und Donnerftag abend. Man 

5 nennt es auch Swienkops⸗ avend. 

Buor, Bruͤhe, Suppe, rief. Broye, öt. Brouet. 

| E, und A. ©. Broth. 

Broien, 1.) brüben, mit. beiffem Waſſer oder. Lauge 

| überfchütten, daß das Haar, oder die Federn, los 
gehen. Höner broien: den Huͤnern vermittelft 
ſiedendem Waſſer die Federn ausrupfen. Dat 
Linnen⸗ tüg broien: tiber die Waͤſche heiſſes 
Waſſer, oder Lauge, zur Saubenng deſſelben, 
gieſſen. 

2.) Sik broien, wird auch geſagt von feuchtem 

Heu, und andern Sachen, die ſich erhitzen, und 
entzuͤnden, wenn ſie in einem Haufen liegen, ſo 
daß die Luft nicht durchſpielen kann. Dat Hau 
het fif broiet: das Heu hat fich von der Feuchtig⸗ 
Seit, und aus Mangel der Luft, entzumdet. N 
f Broi. 
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Broi· water heiſſes Brůhwaffer. — nn 
Broox, 1.) em Bruch, ein niedriges — — 
locus paluſtris, vel paludibus interruptus. E. 
. Broke, Wir ae auch‘, mit Verwechſelung des 
Imdr, Blof: z. & in Bloßland 
2.) Hoſen, Seinkleider, ‚ bracee, R. Die peutie 
gen Wenden nennen es Bruchufa, "von dem ſela⸗ 
voniſchen Brucha, der Bauch, - Mehr von Dies 
ſem Worte finder man bey dem Feifch und Wade 
ter, unter Bruch. 62 Breeches, % ©, Bræc, 
Brei. ', nd 
Brvxn, Strafe, Siraſgeld⸗ und — 
BROXXERN, ein abgebrochen, Stuͤck. unter Bun 
. KEN, brechen. 
Brouven, braun, E. Ber x, ©, Briwan. De 


Haſe brouet ſaget man von einem gewiſſen Ne⸗ | | 


bel, der plößlich dichte an der Oberfläche der Erz 
den entſtehet. Bakken un-brouen misradet 
wol ins: backen und brauen geraͤth nichtrinimer, 

Broue, ein Gebrau⸗ ſo viel als auf einmahl gebrauet 

x wilde: Ä 

Brunoe LN, 3) pfinfheen, ungeſchickte Arbeit ma⸗ 
hen, R. Dat is man fo weg bruddelt: das 
iſt nur nachlaͤſſ ig und Solch gemacht Vergl. 
das Fr. brouille, 

2.) mit einem Geraͤuſche — mit einem Ge⸗ 
polter kochen. Von dem Laut, den das kochende 
Waſſer macht. In Osnab. bröddein 8. 

Bruddeler, ein Pfuſcher. 

Bruddelije, ein ſchlecht gemachtes te, Pfuſcherey. 

Bruddel arbeit, und Bruddel- Wwark, ——— | 
K— > Brud- 


—8 


Bruddel-lappen, das erfte fehlecht gerarhene Stüd, 
wobey die Mädgen- das Stricken, Bordiren u. 
d. 9, lernen. 

Na bruddeln, eine Arbeit pfuſchermaͤſſ ig nachmachen. 

Verbruddeln, verhunzen, verderben. 

Brüen, aufziehen, veriren, herum treiben. Ben dem 
- R, brüden. Se bruͤet di wat: fie treiben ihren 
Spaß mit dir. Bruͤe dine Moor, und Bruͤe 

dinen Buk, find Abfertigungsformeln, welche. 
zur niedrigſten Pöbelfprache gehören, für: laß 
mich ungefchoren, ' gehe. deiner Wege, Abi et 
quære alium, 'cui illudas. Es ift fein Zweifel, 
daß nicht etwas Unflätiges hinter diefen benden 
Redensarten ſtecke: Zufolge deffen Die erftere ge⸗ 
gaen eine Mannsperfon, die leßtere aber gegen eine 
Srauensperfon, eigentlich müfte gebrauchet werden. 
Wat brüet mi dat? mas fchiert es mih? In 
einer befondern Bedeutung brauchen wir auch dieß 
Wort für; fallen, ftürzen, impetuofe ferri. Wi 
brieden den Barg henunner: wir ſtuͤrzten den 
Berg hinab. it. wir jagten (es * im Reiten oder 
Fahren) den Berg hinunter. In een Lok bruͤen: 

in eine Grube fallen, it. mit dem Wagen in einem 
tiefen Wege ftecken bleiben. Bam Peerde brüs 
en: vom Pferde flürzen. Hr. Friſch vermenget, 
wiewol unrecht, diefes pur niederfächfifche Wort 
mit dem Hdeutfchen brühen, welches in unferer 
Mundart broien heißt, wie droben an feinem Or: 
te bemerfer if, Im Oſtfr. Landr. heißt es breit 
en, 3.8. 68 Cap, De Noefe breut of tuik⸗ 
let, 3 Se d, i. auf der Naſe gefpielet 
Aal 
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(nämlich einen zu hoͤhnen) oder dieſelbe gezupfet, 

gezwicket, muß mit 3 Schilling gebüffer werden, 
Brüe, bas. Vexiren. Ik hebbe de Bruͤe darvan, ift 
eine Formel, etwas abzufchlagen,. weil man doch 
nur Plage und Verdruß zum Lohne haben würde, 


für: Was gehet mich das an? imgl, ich ſchierr 


| mich nicht darum. _ 
Brüerije, Verireren, it. eine verdießliche Arbeit. R. 


Lüe-brüer, ein Spötter, Plagegeiſt. R. ſi ehe unter | 


Lüne. 


Moor- brüen, Mutterhefchtwerde. Vor het Moor⸗ 


bruͤen: contra malum hyſtericum. S. 
Verbrüen, verhudeln, verderben. R. De Safe is 
nu eenmal verbriet : die Sache ift fo fchon, 
durch-eine ungefchickte Behandlung , verdorben, 
Ik hebe't mit em verbrüet : ich habe bey ihm 
bas Kalb ins Ange gefchlagen. 
Verbrüet, etwas troßig, ſtolz. Verbruͤet uutfehn: 


ein ftolzes Anſehen haben. Een verbrüet Mi - 


‚fen: ein ſtolzes nafeweifes Mädchen. 
Ungebrüet laten, ungehudelt laſſen. Auch, ſi ch mit ei⸗ 
ner Sache nicht abgeben. R. 


——— Bruͤcke. E. Bridge. A. S. Brye, Brieg. 


Schwed. Bryggia. Im Spaſſe, eine groſſe But⸗ 
terſchnitte. Vielleicht von Rugge, der Ruͤcken, 
mit Vorſetzung des B. ſiebe Friſch unter Bruͤcke. 


Spyorw. Up loſen Bruggen is quaad riden: 


von einer Perſon, oder Sache, worauf man ſich 
nicht verlaſſen kann. De Brugge daal treen: 


— 


die Hinderniſſe heben, die der Yusführung einer 


Sache im Wege ſtehen. Den ad machen, 
| K 2 | oder 


2 


| * 
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oder den Weg bahnen, zur — * — Ausfuͤh⸗ 
rung einer Sache. Welches Sprw. entlehnet iſt 
von einer Zugbruͤcke. Ik moot jummer de 
Brugge daal treen: ich muß allzeit‘ der vornehm⸗ 
ſte Nothhelfer ſeyn, vor dem Riß ſtehen. 
Bruxen, brauchen. Cod. Arg. und X. ©, brukan, 
"Daher iſt Lue. XVII. 10, das adject. unbrukja, 
unnuͤtz. Alt Fränf, pruchan. Wat brufent 
Arzney brauchen. Inſonderheit wird dieß Wort 
gebrauchet fuͤr ein —————— misbrauchen, lo- 
| co uxoris habere. 

Bruuk, Brauch, Gebrauch, Site, Mode, Dat ie 
feen Bruuk bi us: das ift ben uns nicht Mode, 
 Brüklik, gebräuchlich, nach der Mode, ° 
Brukelik, das man brauchen und nüßen mag. In al⸗ 
| ten Kaufbriefen : in brufelifer Were: zum Eir 

genthum, das man brauchen und nhgen-mag. 
Bruukhaftig, der den. Gebrauh und Nuttzen eines 
| Dinges hat, Iſt veraltet. In einem Revers des 
Raths zu Bremen an Erzbifchof Nicolaus, A. 
1423: heißt es von der a der wy möge 
brufhaftig weſen. Ä 


Albruken, abnüßen, A 


———— Man braucht es bier — von den 
Saͤuen, wenn ſie laufen, oder nach dem Eber 
verlangen. De Soͤge brummet: die Sau wil 
"ben dem Eher, Die Engl. fagen.in eben derſelben 
Bedeutung brim und brimmen. 

‚Brum-baart, ein BETON der: ſtets ſchmaͤh⸗ 

let und grunzet. 

Brum· bas. Siehe unter Bass. — 

— J Be Brum- 
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Brum — heißt daſſelbe * Brum-baart. R.” ' 


Brum- kefel, ein fugelrunder ausgehößfter Käufe, . 


der im Umlaufen ein ziemlich lautes faufendes Ge 
— töne macht. 
BRUMMEL-BEREN, Bromberen, von Bram, al 


lerhand dornichtes Gefträuche, E. Brambies. A. 


S. Bremelas. 


ad, die Bräune, angina, Sonderlic wird, es von. 


den Halsfranfheiten der Schweine, bey den Sands 
leuten, gebrauchet. 


Bruvn, braun, Das u, wofür die Hochdeutſchen 


das au haben, iſt in den meiſten alten und neuen 
europdiſchen Sprachen befindlich. ©. Wachter. 


De Brune; das.Kaftaniensbranne Pferd, Im 


Mein. de Vos iſt Brune der Bär, Schall if 


mit dem Brunen up di famen? folich mit dem 


fpanifchen Rohr über dich Fommen? 


Baum- oged, mit. braunen Yugen, Een bruun⸗ oged 


Maͤten: ein braͤunliches Maͤggen. 
Bruun- rood, 1.) ſubſt. der rothe Bolus, RR Frei: 
de. 

> adj. braunroth. J 


Brünjs, ein männlicher Taufname. Vielleicht das 
Verkleinerungswort von Bruno. Diefe Namen 


ſcheinen eines uralten celtiſchen Urſprungs zu ſeyn. 
Brennus war bekantermaſſen ein alter Held die⸗ 


ſer Nation; welcher Name vor Zeiten Brynn ſoll 


geſchrieben ſeyn, und in der alten galliſchen 
Sprache einem Helm bedeutet: haben. Vid. Los 
fcheri Literat. Celta, p. 17. 


BRUUNSILIEN, Bruunfiljen-holt, So nennen wir 


— in 


— 
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in einer verdorbenen Ausſprache Veto, ; 
blau Holz. | 


 Barusen, braufen. Von rufen, frequent, ruusken, 


rauſchen, ein Gerduſch machen; daher auch Ru⸗ 
ſie oder Ruusje, Unruhe, Geraͤuſch, u. a. m. 
Mer ſich die Mühe gibt, unfere Mundart ſich et⸗ 
was genauer befannt zu machen, ber witd leicht: 
lich finden, daß, tie die Aeolier ihr Digamma,; 


alſo auch wir einigen Wörtern, vornemlih ſol⸗ 


chen, die mit einem R anfangen ‚' die Buchſtaben 
W. B oder auch P vorfeßen: Exempel ſind 
Wrangen von rangen, wroͤgen von roͤgen, 


Brugge von Rugge, breken von rekken, pru⸗ 


ſten, für bruſen, von rufen u. d. g. 


_Bruusken, und brüsken , brauſen, ein groffes Ge 


“ 


raͤuſch machen, ift das frequentativum von dem 
vorhergehenden. De Pott bruusfet aver: der 


Topf Locher über. Dat Water kumt an bruugs 


fen: das Waffe: komt mit einem Geröfe daher 
rauſchen. Dat Kind deit den ganzen Dag nif3 


as ruusken un bruusken: das Kind laͤrmet und 


tobet den ganzen Tag ohne Aufhoͤren. Im ver: 
bluͤmten Verftande heißt es auch: in einem praͤch⸗ 


tigen umd teichen Kleide daher raufchen: it. von 


gewiffen Kräutern und Pflanzen, groffe ſtarke 
Blätter oder Zweige treiben, geil aufwachfen, ku- 
xuriari. De Kool brüsfetredht: ber. Rott bat 
da recht Luſt zu wachfen. 


Brüfe, 1.) der blechene durchlocherte Aufſatz an * 


Roͤhre eines Gichfaffes,- oder Gartenſpruͤtze. R 


| 2.) ein ——— der ns welches aus einer 


sunden 
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runden bfeyernen umber eingeferbten Scheibe bs 
ſteht, und welches durch das gefchwinde Umdres 
ben, vermittelft eines Fadens, ein faufendes Ge⸗ 

toͤne macht. | Ze 

3.) es wird auch als ein Scheltwort gebraudet : 
Punfe Brufe, ein eitler, windiger Menſch. 

. Brufel-wind, eine Windsbdrant, it. ein windiger Menfch. 

Bruur, Braut, Etwa vom Eelt, Priod, Ehefrau, 

conjux. Bruut flaan; wird von der Braut 

geſagt, wenn fie vor dem Prediger fteht und fich 
eopuliren laͤßt. Het fe al Bruut ſtaan ? ift fie 
ſchon copuliret? De Bruut treffen: Brautführ 
rer fenn. De dat Gluk het, geit mit der Bruut 
to Bedde: ivem das Gluͤck günftig ift, der er: 
langet den gefuchten Vortheil. Ge fit, 18 wen 
fe mit der Bruut famen i6: ſagt man von ei⸗ 
ner Frauensperſon, die nicht Luft hat vom Stul 
aufzuſtehen, und an ihre Arbeit zu gehen. Git 
dognig fü, a8 wen du mit der Bruut famen ‘ 
bift : ſteh doch ein mahl auf, und greiff zum 
Werk. Dat iß't rechte, wogr de Bruut um 
danzet: das ifi die Sache, worauf es am meiften 
ankoͤmt. | 
Bruut-deren, Brautmädgen. E 
Bruut-lag, Hochzeit. Won Lag, Gelag, eine Zeche, 
Schmauferey. Es ift zu unterfcheiden von Lofte, 
Bruut + lofte, Verloͤbniß, Verlöbnißfhmaus. 
Kenner unter dem J. 1500. Se toegen int 
Sand — welches de Detmerfchen all wol 
hadden verfundfchappet, und helden glicke wol 
Brudtlagh im Dorpe Windtbergen. 


ut _ 


N 


. 


158 ! Bru; Br. 


Bnut-fer ein junges — geauenm⸗ 
mier, welches am Hochzeittage neben der Braut 
ſitzet, und dieſelbe am Abend ins Schlafgemach 
begleitet: dergleichen zwo zu ſeyn pflegen. para- 
nympha. Braut ſuſter fiten: — 
ſeyn. 


“_ Braut-breve, bie BVerfchreißung über das eingebracht | 


Gut der Frauen, pacta dotalia. 


Bruut- - wagen, alles Hausgeräthe, Kleider und Gen, 


- fo die junge Fran dem Mann zubringt, die Aus⸗ 
ſteuer. He givt ſiner Dogter duſend Daler 
mit up den Bruut⸗ wagen: er gibt ſeiner Toch⸗ 
ter 1000 Thaler zur Ausſteuer. Se het: eenen 
raren Bruuts a. fie | belomt eine trefliche 

Ausſteuer. 
Bov, iſt ein Laut, wenn man Anau inſonderheit 
Kinder, erſchrecken will: it. wenn man das Ge 
boͤlke des Viches nachmachen wilk 


Buba. De Keerl is een rechten Buba: der 4 Kerl iſt 


ein ungeſtuͤmer Polterer, der mit ſeiner ungeſtuͤmen 
Auffuͤhrung, und polternden Stimme andere er: 
ſchrecket. Dieß Wort if zuſammengeſetzet aus 
zwoen Spiben, deren eine jede pflegt gebraucht zu 
werden, wenn man-andern Furcht einjagen —5* 
Bi-ko, und Bu-ofle, fo nennen die Kinder die Kühe 
"amd Ochfen, wegen ihres. Geboͤlles. Eben des: 
wegen hieß auch bey denn Celten eine Kuh oder ein 
De Bu, Gr. Ass Wir — hier davon | 
folgendes Wiegenlid: : Ä 
Bu⸗ko van Bremen, J— 
Laat litje Kind beein: 








Er Bu. Bun“ | er 


— fe: du idt betämen ig, 
So bift du Bu⸗ko van Bremen — nig.- 
Es gibt.alfo auch. ein Bu⸗ko van Bremen, wit 
ie ) in Hamb, ein Burf fo van Halberftadt, wovon 


Bu-mann ein Popanz, womit man die Kinder in Furcht 
faget, terriculamentum, Koll, Bytebauw ; twels 


. ches auch zugleich einen ſumſenden Roßkäfer bei 


deutet. Man vergleiche Das veraltete Engl. aba- 
. wed, erſchrocken, ‚confternatus, welches Junius 
‚in Etym. Angl, von den. A. S. Beaw, eine Art 


Weſpe, welche mit ihrem Saufen und Stechen 


Schrecken verurfachet, ableitet. | 
Bias; eine Wafferblafe,. bulla. €. Buble. Ye 


-*.  Bobbel, Iſt nicht mehr im Gebrauche. ai ba 


ben aber. noch davon: 


Bubbeln, Blaſen —* wie z. E. fiedendrs oder - 


‚gährendes Waſſer. Imgleichen, im Reden geifern, 


oder Blafen vor dem Mund machen: vollmindig 


und unverftändfich reden. Heruut b bubbeln: mie 


- Müpe verbringen, herausſtottern. In den Baart 
bubbeln: undeutlich, nicht frey heraus reden. 
en weich, waͤſſerig. ‚Eigentlich was aus 

. Schaum und Blaſen beftehet.. it. vollmündig. De 


Visk is bubbelhaftig :. der Fifch hat weiches 
GSleiſch, welches man in Hamb. glarig, in Luͤbeck 
- gludder- nennet. Bubbelhaftig ſpreken eben 


daf. was bubbeln.: , 
“ Bubbel-baart, einer der geifert, * mit dem Munde 


Blaſen ud der mit vollem Munde redet. Don 
Rs — Bubbel, 


— 
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Bubbel, eine Blafe, ‚nicht vom E. babble, 
fchwäßen, wie einige muthmaſſen. 

BUBBERT, mit Eiern gefochte und verbickte Mitch. 
Eigentlich Puppert. Von puppern, a — 
beben. 

Bupor, Buddeke, Popanz. 8. Burn. 

Bupoerı. ſiehe BuTTeı, 

Büover, Büel, Beute: Wind⸗ bel: ein Mind 
macher, Yuffchneider. Hol. Buidel. Ik hebbe 
mit em den Knoop up den Buͤdel: da er au 
‚mich zu fordern hat, fo kann ih mic) badurch allzeit 

| ſchadlos halten. 

Bupzı, Güter, Vermögen, Machlaffenfchaft: Hol. 

und. Frief. Boedel. In verfchiedenen Mundarten 
wird es zuſammen gezogen in Boel, Bohl, Bo- 
wel, Boll. Vergl. Boll-exe, ‚unter Exr. Dar 
her fagen die Frieſen boelfchatten, und uutbo— 
‚deln, für, jemanden aus dem Budel, aus dem 
Hauptſitze, Meierftelle ꝛc. herausgeben und ihn abfin- 
‚den, ausftatten. Es ſtammet ab vom Celt. Rod, 
Wohnplag, fundus, manfio, und Deel, Theil. 
Zur Verwandſchaft diefes Worts gehöret Bode, 
Bude, beiden, verweilen, und das an einigen 
Drten Deurfchlandes befannte Buttheil. Won 
allem diefen f. von Wicht Offr. fandr. ©. 268. 


Anm. e, Vornemlich brauchen wir das Wort Bu⸗ 


del von dem ganzen Vermögen, woruber concur- 
fus creditorum entftanden ift. 
Burrer, ein Auerochfe, hubalus. ſ. Wachter. It. 
ein geober Tölpel, Daher Buffelhaftig grob, 
Pen 
| Burren, 
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Burrex, — ſchlagen, ſtoſſen. Von dem Laut, 
den ein Schlag oder Stoß machet. Die andere 
Bedeutung, aufblaſen, aufgeblaſen ſeyn, welche 
Friſch und Wachter anfuͤhren, iſt hier nicht im 
"Gebrauch: es moͤchte denn in dem folgenden, zus 

:  fammengefeßten feyn: 

Afbuffen. Dat Bell vam Dee afbuffen: dem Vieh 
Die Haut abziehen: welches von einigen durch 
Abblaſen geſchiehet, und von den Franzoſen bouf- 
fer genannt wird, Allein auch. diefes laͤſſet ſich 
beſſer von der Bedeutung des Sthlagens erflären, 
weil die Hant 'pfleget los geflopfet zu werden, 
Durch einen bäufigern Gebrauch heißt Dies Wort 
bey uns fo viel, als: abfchlagen, prügeln, it. 
ungeftüm anfahren, mit Unböflichkeit abweifen, 

Rebuffen, derbe Stöffe, oder Schläge geben. | | 

Rebuff, ein Stoß, Schlag. 

Bugr. fiehe unter Bögen, biegen. | 

Bux hat mancherley Bedeutungen; denn 1.) bedeutet 


es alles, was das Hdeutfche Bock faget, (beyden. 


A. S. Bücen). Woben noch gefliget werden kann 
die metaph. Bedeutung, die bey den Hdeutſchen 
nicht üblich iſt: ein ftörriger, unbelchter Menfch, 
\, der alfes mit einem uͤbeln Anftand fagt oder thut. 
Den Buf up de Haversfifte fetten: den Bock 
zum Gärtner machen. He geit daar up loos, as 
De Buf up de Haverfifte; er gehet begiec da⸗ 
ben. | 
9.) ein plattes Fahrzeug, das die Weſer auf aub ab 
faͤhret: eine Gattung der bey uns fo genannten 
Eken. iR die pöbelhafte Redensart ent: 
ſtanden: 


fanden: - Wult dur na'n Bub! womit im ei⸗ 
gentlichen Siun die Buckfchiffer ihre Schiffjungen 
‚oder Hunde nachdem Schiffe jagen. Deren mar 
ſich aber auch fonft bedienet, „fürs packe Dich! 
3.) Buffe Heiffen auch die Pfähle im Waſſer, wor⸗ 
an die Schiffe Liegen, ‚oder vermittelft deren ein 
Strom; geſperret wird. Buten den Bukken iſt 
in Bremen; auſſerhalb der Balken, womit die 
Weſer an beyden Seiten der Stadt geſperret iſt; 
welches in Hambs buten Boome heißt. Binnen 
Bukken: auf der Weſer innerhalb der Stadt. 
4.) ein Geftell, worauf Bretter geleget werden, 
a... - cantherius,: vel quodvis fuftentaculum ,: diva- 
varicatis pedibus. 3. E. een Sage: buf ‚en 
ar Geftell, auf welchem, das Holz gefüget wird. Ä 
5.) eine Ramme. Daher 
—*8 eine kleine Ramme, womit aus rin Hand 
Pfaͤhle gefchlagen werden. 
Ramm- buk, der Block oder Schläger on einer geoffen 
| Ramme. 
Buk ft valt, ein‘ Kinderfpiel, da einer gebücht ſtehet, 
die Haͤnde an die Knie gelegt, uͤber ii die 
andern hinſpringen. 
Bukken wird von dei Schafen und Ziegen geſagt, 
wenn fie den Bock zulaſſen, admittere hircum, 
Bukhaftig. °r.) was wie ein Bock ſtinket. 
2.) muͤrriſch, ſtoͤrrig, plump. 
Buk- lamm, ein männliches komm. 
Buux, der Bauch. ſiehe R. Alt Frankiſch buh, buch. 
er; » Buik, — auch Buuk. A. S. heiße 
RR 
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Buüc eine Flaſche. Den Buut vor uut ſteken ie 
ſich brüften. 

Buked, bauchigt, die. Gen bufeden Hungen: ein 
dicker Luͤmmel, ein vierſchroͤtiger Junge SE 

ſſcchall jummer. de-bufede Hund wefen: ich’ ſoll 
immer die Schuld —— oder der Vorwutſ de des | 
Unwillens ſeyn. | -, *r 

Buuk- band, -der Meifen einer Tonne, ber um den 
Bauch derſelben, oder wo fü e am weiteften if, gu 
hoͤret. 

Buuk-bete, (») Veuchſthuecen, Kolik. Wird jeße 
nur vornemlich bey dem Vieh gebraucher. : Dat - 
ſchal di to Buuk⸗ bete Fame; dafür follft du 
vechtfchaffen aushalten, das wird dir fehlecht ber 
kommen. Man fagt auch in.eben dem Sinn: Dat - 
ſchal die uut den Ogen äfen. fiehe Acnen. 7. 

Buuk-övel, ift daffelbe. Dat rode Buufsövel, iR 
beym Nenner die rothe Rhur, 

Slag - buken :. in Hamburg fagt man — buuk⸗ 
ſlagen. R. Es wird geſagt von Thieren, dies 
entweder wann fie ſtark getrieben find, oder auch 

in Krankheiten und fie geoffer Hitze, ſtark und 

geſchwind auf einander den Othem ziehen; woben 

der Unterleib ſchnell aufgetrieben wird, und — 
ſcchnell wieder zuſammen faͤllt. 

Büren, Linnenzeug oder Wäfche in Die — 

And darin eine Zeitlang ſtehen laſſen, damit es 
rein und weiß werde. K. E, to buck. Von 
Book Buchen: weil von der Buchenaſche eine 
ſehr gute, und: —r ſaſt — Lauge 
— "gemacht 
i 


& 


—* 
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. gene wird. Frifch nennet es — leitet es 
— aber unrecht von Bak, ein Kuͤbel, her. 


Zukce, ſubſt. In de Buͤke leggen: in die Lauge le⸗ 


gen. 

Bük- vat, ein Kübel , oder Tonne, worin das Zeug 

gebuͤket wird. 

Buxt Locke. De Hare in Bukkeln leggen: die 
Haare in Locken legen. Es iſt das Fr. Boucle. 


| Buxkan, bücfen. Die deutſchen Helleniften koͤnnen in 


Ber ganzen. griehifchen. Sprache Fein bequemer 
Wort finden, wovon fie dieſes büffen -abfeiten, 
als zumlen. Wir begehren das Vergnügen über 
diefen Fund nicht mit ihnen zu theilen, und neh⸗ 
men lieber das deutfche Wort Bak, der Br 
zum Uefprungan. © . R 
Bukling, eine Verbeugung. 


Bibukken , mit dem Kopfe anbücken; 2 eigen, 


wie die Kinder an die Bruſt. R. 

Bu-xo, fiehe unter Buu. | 

Burr, eine Beule. A. ©. Byle. € Beal, Bile, 
on Ball, oder Boll. ſiehe S. 113. Quicquid 
erat rotundum — veteribus vel bal erat, 
vel bel, vel etiam bol et bul. Baxter bey dem 
Wachter unter Polfter. 

Burar, eine Welle, Waſſerwoge. €, Billow. Es 
ſcheinet verwandt zu ſeyn mit dem alten Büel oder 
Bül, welches wir jegt Bult nennen, und einen 
Hügel bezeichnet: wovon das Grundwort boll ift: 
Daß alſo Bulge fo genannt worden, wegen der 


J Bogenartigen Ruͤndung. Oder von bolgen, er⸗ 


aka S. oben, 
Burg, 
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Busıe, ein Stier. R. Won der Ableitung diefes 
Worts ſiehe Borze. Stadts;bulle, ein Hu⸗ 
renhengſt. Die Engl. fagen auch Bull. 

Bull-ofle, S. unter Osse. 

Bullen-biter, ein groffer Hund, ber einen Stier nie 
derreiffen kann. R. | 

Bullen-bred, ein Brett, welches den ſtoͤſſigen Sueren 

pyfflegt vor den Kopf gebunden zu werden. “ 

Bullen-kaven, foll Agentlich ein Ochſenſtall feyn. Wie 
nennen aber hier alfo. das Wachthaus vor. der 
groffen Weferbrücke, in der Altſtadt. ſ. R. in 
Bullenftall. 

Bullen- pefel. Eigentlich wird dadurch verstanden der 
priapus tauri. Eine jede Peitfche oder Prügel von 
- geflochtenen Riemen oder Sehnen. R. 

Bullen; verb. braucht man von den Kuͤhen, wenn fie 
nach den Stier wollen. De Koh bullet wedder 
um: die Kub will wieder nach den Stier, nach 
dem fie fchon einmahl bin gemefen. 

BvLLen, ſubſt. eine Art platter Schiffe: wird fo ge 
‚genannt von den eichen Bolen. Siehe unter ExE 

BuLLern, fär buldern, poltern. Holl. auch bul- 
dern. R. Schwed. bullra. Wut bullern, hew 
-auspoltern, cum indignatione proloqui. 

Gebuller, Gepolter. | 

Bullerbäk, ein ungeftümer Menſch, Polter Hans, In 
Hamb. Bullerbroof. ſiehe Bar. 

Bullerjaan, heißt daſſelbe. R. 

Buller „water, das ungeftäm raufchende Waſſer. Man 
bedienet ſich Diefes Worts gegen die Kinder, wenn 
auch nur von einem Graben. ober Fiſchteich Die - | 


> ei, um chnen einen — Veeriſ und 
Scheu gegen das Waſſer beyjubringen. Gae dur. 
jo nig bi dat Buller⸗water: nim dich ja in Acht 
für das ungeheure Waſſer. 
Bulter- wage, ein Wagen, der ein groſes Seife und 
Geklirre macht. 
‚Bort, oder Bulten; Aberhaupt ein Hügel, erbößens 
Sand, Alt-Fraͤnk. Bühel‘oder Büel, on 
a vorkommt bey dem Otfried L. IV. c. 26. 
*-: 7° Joh bittet ouh thie Buhila 
I Thaz fie iuih theken obana.. 
d. i. „Ihr bittet auch Die Hügel, daß fie euch von 
"+ „oben herab decken.“ "Das Stammwort iſt ohne 
3Zgeifel boll, rund. Hier im Hollerlande heiſſen 
Boͤlt alle Höhen in den niedrigen Wieſen, wel⸗ 
re, weil ji e fandig find,. gemeiniglich gepflüget 
werden: In den Bulten nennet man auch da— 
ſelbſt/ eine gewiſſe Gegend. in den fumpfrgen. Mords 
ſten der Wumme, wo hie und da einige Raſen, 
3 die von den Wurzeln der Straͤuche zufammen ge 
— — halten werden, als Fleine Hügel empor ſtehen. 
Im uneigentlichen Verſtande beißt auch Bulten 
22 alles‘, was auf einen Haufen zuſammen geworfen 
iſt. Daar ligt idt up enen Bulten: Ze liegt 
es auf einen Haufen. TREE 
Bultiig, was viele Pleine Eebohungen Sat, Göcterig, 
uneben. De Weg is hultrig um bultrig: der 
Weg hat viele unebene Stellen, iſt hoͤckerig. Dar 
her kommt die Redensart hulter de bulter x über 
: Hals und Kopf, wovon u: unter HuLtsg 
ar 2 e | 
Ps | . — Bere 
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Bruts ar ein Strohſack, auf welchen die Soldaten 
in den Wachtſtuben ſchlafen. Das Wort hat ei⸗ 
ne Aehnlichkeit mit Pulſter. E. und A. S. Bol- 

ſter, ein Polſter; gleichwie es auch mit demfel: 
ben einen gemeinfchaftlichen Urſprung bat, in dem 

alten und in allen deutfchen Dialekten fo fruchtba⸗ 
ven Worte Bol; es ſey nun in der befondern Bes 
‚deutung, da Bol den Kopf bedeutet, welchen zu: 
folge Bultſak, Pulfter und Pol eigentlich ein 
Kopfküffen Hieffe; oder in fo fern bol rund heiſ— 
fet: weil das Ausſtopfen ein Küffen ruͤndlich ma; 
het. Siehe Wachter unter Polfter. Sehr unge 
fügt ſcheint demnach die Ableitung von Wulſt zu 
feyn, welche Hr. Frifch angibt, 

Bussen, fiee unter Bu. 

Bum-Bam, ift ſchon da gewefen unter Bam. 

BummELNnN, 1.) bangend fehweben, im Hangen bin ' 
und her fchwanfen, in modum penduli librari.- 
Man vergleiche droben das Wort bammeln. In 
dem Galgen bummeln : am Galgen bangen. 

— active, laͤuten. Se bummelt al: die Glocke 
laͤutet ſchon. Man brauchet es aber in dieſer Bes 
deutung mehrentheils im Scherze. Dat is een 
ewig Bummeln: das iſt ein ewiges Gelaͤute. 
3.) figuͤrlich heißt es auch, im Geben von einer 
Seite zur andern wanken, einen traͤgen nachläffiz 
gen Gang haben. He bummelde daar mit hen: 
er ſchlenterte, oder fehlepte fih, niit dahin. Du 
wult ook allerwegen mit agter an bumnteln: 
du meinft, wenn dur. der Geſellſchaft nicht allenthal⸗ 
ben * folgeſt, ſo waͤre es nicht recht. | 
2 Bummel 
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"Bummel, :alles, was bapgend hin und Ger want, ein 


\ 


Pendul, ein Klöppek in der Glocke. Oor⸗bum⸗ 
mel, ein Ohrgehenke, Pendant. 


Buus! getroffen! da liegt es! eine Interjectio,; die 


den Schall eines Schlags oder Falles andeutet. 
Daher ſagt man auch Bumſen, welches mit 

Bamſen, fo an feinem Orte bemerkt worden, ei⸗ 
nerley ift. 


Bun, ein Bündel, Von Bas: So dum as een 


Bund Stro, oder Strüfe : - auſſerordentlich 
dumm. 


Bundel. Auſſer dem, daß es mit dem Hdeutſchen Bin: 


h 


del übereinfommt, bedentet es bier infonderheit 1.) 
die Tücher und Windeln, worin die Kinder einges 
wickelt werden. In Hamb. Bund. As du nog 
in dem Bundel lege gel: da du noch ein Kind war 
veft, das in den Windeln lag. Wat in den 

Bundel doon: die Windeln unrein machen. 


- Vor nicht gar langer Zeit war hier noch die Mo⸗ 


‚ daß die Hochzeitgäfte allerhand Gebackenes 
= Eonfeft in eine Serviette zufammen bunden, " 
und nach Haufe fehickten, welches man au een 
Bundel nannte: | 


Bebundeln und bebundelken, ſorgfaltig umwickeln, 


ſich in vielen Kleidern einhuͤllen, wie z. E. jemand, 
der einen Fluß hat, und ſich fuͤr Kaͤlte in Acht 


nehmen muß. 


Inbundeln, inbundelken, das Kind einkwickeln , in 


Windeln legen. 


To bundelken, um und um einwickeln, verhuͤllen. 


Se het exen ſo deger to Bar bet fe 
ine 


“ Bus 263, 
fine Lugt frigen fan: fie hat ihren Kopf derge⸗ 
ſtalt zugebunden, daß fie kaum Othem ſchoͤpfen 
kann. 

Bundel-manske,- eine Frauensperſon, die aus über: 
teiebener Sorgfalt für ihre Geſundheit ſich allezeit 
in vielen Kleidern einhuͤllet. 

Bundelije, das. Einwickeln. Se het alltied fo veel 
Bundelije mit”eren Koppe vor : fie verhuͤllet 
ihren, Kopf ftets mit gar zu vieler Sorgfalt, 

Bundels, das Eingemeide eines Karpfen, 

Bunpe, Bunne, Huus-bunde, nennen wir, die in 
Bergen in Norwegen ihre eigene fo genannte Stas 
ven, oder Waarenhäufer haben. Heimrich in 
Chron. Nordirif. L. III, c. 17. P» 400. „Der 
„Bunden fand ift das Sand der Sandeigener, die 
„diefer Orten Bunden, oder Boyne — und von 
„den Teutſchen Erbgefeffene genannt werden.“ 
Huuss Bunde Fönnte man auch von Bund, foe-/ 
dus, confoederatio, herleiten, meil die Bergers 
Handelsleute eine Societät unter fih haben. 

Bune, ein Zaun, den die Landleute am Strande des 
Fluſſes machen, und vor welchem die Fiſche, bey 
dem Ablauf der Flut, liege bleiben, Der Hr. 
Seneral: Superint. Pratje fhreibe dieſelbe im: 
den Herzogth. Bremen und Verden, 2 Sl 

«26.  \ 
Bunge, 1.) eine Trommel, | | \ 
2.) eine Fifchreufe, eine Art guftäehe von Zwirn 
mit Reifen, two die Fiſche an beyden Seiten hin⸗ 
ein, ‚aber nicht, wieder heraus kommen koͤnnen. 
Wir wegen der Aehnlichkeit mit einer Trommel 
| ! 2- — alſ⸗ 
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alfo gerannt, Bey den alten Deutfchen hieß Bau⸗ 
ga eine Trommel. Daher Paufe, Ä 
; Bungen-water, in Hamb. Bungen;fugt, die Waſ⸗ 
ſerſucht, wovon der Unterleib, wie eine Trommel, 
ausgeſpannet wird, tympanites. 
— Bux KEN, die groben Knochen, infonderheit lebendi⸗ 
ger Thiere, die wegen Magerheit hervor ragen. 
In Oſt—⸗ Frießland weis man ſogar von keinem an⸗ 
dern Worte, wenn von Knochen die Rede iſt. Es 
ſcheint von Been, Bein, abzuſtammen: daher 
Beenken, oder Bunken. De volden Bunfen 
funt ſwaar: alte Leute, woran nichts, als Haut 
und Knochen ift, find ſchwerfaͤllig. Hunfen un 
Bunfen; nichts als Knochen. ſiehe unter Hun- 
KEN. 
in knaken, die groffen Pfeifenknochen, Wir⸗ 
belknochen. K. Weil dieſe Knochen zu Meſſer⸗ 
ſchalen und zu anderer Arbeit verbraucht, und folg- 
0. Mich gefuchet werden, fo war es vor diefem hier 
gebräuchlich , _ daß, einige Leute durch die Stadt 
von Haus zu Haus gingen, und folche bey den 
‚Köchinnen fammleten, um fie wieder zu verfaus 
fen: wobey fie vor den Thüren tiefen: Koͤlſche 
hei jj Bunfen; fnafen? _ 
— anbunfen, ſonſt auch bumfen und bam- 
fen, womit es auch in der Bedeutung überein: 
‚fomme: Plopfen , anflopfen, daß es einen Dun 
pfigen Schall macht. Bey den Engl. ift bounce, 
| Enallen, Erachen. An de Dör bunfen, oder an; 
i kloppen, bat idt bunfet: mit Heftigfeit an die 


Thür Flopfen, daß es krachet. Es iſt ſichtbar, daß 
dieſes 


\ 
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diefes Wort aus dem Ton, ben ein fallender Koͤr⸗ 
per verurfüchet, gemacht ift. “Daher braucht man 
es nicht allein vom Klopfen, fondern auch vom 
‚allen. Daal bunfen : mit einem dumpfigert 
Schal! niederfallen. He fult, dat et bunfede: 
er fiel nieder, Daß es krachte. Daher fommt: 
Bunsk. Eigentlich bedeutet, es eine Eigenfchaft „wo: 
durch ein. Körper im Falfen ein dumpfiges Ger 
raͤuſch macht: fehwer, groß, Dick ausgeftopft, 
dickleibig. Een bunsfen Appel: ein groſſer 
Apfel. Dat is een bunsken Jungen vor ſos 
Weken: da der Knabe nur erſt ſechs Wochen alt 
iſt, ſo iſt er nach dem Alter ziemlich ſtark. 


Buns-wife, ohne Ueberlegung, unvorſichtiger Weiſe, 
nungeſtuͤm— A l'étourdie. Buns⸗wiſe to fallen, 


as de Slege in den Brij: unbefonnen zuplagen. 
Bunt, wird nur angeführt folgender. Sprüchmwörter 
wegen. Daar. heet feen Ko Buntje, oder fe 
het enen Plakken: niemand ift im übeln Rufe, 
oder er bat durch feine Aufführung einiger Maffen 
Anlaß dazu gegeben. He is fo befant, ad een 
bunten Hund: er ift allenchalben befannt, als 
ein folcher, wofuͤr man fich hüten muß. Daar 


funt meer bunte Hunde, aß een: es gibt mehr 
- Sachen, oder Perfonen, die daffelbe Merkmahl 


haben. Bunter a8 bunt: übertrieben bunt, 
Bunte-baart. Go nennet man ein Kind, das noch 
die frifchen Merkmahle und rothen Stecken von 
den Blattern im Gefichte hat. 
Bunt, Bunt-wark, Pelzerey, Kleider, die mit feinem 
Weizwert gefuͤttert oder verbraͤmet ſind. H. Bont, 


= Eu Bont werk 
\ | | 


—* 


166. Bun 
Bontwerk. Bunt ‚werfer, ein Peher, Stat. 
Stad, part. 2. art. 18. een Vrouwe, de by 
Mannen to unechte ligt, ſchal Perlen, Guld 
ofte Bunt dragen. on 
Bunt-maker, Kürfchner, Pelzer 
Kunter-bunt. ©. im Buchſt. K. . 
 Bunt-foderer, Pelzer. ©, unter Foper, Sutter, 
Bv-6s. fiehe unter Bu. | 2ER 
Buur, 1.) Bor alters, Nachbar. it. Bürger, we 
| gen der nachbarlichen Zufammenledung. 
2.) der Bauer, Ackersmann. De befte Buur ig 
een Schelm: man finder bey feinem Bauer Eh: 
se und Medlichkeit. De enen Buren will brüs 
en, moot enen Buren mit bringen: mie Schät: 
ken muß man Schälfe fangen. Wo briiet de 
Buur den Huusmann! fagt man, wenn gleich 
und gleich es im Vexiren gegen einander aufneh: 
men: Schalt über Schall. In den Buren 
hört Röven, in den Offen Stro: ie. Idt 
deit dem Buren wol ene Kraie, dat he nien 
Hoon (Duve) it: er kann fich wol mit ſchlech⸗ 


teret Koft Öehelfen. Man moot dem Buur 


nig wies mafen, wo de Borger an de Koft 
kumt: man muß nicht einem jeden alfe heimliche 
Schliche wiſſen laſſen. So fraget man dem 
Buren de Kunſt af: fo leicht laß ich mich nicht 
ausforfehen. Elf Buur römet fine egene Bots 
ter: ein jeder hält das Seine fir das Beſte. 
Mat deBuur nig fennt, dat frit he nig, fagt 
man von den $euten , welche die $eckerbiffen der 
Vornehmen nicht mögen... Wult du, of ſchall 


if, 
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ik, ſede de Buur to dem Bullen, ſeil. darauf 
ſchlagen. Den Buren up den Eddelman ſet—⸗ 
ten: nach Wein Bier trinken. Eben ſo ſagen die 
Engländer: to put a Churl upon a Gentleman.” 
3.) ein Vogelbane, Käfih,. A. ©. bur, ein Ge 
mad. E. bower, eine faube, Diefe Bedeutun: 
- gen haben einen gemeinfchaftlichen Lirfprung, wie 
Hr Wachter uttter Bauer lehret, nemlich das Zeit: 
wort bouen, bumen, welches nicht nur bedeutet, 

das Feld bearbeiten, fondern auch, eine Wohnung ber 
reiten, wohnen: welche letzte Bedeutung aber aus 
dem Gebrauch gefommen ift. Daber bat Buur 
auch bey den alten Sachfen ein Dorf, eine Dorf: 
fchaft, bedeutet, wofhr man noch in einigen Ger 
genden Boͤrt oder Beurt ſaget. Een groot 
Buur vor enen lütien Bagel: nennet man eine 
' Wohnung, die für den u. zu raumlich iſt. 
* -ammer, und. ' 
Buur-beer, das Bier, welches ein neuer Wirth, der 
auf eine Stelle komt, . der Dorfjhaft zu ver⸗ 
zehren gibt; und womit er * die oe der 

Bauerfchaft erwirbt. 

Buur-book, ein Regifter, worin die Namen der Buͤr—⸗ 
ger eingefchrieben werden In einem alten bre 
mifchen Codice membr. ſtehet: De Radman 
zunt desto Rade wurden, Dat neen Radman 
ſcholen verkopen noch vorgheven Burſchap, 
ze ne laten den Bur ſcriven in dat Burbok by 
erer tyd, dat ze Radman zeen. 

Buur-dick, S. unter Dıer. ; — 

— 124 Buur- 
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de iſt, um ihnen einen forchtetlichen Vegeif und 
“_ Scheu gegen das Waſſer beyzubringen. Gae dis. 
jo nig bi dat Buller⸗water: nim dich ja in Acht 
fuͤr das ungeheure Waſſer. 
Bulter- wage, ein Wagen, der ein groſes Serfe und 
Geeklirre maht, 
"Bort, oder Bulten; uͤberhaupt ein Hügel, ehößens 
Sand, Alt-Fraͤnk. Bühel ‘oder Büel, — 
—— vorkommt bey dem Otfried L. IV..c. 26. 
— 7° Joh bittet ouh thie Buhila . 
r Thaz fie iuih theken obana. * 
d. i. „Ihr bittet auch die Huͤgel, daß ſie euch von 
z„oben herab derken.“ "Das Stammwort iſt ohne 
3Zweifel boll, xund. Hier im Hollerlande heiſſen 
7 Bolt alle Höhen in den niedrigen Wieſen, wels 
che, weil 6 ie ſandig ſind, gemeiniglich gepfluͤget 
werden: In den Bulten nennet man auch da⸗ 
7° felbfk- eine gewiſſe Gegend. in den ſumpfigen Moraͤ⸗ 
ſten der Wumme, wo hie und da einige Raſen, 
”s . Hiervon den Wurzeln der Steäuche zufammen ge 
— - Halten werden, als Beine Hügel empor ſtehen. 
22... uneigentlichen Verftande beißt auch: Bulten 
2; alles‘, was auf einen’ Haufen zuſammen gemorfen 
if. Daar ligt. idt up enen Bulten: da lieſt 
es auf einen Haufen. ae. RB 
Bultrie, was viele kleine Eehoͤhungen hat, boceric, 
uneben. De Weg is hultrig un bultrig: der 
Weg hat viele unebene Stellen, iſt hoͤckerig. Da⸗ 
her kommt die Redensart hulter de bulter: über 
Hals und Kopf, wovon man unter HoLTBA 


ENORMEN, kann. 
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— ein Strohſack, auf welchen die Soldaten 
in den Wachtſtuben fehlafen. Das Wort hat eis 
ne Aehnlichkeit mit Pulfter. E. und A. ©. Bol- . 
ſter, ein Polfter; gleichwie es auch mit demfel: 
ben einen gemeinfchaftlichen Urfptung hat, in dem 

_ alten und in allen deutſchen Dialekten fo fruchtba; 


ven Worte Bol; es-fey nun in der befondern Ber 


‚deutung, da Bol den Kopf bedeutet, welchem zu: 
folge Bultſak, Pulfter und Pöl eigentlich ein 
Kopfküffen bieffe; oder in fo fern bol rund heiſ⸗ 
fet: weil das Ausſtopfen ein Küffen ruͤndlich ma⸗ 
che Siehe Wachter unter Polſter. Sehr unge 
füge feheint demnach die Ableitung von zu: 
| feyn, welche Hr. Friſch angibt, | 
Bauen. fieße unte Bu. 5 
Bum-Bam, ift fchon da geweſen unter Bam. | 
Bummen, 1.) hangend fehweben, im Hangen Bin 
‚und ber fehwanfen, in modum penduli librari. 
Man vergleiche droben das Wort bammeln. In 
dem Galgen bummeln; am Galgen hangen. 
9 active, laͤuten. Se bummelt al: die Glocke 
laͤutet ſchon. Man brauchet es aber in dieſer Ber 
deutung mehrentheils im Scherze. Dat is een 
ewig Bummeln: das iſt ein ewiges Gelaͤute. 
3.) figuͤrlich heißt es auch, im Gehen von einer 
Seite zur andern wanken, einen traͤgen nachlaͤſſi i⸗ 
gen Gang haben. He bummelde daar mit hen: 
er ſchlenterte, oder ſchlepte fih, mit dahin. Di 
wult ook allerwegen mit agter an bummeln: 
du meinft, wenn du der Geſellſchaft nicht allenthal⸗ 
ben hin folgeſt, ſo waͤre es nicht recht. | 
Lt Bummel, 
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Bummel, alles, was bangend hin und ber wanft, ein 

Pendul, ein Klöppel in der Glocke. Oor⸗bum⸗ 
mel, ein Obrgebenke, Pendant. _ 

Bums! getroffen! da liegt es! eine Interjectio, die 
den Schall eines Schlags oder Falles andenter, 
Daher fagt man auch Bumſen, welches mit 
Bamfen, fo an feinen Orte bemerkt worden, eis 
nerley ift. 

Bun, ein Bündel, Von Biss So dum a8 een 
Bund Gtro, oder Strüfe : - auſſerordentlich 
dumm. 

Bundel. Auſſer dem, daß es mit dem Hdeutſchen Bůu⸗ 
del uͤbereinkommt, bedeutet es hier inſonderheit 1.) 
die Tücher und Windeln, worin die Kinder einge⸗ 

wickelt werden. Sn Hamb. Bund. As du nog 
in dem Bundel lege gel: da du noch ein Kind wa⸗ 
veft, das in den Windeln lag Wat in den 
Bundel doon: die Windeln unrein machen, 

2.) Bor nicht gar langer Zeit war hier noch die Mos 
de, Daß die Hochzeitgäfte allerhand Gebackenes 
und Eonfeft in eine Serviette zufammen bunden, ” 
und nach Haufe ſchickten, welches man auch een 
Bundel nannte. 

Bebundeln und bebundelken, forgfättig — 

fi in vielen Kleidern einhuͤllen, wie z. E. jemand, 
der einen Fluß hat, und ſich fuͤr Kaͤlte in Acht 
nehmen muß. | 

Inbundeln, inbundelken, das Kind einwickeln/ in 
- Windeln legen, 

To bundeiken, um und um einwickeln, verhuͤllen. 
Se het exen ſo deger to bundelket, m fe 

m? 
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kine Lugt Frigen fan: fie hat ihren. Kopf derge: 
ſtalt zugebunden , daß fi fie kaum Othem fehöpfen 
kann. 

Bundel-manske,- eine Frauensperſon, die aus uͤber⸗ 
teiebener Sorgfalt für ihre Geſundheit fich allezeit 
in vielen Kleidern einhuͤllet. 

Bundelije, das. Einwickeln. Se het alltied fo veel 
Bundelije mit eren Koppe vor: fie verhuͤllet 
ihren Kopf ſtets mit gar zu vieler Sorgfalt. 

Bundels, das Eingeweide eines Karpfen. 

Bunpe, Bunne, Huus-bunde, nennen wir, die in 

| Bergen in Norwegen ihre eigene fo genannte Stas 
ven, oder Waarenhäufer haben. Heimrich in 
Chron. Nordfrif. L. III, c. 17. p. 400. „Der 
„Bunden Land iſt das Land der Landeigener, die 

„dieſer Orten Bunden, oder Boyne — und von 
„den Teutſchen Erbgeſeſſene genannt werden.“ 
Huus-bunde koͤnnte man auch von Bund, foe-/ 
‚dus, confoederatio, herleiten, weil die Berger 
Handelsleute eine Societaͤt unter ſich haben. 
Buns, ein Zaun, den Die Landleute am Strande des 
Fluſſes machen, umd vor welchem die Fifche, bey 
dem Ablauf der Flut, liegen bleiben, Der Hr. 
General: Superint. Pratje —** dieſelbe in 
den Herzogth. Bremen und Verden, 2 RAR: 
S. 26. 
.Bunge, 1.) eine Trommel. N A! 
2.) eine Fifchreufe, eine Art Fiſchtörbe /v von Zwien 
mit Reifen, wo die Fiſche an beyden Seiten hin⸗ 
ein, aber wicht, wieder heraus kommen koͤnnen. 
Bit wegen der Aehnlichkeit mit ciner Trommer 
' = 12 —— alſo 
| 
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lſo gerannt. Bey den alten Deutſchen hieß Bau⸗ 

| ga eine Trommel, Daher Paufe, - 

; Bungen-water, in’ Hamb. Bungen; fügt, die Waſ— 

| ſerſucht, wovon der Unterleib, wie eine Trommel, 
ausgeſpannet wird, tympanites. 

Bug KEN, die groben Knochen, infonderheit lebendi⸗ 
‚ger Thiere, die wegen Magerheit hervor ragen. 

In Of Frießland weis man ſogar von keinem an⸗ 
dern Worte, wenn von Knochen die Rede iſt. Es 
ſcheint von Den, Bein, abzüuftamınen : daher 
Beenfen, oder Bunfen. De volden Bunfen 
funt ſwaar: alte Leute, woran nichts, als Haut 
und Knochen ift, find ſchwerfaͤllig. Hunfen um 
Bunfen: nichts als Knochen. fiehe unter Hun- 
KEN. 

Bicken- knaken, die groſſen Pfeifenknochen, Wir⸗ 

belknochen. R. Weil dieſe Knochen zu Meſſer⸗ 
ſchalen und zu anderer Arbeit verbraucht, und folg⸗ 
lich geſuchet werden, ſo war es vor dieſem hier 
gebraͤuchlich, daß einige Leute durch die Stadt 
von Haus zu Haus gingen, und folche bey den 

Koͤchinnen fammleten, um fie twieder zu verfaur 

fen: wobey fie vor den Thüren riefen: Koͤlſche 
hei ji Bunken⸗knaken? 

Dosen. anbunfen, fonft auch bumfen und bam- 
Ten, womit es auch in der Bedeutung übereins 
kommt: Flopfen , anflopfen, daß es einen dum⸗ 

r pfigen Schall macht. Bey den Engl. ift bounce, 
Fnallen, Frachen. An de Doͤr bunfen, oder ans 
toppen, Dat idt bunfet: mit Heftigfeit an Die 


Thür Flopfen, Daß ıs krachet. Es iſt ſichtbar, daß 
dieſes 


/ 


\ 
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diefes Wort aus dem Ton, den ein fallender Kör: 
per verurfachet, gemacht ift. "Daher braucht man 
es nicht allein vom Klopfen, fondern auch vom 
Fallen. Daal bunfen : mit einem dumpfigen 
Schal niederfallen. He fult, dat et bunfede: 

er fiel nieder, daß es krachte. Daber fommt: 
Bunsk. Eigentlich bedeutet, es eine Eigenfchaft „mo: 
durch ein, Körper im Fallen ein dumpfiges Ger 
raͤuſch macht: ſchwer, groß, Dick ausgeftopft, 
dickleibig. Een bunsken Appel ; ein -groffer 
+ Apfel. Dat is een bunsfen Jungen vor ſos 
Weken: da der Knabe nur erft fechs Wochen alt 

iſt, fo ift er nach dem Alter ziemlich ſtark. 

Buns-wife, ohne Ueberlegung, unvorfichtiger Weiſe, 
—— à létourdie. Buns ⸗wiſe to fallen, 
as de Flege in den Brij: unbeſonnen zuplatzen. 
Buxr, wird nur angefuͤhrt folgender Spruͤchwoͤrter 
wegen. Daar heet keen Ko Buntje, oder ſe 
het enen Plakken: niemand iſt im uͤbeln Rufe, 
oder er hat durch ſeine Auffuͤhrung einiger Maſſen 
Anlaß dazu gegeben. He is ſo bekant, as een 
bunten Hund: er iſt allenthalben befannt, als 
ein folder, wofuͤr man ſich hüten muß. Daar 
ſunt meer bunte Hunde, as een: es gibt mehr 
Sachen, oder Perſonen, die daſſelbe Merkmahl 

haben. Bunter as bunt: uͤbertrieben bunt. 
Bunte-baart. So nennet man ein Kind, das noch 
die frifchen Merfmahle und rothen Flecken von 

den Blattern im Geſichte hat. | | 

: Bunt, Bunt-wark, Peljerey, Kleider, die mit feinem 


Pelzwerk gefuͤttert oder verbraͤmet find. H. Bont, 
re Bont werk, 
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Bontwerk. Bunt swerfer, ein Peler, Stat. 
Stad, part. 2. art. 18. Neen Vrouwe, de by 
Mannen to unechte ligt, ſchal Perlen, Gold 
ofte Bunt dragen. Er 
Bunt-maker, Kürfchner, Pelzer. | 
Kunter-bunt. ©. im Buchſt. K. J 
 Bunt-foderer, Pelzer. ©, unter Foper, Futter. 
Bv-6s. fiehe unter Bu. | — 
Buur, 1.) Bor alters, Nachbar. it. Bürger, wer 
| gen der nachbarlichen Zufammenlebung. 
2.) der Bauer, Ackersmann. De befte Buur is 
een Schelm: man finder bey feinem Bauer Eh⸗ 
ze und Redlichkeit. De enen Buren will brüs 
en, moot enen Buren mitbringen: mit Schaͤl⸗ 


fen muß man Schälfe fangen. Wo briiet de 


Buur den Huusmann! fagt man, wenn glei) 
und gleich es im VBeriren gegen einander aufneh⸗ 
men: Schalk über Schale In den Buren 
hört Röven, in den Offen Stro: ie Idt 
deit dem Buren wol ene Kraie, dat he nien 
Hoon (Duve) it: er kann ſich wol mit ſchlech⸗ 


terer Koſt behelſen. Man moot den Buur 


nig wies maken, wo de Borger an de Koſt 
kumt: man muß nicht einem jeden alle heimliche 
Schliche roiffen laffen. So fraget man Dem 
Buren de Kunſt af: fo leicht laß ich mich nicht 
ausforſchen. Elf Buur römet fine egene Bots 
ter: ein jeder hält das Seine für das Defte, 
Hat deBuur nig fennt, dat frit he nig, fagt 

man von den Leuten, welche die Leckerbiſſen der 
Vornechmen nicht mögen... Wult du, of * 
Zr il / 
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if, ſede de Buur to dem Bullen, feil. darauf 
ſchlagen. Den Buren up den Eddelman fet; 
ten: nah Wein Bier trinken. Eben fo fagen die 
Engländer: to put a Churl upon a Gentleman.” 
3.) ein Vogelbaur, Kaͤfich. A. S. bur, ein Ge 
mad, E, bower, eine faube, Diefe Bedentunz 
- gen haben einen gemeinfchaftlichen Urfprung, wie 
Hr Wachter unter Bauer lehret, nemlich das Zeit: 
wort bouen, bumen, welches nicht nur bedeutet, 
das Feld bearbeiten, fondern auch, eine Wohnung bes 
reiten, wohnen: welche leßes Bedeutung aber aus 
dem Gebrauch gekommen ift. Daher bat Buur 
auch bey den alten Sachfen ein Dorf, eine Dorf: 
fchaft, bedeutet, wofhr man noch in einigen Ger 
genden Boͤrt oder Beurt fage. en groot 
 Buur vor enen luͤtjen Bagel: nennet man eine 
' Wohnung, die für den SONNE zu raumlich iſt. | 

— -ammer, und 

Buur-beer, das Bier, welches ein neuer Wirth, der | 
auf eine Stelle fomt, ber Dorfichaft zu ver⸗ 
zehren gibt; und womit er fd die Rechte der 
Bauerſchaft erwirbt. 

Buur-book, ein Negifter, worin die Namen der Bir: 
ger eingefchrieben werden. In einem alten bres 
mifihen Codice membr. ftehet: De Radman 
zunt des to Rade wurden, dat neen Radman 
feholen verfopen noch vorgheven Burfchap, 

— ze ne faten den Bur feriven in dat Burbof by 
erer tyd, dat ze Radman zen, 

Buur-diek. ©, unter Dıer. : Ben 

Bet u 7 Er .  . Buur- 
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Bass: ding, ein Gericht für Segel Privat: Händel. 

Verd. Stadtb. 

. Buur-melfter, derjenige, der in der Verſammlung der’ 
Dorfichaft, von Oberfeitswegen, das Wort fuͤh⸗ 
vet, und die Dorftellung thut: der Bauern Wort 
halter. ⸗ | 

Br. plichtig. Een Buur⸗ plichtig Good: ein 
Landgut, auf welches die onera haften, wozu die 
Bauern verpflichtet find. ſ. Haltaus unter Burg- | 
pflicht. | 

Buurfchup, 1.) die: geſam̃te Dorſſchaft. Ju Zieglers 
Idiot. Ditmarſ. wird es ganz unrecht von dem 
Holländifchen Buurman, Nachbar, abgeleitet, 

2.) das Dorfvecht, oder. die Vorrechte einer a 
ſcchaft. 
3. Buͤrgerſchaft, in alten Deaim. | | | 

Buur-fprake, 1.) die Zuſammenkunft und Rathpflege der 
Hürgerey, oder, wie wir jetzt reden, ein Bürger 
Convent. In den lateinifchen Documenten für: 

det man Burgiloguium und Civiloquium. Was 
ein Eber, de to der Buurſprake vorlenet is, 

ſey, ift angemerfer umter dem Worte BEER; Eber. 
2.) per Metonymı. beißt es auch, Saßungen und 
Geſetze, die auf einem Bürger; Convent beliebet 
‚find. Inſonderheit werden die alten bremifchen 
 Policeys Gefege, die Kundige Mulle genannt, 
alfo benamet. Eben jo heiſſen fle auch an mehr an: 
dern Oertern: z. E. Burfprafe enes ehrbaren 
Rades tom Kyl, dorch Georg Corpern Bor 
gemeiſter uth den. oldeſten Burſpraken verfa—⸗ 
tet ob opentlichen affgerebet ꝛc. vom Jahr 
1563. 
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1563. In Mafcov. Notitia Juris’et Judicior. 
Brunſ. Luneb. v. 46; heißt. es:  :Eddagenfibus 

articulis (Luneburgi) affinis Burſpraka erat, 
five Ciyiloquium: non enim haec vox, ut ſu- 
fpicari quis pofhit, ad rufticos, fed ad cives per- 
tinebat. ©. Haltaus v. Bauerfprache. 

Buur-ftede, der Berfammlungsort einer Dorffchaft.- 

BürEN, ein Ueberzug. Beds⸗-buͤren, sein Ueberzug 
über ein Bette, Kuſſen⸗ buͤren, Ueberzug uͤber 
ein Kuͤſſen. F 

Büren iſt auch der Rame — Dörfer um 
die Stadt Bremen, und bedeutet urfprünglich eine 
Hütte, Das Erpmon ſ. unter Buur. _— _ 

BurEn, ſchlagen, prügela. Fr. bourrer, . Enen 
doͤgt afburen : jemanden eine gute Tracht Schlaͤ⸗ 
ge geben. 

BURRELN oder purreln, — — ſprudeln. 
E. purl. Dat Water burrelt herup das 
Waſſer ſprudelt hervor. 

Burreler, eine Renne queer — den Weg. S. Sten- 

ı "TER 

Burst, Bursrt- Door, 1.0 Mi. f. unter BAR- 
STEN. | | 

BuRT, fort! verloren! Mien Geld is burt: mein 
Geld iſt weg. Daͤn. bort. 

Buus, oder Bous. In Hamb. Buutz, wird En 
1.) als eine Interjection, und heißt daffelbe, mas 
Bums bedeutet: getroffen!-da liegt es! Es iſt 
eines: von denen Wörtern , welches dem Schall 
nachahmet. Bous, oder Buus freeg he enen! 

er  befam einen Schlag oder Stoß, Daß es puffte, 
' — g- 5 “ Buus, 
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Buus, dar ligt ide! da liegt es, d. i. es fälle 
nieder, daß man es puffen hört. Ä 
2.) als ein ſubſt. ein Streich, Schlag, Stoß, 
ictüs. He freeg enen dögden Bous: er be⸗ 
kamm einen derben ie | = 
Busx, Bufh. 
Rükel-busk,; Blumenſtrauss. 
Buss-Boom, 'Busk-boom, Vuchebaum buxus; 
Busse, bat 12) alle. Bedeutungen des Hdeutſchen 
Buuͤchſe. A. ©. und E. Box... In de Buſſe 
1: blafen: brav Strafe geben: Bon diefer Redens; 
art f. Frifch im Woͤrterb. Dar geit de Buſſe 
[008 : nun seht der Tanz an, num fängt der 
Handel an. He let fif mit ener Buſſe Coder 
auch Blafen) vull Bonen verjagen: er iſt der 
groͤſte Polteon. — 
| er Buffe hieß vor Zeiten auch ein grobes Öefchüß; 
Kanone. teen: buffe, ein — ſo Stei⸗ 
ne ſchießt. Renners Chron. Ar 1448. wurden 
gegahten de 3 grote Steenbuffen tho Bremen, 
de ftunden in Gelde 1317 Bremer Mark. 
Dor wurdt ein grote Buffe mede tho EN 
de wog 27 Schippund. 
Baller-buffe. Sunte BauLern. — 
Buffen-höle, Loͤcher in den Mauern, FR Wallen 
worin die Kanonen liegen, ine Eben 
| daſ. 
Buſſen-huus, Zeughaus. Eben daſ. 
Bussem, 1.) ber Buſem. E. und A. S. Bofom. 
De Hand in den Buſſem ſteken hebben: die 
Hand vor der — in der aufgefnöpften Weſte 
fragen, 
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tragen. De Naͤſe in den Buſſem — oder 
hangen laten: den Kopf vorn über bangen laſ— 
fu 
2) a, den alten deutſchen Geſetzen hat dieß Wort 
eine beſondere juriſtiſche Bedeutung: Verwaudte 
in einem gewiſſen Grade, Familie. S. Friſch im 
Woͤrterb. unter Buſen. Stat. Stad. VIL 14. 
(Edit. Götting. 1766.) Unde quam jummen⸗ 
de, dhe eme Scult gheven wolde, dhat he ſin 
egen war, (daß er ſein Leibeigener ſey) unde 
5 ſpreke ene an mit Tughe, mit ſineme Bass 
men (ließ Busmen) — Man ſehe Halt- 
haufii Glofl. p. 200. | 
Busr. ſ. unter BARSTENR. 
BüsTer, eigentlich wuͤſt, wild. it. fürchterlich, ſau⸗ 
er ſehend. R.. Es ftammer ab von dem veralteten 
Wort Bufte, eine Wuͤſte: welches fih in Fris 
ſchens Wörterbuche findet. Die Engl. fagen boi⸗ 
fterous. Büfter gaan: irren. Buͤſter mafen: : 
verwirten. Bibl. Lyr. 1 B. Mof. XI. Dat 
was een. büfter Geſicht: das war eine fauertd: 
pfige Miene. De Lugt fur büfter uut: die &uft 
ſieht fürchterlich aus, wie etwa bey einem Gewit⸗ 
ter. Gen büftern Oord: eine wüfte Gegend, 
Bey den Friefen heiße büfter, haͤßlich. 
Bütterije, Irthum, Verwirrung. | 
Buſtern, irren, in der Irre geben, ins Wilde herum 
laufen. He buftert wat herum: er ſchwaͤrmet 
rechtſchaffen herum, er ift bald. hier, bald dort. 
Schenen und Reinsbergs Chron. unter Erzb. Ber 
felin; Als die Domkirche in Bremen abgebrannt 
| ‚war 


m 


Ir; Bus. Bur. 


war (im J. 1042.) lepen de Broder biſteren 
buthen dem Cloſter, und vorlethen de Regelen 
altomale: liefen die Mönche in der Irre herum 
x. Im Hannöv. Bilftern. 

Verbüftern, 1.) veritren, vom rechten Wege fommen. 
Daar fun ji aisk in verbüftert: darin irret ihr 
ſehr. In der Mimerije verbuͤſtert wefen: in 
traͤumeriſchen Gedanken vertiefet ſeun. Wo? 
ſun ji verbuͤſtert? wie? habt ihr eure Gedanken 
nicht bey einander? 

2.) Eine zwote Bedeutung, die aber nicht nfeßr im 
Gebrauch ift, hat dieß Wort in unfern Statuten, 
nämlich in Unordnung bringen, zerftreuen, bona - 
diffipare. tat. 16. De mit dem rechten 
Bormunde der Kindere Sud truweliken bes 
waren, dat it nicht verbijftert en werde. Im 
Hanndv, ift verbüftern, verfiheuchen. 

Büfter-Slag, ein Misfchlag, fehlfchlagende Abficht. Dat | 

was een Buͤſter⸗ſlag: das war gefehlt. 

Bustenn. Wenn man die Wort von Buſt, eine 
Buͤrſte, berleitet, wie es fcheint, daß man thun muß, 
fo. wuͤrde e8 eigentlich heiffen müffen, mit der Buͤrſte 
fäubern, auspußen. Wir brauchen esaber nur im ft: 

+. gürlichen Berftande, für: einen derben Ausputzer ge: 
ben, it, vertreiben, mit Ungeftüm wegjagen. He 
het em dögt buftert: er hat ihn brav ausges 
made. Enen to’n Hufe henuut buftern: eis 
nen zum Haufe binaus jagen. Ik wil di. foort 
buſtern: ich will dir Fuͤſſe machen. | Ä 

BUrTT, eigentlich, ftumpf, plump. Don dem veralte: 


ten ſubſtant. Butt, das > Rumpf Ende, eines 
Dinges 3— 
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Dinges; welches die Franzofen noch haben, bey 
welchen Bout eben das heiffe. Hr. R.. hat fi 
alfo geirret, da er meint, daß wir es von dem 
Hollaͤndiſchen bot übernonmen hätten, und daß 
es in der erften Bedeutung einen Schlag zu ers 

Fennen gebe, Im umeigentlichen Sinn heißt es, 
ungezogen, ungefchliffen, grob. Man vergleiche 
das Gorh. in Cod. Arg. baud, thoͤrigt. E. bad, 
bös, unnuͤtz. Daher viglleicht das Fr. badiner, 
Poffen treiben. Een butten Keerl: ein-grober 
Gefell. Een butten Snak: “eine ungezogene 
Dede. 

Butheit. Buttigkeit, Grobheit, Ungeſchliffenheit. R. 

Bürt, Butte, ſubſt. 1.) ein Buttfiſch, rhombus,‘ 
paſſer marinus. Er wird ſo genannt, wegen 
der ſtumpfen Figur am Kopfe. Mu id de Butte 
gallet: man bat es mit ihm verfehen. it. Nun 

iſt der Brey verfchütte, Denn bey diefen platten: 

Fiſchen laͤßt es ſich, bey Ausnehmung der Galle, 

leicht verſehen, daß es bitter ſchmecket. 

2.) Ein kurzes und dickes Toͤnnchen: eine Art eines 
Fleinen Eimers. Daher kommt Boͤtker, Bött: 
het; wie unter dem Wort Böker bemerfet 
ift: und ‚verwandt ift damit Boot, ein groſſes 
Oehlfaß. Teer; butt, das Gefäß, worin die 

Fuhrleute Wagenfchmier haben. Fisk⸗butte, ei⸗ 

ne Art Fiſchzuber. Keenroks-butt, ein klein 
Toͤnnchen mit Kienruß. Auch im Engl. beißt 
Butt ein Fäßgen. A. ©. Bytt, Butt. Ital. 

Baotta. Gr, Bovrlis, cupa, wı$os, dolium. | 
3) ein GERN Dickes Knaͤblein, oder ER Dur | 

! uf 


174 Bur. 
But vam Jungen. Een but van der Deern: 
Siehe von allen Kk. | 

Bürk, Beute, Fr. Butin. tal. Bottino. De Buͤ⸗ 
te darvan dregen: die ſchaͤdlichen Folgen em⸗ 
pſinden. Wo es hier nicht ſtatt Bote. ‚gefeßet 

wird. 

Bürs, Tauſch, Umfegung, Berwechftung. ſ. Vogts 

| mon. ined. T. Il. p 355. 

Büten, Verbüten, Umbüten , ’ tauſchen, vertau⸗ 
ſchen, umtauſchen. In Friſchens Woͤrterb. beu⸗ 
ten. Oold Tinnen umbuͤten: alt Zinnen: Ge⸗ 
raͤthe gegen neues umtauſchen. 

Umbütel-geld, das Geld, oder Macherlohn, das 

man zugibt, wenn man Wites gegen Neues, oder 
Unſchlitt gegen Kerzen, vertaufchet, 

Kütje-büten. fiehe im Buchft, K. 

Büren, auffen, auſſerhalb, drauſſen. A. ©. Buta, 
- Butan. Hr. Friſch will, es fen zuſammengezo⸗ 
gen aus bi uut. Mutuͤrlicher aber iſt die Ablei— 

tung von dem alten But, welches noch im Engl. 
und Franz. eine Gränze, ein Ziel, bedeutet. Bu⸗ 
ten ift alfo foviel, als extra limites. A. S. 
beod. Buten Door, auffer dem Thor. Bu⸗ 
ten⸗doors⸗ luͤde, die in der Vorſtadt wohnen, 
Van buten weten: auswendig wiſſen. Buten 
dat, auſſer dem. Een Minsk van buten, oder 
van buten herin: ein Fremdling vom Lande, 
Buten Dieks: auſſerhalb des Deichs gelegen. 
Daher heißt de Buten⸗Diek hier im Holler und 
Blocklande alles fand, oder die Wiefen, welche 
auſſerhalb des Bummen, Deichs liegen. In den 

| Dr Marſch⸗ 
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- Marfchländern Heiffen auch fo die hohen grünen 


‚ Ufer aufferhalb des Deiches. Buten Beens lo⸗ 


ven: im taufen auf Schrittſchuhen fich auf die 
| Seite legen: auswärts laufen. Siehe mehr bey 

Buten - "länd, ©, unter Laxo.. 

BuTkE, ein Popan;, Geſpenſt. Dat bi de Butfe 
nig bit, fagt man im Spott zu den Kindern, die 
ſich fürchten im Finftern zu geben, In Osnabr, 
Budde, der Teufel. 8. ai rel: S. 
Buman unter Bu. 


BuTTEL oder Buddel, eine Bier; oder Weinflafche. 


E. bottle. Lat. butilia nnd buticula. Woher. 


das Fr. bouteille entftandenift. Es ift alfo ein ur⸗ 


fprüngfich deutiches Wort , welches die Franzofen 
von uns empfangen haben. Hr. Wachter betrachtet 
das Wort Butte, fo wir fur; vorher. angeführet ba; 
ben, als ein verwandtes mit dem Fr. bouteille, 
und leitet beyde her von Dem alten beiten, fafen, 
capacem eſſe. 


Butteln, ſprudeln, shänmeh, wie Das Bier. aus eine 
feft vermachten Slafche, einen sat von fich geben, 


als wenn. man aus einer Bonteille ſchenket. Dat 
Beer buttelt enen goden Schuum : das 
Bier fchänmer vortreflih, — 


— 


Buttel-beery Bier, welches in feft Sure Fla⸗ | 


ſchen ift, und beym Einſchenken ftarf — 
Buttel. -worm, ein Pfropfjieber. 
Buwen, bauen, zedificare, colere rum. 
Buwte oder Boute, 1.) ein Gebäude, 


— 
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2) — viel San) ‚als ein völliger Meyer haben muß, 
eine Ban Landes. 

Buw, 1.) ein Bau, das Bauen. 

2.) eine Anzahl Morgen oder Stücken fandes, # 
viel zu einem völligen Meyerhof gehören , fonft 
auch Buwte. ne flaten Bumw ift bier in ei 

nigen Gegenden eine Hofitelle, welche nicht ftück- 
weiſe veräuffert werden darf. 

sen, plur, Buw-lüde, ein groffer Baier ‚ wel 
cher eine ganze, Bau Landes, oder Meyerhof bat. 

‚‚Buw-mefter, 1.) ein Baumeifter, architectus, 

2%) So. nannte man auch ehedem in biefiger Neu— 

ſtadt zwey der angeſehenſten Mitglieder des Kirch: 

ſppiels, welche die Rechnung uͤber die Einkünfte 
und Yusgaben-ber Kirche führeren, und die Aufs 
ſicht über das Bauweſen derfelben hatten, zediles. 

Nun heiſſen fie, wie in der Altſtadt, Wirchen⸗ 

Bauherren. 

Buwich, adj. iſt veraltet. Buwich Kolben : im 
baulichen Stande erhalten. Lyr. Bibl. 

Buxen, weg buxen. f. unter Box. 

E Bur, ein Schauer, ein ungeſtuͤmes, aber bald voruͤ— 
ber fliegendes Wetter, welches von dem Winde 
gefhwind fortgetrieben wird, en Hagel: buy, 
ein Hagelfehauer. Dat was een Buy! das war 

“ein fürchterlicher Stogwind. Dat Beer uam 
mit enem Buy up: das Ungemwitter (Donner; 
wetter) wurde von einem ungeftünen Winde fchnel 
herauf getrieben. Den Buy moot man aver 
gaan Taten : das ungeflüme Wetter muß man 

Ze austoben laſſen: und auch im ra Verſtan⸗ 

“> 
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der man — in 1 Gedufe auf das Ende dieſer Ai 
Dermärtigfeit Marten, Dat i8 man een Buy, 
de flugt wol bald aver: das ift eine Truͤbſal, 
die vermuthlich bald vorüber geht - 
Buzze, oder Butze, ein altes baufälliges Haus, elen⸗ 
de Huͤttet E. booth, (welches faſt wie dutze 
ausgeſprochen wird) eine Bude. Niederſaͤchſ. 
Bode, Boon. Im Hdeutſchen findet man auch, 
in bderfelden Bedeutung, Butte. ſ. Friſch unter 
dem Wort Bude. Welche alle mit unferm Buzze 
einen gemeinfchaftlichen Urfprung haben: und 
zwar, wie Hr. Wachter will, aus dem Celtifchen; . 
entweder von Deiten, bleiben, fein Verbleiben 
haben, oder von byan, buan, bauen. Ob der 
Holländer ihr Zeitwort, bozzen, welches füllen, 
ſtuͤrzen bedeutet, mit unferm Buzze in „einiger | 
WVerwandtſchaft ſtehe? Tiefe ih. fragen . Sander 
Straten ſtaat luter Buzzen un Boen: in die 
ſer Gaſſe ſtehen lauter kleine und unanſehnliche 
Haͤuſer. Im Chur⸗ Braunſchw. iſt * auch 
eine | | 


— 


8 haben keine eigenthuͤmliche Woͤrter, wel⸗ 
che mit dieſem roͤmiſchen Buchſtaben an⸗ 
fangen. Und die man durch einen Misbrauch 
damit geſchrieben findet, ſind ſchon anderwaͤrts 

| angefuͤhret. 
— —M— Caser 


i8Cas &c. 


aser. ©. Kaseı. 
Ä CERTER, unter ZERTER. 
CINGEL, ‚unter ZINGEL. 
Curasıe, ftatt Krauwafie, unter KRAUVEN. “ 
 CUMMELDUHREN, für Commenthuren, Comthurs. 


Herren,” findet man in Vogts monum. ined. T. 
Lb. 475 
 D. 


D-+-- DAREL-STEEN &c. ſ. Dos- 
BELW. 


DADELIX, alfobald. gleichſam, BEN gefagt ges 
than. 

Das, 1.) der Tag. Dan Dage, heute. Enem de 

DTDied vam Dage been: Jemand einen guten 

Morgen, guten Tag, oder guten Abend wuͤnſchen. 

Heb ik mien Dage! Iſt ein abgebrochener Ver: 

wunderungs-⸗-Ausdruck, welcher zu ergänzen iſt 

geh fo wat nig fehen, - oder höret.- Kumſt 

du van Dage nig, jo umft du morgen, fagt 

man im Verweis zu einem Trägen, der immer 

denkt, es komme Morgen auch noch ein Tag. 

- Morgen fumt daar ook een Dag: das wollen 

wir bis Morgen verfchieben. Aller Dage Avend 

is nognig famen: man fann Niemand vor feis 

nem Ende glücklich nennen: das Spiel ift noch 

nicht aus. Sik enen goden Dag un goden 

Weg wunfchen: im Begegnen von einander 

| Men 


— 


— 
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ſcheiden. it, von Tagefahrten, wo man ſich in 


Nichts eingelaſſen, und Nichts gethan, als ſich 


bewillkommet und beurlaubet hat. 


2.) eine Friſt. it. eine Zeit, wenn man in Gerichte, oder 


vor Schiedsmaͤnnern, erſcheinen fol. Stat. 47. 
wenn jemand mit des Miethmanns Willen ausge 
zogen, und hernach, wegen nicht begahlter Mierhe, 
verklaget wuͤrde, ſo heft he (der Miethsmann) 
Des Geldes (d. i. der Miethe) 14 Nacht Day 
gelik anderem Gelder fo Hat er 14 Tage Frift 
zur Bezahlung. De Radmanne en feholen nes 
mande Dach geven vor Gelt, dat men ohne 
ſchuldich is. Stat. 64. So wor en Mann 
Dem andern fihuldig is to enem Dage to gels 
den — dat fin Dag fanen fi. — Dat fin 
Dag nid) famen fi, des Dages mach he genes 
ten. Or. 25. So en mach he nenen lengern 
Dach hebben , den twolf Weken, und den 
Dach ſchall he up den billigen holden: Ebend. 
3.) ein beſtimmter Tag zu einer Öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung · und Karbspflesung it, die Verſamme 
lung und Zuſammenkunft, conventus, dieeta. 
Daher heißt in den Urkunden: to Dage vergas 
dert, zur Rathspflegung anf den | oder 
ſonſt, verſammlet. | 


Dagen, 1.) Tag werden, 


2.) einen Tag zur öffentlichen Verſammtung Be 


nen, Tagfahrt, Landtag anſtellen. 


Bedaget iſt daſſelbe mit Verdaget. &, weiter unten, 
Verdagen, vorladen, vor Gericht fordern, diem die‘ 
u, cere, citare ad certam «diem. - Statt der Wor⸗ 


Ma Te j 


‚180 | Daa. | 
te im unfern Statuten, Orb. 23. umme de 
Schult vor deme Rade, vorflaget , lieſet 
man in einem alten Codice der Statuten von 
1303. vordaget. | | | 
Verdaget, wovon der Zahlungs; ober Verfalltag gt: Ä 
kommen ift. Daher ift das Gegentheil: 
Uaverdaget, Vogts monum. ined. T. II. p. 486. 
et 490. ehre Pande unvertaget :. di. 
fo daß die unter dem Bedinge des Wiederfaufs 
verkaufte Güter (S. PaND) nicht follen zuruͤck 
gehalten werden, als verfallene Unterpfaͤnde. Es 
kommt nur in den alten Urkunden, vor, | 
Updagen, nad) einiger Erwartung zum Vorſchein kom⸗ 
men, wie.die Sonne des Morgens, wenn es tas 
get. Die Hdeutfchen fagen ‚dafür, auftauchen 
Man fagt auch up⸗dauen. 
| Dag- deef, ein Tagedieb. Es wird hier nur angeführ 
vet- des ſcherzhaften Wortſpiels wegen, da man 
an defien Statt Dak⸗Deef ſaget, und einen 
Maͤurer darunter verftehet, der z. E. bey Beſtei⸗ 
gung eines Dachs eben nicht der fleiffigfte ift. 
Dag-dingen. ©, unter Dınd. | 
Dage-faart, 1.) daſſelbe mit Dag in der zten Bedew 
tung. | 
2) Tagreife. Renner im Leben Erb. Adalgarii : 
Do he nu wedder quam, gingen ehme entges 
gen Papen unde Leyen 3 Dachfahrt u. f. w. 
Dage-leifting, die Berfammlung der Abgeordneten zu 
einem. Hof: oder Landgerichte, it. die beſtimmte 
Zeit, in welcher ein folches Gericht gebeget wird, 
Boeipoffere Erzb, zu Bremen Receß, worin Das 
' Hofgericht 


—* 
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Hofgericht angeordnet wird: Wor ock de Hans 
del dergeftalt und fo witluftig were, dat ſe 
up einer Dageleiſtinge tho rechtlich⸗ oft gutli 
cher Erfanteniffe nicht kamen fonden, moch⸗ 


ten fe dat vorlengen bet ar den anderen nechft 
folgenden Dag: bis zur naͤchſten Hegung des 


Gerichts. 

Dag-wark, ein Tagwerk, fo viel einer in einem Tage 
verrichten Fan. Een Dagswarf Hau: fo viel 
Heu, als einer in einem Tage abgemaͤhet bat. 
Stief. Dagmat: Ene Wisfe var twee Dags 
‚warfen: eine Wieſe, die einer in zween Tagen 


abmaͤhen kann. Inſonderheit wird hier dieſes 


Wort vom Heu und Torf gebrauchet; und eine 


Wieſe wird nach ſolchen Tagwerken vermiethet. 
Daar heſt dur een ſchoͤn Dag⸗wark begaan; 

da haſt du ein ſehr uͤbels Werk verrichtet, —— 
ſchlecht gehandelt. 

DAAx, Nebel. R. Vielleicht von deffen, weil es die 
Erde bedecket, und die Gegenſtaͤnde den Augen 
entziehet. — 

Dakerig und Dakig, neblicht. 

Daken, verb. Idt daket: es iſt neblicht. Enen 
ſlaan, dat daket: einen ſchlagen, daß der 


Staub aus den Kleidern fliege. Wo ward idt 


daarna dafen ! wie wird es dir hiernach gehen! 


it. ‚welche ſchlimme Folgen wird diefe Sache har 
ben!  - | 
. Dar, Dad. Giche unter DExKKEN. 


Daax-sTEen, ein Kirſchenſtein. Es ſcheinet eine 
M 3 verdor⸗ 


— 


13... Day 


verborbene N Proche zu fern ” fi Kaak-fteen. 
| Siche Kaam. ı 
Daar, ‚nieder, niederwaͤrts. Was R. bey dieſem 
Worte beybringet, gilt auch hier. Cod. ‚Arg. da- 
lath. Es ift das Stammwort des Holl, daelen, 
‚hinunter gehen, fi ſinken: des Hdeutfchen Thal u. 
9m. Es wird allen Zeitwörtern vorgefeket, anz 
ſtatt des Hdentfchen nieder. Im Oftfe: Landr, 
Dalewerte,. delewert, wniederwärts, 
delen ſinken, niedriger werden, R. Dat ſchal ſik 
wol dalen: es wird ſich ſchon geben, oder nach— 
laſſen. He dalet ſik al; er gibt ſchon beſſern 
Kauf, laͤßt ſchon nach. Daher 
Dal, ein Thal. Celt. Dol. Schr ungereimt. ift - 
Ableitung von Iarasw, grünen Barg 
Daal begegnet ſik nig, Minsken⸗Kinder a 


Menfchen treffen fich oft wider Vermuthen einan⸗ 
der an. 


' Dar. f. Dere in der aten Bedeutung. 

Darer, Thaler, nen affetteden Daler Feigen: 
abfchlägige Antwort befommen, durch den Korb 
fallen. Dufent diffe Daker ! ein ſcherzhafter 

SFluch . 

Byrne, Daitınc, heute, Bibl. Lyr. Matth. 
XVI. Luc. U. Es iſt durch die Ausfprache verdor⸗ 

— ‚ben, von Dag, Tag: iſt aber jegun nicht mehr 

im Gebrauche. 

DALMATIKE, ein Meßgewand, ein weis ne 
Kleid, S.MartiniLex, 
Daum, en Damm, Did, — 

— Ver. 


Dam. Dam. 083 
Vör-damm, buter Vör-damm, binner Vör-damm,. 
die Abdammung eines Sieles unter Meifeld. 
DAMELN, tändeln, aus langer Weile unnäße Arbeit 
tbun, R. und S. welche es beyde dammeln fehreis , 
ben. He damelt daar wat af: er thut un 
als tändeln, 
| Dameler, (legte Sylbe (n).) ein Tändler, - 
Damelerske, 
Damelke, x eine en ‚ die altzeit tändelt, 
Damel-taske, | 
Damelije, Tändeley. 
Damp, Dampf. Damp-hoorn, ein töfchnapf, 
J R 


Dampen, rauchen. it. viel Toback rauchen, und den 
Dampf mit vollem Munde von ſich blaſen. 
DENDELN, tändeln. E. dandle. Fr. dandiner. 
DANXLIXEN, adv. danknehmig, mit Dank. Sche⸗ 
ne und Reinsberg im Leben des brem. Erzb. Un: 
wannus erzählen, daß diefer Erzbifchof dem Kr 
nige Kanut in Daͤnnemark habe Vorwürfe machen 
laſſen, daß er ohne fein des Erb. Vorwiſſen Eng: 
liſche Bischöfe in Dännemarf eingefeßet: welche 
DPaftoral: Erinnerung de Konind dandliden to. 
fif nam. | 
er Dansr, heißt bey uns baffelbe, was ben R. dannig, 
vermoͤgend, groß, erwachſen. Wir ſagen auch, 
aber nicht ſo oft, dannig. Wo danne is he 
den al? wie alt, oder groß iſt er denn ſchon? 
Der Comparatiyus ift Danner. Saat em mar 
ins wat danner weren: laß ihn nur ein wenig 


agroͤſſet werden. | 


... . ‘ 


DAnner, obet Dannehl,. Daniel. "Als: Dannel 
van Buren: Daniel von Büren, Dannel 
Brandt. ſ. Stät: 1. oder die Tafel. 

Danu— Tanz. 8. 

Darren, sapfer, Cs ift anzumerken, daß wir, wie 

überhaupt in Miederfachfen , diefem Morte die 
alte Bedeutung, die ihm feines Urfprungs wegen 
zukommt, und die in alten Schriften das Hdeut— 
ſche tapfer nicht felten Bat, oft beylegen: nämlich 
gut, treflich, dran: von dem felavonifchen dobre, 
gut. fe Feifh unter Dapfer. Unfere ftreitbare 
Vorfahren haben alfo aus eben der Urfache die 
Tapferkeit von dobre, gut, genannt, aus welcher 
die alten Römer dieje Friegerifche Eigenſchaft vir- 
tus nennen. He fan dapper gaan: er kann gue 
zu Fuße gehen. Sik dapper teren, heißt nicht 
nur, fich tapfer wehren, jondern auch: gut und 
hurtig in der Arbeit feyn. Ja was noch mehr ift, 
wir haben noch das eigentliche felavonifche Wort 
in unferer Mundaet behalten ; und nennen 
dobber, oder dobbers, eine Sache, die gut und 
unverdorben iſt, probus, fincerus, De Käfe 
i8 nig dobbers: der Käfe taugt nicht. De 
Mann is nig dobberd: den Manne ft: nicht zu 
tnauen, er ift falfch. 

Daar. da, daſelbſt. Cod, Arg thar. A. ©, theer, 

E. there. Die Hdeutfchen haben es zwar auch, 
aber nie auffer der Zufammenfeßung, als: dar⸗ 
“aus, darum, darbringen ꝛc. | 

Dar- -BROOD, eine nachläffige Ausſprache ER 

rood | 


J 
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brood. Es iſt hier eine Art des groͤbſten Weizen: Ä 
brodtes. ſ. unter Tarve. 

DARDE;, ber dritte u. a. m. ſ. unter Dre, drey. 

DAREN, dörren‘, durch die Waͤrme trocken machen 
Alt: Fränf, tharran. Fr. tarir, austrocnen. Es 
wird bier aber nur gebrauchee für: das Malz 
Aber einem eigentlich bazu beftimmten Dfen oder 
Kamin trocknen, 

Dare, die Datre, der Dt, wo das Mal; gedörret 
wird, — 
Daren-aske, Buͤchenaſche, welche am Kun ift zur 

Lauge, und zum Buͤchen. | 

Daren-holt, fange und dicke Stäce Buchenboi : web 
che in der Darre gebrannt werden. 

Dörnfe, für Dörn-fte, follte aber eigentlich heiff mDat 
ren-ftede: wird aber auch Hier, wie in Hamb. ge⸗ 
meiniglich ausgeſprochen Donſe, eine Winter: 
ſtube, ein Zimmer, das man heizen kan, hypo- 
cauſtum. Denn vor Zeiten bat man hier in res 
men, woſelbſt jederzeit viele Brauer geweſen find, 

- die Stuben, zur Erfparung des Brennholzes, nes 
ben oder über der Darre angeleget, wovon fie, 
ohne einen Ofen hinein zu feßen, erwaͤrmet wur· 
den. Dergleichen Stube daher Daren⸗ ftede, d. i. 
Darrenſtaͤtte, iſt genennet worden, woraus mit 

der Zeit Dornſte, Dornſe und endlich Donſe 
entſtanden iſt. Dieſe Ableitung Bat groſſe Aehn— 
lichkeit mit derjenigen, welche R. und vor ihm 
ſchon Frifch gegeben hat, aber doch, in Anfer 
hung unferer Stadt, einen Vorzug für jes 
net, Sn Chytræi Nomenel, Sax, und in vers’ 
| "My; — ſchie⸗ 


186 = Daxs. 

ſchiedenen alten Dotumenten, — es Doͤrntze 

geſchrieben. Agter⸗donſe, Hinterſtube. Vor 

donſe oder Voͤr⸗ donſe, Vorſtube. 

Darr, Bedarf, Nothdurft. it, das, was einen zus 

| — iſt. Dieſe Wörter werden jetzt bey uns, 

im gemeinen Gebrauch), eben nicht mehr gehöret. 

A. thearf. Noͤdig unde Bedarf hebben: 

noͤthig haben, beduͤrfen. Eendr. S. 14. Da— 
ber kommt das Hdeutſche darfen, für noͤthig 
ſeyn: es darf keiner Weitlaͤuftigkeit, non opus 

eſt ambagibus. 

Därfen, dardben, Mangel haben, Cod. Arg. tharfan 
und thaurban. A. S. thearfan. Alt; Fraͤnk. 

tharfan und durfan. | 

edarfen, verderben, corrumpi. Ofne Zweifel ift 
dieß Wort von obigem‘Darf berzuleiten. Dem, 
was verdirbt „ „erweckt Mangel. ſ. im Buchſt. 

u; 

Bedarllik, nöthig. Iſt veraltet. In einer Urkunde 
zum Ilſabeen⸗ Gafthaufe in Bremen gehörig : wor 
oͤme dat ubpeth bedarflickefte dunfet wefen. 

Verdarf, das Verderben. Frieſ. Verderf. 

Verdarfen, verderben. it. verderbet werden; corrum- 

pere, und corrumpi. ' 

: Dar, eine fage feften Moor oder Torfgeundes unter 
dein Kleilande. Plur. Darge, die vom Moor 
„ durchs Waffer abgeriffene und auf gutes fand ge— 
worfene Stücke, Von der dunfeln und ſchwarzen 

Faarbe des Moorlandes, E. dark, dunfel, duͤſter. 

Darreı und darteln, adj. verzärtelt, albern, muth⸗ 


willig, wie Die e vergästelten Kinder, 5. dertel. 
| Es 


Dar. Dav. Dav. F 187 


Es ſcheinet ein uraltes Wort, und das Stamm⸗ 
wort von dem Hdeutfchen Zart, Zaͤrteln ꝛc. zu 
ſeyn. Ene darteln Vrou? eine alberne taͤndel⸗ 

hafte Frauensperſon. 
Darteln, ſich wie ein verzaͤrteltes Kind aufüßcen, tan⸗ 
delhaft ſeyn, ſich zieren. 
Dartelheit, Dartelije, Taͤndeley, eine verzaͤrtelte Auf⸗ 
fuͤhrung, albernes Weſen. Se weet uut Dar⸗ 
telije nig „wat je doon wil: fie weis im Tanz 
deln Feine Maaß zu ‚halten, 
Dar, 1.)das; das unbeftimmte Geſchlechtswort, ‚ (arti» 
»  culus.) Cod. Arg. that. Gt. zo. 
2.) deffe: be, jenes, Schw. det. Gr. Touro, Die 
- un dat: Diefeg und jenes. 
3.) daß, aufdaß, ut, quod. E. that. Sana. 
det. \ 
Dau, der Thau. U. ©. Deawe. E. Dews 9. Daw. 

Dauen, tbauen, fowol rorare, als regelari, 

tepore folvi. A. ©. deawian. 
AUEN, verdauen. Dat fan ik nig verbauen: ich 
kann meinen Unwillen darüber nicht fahren laſſen. 
Dav-worm, eine gemiffe Krankheit: der Mur im 
Finger. 
Daven, toben, färmen. R. Daher kommt 
Dävern, erfchüttert werden, zittern. H. davern. He 
ſloog up den Disf, dat et daͤverde: er ſchlug 
auf den Tiſch, dag er zirterte, Daß es krachte. Se 
ſchoten, dat de Eerde daͤverde: es wurde ge 
ſchoſſen, daß die Erde zitterte. De Eerde daͤvert 

mi under den Voͤten: die Erde bebet mir unter 
den Fuͤſſen. 

Ds 
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De, artic, mafc, et foem. ber, die, neut. dat, das. 


Das Engl. the ift gen, omnis. . Es wird aud 
als ein Fürwort, ille, — ſowol in der 
mehrern, als einfachen Zahl. DO 


 De-ne iſt in der Kinderfprache das — adieu. 


Wenke ook de⸗de ſagt man zu kleinen Kindern, 
wenn fie mit den Haͤndgen zum Abſchied winken 
| ſollen. | 

Der, das dicke Bein nächft der Hüfte, die Lende, geu⸗ 
Is Dieß Wort wird ih den alten Dialekten ver— 
ſchiedentlich gefchrieben, wie man bey dem Schiis 

ter findet; Deoh, Thio, Thiehe, Theoh, 
Thigh &c. 9, Dye. €. Thigh. In andern 
deutſchen Mundarten findet man auch Deich und 
Diech; "welches Frifch unter dem Worte Dick, mit 


weniger Wahrfiheinlichfeit, von dick, craſſus, herlei⸗ 
ten will. Nenner bey dem $. 1425. Dar wurdt 


gefangen Biſchup Nicolaus van Bremen, 
und waſs aver dat De-gehounien; und hatte 
einen Hieb über Die gende bekommen. | 
Dee-ftuk, und | V 
Dee-vleesk, ein Staͤck Rindfleiſch aus der Lende, 
welches man in den Rauch zu haͤngen pflegt. 
DEcur, der Tacht, ellychnium. 


‚Dechtnis. S. unter DENKEN, | 
 Derr, ein Dieb. A. S. theof. €. theel Een 


Deef an't Lecht: ein brennender Nebens Tacht. 
Rt. He ſut uut as een ungehangen Deef: er 
ſiehet einem Spitzbuben aͤhnlich. Een Deef het 
groot Recht: es gehoͤret ein augenſcheinlicher Bes 
weis dazu, einen des Diebſtals zu uͤberfuͤhren. 
— | Deefaatsk, 


Near. Deo. 189. 


Deefaatsk, diebiſch, räuberifch. Een deefaatske Soͤge: 
ein diebiſches Weibsbild, diebiſche Hure. | 
Deve-Gericht, der Galgen, Gerichtsplag für die 
Diebe. RennersChron, Do tho Bremen St. 
Steffens, Stadt noch nic). was gebumwet, d 
was dat Deve; Gerichte, dar nu St. Steh 
fens Karfe gebumet 18. | Ä oo. 
Dsrrenopıd, Devvendig, tngehalten, erzuͤrnet 
Vielleicht von daven, toben, lärmen. Alsdert 
würde es richtiger -DAvendig, ausgefprochen und 
gefchrieben. —W 
Dertıd, anftändig, treflich. R. und S.: Dat Kleed 
fteit deftig: das Kleid ſtehet vortreflich. Ene defs 
tige Predigt ;. eine vorttefliche Predige. Een def⸗ 
tig Mann; ein angeſehener rechtſchaffener Mann, 
vir gravis, ſtrenuus. Ben den Hollaͤndern iſt 
dieftig, ehrbar. | | 
Dres, Teig. A. ©. Dah. €. Dough. Es flammer 
her von unferm dijen, welches einige auch digen 
ausſprechen, zunehmen, aufquillen. De .geit up, 
as een weten Deeg: er nimmt fehr zu, er wird 
angenfcheinlich ftärker und fetter. 
DEGEDINGEN, ©. unter Dina. 
DeGEen-Knoo», Een oold dürsf Degen -Inoop: 
ein handvefter ehrlicher Teutſcher, von altem 
Schrot und. Korn, ° Es foll ohne Zweifel eigent- 
lich Degen: Knap heiffen: von dem alten Knap 
‚ oder Knab, ein Soldat, Waffenträger: fo wie , 
man auch Schild ; Kap in dem Sinne ſagt. 
Das erfte Wort in diefer Zufammenfegung: ‘Des 
| Ms; . gen, 
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=. gen, kann entweder ein Schwerdt bedeuten, oder 

einen Kriegsmann. ſ. Wachter unter Drasn. 
DEGen, (n) Verdegen, für verdedigen, verthei⸗ 
digen, fehigen. it. verwahren. Man fan vor 
de Defe fin Dor bin Koppe verdegen: man 
kann fir die Diebe nichts verwahren, das fie nicht 

„7... wegfieblen, S. Degedingen unter Dına. 

| | Dxarr, adv. gänzlich, völlig, alfes mit einander, 
plene, folide. In Ergbifch, Alberts Renuncia⸗ 
Lo: tionsbriefen, welche ſich in der Aſſert. Lib. Brem. 
| | p- 706. ſeqq. finden, heißt es: Wan aver 
— — doet iß ſo ſchall dat Ghud unſeme 
Stichte dehger (06 weien, Eben daſ. Dat 
wy na rade unde na willen unfer eddelen 
Maghe unde Brunde hebbet deghere quyd, 
gen unde loßgelaten de Borghermefiere, Den 
gantzen Radt unde Rademanne — var twin 
tig dufend Bremer Marden ꝛc. In einen Afı 
> fixo des Raths von 1592, wodurch das Heerges 
werte abgefchafft ifts Dat wy demnah — dat 
HOeergewedde van Düffer tydt an genslich und 
decger und alle hiermede affgeichafft hebben 
willen. _ Wir fagen auch noch: he i8 to deger 
drunfen: er ift ganz betrunken. S. Düger, uns 
m tere Döcen Es muß ohne Zweifel hergeleitet 

werden von Dijen, Digen, fich vermehren. 
Deros LN, gedrehetes Stroh zwiſchen Pfaͤhle in eine 

| and flechten, eine Strohwand machen. 

_ Deisen, Afdeifen; zuruͤck gehen, weg eilen, ſich 
abführen. Es wird hauptfächlich nur in einen ges 
haͤſſigen Sinn gebrauchen, Hol, deynfen und 
u | eeyfen. 
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deyſen. In Schwaben iſt deinſen und deiſen, 
davon ſchleichen, wie ein Dockmaͤuſer, pedem 

clam relerre. it, heimlich weg tragen. ©. Ge 
org Heniſchens Schatz der deutſchen Sprache und 
Weisheit. Welches jetzt ſelten gewordene Buch 
in Augſpurg 1616. in Folio herausgekommen iſt, 
He is deiſen gaan: er iſt davon gegangen, hat 
fich weg gepacket. Deifen ging he! fort war er! 
2Bat herum deifen in der Melt: rechtſchaffen 
in der Welt herum irren, und ſi ch nicht lange an 
> einem Orte aufhalten. 

DrEEr. ©, Veken. FErk. 

DEKEN, (n) Dechant. Defene to St. Anfarie: : 
Dechant von St, Anſcharius Kirche. Im ı Stat. 
oder Tafel. 

DEXER, ein Decher, eine Zahl von zehen, decas, 
decuria.. Es wird aber nur von Fellen gebraus 
het, welche bey geben pflegen verfauft zu werden, 

Lat. barb. dacra. | 

DEKKEN, decken. Ben diefem Wort ift nichts zu ers 
innern, als der befondere Gebrauch für: einen 
Deich mit Stroh oder Schilf bedecken. Die Dof 
firung eines Deichs mit Stroh oder Schilf übers 
fireuen , und queer- darüber zufammen gedrebete 
Seile aus dergleichen Materie befeftigen. Man 
nennet es auch naien und fliffen. Folgende Ab; 
geleitete gehen vom Hochdeutfchen Diateft ab, 

Deke; („) die Decke, ein Tuch, das zur Bederfung 
diene. Sprw. Man moot fit me Voͤte nig 
vudder ſteken, ad de Deke geit: man muß 
nicht über Vermögen groß thun: man muß die 
— nach der ER ae Dek. 
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Rek,; das Verdech eines Schiffes, tabulatum. Deren 
find auf. den groffen Schiffen zwey, auch wol 
drey, über einander, | 

Dak, 1.) dus Dach. Daf un Saf fügt man oft zu⸗ 
ſammen. f unter Fax. Idt is mit em Peter 
up den Dake: er ift in feiner Nahrung ganz zu 
ruͤck gekommen: er wird bald Bankerott fpielen, 
Nig under Daaks famen: allezeit auſſer dem 

Haufe ſeyn. Enem up't Dak kamen: einen 

— feindſelig uͤberfallen. Enem wat up't Dak ge⸗ 

"pen: einen pruͤgeln, imgleichen ausfilzen. In 

welchen Redensarten Dak uneigentlich für das 

‚Kleid, oder den Hut, der.dem Menfchen gleichſam 

zum Dache dienet, genommen wird. Oder 

ſind dieſe Redensarten von den alten Heldendich— 

tern entlehnet, welche den Helm das Hauptdach 

nennen? 

2.) Stroh ober Niet, womit bie Bauerhaͤuſer ge⸗ 
decket werden. 

Dak-Stro, das lange Stroh, woraus das grüne 

Futter ausgefchüttet if, und. womit man die Häus 
ſer decket. Dat Gras fteit a8 Daf-ftro ; das 
Gras ſtehet hoch und dicke. Dat Koorn fteit 
ſo ſchier as Dak⸗ſtro: das Getreide ſtehet rein, 
ohne Unkraut. 

Is· dak. So nennen bien zu Lande die Bauern das 
Riet oder Schilftohr, welches des Winters auf 
dem Eiſe geſchnitten worden, und fuͤr das beſte ge⸗ 

halten wird, die Haͤuſer damit zu decken. i 
Dekkel-Schecht. fiehe unter SchEcat. 
Dekker, * den Bauern; der ein Strohdach macht. 

Afdekken, 
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Afdekken, 1.) abdecken. | 


2.) den Tifchrabnehmen, die Saat. und das zug 
tuch wegnehmen. 
3.) finden, die Haut abjehen, er 
Afdekker, der Schinder. | — 
To dekken, zu decken. Enen doͤgt to beften: einen 


durchpruͤgeln. Daar moot if mi mit to deb 


fen: damit muß ich zufrieden feyn, oßne auf ein 


Mehrers zu hoffen. it. das muß ich gedultig hin 


nehmen. 

Up dekken, aufdecken. it den Tiſch decken, ſternere 
menſam. Daar id al updekt: der Tiſch iſt 
ſchon gedeckt. | 

Dekkel-korf, der Korb, worin man das Tifchtuch, 
Meſſer und Gabeln ꝛtc. legt. 

Dekkel-tüg, das Geraͤthe, das ben Tiſch zu decken 

erfordert wird, 

Dook, Tuch, weil es zur Decke — Hebt. pa (dok) 
ein Tuch, Vorhang. 


Doken, Döken, Blinddöken, mit einem Tuche be _ 


deefen, ein Tuch, einen Lappen vor die Augen 
‚hängen oder binden, blenden. So werden z. B. 
die muthwilligen Kühe blinddöfet,. daß fie nicht 
durch die Befriedigungen brechen. Metaph. enen 
blinddoͤken: einem Brille verkaufen. 
Kindöked,; fügen die Lüberfer, für: mit verbundenen. 
Kinn, der ein, Tuch uͤber die Kinnbacken gebunden 
bat, mento obvelato, velatus mentum 
De£r,‘ (8) Theil, Cod. Arg, ‚Dail, % ©. Dal, 
Celt. Diell. Es wird auch Tier, wie in Hamb. 
fuͤr Menge gebrauht. R. Cen ganz, oder groot 
— sen, 2 Del 
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Deel Geld: ein Haufen Geldes. E. a great 

_ Deal: eine'groffe Menge . . 
‚Delen, (s) 1.) theilen. Cod. Arg. dailjan. %. ©. 
_ “dselan. €. deal. Alt: Srief, talia. | 
2.) beftimmen, entfcheiden, urtheilen. Stat. 36. 
dar ſchal idt umme gan, alje idt de Ratmans 
ne delen. Ord. 102. Duffe pine des Dodes 
mag de Radt delen in einen andern Dodt. 
Afdelen , abtheifen. Inſonderheit heißt es auch, was 
ur die Juriften appanagiare zu nennen pflegen; das 
ve Erbtheil herausgeben: oder anftatt defien, einen 
5 mit einem Stuͤcke landes oder Geld abfinden, 
Ene afgedeelde Dogter: eine appanagitte Tode 


ter. 
Nasdeel, Nachtheil. 
Vernadelen, benachtheiligen. J 
Invernadeled, unnachtheilig, ohne Nachtheil. Eendr. 
am Ende: Doc) alles unde jedes hirinne bes 
grepen, fuften in andern Unfer aller fambt, ofs 
te befunderen Overichheden, Richten unde 
Reechten unvernadelet unde unverfenglif, 
Vordeel. S. im Buchſt. . — 
- DeELE; (n) 1.) eine Diele, A.S. Dæl. Gr. gavin 
tabula. tat. talea, ein Spon, Brett, E. Deal, 
Tannenholz, eine Diele, Es ftammet ohne Zwei: 
fel ab von delen, theilen, fofern folches fo viel 
heißt, als durchfchneiden , dividere fecando : 
welches bey den Sateinern hieß taleare, interta- 
leare. Fr. tailler. It. tagliare. Sprw. Delen 
na Norwegen ſchikken: feine Gaben an einen 
Ort verwenden, wo deren im Ueberfluß iſt. 
ur 2.) der 
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2.) ber Fußboden im Kaufe, er mag nun mit Die 

fen belegt ſeyn, oder nicht, Die Bauern fagen 

bier Dale, und nennen fo den von Leim gemach⸗ 

ten Fußboden ihrer Häufer, die Drefetenne ‚ dee 
Hausraum. 

Delen- loper, ber einen fleiſſ ig aberliuſe. 

Delen-fchip. ©. unter ScHim | 

ir tifgen, d. i. im eigentlichen Sinn, derden 
ben, zerbrechen, vernichten, delere, —— J 

diſſipare. A. ©. dikgian. Alt⸗ Fraͤnk. tiligon. 
Es iſt vermuthlich das frequentativum von un⸗ 

ferm DELEN, theilen, (fo wie die Hbeurfchen 

das tilgen von ihrem theilen koͤnnen gemacht has 

> ben) oder von dem alt: Zränt. dilon, delere, 

— Delgen un fwelgen ſchwelgen und praffen, 
pergraecari:- eigentlich, das Seinige mit Schwels 
gen durchbringen. Inſonderheit bedienet fich der 
Landmann diefes Worts von dem. muthwilligen 

Vieh, welches durch alle Befriedigungen bricht, 
und Hecken, Riegelwerk ꝛtc. niederreiffe tat, 
7. Sinen Namen fchal me delgen uth des 
Rades Tafeln: feinen Namen foll man aus den, 
Büchern des Raths ausloͤſchen. 

Delgendaal, einer der alles zerbricht, verdirbt, „ ver 
nichtet, vertilget: der durch Gras und Korn ge⸗ 
het. Gleichſam IAndel het al. 

| _Delgern, und 

Deighaftig, vertfuend, vernichtend, verderbend, ver⸗ 
ſchwenderiſch. Vornemlich wird. es bey den Lande 
‚leuten vom Vieh gebraucht. Delgern Dee; Vieh⸗ 
das Dry alle ——— bricht. 
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‚Delger, Verdelger ‘ein Vertilger, Brrwöfßer, Durch⸗ 
bringer, Praſſer. 


| B Verdelgen, vertilgen, verderben, verbringen. A. S. 


fordiligan und fordilgian. | 
.* DELSKEN, feinen Unwillen und Zorn durch yo 
Worte und Keifen bezeigen. Ä 

Demar, Diemat, ein gewiffes Feldmaaß von Wieſen. 

Im Holſteiniſchen Hält es 216 Quadrat: : Ruten. 
Friſchs Wörterb. in Demat. In Oſtfriesland 
aber 450 Rute, Emder Maaß: wie Hr, von 
Wicht meldet bey dem Oſtfr. Deich: und Syhl⸗R. 
c. 4. $. 14. Anm. z. Es heißt ſo viel als Tagwerk. 

Di, ein Eleines Kind auf den Armen tanzen lafs 
fen. Mit dem Kinde herum demfen : ‚heiße 
daſſelbe. 

— heiſer. E⸗ wird von demjenigen — F 

der wegen einer Verkaͤltung auf der Bruſt nicht 
laut reden kann. Demſtig ſagt man anſtatt daͤm⸗ 
ſtig: : von dampen, (fo man aber nicht mehr 
brauchet) engbruͤſtig ſeyn, an der Engbruͤſttzteit 
erſticken. 

Denen, (5) dienen. Uut denen gaan: fich aus 

feiner Velten Haufe als Knecht Oder Magd in 
Dienſt begeben. 

Andenen, kund thun: ſonderlich aber, iin verdrießli⸗ 
che Sache, die jemand obliegt zu leiſten, zu wiſ— 
fen thun. Ik hebbe em andenet, dat he moſte 
dat Huus ruͤmen: ich habe ihm geſagt, we er 
das Haus räumen müfte 

Todenen, zulangen, zureichen, handlangen/ porri 

| — | 

Dissen 
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‚Dezusr, 2.) ber Dienſt. Stat. 7. Denet of 


en Borger ofte Borgers Son umme Lon, idt 
ſchall in Denſte weſen. Hefft ok ein Man 
enen maech, den he ſettet to ſiner Baden Tafeln, 
dede Lon up nimt, de ſchall in Denſte weſen: 
Wenn ein Buͤrger oder Buͤrgers Sohn um Lohn 
dient, ſo ſoll er als ein Knecht angeſehen werden. 

An dem Denſte weſen: dienen. Stat. 75. 
So welk Knape an unſes Borgers Denſte 
18% wenn ein Knappe unſerm Bürger dienet. De 
ſinen Deenft anbot, des Loon ward hig 

groot: für angebotene Dienftleiftung befommt 
man gemeiniglich Undank zu Lohn. Heren⸗deenſt 
geit vor Gottes⸗deenſt: iſt ein Sprw. welches 
parador klinget, aber eine gefunde Erklärung lei: 
det. : Man tolirde e8 3. DB. gegen einen Soldaten 
brauchen, der feinen Poften verlaffen, und in die 
Kirche geben, wollte, Ä 

2.) das Geſinde, Dienftboten, famulitium. De 
Deenſten wetet nig meer , wat ſe eten wilt: 
den Dienſtboten iſt kein Eſſen mehr gut genug. 
Stat. 74. Deme Denſte ſchall men ſo vele 
geven, alſe he uppe de Tidt verdenet hadde. 

3.) eine Mahlzeit. Stat. 3. Der ganzen Wit: 
heit — enen Deenft doon — un fchall ge 
ven ſoͤs Richte Foft: er ſoll (naͤmlich der neuer: 

‘wählte Rathmann) - die ganze Wirheit (im dem 
‚erften Sabre) ein Tractement geben, doch ſoll er 
nur 6 Gerichte haben. 

Hof-deehft, 1.) Hofdienft, Frondienſt. He geit, 

as wen he up Hof⸗deenſt geit: er gebt ſehr 
ar > MM; lang: 
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langſam an die Arbeit, er gehet herum unit. 
Geift du hier up Hof⸗ deenſt? geheſt du Bier 

fauffengen? arbeiteft du nicht? Dat het he mi. 

man to Hof;deenft Coder Hape; deenft ) daan: 

das hat er mir nur zu aa ‚ und umfonft ge 
than. 

2.) in plur. Bauern, die Frondienſte leiſten můuͤſ⸗ 
| fen. De Hof; deenfte verbaen: die Bauern zum 

Hoſdienſt aufdieten, oderrufen laflen. 

/ Have-denen,. oder Hof-denen, Kofdienfte thun. it. 
unentgeltlich ‚oder zu Gefallen thun. He het al 
tied fo veel to have⸗denen: er verlanget immer 
ſo viele Ritterdienſte, d. i. unentgeltliche Arbeit. 

Undeenſt, ein ſchlimmer Dienſt, ein verdrießlicher 

Streich. Wir brauchen es inſonderheit bey einer 
Verneinung. Daar het he mi kenen Undeenſt 
mit daan: damit hat en mir feinen fHliunaen 
Dienft gethan. 

Verdenen, verdienen, it. mit Danf — — 
lich erwiedern. Renners Chron. Daar wolden 
ſe hochlich umme gebeden hebben, und wolden 
ſolckes ock wedderum vordehnen. | 

. Deenift-mann, ein Vaſal. Stat. 9. Drenfimannds 
gud, Lehnguͤter. S. unter Man. | 

Denken. Von diefem Worte Eommen "folgende zu: 
fanmengefegte, die zu merfen find, 

Achterdenken, das Machdenfen, der Argwohn. ſ. 

—unter ÄCHTER. 

Andacht, 1.) Andacht. Ene holten Andacht: ein 
alberner Menſch. 

2.) Abſicht. Diefe Bedeutung iſt jetzt ben ung vers 
| altet 
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altet. Affert. lib. Brem. p. 17. Alles der Ans 
- dacht, die gemeine Bürgerfchaft zu Bremen 
wider den Magiſtrat uffzubringen. 
Bedenken,« für erdenken, erdichten. Hr. Friſch bat 
alſo nicht völlig Recht, wenn er von dieſem Wor⸗ 
te fchreiße > „bedenfen ift im Miederfächf. vor 
dieſen für erdenfen gebrauchet worden.“ Denn 
& wir brauchen es noch täglich in Diefer Bedeutung. 
* Dat het de Duͤvel bedacht: das iſt eine teufli- 
fe Erfindung. Jubal het dat Spelen be; 
dacht: Jubal Hat’ die Jafrumenta, Muſik er; 
funden, _ Ä , 
Bedacht, Bedacht. it. Ueberlegung, uͤberlegter Voe⸗ 
| faß, confilium: Dat is mi keen Bedacht: das 
| ift mein Ernfiniht. 
Danke-loos, Gedanfen los, ohne Nachdenken, ſinn⸗ 
los, attonitus. Ganz danke⸗loos weſen: ſich 
auf nichts beſinnen koͤnnen, fein Gedaͤchtniß ver: 
loren haben. Ik was ganz danke⸗loos: meine 
Sinne waren betaͤubet. 
Dankel-Spöne, eine nichts bedeutende Arbeit, die uns 
fere Finger und Hände mafchinenmäffig verrich⸗ 
ten, während der Zeit, daß unfere Gedanken auf 
| ganz was anders gerichtet find: als wenn z. E. 
‘©. jemand in Gedanken etwas in-Späne oder Fleine 
| Stücke zerſchneidet. Alsdann fagt man: he fnit | 
Dankel⸗ fpöne: er tändelt in. tiefen Grdanfen, 
Gedächtig, und | 
Indächtig, eingedenk. Vor bern innerften Heerden⸗ 
‚Thor bier in Bremen Pe folgender Rein in 
Stein‘ gebauen ? | 
MM 4 | Bre⸗ 
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Bremen weſs gedechtigh, 

RL Laht nicht mehr in, du ſuſt öhrer — 

Indenkern, machgruͤbelnd, tiefſinnig, von ſtarker Ein⸗ 
bildungskraft. 

Nadanken, das Nachdenken, die Ueberlegung. 

Undechtig, undenklich. In einem Schreiben des 
Raths zu Bremen an Herzog Erich zu Braun⸗ 
ſchweig von 1547, undechtige Jahre. 

Voortdenken, ſagen die Bauern yon den Kuͤhen, 
‚ wenn fie beym Rind wollen. De Ko het voort 

| dacht: die Kuh ift wieder trächtig. | , 

Dechtnifs, Gedächtniß, Andenken. Herz, Brem. und 
Verd. 5 Samml. ©. 381. Des ſyne vorgena⸗ 
ten fint Hinrifes Steingwen, des Borger 
meifters der Stadt Bremen feeliger Dechte⸗ 
niffe, Kinder. 

Duchten, und Dunken. ©, unten befonders. 

DEENTIE, ein fiedehen, Arie. ©, unter Dönen. 

Deer, 1.) tiefk Cod. Arg. diup. A. S. deop. €, 

deep, H. diep. Tis nig deep bi em: er bat 
nicht viel Verſtand. 

2.) Subft. der Hauptwaflergug, worin alle Zuggras 
ben zufammen und ausflieffen, Man nennt es 
auch Fleet. 

Dipen, die Tiefe Des Waſſers, ‚oder unter einem runs 
de, meſſen. In einigen Gegenden bier zu Sande _ 
auch ‚pegeln. 

_ Diepte, die Tiefe. Cod. Arg. Diupitha. Sprw. 
Elk een moot fines Schips Diepte weten: ein 
jeder muß feinen Beutel zu Mathe ziehen, 

Indenpek, tiefſi anig — melaucheliſch. 

Der EN, 
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Deren, taufen. ſ. Döper. 
 Dersg, ein weiblicher Taufname. 
DEREN, (s) eine Dirne. Befonders wird dieg Wort 
gebrauchet, die Jungferichaft anzudeuten As 
it nog.ene Deren was, fagen die Frauen, wenn 
fie von ihrem Jungferſtande reden. it. In mis 
nen Derensfaren: in meinem Jungferſtande. 

. Deerrt, ein Thier. E, Deer,, ein Reh; welches in 

der Hdeutſchen Jägerfprache auch ein Thier heißt. 

Es wird das Wort zumeilen auch gebrauchet, um 

‚etwas, das in feiner Art nur klein und gering. ift, 

anzudeuten. Dat is man een Deert vam Of⸗ 

ſen : das iſt nur ein Pfeiner Ochſe. 

VUndgdeert, Unthier, ein jedes garſtiges, abſcheuliches, 

monſtroͤſes Thier, inſonderheit der Wolf. Die 

Frieſen nennen das Ungeziefer und Geſchmeiß Un⸗ 

deeren. He leep as wen he een Undeert to 
ſeen kreeg: er lief, als wenn ihn der Teufel jagte. 

‚Desen, (») Biſam, Schlagbalſam. Deſen⸗kugel, 
Bieſamkugel, u. a. m. welche man be R. finder, 

Desseı, eine Queeraxt. Eine Art Art, womit man 

Wagerecht hauet, deren fich die Zinnmerleute und 
Böttcher bedienen. Hr. Wachter hat alfo Un: 
recht, wenn er unter dem Wort Deichfel fage, 
daß es bey den Deutfchen nicht mehr gehäret wer; 
de. A. ©, Adefe, afcia. E. Addice, oder heu: 

— tiges Tages Adze: 0 0. 

Durr, Zeit. Es kommt einige Mahl vor in den al: 
ten Stadifchen Statuten I. 9. (der Göttingifchen 
Ausgabe von 1766.) In andern Wbfchriften aber 

findet man Dept und Tyd. 
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: Derer- FETER, ein Geſtank, ſunkender int, Es 
iſt die verdorbene Ausſprache des Latein. teter foe- 
tor. Enen Deters feter gaan laten: einen ſtrei⸗ 
chen laſſen. | 
"Deumen, ſchlemmen, praffen, Chur⸗ Braunſchw. 
Devr, iſt bey den Hollaͤndern der achte Theil eines 
Stuͤbers, eine kupferne Scheidemünge. Wir brau: 
chen es häufig‘, wenn wir eine Kleinigkeit anz 
deuten wollen, wie die Hdeutſchen ihr Heller. Ik 
| bin nig een Deut fhuldig. | 
"Dütjen ift davon das diminut. Pluͤr up'n Dütjen 
iſt ein Schimpfname auf einen m aͤberſichtigen Men⸗ 
ſchen, myops. 
Dutjen⸗tweern. Se is ſo hen a8 Duͤtjen⸗ tweern: 
ſie iſt uͤberaus fein angekleidet. it. fie affeetiret ein 
feines Weſen. Der allerfeinſte Zwirn wird bey 
Duͤtjen, d. i. Kleinigkeiten, verkauft. 
Deyt. S. oben Durr. | | 
| Di, dir, und dich. Eben ſo, wie mi, mir, mic) ©. 
Mr 
Dir, dicht, contiguus, folidus, frequens, ge 
MWachter leitet es ber von einem gotbifchen Wort 
bey dem Ulfile, tekan, berühren. E. take und 
touch. Fr. toucher. Welche Ableitung bequem 
genug ift. Allein vielleicht Fönnte man es noch bes 
quemer herleiten von dem gleich folgenden DIJEN 
oder DIGEN, ſich vermehren. Zu welcher Fami⸗ 
lie auch gehoͤren dick, gediegen u. a. m. Man 
—maag aber von dieſen beyden Ableitungen wählen, 
welche man will, ſo wird es fuͤglicher mit einem 


9 als os geſchrieben. ve holt — — er 
ann 
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kann fein Waller nicht halten. He is tig digt: 
er ift nicht treu, er hält nicht. reinen Mund, ple- 
nus rimarum eft. Digt to gaan: mit ſchnellen 
Scheitten gehen. u 
Undigt, trieffend, was durchflleſſen laͤßt, rintofus. 
. Wir nennen es auch Tef. | 
B: JEN» oder nach andern Mundarten — zuneh⸗ 
mer‘, ſich vermehren, ſich verbreiten, ausquillen. 
Cod. Arg. thaijan. A. ©. thean, theon. At _\ 


an 


Fraͤnk. dihan, thigan, diehen, und in fpätern | 


Zeiten deihen , welches aber jeßt auch veraltet, 
und nur noch in gedeihen uͤbrig ift. Das Hdeut⸗ 
ſche gediegen ſtammet daher. Dat Kind dijet 
regt: das Kind nimmt ſehr zu, Eben fo wird 
dieß Wort gebraucht in den alten gothifchen und 
‚ beutfchen Ueberſetzungen der Stelle Luc. H. 52. % 
E. in Cod. Arg. Jah Jaifus thaih frod ein: und 
Jeſus nam: zu an Weisheit. Dat Meel dijet 
good to: das Mehl quiller, oder geher gut auf 
> Unregt Good dijet nig: bey ungerecht erworbe⸗ 
"m "nem Gute iſt kein Segen. 
Die, Gedeihen. Dije hebben , Gedeihen haben. 
. In Hanndv, Dege. Welches man nicht mit un⸗ 
ferm Doͤge, Tauglichkeit, vermengen muß. 
Todijen, updijen, uutdijen, aufgehen ‚fd —— 
ten, wie ein Teig. ie 
Gedegen, fuͤr gediſen, gedeihen: iſt jetzt Beni uns 
veraltet. Es kommt vor in der Eendracht: 
Sumdern of der guden Stad an erem Stan: 
de to ewigen unde unverwindlilen Afbroke, 
— | Nadeel, 
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Madeel unde Schaden gelanget unde gg 
wolde hebben. 

Dix, dief. it, betrunken. R. Die Wort flanmet 
ohne Zweifel her von dem vorhergehenden DITEN. 
‚Een diffen Daler: ein alter Thaler, Species: 
Thaler, f. Friſch. Die zufammengefegten: Dik⸗ 
huut, Dik⸗ſnute u. a. ſuche man: unter ihren 
einfachen Woͤrtern. 

Dikke, oft, Stat. 66. Alſo dicke he dat breke 
fchall he dat betern: oder, wie es in den alten 
Handſchriften heißt: Alfo d. h. d’br. alſo dicke 
fihall 5. d. b. fo oft er dawider handelt, fo oft 
foll er davor geben. Stat, 70, Alfo die me 
dat befindt. H. dick, dickwyls. Willeram, 
thioko. In den alten Stadifchen Statuten von 

| 1279. beißt es decke, oft, deckere, öfter. 

sen Dikkert,. ene Dikkerfche, eine dicke, völlige, 
oder fette Perſon. Wird IUERDEER Kindern 

| bengeleget. | 

‚Dirk, 1.) ein Fiſchteich. 

2.) ein Damm gegen dag Waffe, H. Dyk, ein 

—Damm. A. ©. Dic, Dice, ein Wal. Sr. Di- 
gue.. Alle von einem veralteten Worte diken, gras 
ben. A. S. dikan: welches nod) uͤbrig ift in dem 
Engl. to dig, Enen an den Dief jagen: einem 
Unvermögens halber die Bedienung nehmen, zum 
emerito machen, Welche Redensart daher entſtan⸗ 
den ift, weil die Bauern die alten unvermögende 
Pferde an den. Deich zu treiben pflegen, bis fie 
fih an dem verlornen Graſe todt freſſen. Dief 


un Damm: alles, mas zur Deichpflicht gehoͤ⸗ 
ret. 
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tet. G. Roth von den aften-Ehanzen, in ber ıften 
Samml. der Her. Brem. und Berd, ©. 37 leis 
tet Dief und Diken het von einem alten Worte, 
Dy, weiches 1.) aufgeworfene Erde, ein Walls. 
2.) Aflug des Waſſers, Wafferlöfe, bedeutete. 
| Bey den alten Normannen war Dyſſe ein Erd⸗ 
bügel: dyfia, einen Erdhuͤgel uͤber eine Leiche mas 
chen, eine Leiche in die Erde verſcharren. 

Diken, einen Dam̃ gegen das einbrechende Waſſer mar 
chen, It. den befchädigten Dam ausbeſſern. Na'n 
Diken gaan: hingehen den Deich zu machen. R. 

Afdiken, durch einen Damm abfondern, mit einem 
Damm einfchlieffen. Een afgedifeden Dief: ein. 
Deich, wovor ein neuer weiter hinaus geleget iſt. 

Einen folchen nenne man auch afgelöfeden Diek. 

‚Agter-diek,. ein alter Deich, ber einen neuen, näher 
nach dem Waſſer zu, vor fich hat. ‚it. der dem 

7 MWBaffer, fo von der Landfeite andringet, mehrer, 

Averdiken. Sinen Naber averdifen : feinen Deich 
unnöthig höher und ſtarker machen, als des Nach⸗ 
barn Deich ift. 

— unter einem Haufen begraben, Aber und über. 
mit einer trocknen Materie bedecken. Go fagt 
man von Kindern , oder andern, die unmäffig 

Obſt effen koͤnnen. Wenn fe mit Appel, Ber 
ren ꝛc. bedifet weren, fe eten fif dar dor: wenn 

| fie in Aepfeln, Birnen ꝛc. begraben wären, fie 
wuͤrden fich durch eſſen. Wenn man em of in” 
Gelde bedifede, fo was he nig t0 Frede: feine 

| Geldbegierde ift unerfättlich. | 

Binnen- diek, ein Deich, des zur —* Abſchnitt 


oder 
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oder — des Binner⸗waſſers, innerhalb 
des Hauptdeichs, angeleget iſt. Sonſt auch Land⸗ 
diek und Storm⸗diek. | 

 Büur-diek, ift in dem Marſchlande, ein Deichpfand, 
- fo von der ganzen Bauerſchaft, oder einem Wars 
vendeel, (Viertel, Quartier) fo aus mehren 
Bauerfchaften  befteher, gemeinfchaftlich geniacht 

| wird, Es heißt auch Varrendeels Dief. 

Buten-diek. &. Burten. 

Flaak-diek, ein Deich, deffen Seitenfläce gegen — 
Strom mit einem Flechtwerke aus zaͤhem Buſche 
beleget, und gleichſam bewafnet iſt. S. ©. FLaxe. 

Floot-diek. ©. Nood-diek. 

Flügel-diek, fonft auch Schenfel; dief und Arm⸗ 
ſlag, die Linie eines Deichs, ſo von einem neuen 
Haupt s oder Kaje⸗Deich— nad einem andern — 
gezogen wird. 

Gefaar-diek. ©, Water-diek. Be 

Groden-diek, ein Deich, vor welchem ein Groden, | 
oder Vorland iſt. it. ein Deich an Eleinen Fluͤſ⸗ 
ſen, der zur Erleichterung dee Waffers deiche 


uͤberlauſen kann. — 


Heide-diek, ein kleiner Deich, ſo in den Mooren, 


von Moor Sohden, aufgeworfen wird. 

Haff-diek, und Hött-diek, der Hauptdeich, wor 
durch das Land gegen alle PIERRE von 
auſſen beſchuͤtzet wird. 

 Holt-diek, ein Waſſerdeich, ſo am Fuß, oder böher 
‘ hinauf, mit Holz befleider if, | 

_Indiken, Land, welches der Fluß oder das Meer an das 
Ufer geſpuͤlet bat, mit einem Damm einfaffen. 


In⸗ 
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Indiked Land: Land, das man ben Fluten ent: 
riffen hat. He het all fien Geld darin difet: 
er hat alle das Seinige an das Deichmachen ver: 
wendet, Metaph. er hat alle fein Geld angewandt, 
die Schulden zu tilgen. 
Indiek, 1.) ein Deich, der innerhalb des Hauptdeichs 
gezogen wird, damit, wenn eine Commuͤne oder 
"Deihband mit einem Deichbruch heimgefucher 
wird, die benachbarte entweder gänzlich, oder doch 
auf einige Zeit, vom Waſſer frey bleibe, Kaje⸗ 
diek, Nood;dief,. Floot⸗ diek, Stemme, bw 
deuten daſſelbe. 
2.) eingedeicht Vorſhland In unſerer Nachbar⸗ 
ſchaft auch Infeld und Inte. 
‚Indikung, die Hinauslegung eines Deiches auf einen 
ee new einzunehmenden Groden, oder neu anges 
fpüßltes Borland, | | 
Kaje-diek. ©, Indiek, und Kae 
Kief-diek. ©, unter Kıven. | | 
Nood-diek, ein leichter, in Gefehteindigfei aufge 
worferter Deich, der aus Noth vor ciner Brake 
gezogen wird, oder in einem andern Nothfall nur. 
für eine Zeitlang dienet, und feinen völligen Schutz 
giebt. Er heißt auch Floor⸗ diet. 
Poggen-diek, und Sommer-diek, ein kleiner Deich⸗ 
wodurch ein Stuͤck Landes nur gegen bobe Som⸗ 
merfluten beſchuͤtzet iſt. | Pi 
‚Schenkel-diek. ©, oben Flügel - dieke. — | 
Siddel-diek, ijt in der Mark. das Ufer an einem | 
Waſſerzug oder Sielgraben. Sonft auch Ber 
tern⸗wall. S. Sıpja. | 
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Bremen weis gebechtigh, | 
. Laht nicht mehr in, du ſuſt ohrer megtich. 
Indenkern, nachgruͤbelnd, tieffnnig, von flarfer Ein: 
bildungskraft. 
Nadanken, das Nachdenken, die Ueherlegung. 
Undechtig, undenklich. In einem Schreiben des 
Raths zu Bremen, an Herzog Erich zu Braun: 
ſchweig von 1547, undechtige Jahre. 
Voortdenken ; ſagen die Bauern yon den Kühen, 
; wenn fie beym Rind wollen. De Ko het voort 
> dacht: die Kuh iſt wieder traͤchtig. 
Dechtniſs, Gedaͤchtniß, Andenken. Herz. Brem. und 
Verd.5 Samml. S. 381. Des ſyne vorgena⸗ 
ten ſint Hinrikes Steinowen, des Borger⸗ 
meiſters der Stadt Bremen ſeeliger Dechte⸗ 
niſſe, Kinder. 
Duchten, und Dunken. S. unten beſonders. 
DEENTIE, ein Uedchen, Arie. ©. unter Dönen. 
Deer, 1.) tief Cod. Arg. diup. A. ©. deop. E. 
deep, H. diep. Tis nig deep bi em: er hat 
nicht viel Verſtand. 

2.) ſubſt. der Hauptwaſſerzug, worin alle Zuggeas 
ben zufammen und ausflieffen. Man nennt es 
auch Fleet. 

— die Tiefe des Waſſers, oder unter — Grun⸗ 
de, meſſen. In einigen Segenden bier zu Lande 
auch -pegeln. 


’ 


Diepte, die Tiefe. Cod. Arg. Diupitha, Sorw. 


Elk een moot ſines Schips Diepte weten: ein 
jeder muß ſeinen Beutel zu Rathe ziehen. 


Indespsk, tieffinnig, — melancheliſch. 


— 
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Deren, taufen. ſ. Döp. 
. Ders, ein weiblicher Taufname. | 
DEREN, (s) eine Diene, Befonders wird dieß Wort 
Fame die Jungferſchaft anzudeuten. As 
nog ene Deren was, ſagen die — wenn 
ſie von ihrem —* reden. it. In mi⸗ 
nen Derensjaren: in meinem Jungferſtande. 
.Deerrt, ein Thier. E. Deer, ein Reh; welches in 
der Hdeutſchen Jaͤgerſprache auch ein Thier heißt. 
Es wird das Wort zuweilen auch gebrauchet, um 
etwas, das in ſeiner Art nur klein und gering iſt, 
anzudeuten. Dat is man een Deert vam Oſ⸗ 
ſen: das iſt nur ein kleiner Ochſe. 
Undeert, Unthier, ein jedes garſtiges, abſcheulichez;, 
monſtroͤſes Thier, inſonderheit der Wolf. Die 
Frieſen nennen das Ungeziefer und Geſchmeiß Un⸗ 
deeren. He leep as wen he een Undeert to 
ſeen kreeg: er Tief, als wenn ihn der Teufel jagte. 
‚Desen, (7) Biſam, Schlagbalſam. Deſen⸗kugel, 
Bieſamkugel, u. a. m. welche man bey R. findet. 
Desseı, eine Queeraxt. Eine Art Art, womit man 
MWagerecht hauet, deren fich die Zimmerleute und 
Booͤttcher bedienen. Hr. Wachter hat alfo Un 
recht, wenn er unter dem Wort Deichfel fagt, 
daß es bey den Deutfchen nicht mehr gehoͤret wer: 
de. U. ©. Adefe, aſcia. E. Addice, oder heu⸗ 
| tiges Tages Adze. | | 
Durt, Zeit. Es kommt einige Mahl vor in den al⸗ 
ten Stadiſchen Statuten I. 9. (der Goͤttingiſchen 
Ausgabe von 1766. ) In andern Abfchriften aber 
finder man Dept und Tyd. 
| MM 7 Dr- 
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. Derter- FETER, ein Geſtank, finfender Wind. Es 
iſt die verdorbene Ausſprache des Latein. teter foe- 
tor. Enen Deter⸗ feter gaan laten: einen ſtrei⸗ 

chen laſſen. 

"Devmen, ſchlemmen, praſſen. Chur Braunſchw. 

Devr, iſt bey den Hollaͤndern der achte Theil eines 
Stuͤbers, eine kupferne Scheidemuͤnze. Wir brau⸗ 
chen es häufig‘, wenn wir eine Kleinigkeit an⸗ 
deuten wollen, wie die Hdeutſchen ihr Hellet. Ik 
bin nig een Deut ſchuldig. | 

"Dittjon ift davon das diminut. Pluͤr up'n Dütjen 

0 Aftein — NO auf einen eg Men: 

ſchen, myops. 

-Dütjen-tweern. & is fo fen a8 Dütjen: tweern: 
fie iſt überaus fein angekleidet. it. fie affectirer ein 
feines Wefen. . Der allerfeinfte Zwirn wird bey 

| Duͤtjen, d. i. Kleinigkeiten, verkauft, | 

Deyt S. oben Durr. I | 

Di, dir, und dic), Eben fo wie mi, mit, mich, ©. 

“ = ME 

Dı GT, dicht, contiguus, folidus, frequens, ge. 
Wachter leitet es her von einem gothiſchen Wort 
bey dem Ulftla, tekan, beruͤhren. E. take und 
touch. Fr. toucher. Welche Ableitung bequem 

‚genug iſt. Allein vielleicht koͤnnte man es noch bes 

quemer herleiten von dem gleich folgendem piJeN 

oder DIGEN, ſich vermehren, Zu welher Fami⸗ 
Nlie auch gehören dic, gediegen u. am. - Man 

- mag aber von diefen beyden Ableitungen wählen, 
" welche man will, fo wird es füglicher mit einem 
‚9, als 4J— geſchrieben. ve holt nig digt: er 
lann 


⸗ 
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kann fein Waſſer nicht alten. He is nig digt: 
er iſt nicht treu, er hält nicht reinen Mund, ple- 
nus rimarum eft. Digt to gaan: mit ſhncllen 
Schreitten gehen. W 
Undigt, trieffend „ was durchflcffen läßt, rimoſus. 
Wir nennen es auch lek. | 
Dı JEN, oder nach andern Mundarten — zuneh⸗ 
men, ſich vermehren, ſich verbreiten, ausquillen. 

Cod. Arg. thaijan. A. ©. thean, theon. Alt 

Fraͤnk. dihan, thigan, diehen, und in fpäten 
+ Zeiten deihen , welches aber jeßt auch veraltet, 

und nurnoch in gedeihen Übrig if. Das Hdeut⸗ 
ſche gediegen ſtammet daher. Dat Kind dijet 

rxregt: das Kind nimmt fehr zu. Eben fo wird 
dieß Wort gebraucht in den alten gothifchen und 
deutſchen Ueberſetzungen der Stelle Luc. H. 52. % 
€. in Cod. Arg. Jah Jaifus thaih frod ein: und 
Jeſus nam: zu an Weisheit. Dat Meel dijet 
good to: das Mehl quillet, oder gehet gut auf. 
Unregt Good dijet nig: bey ungerecht erworbe ⸗ 
nem Gute iſt fein Segen. j 

Dije, Gedeihen. Dije hebben , Gedeiben haben, 

In Hannoͤw. Dege. Welches man nicht mit un⸗ 
ſerm Doͤge, Tauglichkeit, vermengen muß. 
Todijen, updijen, uutdijen, aufgeben, ſich Beer 

vn .gen, wieein Teig. 

„Gedegen, für gedijen, gedeihen: ift jetzt bey uns 
veraltet. Es kommt vor in der Eendracht: 
Sundern of der guden Stad an erem Stan: 
de to ewigen unde unverwindlilen Afbroke, 
— Nadeel, 


— 


h 


a 


Nadeel unde Scaben gelange unde gg 
| wolde hebben. | 
Dix, die. it. betrunken. R Dieß Wort — 
ohne Zweifel her von dem vorhergehenden DITEN, 
‚Een diffen Daler: ein alter Thaler, Species: 
Thaler. fe Friſch. Die zufammengefegten: Dik⸗ 
huut, Dik⸗ ſnute u. a. ſuche man unter ihren 
einfachen Woͤrtern. | | 
Dikke, oft. Stat. 66. Alfo dicke he dat brefe 
fchall he dat betern: oder, wie es in den alten 
Handſchriften beißt: Alfo d. h. d,br. alſo dicke 
ſchall h. d. b. ſo oft er dawider handelt, fo oft 
foll er davor geben. "Stat, 70. Alſo dicke me 
dat befindt. H. diek, dickwyls. Willeram. 
thioko. In den alten Stadiſchen Statuten von 
| 1279. beißt es dedfe, oft, deckere, öfter.‘ 
| as Dikkeıt. ene Dikkerfche, eine dicke, ‚völlige, 
oder fette Perfon., Wird _— Kindern 
| bengeleget, - 
Dırz, 1.) ein Fiſchteich 
2.) ein Damm gegen das Waſſer. 6. Dyk, ein 
Damm. A. ©. Dic, Dice, ein Wall. Fr. Di- 
us. Alle von einem veralteten Worte difen, gra⸗ 
ben. U. S. dikan: welches nod) uͤbrig ift in dem 
Engl. to dig, Enen an den Dief jagen: einem 
Unvermögens halber die Bedienung nehmen, zum: 
‚emerito machen. Welche Redensart daher entſtan⸗ 
den ift, weil die Bauern die alten unvermögende 
Pferde an dem, Deich zu treiben pflegen, bis fie 
ſich an dem verlornen Grafe todt freffen, . Dief 
an Damm: alles, was zur RER gehoͤ⸗ 
ret. 
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ret. ©, Roth von den alten Chanjen; in der iſten 

Samml. der Herz. Brem. und Verd. ©. 37 lei⸗ 
tet Diek und Diken her von einem alten Worte, 
Dy, welches 1.) aufgeworfene Erde, ein Wall: 
2.), Abflug des Waſſers, Waſſerloͤſe, bedeutete. 
Beh den alten Normannen war Dyſſe ein Erd⸗ 
huͤgel: dyfia, einen Erdhuͤgel über eine Leiche ma: 
chen, eine Leiche in die Erde verſcharren. 

Diken, einen Dar gegen das einbrechende Waſſer ma⸗ 
chen, Ft. den befchädigten Dar ausbeflern. Na'n 
Diken gaan: hingehen den Deich zu machen. R. 

Afdiken, durch einen Damm abfondern, mit einem 
Damm einfchlieffen. Een afgedifeden Diek: ein. 
Deich, wovor ein neuer weiter Binaus geleget iſt. 

Einen ſolchen nennet man auch afgeloͤſeden Diek. 

Aster-diek, ein alter Deich, der einen neuen, näher 
nach dem Waſſer zu, vor ſich hat. it. der dem 

7 MBaffer, fo von der Landſeite andringet, wehret. 

Averdiken. Sinen Naber averdifen : feinen Deich 
unnöthig höher und ftärfer machen, als des Nach⸗ 
barn Deich iſt. 

Bediken, unter einem Haufen begraben, Aber und über. 

mit einer trocknen Materie bedecken. So fagt 
man von Kindern, oder andern, die unmaͤſſig 
Obſt effen können. Wenn fe mit Appel, Ber 
zen ꝛtc. bediket weren, fe eten fif dar dör: wenn 
fie in Aepfeln, Birnen ꝛc. begraben wären, fie 
wuͤrden fich durch eſſen. Wenn man em vof im 
Gelde bedifede, fo was he nig to Frede: feine 
Geldbegierde ift unerfättlich. , 
Binnen-diek, ein Deich, der zur — Abſchnitt 


oder 


une | | Din - 


| — des Binner / waſſers, innerhalb 
des Hauptdeichs, angeleget iſt. Sonſt auch Land⸗ 
diek und Storm ⸗diek. 


Buur- diek, iſt in dem Marſchlande, ein Deichpfand, | 


ſo von der ganzen Bauerſchaft, oder einem Var⸗ 
rendeel, (Viertel, Quartier) fo aus mehren 
Bauerſchaften beſtehet, gemeinfchaftlich — 
wird, Es heißt auch Barrendeeld Dief. . 
Buten-diek. ©. Burten. er 
Flaak-diek, ein Deich, deffen Seitenfläche gegen den 
Strom mit einem Flechtwerke aus zaͤhem Bufche 
beleget, und gleichſam bewafnet if, ©. Fraxe: 


- Floot-diek. ©, Nood-diek. 


Flügel-diek, fonft auch Schenfel; dief und. Am - 
flag, die Linie eines Deichs, fo von einem neuen- 
- Haupt : oder Kaje: Deich nach ei einem andern en 


gezogen wird. ar 


 Gefaar-diek. ©, Water-diek. 


Groden-diek, ein ‘Deich, vor welchem ein Groden, | 
oder Borland ift, it. ein Deich an kleinen Fluͤſ⸗ 


fen, der zur Erleichterung ber Waſſer⸗ deiche 
uͤberlaufen kann. — 


Heide-diek, ein kleiner Deich, ‚ fo in ben Mooren, 


von Moor: Sohden, aufgeworfen wird, 


Haff-diek, und Hött-diek, der Hauptdeich, wo⸗ 


durch das fand gegen alle DENE vom 
auffen befchiißer wird, 


;Holt-diek, ein Wafferdeih, fo am Fuß, ober hoͤher 


hinauf, mit Holz bekleidet iſt. 


Indiken,, Land, welches der Fluß oder das Meer an das 


Ufer geſpuͤlet bat, mit einem Damm einfafen. 
In⸗ 


Dix, 27 | 
Indiked Land: Land, das man ben Fluten ent 
riffen bat, He het all fien Geld darin difet: 
- er hat alle das Seinige an das Deihmachen ver: 
wendet. Metaph. er hat alle fein Geld angewandt, 
die Schulden zu tilgen. 
-Indiek, 1.) ein Deich, der innerhalb des Hauptdeichs 
gezogen wird, damit, wenn eine Commuͤne oder 
"Deihband mit einem Deichbruch beimgefucher 
wird, die benachbarte entweder gänzlich, oder doch 
auf einige Zeit, vom Waffer. fre bleibe, Rajes 
diek, Nood; dief,. Sloot- Die ’ Stemme, be 
deuten daffelbe, | 
2.) eingedeicht. Narfhland. In unſerer Nachbar⸗ 
ſchaft auch Infeld und Inte. 


| Indikung, die eines Deiches auf einen 


neu / einzunehmenden Groden, oder neu ange⸗ 
ſpuͤhltes Vorland. on | 

Kaje-diek. ©, Indiek, und Kaje. 

Kief-diek, S. unter Kıven. | 

Nood-diek, ein leichter , in — aufge⸗ 
worfener Deich, der aus Noth vor einer Brake 
gezogen wird, oder in einem andern Nothfall nur 
fuͤr eine Zeitlang dienet, und keinen voͤlligen Schutz 
giebt. Er heißt auch Slot; dief. = : 

" Poggen-diek, und Sommer-diek, ein Ffeiner Deich, 

wodurch ein Stuͤck Landes nur gegen ver Gxer 

merfluten beſchuͤtzet iſt. | Pre, 

-Schenkel-diek. ©, oben Flügel - diek. | 

Siddel-diek, it in der Marfch ‚das Ufer an einem 
> Wafferzug oder Sielgraben, : Sonft auch Bet 
—— ©. SIDIX. 

Slik- 
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Slik-diek. &. unter Erin 


 Sommer-diek, daffelbe was Poggen⸗ diek. 


* 


Spek=diek, ©. unter SPEKKEN, - 


'Stau-diek, daſſelbe was Nood⸗ diek. ©. —— 
Steen- diek, ein Water⸗diek, der am Fuß, oder auch 


hoͤher hinauf, mit Steinen bekleidet iſt. 


'Storm<diek. S. Binner-diek, 


Tunmnel-diek, ein ‚ganz fach angelegter Fleiner Som: 
merbdeich. 
Up- „diken, oben darauf werfen, den Deich erhöhen, - 
‚Singers diffe Borter up't Brood difen: die 
Butter fingerdick aufs Brodt ſchmieren. 


Vutdikung, ‚die Zuruͤcklegung eines: zu verlaffenden 


Deichs, it. der zurück gelegte Deich, it. das dar 
durch ausgedeichte sand. beißt es auch 
Inlage. 


Water- diek, ein Deich, wovor bein. Borland, fon: 


dern nur Matt ift, oder auch, wovor das Waß 
ſer nie gaͤnzlich wegfaͤllt. Weil dieſe Art Deiche 
der Gefahr mehr unterworfen ſind, als andere, ſo 
nennet mar fie auch Gefaar⸗ dike. 
Wrook-diek, oder Wrook-pand, ein ſtreiti ger Deich. 
Kiefs diek ift daſſelbe. Einige nennen es auch 
Wrak⸗diek. 
Diek-anker, S. weiter unten Diek- ftaal. T 
Diek-band, Diek-bank, ein getoiffer Seid Landes, 
welches, wegen gemeinſchaftlichen Nutzens von ei⸗ 
nem gewiſſen Deiche, in auſſerordentlichen Fällen, 
zu deſſen Erhaltung das Seinige beytragen muß. 


| Diek-baas, ber oh einen REN Sohn die Repas 


X ration 
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ration eines beſchaͤdigten Deichs uͤbernimmt. S. 
Baas. | 
_Dikel-dämme, auf dem Slik gefchoffene und gedeckte 
Daͤmme. Sonſt auch Lanungen. | 

Diek- frede, Deichfriede, die bey Deicharbeiten, ber 
Folge halber, ftrenge zu erhaltende Ordnung, Ru⸗ 
he und Sicherheit. 

Diek-gat. S. GaT. 

Diek- -gräve, der Oberauffeher uͤber das — in 
einem Diſtrikt: welcher in Bremen allegeit eine 
Rathsperſon ift. 

Diek- läger, der. Sammelpfag in Nothfaͤllen, und bey 
Gefahr für Durchbruͤche der Deiche. 
Diek- -löper, (on). Diek-bade, ein zur Beſtellung, 

Kündigung und rer in —— ang⸗ 
mommener Bote. 

Diek-pand. S. Pann, _ 

Diek-pligtig ift derjenige, welcher. Dice und Damme 

mit zu unterhabten verbunden iſt. | 

Diek- rulle, Diek-book , Dei): Negifter, worinn 
die Namen der Dief ; pände und Intereſſenten 
verzeichnet find. 

‚ Diek- fchauung , Diek-fchauje ,. Bef are der. 
- Deiche und Daͤmme. 

Diek-flag. ©, Srac. | 

Diek-Llott, eine gewiſſe Breite Sandes, ‚to Annerkat6 
des Deiches zu deffen Reparation ausgefeßer iſt. 

 Diek-ftaal, oder Diek-anker, das fefte Ufer, auf 

. welchem der Deich Tieget, 

Diek- fware, der unterfie beeidigte Auffeher über einen 
in. S. Rn | 

D Diek- 
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Diek-toß, ein gewiffer Strich eines Dachen woräßer 
ein Aufſeher gefeßet iſt. 
Diek-verlag, der Vorfhuß, mwelhen jemand zur Ne 


paratio eines Deiches, an Gelde, Vieh, Korn, | 


Seräthfchaft, felbft verdienten Arbeitslohn u. d. 
"9. anleibet. Welcher Verlag fich nicht nur eines 
Vorjugs vor Altern Creditoren ex privata cauſſa, 

ſondern auch der Subhaſtation zur Erfeßung, zu 


getröften hat. S. die Koͤnigl. Groß-Brit. und 
. Ehurfürftl, Braunſchweig⸗ $ünebs erneuerte Deich⸗ 


ordn. von 1743. Kap. 14. und des Hrn. Paſt. 
Hoͤnert Etwas von der ae ©. 74 
— ©. DEMAT. 
Ding, ein altes allgemein befanntes ort: ein Ge 
richt, Vertrag ic. 
Dingen, Gericht hegen, rechten, Vertrag machen. Iſt 
nicht mehr im Gebrauch, kommt aber, nebſt folg⸗ 
abgeleiteten, in unſern alten Schriften haͤufig vor. 
Botding und Baden-Botding. ©. im Budhfl.B. ._ 
a ding, die angefeßte Zeit im Gerichte zu erfchei- 


nen, dies juridicus. In den Luͤbeck. Stat, Art. _ 


10. Tit. I. Lib. 3. ift, dagdings auftragen, re- 
fignare, tradere, cedere bona fua in certo ju- 
diciali termino. Vid. Brokes Explicat. verb. 
difi. Appendicis loco adjuncta Obfervat. for. - 


| Deding, Bafielbe. it, eine auffergerichtlich beftimmte 
Zeit, einen Vergleich zu bewirken , eine Unter⸗ 


handlung, Kapitulation einer Feſtung, die ſich 
auf Bedinge ergeben will, u.d, 9. Renner unter 
dem J. 1418. De dudſchen Schutten fingen 


tho leſt Dedinge an mit den Bremeren, de 


up 


/ 
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upde Fredeborch wehren, dat fe öhre Ruſtinge 
und Wehre von ſick deden, und geven ſick gefan⸗ 
gen. It. Thom leſten wurden ſe (die Belagerten) 
fo ſehr darup vermoedet — dat ſe Dedinge be⸗e 
gerden (zu kapituliren begehrten). Dar wurdt 
ſo lange geſpracken, dat man ſe mit oͤhrer 
ave afleht. Und bald darauf: Do nu dat. 
aftefte Holl (Loch, Zufluchtsort) gewunnen 
waß, do ging Monne tho Waddenſen 
BGoͤbetling, Lubben Broder, deſulve Dedinge 
an, und gaff Waddenſen. Deding iſt fo viel, 
‚als Dagding. A: Frieſ. Dey, Tag. 
 Echtedine, ©. unter Echt. 
Güding, ein Öffentliches Gericht , peinliches Haleye 
richt. Es pflegt noch gehöre zu werden’ ben, dem 
Halsgeriht, welches der Stadtvogt in Bremen, 
voor Hinausfuͤhrung eines vom Rath verurtheilten 
Mifferhäters, unter dem zweeten Bogen am Rath⸗ 
hauſe, nach alter Hergebrachter. Weife, hält: wor 
bey unter andern die Formel vorkommt: Here 
Daget, hier ſteit IN. (welches der Raths⸗ 
Diener ift) van ivegen enes Erb. Rades, un 
biddet, dot gy ehne willen eine Güdinge he⸗ 
gen. ©, Affert, Libert. Reip, Brem. p. 697. 
u Tr | 
Dag-dingen, verklagen , vor Gericht fordern, Ord. 
34. Umme Ieende Penninge unde bewifede 
Penninge ſchall men jewliken Manne dachdin⸗ 
gen aver Dwernacht = | 
 ‚Dege-dingen, ift daſſelbe Wort, welches nur de 
R“echtſchreibung von jenem abweichen; eigentlich, 
O 2 vor 
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Erzb. Alberts: (ſ. Aſſert. lib.Reip. Brem. p. 710)‘ 


— 


— 


Din. 


wor Gericht Inden, diem dicere.. it, Vertrag ma⸗ 


chen, ausföhnen, die definitä, et ex condicto 
placita, judicium vel arbitrium habere: die 
dicta pacifei, tranfigere. In der letzten Bedeu⸗ 
tung liefet manes in einem Renunciations⸗Briefe 


Tho einer openbaren Bethugeniffe fo is Unſe 


grote Ingeſegel — hanghen tho deſſem Breve, 


dar yegenwordigk hebbet geweſen unde mede 


dehgedinget de Crachtigen Lude, Proveſt Hin⸗ 
rick van Lune ꝛc. Und in Mushards brem. Rit—⸗ 


terſaal, oder (mie das naͤmliche Buch unter eis - 


‚nem, andern Titel heißt) Monum. Nobilitatis and 


"tig. in Ducat: Brem, et Verd. ©, 390. Wy 
So u; cher befennen apenbahr in 
en’ 


Degedinger-mann, Schiebsmann, arbiter. - 
Af-degedingen, durch Recht abgewinnen. it. gericht: 


duffen Breve, dat wy duͤſſe vorfchrevene 
Stuͤcke gededinget heben twiſchen unfern gnds 
digen Heren van Bremen und Daniel Steer 
ꝛc. Das Hauptrecht degedingen, oder thedis 
gen, hieß: fich gerichtlich vergleichen. wegen des 


juris mortuarü. In der Rechtfchreibung leidet 
dieß Wort viele Veränderung.‘ S. Haltaus in — 


Teidingen. Unfer verdedigen, ‘oder verdegen, 
gleichfam verdagedingen, und das Hdeutſche vers 


a 


thädigen, iſt daraus gemacht. 


— - 


lich etpreſſen. In den eben angezogenen Renuneia: 
‚tions: Briefen erfläret ſich Erzb, Albert: Vort⸗ 


Ä met ſchoͤſe wy den Raetmannen wedder ant—⸗ 


wbrden, Cubliefern) unde wedder ae 
I. aten, 


nn MB 
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laten, alle de Breve, de wy ofte de Linfe, ed» 
der unfe Helpere, en und eren Borgeren af 
gedehgedinghet, afgedrunghen offte nomen 
hebber, varı den Dage, dat wy en Bremen 
afnunnen. Bald darauf finder man cs gefchrie: 
beſn afgedehdinget. ‘ | “. 
Bedegedingen, 1.) durchs Recht, oder durch einen 
Vertrag, zuerfennen. Eben dafeldfi: Wortmer 
fehall Greve Eurd van Oldenborch vrychly⸗ 
fen befitten fine Sufftucht in deme Gude tho 
Middellt: Hammelmürden, dat eme bedehge⸗ 
Dinget ward, do wy und füneden mit Heren 
Mauricio, unfen Domdefene x. | 
- 2.) in den Vertrag mit einfchlieffen. Kurz vor der 
angeführten Stelle: Ock hebben wy ·˖ bedeghe⸗ 
dinghet in deſſer Soͤne Unſen Domproveſt 
Heynryke, unde Herrn Alverike den Cluver 
Domherren, offt ſe darinne weſen willet. 
Verdegedingen, zu Rechte vertheidigen. Tafel Art. _ 
9. Bere, dat jemand wolde fafen uppe de 
Richte, de. van der Eendracht gefchen find, 
dat , ſchall de Rad mit der Menheit famptlis 
ken vordegedinghen unde wedderſian van der 
Stad menen Guden. — 
Verdingen, gerichtlich verſetzen, oder vͤrkaufen. Stat. 
46. So wor ein Man vordinget — fin Er | 
vex. Stat. Stad. J. 3. So wor ein Man vors 
thinget fin Erve ofte fin Goet, fo welfer hans 
de that fi,: ofte to Weddeſcatte fet wider 
‚weghene,. unde ware thar Twidracht umme, 
fo we then erften Weddeſcat ofte Cop tus 
* 6? O 3 — ghen, 
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in as, the ſcal then Cop ofte Weddeſcat 
beholden. | 

Undinglik, adj. Undingliken, adv. was fi ch vor 
Gericht nicht ziemet. it. wodurch das Gericht ge⸗ 
ſtoͤret wird, Undingliken ſpreken: 1 Samml. 
der Herzogth. Brem. und Verd. S. Es | 

_ Ding-dag, Gerichtstag. 

Ding- fluchtig, der dem Gericht, oder aus ber: Bu 


richtsbarkeit, entflieher. tat. 43. Were de’ 


gene, de dat Huus huret heft — dinckfluch⸗ 
tig edder ſtorven m. 
— frede, der oͤffentlich angekuͤndigte Friede, wel⸗ 
cher gewiſſe Zeit vor, unter und nach dem zu ber 
genden Gerichte, ben gewiffer Strafe gehalten 
werden mußte, Oſtfr. Landr. ı Bd. ss Kap. Dat 
men fall holden Karck⸗Vrede, Huis⸗ Drede, 
Rhom⸗Vrede (deſſen die nach Rom wallfahren⸗ 
de Pillgrimme genoſſen) und Ding: Brede. 
Ding-mann, plur. Ding-lüde, Gerichtgperfonen, Bey: 
fißer des Gerichts, fcabini. S. Herzogth. Brem. 
und Verd. ı Samml. ©, 51. 
Ding- plichtig, unter jemandes Gericht ftehend, judi- 
| cio alicujus fuhjectus. 
Ding-slete, („) und Ding-flüting, Störung, tumul⸗ 
tuariſche Zerreiffung oder Aufhebung des Gerichts. 
S. ı Sanmt. der Hetzogth. Brent und Verd. 
©. 50. Hr. Haltaus will es Dinge; Inte ge 
ſchrieben wiſſen, und von laten, faffen, berleis 
ten: da es doch ohne allen Zweifel von fliten, 
aufbeben, zu Ende bringen, zerreiffen,. herkommt. 
| ud ac, ein Ding, Man braucht es inſonder— 


heit, 
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beit, wenn man verächtlich von einem Dinge ve; 

Be a — 

| Dixxv. und Diepte. ſ. unter DEE 

DrerK, Diderich. Frieſ. Murko. 

DIERXER, ein Dieterich, Nachſchluͤſſel. | 

Dierken, up Mesh. mit einem Machfchlüffel ig 
fchlieffen. 

Dirrer, vermuthlich wird es richtiger — 
Diddel, und iſt daſſelbe mit Strodtmans Doͤd⸗ 
del. Es bedeutet aber uͤberhaupt ein kurzes End⸗ 
chen. Een litjen Dirrel: ein kleines Ende. 

Dirreldei, iſt daſſelbe. | 

Disk, Tiſch. Man vergleiche das engfifche Desk, ein 

Prult. Bin Disfe: über Tafel. An den 
Diske wefen: an der Tafel feyn, bey der Mabl⸗ 
zeit fißen. | | 

Dırsse. ©. Worker on 

Dıszsser, Deichfe. In Chytr. Nomencl. Sax. 
wird es unrecht Diftel gefchrieben. Denn nicht 
‚nur bey den Holländern heißt es Diffel-boon, 
ſondern auch in der A. S. und Schwed, Sprache 
thisl, tiſſel. Im Hannöv. Dieſſe. | 

Klop- dicffel, eine Deichfel mit ziwween Bäumen, Ohne 
Zweifel von Kloben, welches ein Zangen: oder 
Gabelförmiges Inſtrument bedeutet: und dieß vom 
kloͤben oder kloͤven, ſpalten. 

Dissr, dieſer, dieſe. Dit, dieſes. Su den alten Ur⸗ 
kunden wird es auch deſe, deſſe, und duͤſſe ge⸗ 
ſchrieben. | 

Disteren, Diofteren, Diviteren, Kriegsdienfke 
hun, fechten. Bon einem suftgefechte, Lanzenſte⸗ 

. D4 chen, 
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chen, oder Turnier wird es gebrauchet in Schenen 
und Riensbargs Brem. Chron. unter dem Jahr 
1335. Und helt (der Erzb. Burchard Grelle) 
funderges einen groten Hoff vor. finem Sale 
up deme Domes; Have midt Diofterne, bor 
derne und hoverne, dar fick de ricken erlicken 
Borger mennelicken tho gefziredt hadden, und 
bruckeden fick ock midt Steckend beth wen ans 
dere Luede, dat den Hovethlueden ſer vorſma⸗ 
Dede : und inſonderheit ſtellte er eine groſſe feier⸗ 
liche £uftbarfeit vor feinem Saale, auf dem Dumss 
bofe, an, mit Turniren, paradiven (wie wiſſen 
das Wort borderen nicht beffer zu erffären) und. 


hofieren, (d. i. allerhand Luſtbarkeiten, Muſick, 


Tänze ze. Die nur bey Hofe und groſſen Herren ges 
bräuchlich find); wozu fich die reichen und auge⸗ 
ſehenen Bürger männlich ausgezieret hatten: und 
worin fie fich mit Stechen beffer hervorthaten, ale 
andere, welches den Haupleuten ſehr verdroß. Beym 
Renner, , der eben dieſes erzählet, oder Vielmehr 
es aus jenen genommen hat, heißt es diſteren. 
Es kommt auch vor im Sachfenfpiegel, (S. 
Friſchs Wörterd, ı Th. ©. 200.) wo es divſte⸗ 
ren, donfteren, und diofteren in verfchtedenen 


‚Editionen gefchrieben wird. Echte Kindere ne 


mach de unechte Mann feder mer nicht gewin⸗ 
nen, he ne divftere vor des Kenfers Schare, 
da he einen. andern Koning mit Stride beitat; 
So winnt he fin Recht weder. Es flammet 


ab von Time, Theow, Theu, welches im Goth. 
A. Saͤchſ. und in den ſaliſchen Geſetzen einen 


Knecht, 
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Knecht, Diener, Landesknecht, Soldat, bedeutet, 
Alt- Fraͤnk. Thionoft, Gehorſam, Dienft, Kriegs: 
dienft. Gloff. Monf, Deonoftar, obfequio. ©, 
Schilteri Gloffar. p- 268. | 
Do, da, als. adv. temp. Gr. zore. 
Dossg, 1.) ein Graben. | j 
2.) ein.niedriges und fümpfiges fand , deffen Durchs 
wachſene Oberfläche uͤbertraͤget. Up'n Dobben 
wanen: im moraſtigen Grunde, oder auch, an 
einem Waſſer wohnen 
DoBseun, würfeln, ſpielen. Wir fagen auch, wie die 
Hamburger, Dabeln. R. Die Lieflaͤnder fagen daͤ⸗ 
bein, die Zeit verbringen. Dobbeln aber kom̃t ſchon 
in einem der älteften Monumente der Stadt Osna; 
Brück vor. Siehe Strodtm. Wir brauchen dies Wort 
sum Schimpf, und zur Verachtung für ein un 
maͤſſ iges Spielen. 
Verdobbeln, verſpielen, in ficfelfpiel verthun. 
Dobbeler, ein Spieler ‚ ber bie Spielfucht hat, alea- 
tor. 
Dobbel-fpill, Brettfpiel, Waͤrfelſpiel. In den übe: 
kiſchen Statuten wird darunter nicht ſowol ein ers 
laubtes Brettfpiel,. als vielmehr übermäffig bobe, 
unerlaubte , fonderlich Glücksfpiele von allerley 
Art, beſtanden. 
Dobbel-fteen, Dabel-fteen, welches letztere gebraͤuch⸗ 
licher iſt: 1.) ein Wuͤrfel. 2.) ein Damſtein. 3.) 
eine Art gewuͤrfeltes Leinenzeug, das wie ein Das 
brett ausſiehet. In Dabel ⸗ſtene ſnien: in ges 
wuͤrfelte oder viereckte Stüce fchneiden,. 
Dabel- fienen ‚ adject. gewuͤrfelt. Dabel⸗ ſtenen 
85 Voͤr⸗ 
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Voͤrſchorte, Schürze von gewuͤrfeltem — 
oder Cattun. 
 Dosser,. ein auf dem Waſſer ſchwimmendes Zeichen, 
welches anweiſet, wo der Anker liegt. Man nen: 
net es fonft Boje. E. — ins Waſſer platz 
ſchen. | 
DoBBEr, gu (Darren. 
Docn, gder Dog, doch. Me oh? po? iſt * al⸗ 
ſo? Alldog: All dog fo man; fr unter Au. 
DocTer, Doctor, Daber | 
-Docteren, Verdocteren, verb, auf bie Kur verwerz 
den: S. He het een Hupen Geldes verdoctert: 
er bat viel Geld an Arzt und Apotheferigegeben. 
‚Doctereren, in der Arzueykunſt pfufchern, obne Beruf: 
Auackſalberey treiben. 
Doop, todt. it ſubſt. der Tod, 
Do&, für Dode, ein Todter, eine Leiche, Son Dom 
gaans zur feiche gehen. ı Der d wird in dieſem 
und dergleichen Wörtern in der niederfächfifchen 
Mundart, befonders in unferer bremiſchen P gern 
ausgelafien. | 
' Doön-wake, die Nachtwache bey einer Leiche... Es if | 
| hier, fonderlich auf den Sande, fehr gebräuchlich, 
daß eine Gefellfchaft der Nachbarn, oder des Ge: 
ſindes, des Nachts bey einer keiche auffiget „ und 
fie bewachet. Tis bier fo ftille, a8 up ener 
Doen ⸗wake: es ift bier ſo ſtille, als in einem 
Trauerhauſe. S. 
MDoën, ſterben, erſterben. — Oifr. douen. Cod. 
Arg. gedauthnan. %. S. dydan. Daͤn. do&, 


ame. död, & u Die alten Franken haben 
toden 


* 
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toden gefaat:. oieichwie wir eigentlich boden, von 
Dood, ausfprechen muͤſten. ©. Wachter unter 

Toden, Wenn aber dieſer verdiente Mann da— 

feibft fagtı Apud Germanos nullum vocis ve- 

ftigium. Alias mori — Francis et Alam; di- 

eitur Sterban, quod ufus reliquit, dum cæ- 

tera abolevit; fo bat er nicht völlig Recht. Denn 
wir brauchen dieß Wort zum menigften noch im 
uneigentlichen Sinn. De Uutflag dvet al: der 
Stiefel wird ſchon duͤrre. Afdoen, beißt daſelbe | 

im uneigentlichen Verſtande. 

Döen, tödten. Cod. Arg. aſdauthjen. Schuß. dös 
da. Fr. tüer, Dieß Wort ift von dem vörherge: 
benden wohl zu unterfcheiden. He woll mi doͤen 
mit Goods daden: er überhäufte “ic nit ef 
thaten, | 

Doppern, ift bey einigen fo Biel, als fan, | 
ſtottern. 

Dörx, ein Zapfen in der Zoune. | 
Dosen, gedogen, leiden, ausflehen, erdulben, ger 
ſtatten. Es wird jegt nur noch von den Holkändern 
gebrauchet. Man findet es aber auch in den Altes 
ſten niederfächfifchen Docunrenten: z. B. in den 
ftadifchen Statuten von 1279: ©. 85. ‚„(Göts 
ting. Ausg. 1766.) Sine Erven ne feolen van 
dher Scult nene Moet doghen. Und ©. 90, 
Untforerdhene jummende weldelife uut dheme 
Richte, unde wert he ghevanghen, he feal li⸗ 
fe Bine doghen dheme misdadhegen Manne: 
derjenige, welcher mit Gewalt einen Mifferbäter 
aus dem Gerichte entführet, (d. i. aus — 


— 
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fängniffe Hilft, ober fonft den Händen der Yuftig 
entreiſſet) und gefangen wird, der foll diefelbe 
Strafe leiden, die dem Miff erhäter gebuͤhrte. 
Döcen, taugen. R. Luther hat tuͤgen. A.S. dugan. 
H. deugen. Schwed. doga, Es iſt nahe ver: 
wandt mit unſerm dijen, deihen, gedeihen, pro- 
ficere, Ik doͤge niks: ich tauge nichts; ſagt der 
gemeine Mann, wenn er recht krank iſt. 

‚Döge, (on) Tauglichkeit, Brauchbarkeit. An den 
Minsken is fine Döge an: der Menfch tauget 
nichts „ nulla virtute redemtus a vitiis. ° To’r 
Döge: rechtfchaffen, tüchtig. - Ik hebbe’t em 
to'r Döge fegt: ich habe ihm die Wahrheit derbe 

- gefagt, oder, feine Pflicht vorgehalten. Man ver: 
wechſele e8 nicht mit Dege, Gedeien: wenn etwa 
der Landmann. vom Vieh, das Fein Fortkommen 
bat, ſagt: Daar is fien Degean., 

Dögt, 1.) Tugend, Tügtigfeit, Es ift zuſammengezogen 
aus Dogheit, welches noch in den alten Schrif— 

tem gefunden wird, Beym Otfr. Theganheiti, 
virtus, und Dogta, vires, valor. A. ©; Du- 
guth. Me Fränf. dohti und duged. 9. Deugd. 

Dat deit em de Dügt : das ift an der Sache 

+ (an der Perfon) zu Toben. Dat deit em de 
 , Dögtnig: das iſt feiner Vortveflichfeit wegen 
nicht geſchehen. Fa ift Fein Merkwabl ber Tu: 

1 gend. j 

2.) adject. wohl, — fromm, tugendhaft, gleichf. 
„ Pogenbs Es wird ſowol im phyſiſchen, als fire 

ven Sm — tie een bögt Man: 
2 er 


{ 
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er fee ein braver, rechtſchaffener Mann. He is 
nig al to döge : er ift nicht wahl auf. 
3.) Es wird auch adverbialiter gebraucht, für rechte 
— ſchaffen, derbe. Ik hebbe't em doͤgt fegt: 
ich Habe ihm derbe die Wahrheit geſagt. 
Undögt, 1.) Untugend, Unart, In — ſagt 
man Undugt. — 
2.) adject. böfe, laſterhaft, — it. unge 
ſchickt. Een undoͤgden Keerl: ‚ein umuͤtzer, gott⸗ 


loſer Kerl. Een * Undoͤgd: ein mug 


ger böfer Schelm. R 

Dögelik, tauglich, fromm, tugendhaft. R. Der gemei⸗ 
ne Mann hier kuͤrzet es gemeintglich ab, und fagt 
doͤlk. Dat is een doͤlken Zunge: das ift: ein 
braver Zunge. Mes ook doͤlk: führe dich from 


auf. Nig doͤlk weſen: f % nicht wohl auf be⸗ 


finden. | 
| Dügeule, ein Taugenicht. 
Dögdfam, und Dugdfam, tugendſam, mit —— und 
Kraft begabt, kraͤftig. Der Gebrauch aberhat 
eingefuͤhret, daß man doͤgdſam gemeiniglich von 


einer moraliſchen Guͤte, dugdſam hingegen mehr 
von der phyſiſchen gebrauchet. Ene doͤgdſame 


Vrowe: eine tugendſame Frau. Dugdſame 
Melk: fette, kraͤftige Milch: | 

| Dugtig, tüchtig. Dugtig daar up to arbeiden: brav 

datauf loß arbeiten. Dugtige Säge: frigen: 

brav Schläge befommen, Een dugtigen Arbeis 

der: ein guter. Arbeiter. E. doughty. 


Bogen, adv. DZ * Dif Coigt) und — 


“ afffaan : —* & — ſo ſehr. 


S. DRGR. 
Allerdosſt, fo gar. 


Dotcs,:ein groſſer Hund, E. Dos. Wie — 


dieß Wort nicht von den Englaͤndern, das viel—⸗ 


23° Teiche jemand vermurhen möchte. Vielmehr ſcheint 


es, daß es diefe von den alten Sachſen haben, 
Man findet es auch in alten Schriften, Gr, 
Gr. duuvew, beiffen. 
Doatzr, Tochter. E. Daughter. Ein ort, das 
wir auch mit den Griechen und — gemein 
haben. 
es Tuch, S. unter Base 


, Döken. (cs) Unner doͤken, untertauchen, Siehe 
-  »DUuREN, womit es verwandt iſt. Daher kommt 


 Dokken, ſchoͤpfen. Mater doffen: Waſſer ſchoͤpfen. 
Den Sood ut doffen ; den Brunnen ausfchr 
pfen, das Waffer ansleeren, Man fagt auch hier 
doͤken, Water döfen. (os). 
— oder in der taͤndelnden Kinderſprache Dok- 
kedei, eine Puppe. Se is ſo wakker as ene 
Hoffe: ſie hat ſich gezieret, wie ein Puͤpchen. 
Dat is ene regte Dokke vam Kinde, oder x 
Dat Kind ſut uut, as ene Dokke: das iſt ein 
kleines niedliches, oder liebenswuͤrdiges Kind. 
2.) Dokken heiſſen auch, wegen der Aehnlichkeit 
mit einer Puppe, die ſtroͤherne Buͤndlein, welche 
zwiſchen den Fugen der Dachziegeln oder Schin⸗ 
dein geftecket werden, Damit Der Regen nicht durch⸗ 
dringe. it. kleine zuſammen gedrehete Buͤndel 
Seide, oder Garn. 
Dokken, 
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— mit der Puppe foielen, "Sitie Kinder dokket, 
grote Kinder rokket: Sprw. je groͤſſer die Kin: 
der werden, je mehr koſten ſ ve zu unterhalten in 
der Kleidung. | 

ne, rigtebank, ein Puppenſchrank, ein Schraͤnk⸗ 
chen, auf welchen die Kinder ihr Puppengeraͤthe 
und Spielzeug aufſetzen. Mine Dokken⸗ ⸗rigte⸗ 

boank her, ik will nig meer fpelem:- ich wi 

aus der Sache ſcheiden. Es iſt dieſe Redensart 

| von den Kindern -entlehnet, welche, wenn -fie ich 

beym Puppenſpiel verumvilligen, ihr et | 
the auf diefe Weiſe zuruͤck ſordern. Ka 

Dokken-tüg, BDippenzengs "un ar 

Dör, (an) Fi-döl, Eydotter. | | 

—— eine kleine Grube, mit einer daß. — 
fenen Sode, welche auf dem Lande zu einem ges 

wiſſen Merkzeichen dienet. Es iſt ein ceftifches 
Wort. Cambr, Twll, eine Grube. Cod. Arg. 
Dalg. Schw. Dule Poln. Dol: Boͤhm. De 

lek. €, Till. Beym Feifh finder man Tole, 

Waſſer⸗Tole, Waffergang, Wafferleitung. So 
"heißt Dole, Dolle, auch noch bey den riefen 
ein Graben. Im Nürnberg. Tilck“ A. ©. und 
Alt⸗Frieſ. delfan, graben, fodere: gedolfen, 

“ gedulfen, gegraben. Daher bat ver Delf in 
-  Empen, Delff- Syhl, im Gröninger tande und 
die Stadt Delft in Holland, den Namen. ©, 
Hr. von Wicht Oſtfr. Landr. ©. 586. 
| Uutdolen, mit Gruben und Soden abmerlen. 
Doruen. © Dvsıem. | 
ER, BR: ä —— —— daß es kracht, 
In 
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Sn Oenabrůck iſt doͤhlen, idimen ‚ rufen, ſchrei⸗ 


en: amd doͤlfen, ſtark ſchlagen. S. An de Doͤr 


dolsken: mit Ungeſtuͤm an die Thuͤre klopfen. 
Dolöfen heißt auch, hart und plump niedertreten, 
als wenn man in hoͤlzernen Schuhen gehet. 


Dosker Gen Dolsfer heißt alles, was in feiner Art 


Art groß und: plump iſt. He het ven Paar Dol⸗ 


ffer an den Voten, ad Holsken: er hat ein 


Paar plumpe Schuhe an den Fuͤſſen. Een regten 
Dolsker vam Appel: ein ſehr groſſer Apfel. 
Doom, im Alt: Frief. Geſetz, Recht, Urtheil. Daher 
dömen, verdomen. ©. Oſtfr. Landr. p. 83. 
Dominerkn, toben, larmen, in einem angeftämen 
gebieterifchen Ton reden. S. 
Donm-Pape, der Blutſink, ein bekannter Bogel, der 
vielleicht des ſchwarzen Flecken wegen, den er 


— uͤuͤber den Kopf hat, und wie eine Kappe anzufehen | 


iſt, alfo.ift genennt worden, . . ». 


Doox, 1.) thun. Cod. Arg. taujan, (daher ift. oh⸗ 
ne Zweifel fif tauen, ſich zauen, fein Werk eilend 


thun, welches Hr. Wachter nicht angemerket hat) 
A. S. don. E. doe. Wat doon: ſeine Noth⸗ 
| durft verrichten. Andere idiotica, die wir mit 
den Hamburgern gemein haben, findet man bey 
R. 


2.) geben, reichen, darreichen. Do mi dat Book 
ins: reiche mir das Buch einmahl. Dieß Wort 
hat was beſonders in der Abaͤnderung. Ik do, 

du deiſt, he deit, wi doot u. ſ.w. Imperf. if 


dede, wird nicht anders gehoͤret, als idee, (m) 


3) Im 


ich dan Perf. ik hebbe daan. 


— Jin Handel und Wandel wird es gebtauchet fuͤr, 


gelten, koſten, im Preiſe ſeyn. Wat deit de 
Rogge? was gilt der Rocken? Dat Geld deit 
upper ſtee nig veel: der Geld⸗ nie ift jetzt 
nicht hoch. 
Afdoon, abthun, abſtelen. Stat. * He ſcholde 
dat afdon binnen den negeſten achte Dagen: 
— wo von denen geredet wird, die die Buͤrgerweide be⸗ 
eenget hatten, daß ſie folches wegraͤumen follten 
binnen den nächften acht Tagen nach erhaltenen 
Befehl, Zt. abſchlachten. Es wird infonderheit 
vom Fluͤgelwerk gebraucht. "Een Hoon afdoon: 
ein Huhn abfehlaihten, jugulare, 
Andoon, 1.) anthun, anlegen, ſich kleiden. 
2.) zufuͤgen, afficere. Beſonders aber, Boͤſes 
zufügen, plagen, Herzleid machen: He het mi 
. "fin eve veel andaan: er hat mir fein: tebeiage 
viel Herzleid gemacht. | it 
3.) bezaubern, behexen. Tis em andaan: das 
— Ungemach haben ihm Hexen zugefuͤget. Ein Aus— 


druck, den aberglaͤubige Leute im Munde fuͤbren, 


- wenn fie die Urſache eines Uebels, welches entwe⸗ 
weder ihnen ſelbſt, ober ihrem Vieh zuſtoͤßt, nicht 
errathen koͤnnen. 
4) Die Schiffer brauchen dieß Wort, für: hinan 
faahren, appellere, einfahren, einlaufen. De 
Weſſer andoon: in die Weſer einlaufen. De 
Wall, oder t Land andoon: an die Kuͤſte laͤn⸗ 
Dur 7. 
Andoning, —J adfectio animi. of hebbe 
EG P F DO 
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daar kene Andonung van: ich Bin-in dem Stie 

unempfindlich, ober gleichgültig. | 

Averdoon, mehr thun, als man — u überher 

geben. 

Averdaad, Uebermuth , gFrebel. 

Averdadig, uͤbermuͤthig, unbeſcheiden, —— Ren⸗ 

ner in ſeiner Chron. erzaͤhlet von den erſten Kreuz⸗ 

fahrern: Dewile averſt de Chriſten averdadich 
wehren, wurden oͤhrer wol 10000 erſchla⸗ 

gen: nämlich in Bulgarien, . 

\ ——— 1.) adject. der uͤber die Nothwendigkeit, 
und uͤber Vermoͤgen thut, verſchwenderiſch. Een 
averdanig Minsk: ein Meuſch, der groß u, 
Figur made. 

22.) adverb. fehr, überaus, Averdanig groot; un⸗ 

geheuer groß. 

Baldadig, gewaltthaͤtig, fertig Boſes zu chun. ©. 

Bar. u 

- ‚Bedoon., Sif: bedoon: ſich beſudeln. R TR 

‚Bidoon, beyfegen, dazu legen, addere, . 

Indoon, einlegen. » - Geld in een Huus dom: Geld 

iin einem Hauſe belegen. 

Mis· doon, mishandeln. Alt-⸗ Fränf. Misduan.. , Wat 

het he mis: daan? was hat er gefündiget ? "Kein, 
de Voß, 2 B.:3 Kap. He Flaget vafen, de 
- fulven myßdoet: derjenige, welcher über. audere 

. Flaget, ift-oft felbft fchuldig. | 

Todoon, eben daffelbe,was bi doon. Mit minen Todoon: 

mit meiner Hülfe, durch meine Mitwirkung. Sik 
todoon: ſich durch gefälliges Weſen um jeman— 


des Freundſchaſt — ſch einſchmeicheln. 
Todaad, 
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Todaad, das Zuthun, Huͤlfe, FOREN 
Todanern, zugethan, gewogen, Todanern wefen: 
ſich einzufchmeicheln wiſſen, ein gefälliges Weſen 
haben. EEE: 
Umdoon, Sik umdoon : r.) fih in Anfehung 
feiner Sitten ändern: fowol vom Böfen zum: Gus 
ten, als umgefehrt. He het fif ganz umdaan: 
er ift ein ganz anderer Menſch geworden. 
2.) ſich umſehen nad) etwas, zu Nberfommen ſuchen. 
Sik na een ander Huus umdoon ; ſich nach 
| eine andere Wohnung umfehen. 
Updoon, auſſer der allgemeinen Bedeutung , aufthun, 
bedeutet es bier: 1.) auf den Boden bringen, 3. 
E. was man in der Haushaltung nöthig hat. 
Holt un Torf up doon: ſich mit Feurung vers 
ſorgen. Die andern Redensarten, welche R. hie⸗ 
bin bringe, gehören zu der folgenden Vedentung 
Naͤmlich 
2.) entdecken, erfahren, ausfündig machen, — 
fen. Ene Vrouwe up doon, beißt demnach, 
eine Perſon anrreffen, die man zur Ehefrau waͤh⸗ 
let, He het niks updaan : er hat nichts in Er— 
fahrung gebracht. it. er hat nichts uͤberkommen. 
3.) einen Rechtshandel anhaͤngig machen. Oſtfrieſ. 
Landr. 1 B. 10 Kap. Wanner de Safe im 
Gerichte is upgedaen, und vor Recht darup 
geantwordet, ſo mach id, na Kayſerlicken 
Rechten, nicht vorjaren. | 
| — 1.) verthun, vertheilen, diſtrahere. 
het met Aare, Ir he verdonp fan; er = 


” 
.. 


ſich mit ine Waaren wechduft als er nbhthen 
| kann. U. ©. fop-deon. Ä u 

2.) vermiethen. Ord. 63. So welf Mann ſyn 

Schipp vordeit van unſer Stadt to der See x. 

3.) Sik verdoon, ſich vergnügen, ſich beluſtigen. 
Si ‚up fine egen Kanne Beer verdoon: ſich 
in feiner Einſamkeit Tuftig machen , ſich auf ‚feine 
eigeng Koften mit ſich felber vergnügen. Sik vers 
doon, 08. Hanne up de Kosmulen: fh auf _ 
ferordentlih an einer Sache von geringen Werth 
vergnuͤgen. 

4.) Sik verdoon, fi worauf legen, oder in einer 
Wiſſenſchaft umſehen. - He het fie nig wiet dar⸗ 
in verdaan: er hat die Sache nicht gruͤndlich er: 
ferner; ſie nur obenhin getrieben. Die Bedeutung 
weldhe R. dieſem Worte gibt, ſich breit mechen, | 

| groß chun, ift bier nicht gebräuchlich. 
Be verfchwehderifch. 
Al-verdoör, ein Praffer, Verfgroenden. 
Vulldoon. ©. unter Vurı. 
Döneren, ift in den A NE ß viel, 
als, tuͤnchen. 
DöNen, (os) toönen. N. S. Aynası , PEN 
ESchw. dona.: fat. tonare. Gr. roucew. Daher 
‚Donner, tonitru. Alle von Celt. Don, Ton, 
ein Ton, fonus. A. ©. Dyn. Dön.. Daher 
Döneken, und Döntje, ein &iedlein ; Ale. H. 
| Deuntje, = 
Döneweven. ſ. Weven. | 
Donner-rac, Domerftag. Gude Donner big; 
der grüne EEE Eendr. pag. 10. Alle 
Tage 


— 
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Tage der Chars Woche Gef vor Zeiten gute 
Tage. S. Friſch 1 Th. ©. 385. 4 
| VERDONNERD, verflucht, ein niedriges, Poͤbelwort. 
Döns, unter, fub, Es iſt ein bannöverifches Wort. 
Bon dem veralteten donen, finfen, abhelfen, de- 
clivem effe. Statt deffen wir dalen fagen. 
. Dowss, oder Dornfe, eine Stube, fe unter Da- 
' REN. 
Doæp. Bey diefem Worte ift Hr. — in mehr 
als einen Fehler gefallen. In feiner allgemeinen 
Bedeutung heißt es die äufferfte Ruͤndung eines je; 
den Dinges: imgleichen eine jede runde Schale, wo⸗ 
mit etwas am Ende hedecket ift, In Luͤbeck bedeu— 
tet es nicht nur ein Deckel, ſondern auch ein 
Trinkgeſchirr. it. Topf. Und folglich iſt es ver⸗ 
wandt mit unſerm Top, Gipfel, und dem Hdeut— 
ſchen Topf, und Zopf. Daher ſagen wir Ek⸗ 
kern⸗ dop: die runde Schale, worin die Eichel 
ſteckt. Pipen⸗ dop, der Deckel auf einer Tor 
backspfeife. Ei⸗dop, die Eyerſchale. Fingers 
F dop iſt nicht der Nagel, wie S. meinet, ſondern 
die aͤuſſerſte Ruͤndung des Fleiſches am Finger. 
Kiken, de even uut dem Dop krapen ſunt: 
junge Huͤner, dis eben ausgekrochen find, Sie 
kriechen aber nicht aus dem Dotter, fondern aus 
der Schale: daher kann Dop auch feinen Ex. 
dotter bezeichnen. T'is beter half Ei, as led, 
dig, oder idel Dop: etwas iſt beſſer, als nichts, 
Du bift man even uut dem Dop frapen: du 
haft noch nicht viel in der Welt erfahren. De 


Doppe za mi gerftaren: die Spigen der Fin 
ee P3 A ger 
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ger find mir erfroren. De Dop up der Thee⸗ 
buſſen: der Deckel auf der Theedoſen. Een Dop 
vull Thee: ein folcher Deckel’ vol Then, 

Dören, (os Jtaufeh: eigentlich , in die Tiefe untertaus 

hen: von Deep, tief, Cod. Arg. daupjan. A. 
©. depan und dyppan. ° H. doopen. E. dip. 
Auch bey den Griechen hieß durr]ew, aquas fubi- 
re, aquis immergere, 

Döpe, Ki Kind-döpe, 1.) die Taufe, der, Tauf: aetus. 
3.) die Mahlzeit oder der Schmaus nach der Taufe, 
3.7 der Taufftein, das Taufbecfen. | | 

Bremer Döpe, ein Ort im Oldenburgiſchen, wo vor 

Zeiten die Bremer eine Miederlage erlitten, - und 
in einen Sumpf f gejaget find. Renner unter dem 
J. 1475: De Stede, dar duffe Lude gefchlagen 
findt, hebt noch up den hudigen Dag de Bra 
mer Dope. Is averft nu fein Sump edder 
Dobbe mehr, fondern all tho gelandet. 

Döpel- -tüg, die Kleidung, die man Kindern ‚gegen Die 

| Taufe anleget. 

Der, (on) durch. Daher ift Ä 

Döre, Thuͤr: weil fie durchlaͤßt. Elk fege vor ſiner 

Döre, fo ward de ganze Strate rein: ein je: 
der beffere an fich felbft, fo wird das allgemeine 

— Wohl befördert. Vor ened doven Mannes 
Doͤre kloppen: tauben Ohren predigen. De 
Doͤre to doon: der letzte ſeyn. Mit der Döre 
in’t Huus fallen : ungeftüm zuplagen. 

Door, das Thor. Cod. Arg. Daur. ſ. Wachter. 

Dören-poften, Thürpfoften. Bey dem Schleufenbau 

beiſſen beſonders die dicken Bohlen, oder 
—— 


zu — u 
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platte Balken, woraus Schlenenären serferfiget 
erden. | 

Siel-döre, Seitenthüre, fe unter Sıen. 

Dör-legger, f. unter Legen. \ 

Dör-slag. f. unter SLAAN. | 

Dör-trapt. f. unter Trap. 

Door; der Thor, Narr. 


Sik doren, ſich bethören laſſen ſich Beträgen, eine 
thörigte That begehen. Ik hebbe mi groot do⸗ 


vet? ich babe eine rechte Thorfeit begangen, 
Doren-daad, eine thörigte That, 


Dorenikifte, eine Zelle, worin man — Leute ein⸗ 


ſperret. Die Luͤbecker ſagen Dull⸗kiſte. 


Dorije, Thorheit. Sprw. Wen vele Doren to ho⸗ 


pe doret, ward der Dorije to vele. 
Dörlik, thoͤrigt. 


Dorr, ein in feiner Art unanſehnliches ſchlechtes 


Ding Wir — es fuͤr ein Scheltwort. Een 
Dorf vam Jungen: ein unanſehnlicher Junge. 


Een ſnottrigen Dorf: ein junger inter, Ko 


naſe. ‚Bon Dwarr. 
Dornse. f.Doxse. 
Dörscwars, Dorpfchat, ein — Gut. Wird 
nicht mehr gehoͤret. Vid. Brokes Explic. verb. 
diff. adjuncta obfervat. for. | 
D« oORST. f, Dosr. ni 
Döse, (cs) eine Dice | Schachtel 
Dösıc. (0) ſ. Düsı 


 Dosr,. Dorſt, der Durſt. Man fegt wol van dem 
velen Drinten, averſt nig van dem = 


P4 | oft: 


— ur an a_*® 
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Doft : ift die ſcherzhafte Enpgutigung eines 
Saͤufers. | 
Na-doft, der ‚Durft, der fich gemeiniglich des wᷣluen· 
den Morgens einfindet, wenn einer des vorigen 
Abends ſich mit Getraͤnke uͤberladen hat. 
DooT, derjenige Theil an den Aepfeln und Birnen, 
wo die Blume geweſen iſt: weil daſelbſt die Blu⸗ 
mee gedoet, d. i. verdorret iſ. 
Doov. Diefes Wort hat verſchiedene Bedeutungen, 
welche Hr. R. jedoch zum Theil nicht allzurichtig, 
‚angefübhret bat, ‚in dem Id. Hamb.. Ts heißt 
nämlich 1.) leer, ledig, eitel. Dieß ift Die aliger 
meine und Hauptbedeutung, aus welcher die fols 
genden befondern herzuleiten fi nd, als welche eis 
nen Mangel zu erfennen geben. Gen dpven Gra⸗ 
ven: ein ausgetrockfneter Graben. Man hat alfe 
nicht nöthig,; mit dem Hrn. R. diefem Worte eine 
ganz neue und ungefügte Bedeutung zu geben, als 
wenn es fo viel hieffe, als; feicht, untief. Een 
doven Dunft: ein leerer Dunft. Metaph. ein 
betrüglicher Schein. Up den doven Dunft wat 
doon: etwas auf ein Gerathewohl, ohne Ueberle: 
gung thun, hazarder. Dat deit he nig um der 
doven Nöte willen: das thut er nicht umfonft, 
und ohne feinen Nugen zu beäugen. Doven Ha 
ver, oder Doov⸗Haver: tauber Haber, fteri- 
 lis-avena. | | 
2.) taub, ſurdus. Dove Greetje: Schimpfname 
eines Frauenzimmers, das nicht gut hoͤret. Dose 
Fe: eben daſſ. A. S und E. deaf,- 
3.) truͤbe, 
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3) trübe, ohne Glanz. Sn: biefem Sinn aber ift 
Duff gebräuchliche 5 

4.) betäuber, erſticket. Dove Koͤle, ſonſt auch 

Doov⸗Koͤle, ausgebrange und gedängpfte Koks 

v Ten. 

Doven und Döven, 1.) hen, taub machen. 

2.) dämpfen, auslöfchen, verfticden. Dat Bier 
doͤven: das Feuer auslöfigen. A. ©. dufian, 
untertauchen. | 

Doov-pott, ein Topf, oder Geſchirr, worin man die 
gluͤenden Kohlen daͤmpfet. 
Aver-döven, uͤbertaͤuben. J 
Bedaven, adj. über und über bedeckt, inſonderheit 
von einer Feuchtigkeit. Dieß Wort, welches 
ſchon im Buchſt. B. angefühtet worden, gehöret 
vielleicht hieher. Oder will es jemand lieber. henleis 
ten von dem alten duoben , fupprimere. Not- 
ker. Pf. 118. v, 120. welches bey dem Wille- 
ram: duwan und beduwan beißt; der hat wer 
nigftens eben fo viel Wahrſcheinlichteit auf ſeiner 
Seite. 
Bedöven. 1.) betäuben. 
2.) Remer in feiner Chron. brauchet es auch für 
bedaven werden, oder weſen, uͤberſchwemmet wer⸗ 
den: A. 1485, den Friedag vor St. Marga⸗ 
reten, do waſs de Weſſer ſo grot, dat alle 
Maxſchlender von Minden an wente in den 
Morine bedoͤveden, und alle dat Korn vers 
drenckede. 
Uut- döven, durch Erfticfung auslöfchen. 
DrAaBBELn, ſchlackern, beym Effen oder Trinken et; 
| | 3 was 


* 
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wwæas Aus dem Münde,: oder aus dem Löffel, ‚fallen 
laſſen: wie die Kinder gemeiniglich thun. Im 
Engl heißt Drab eine ſchmutzige Magd. | 


Sik bedrabbeln, ſich auf vorbemeldete Art befchmußen. 


Eben fo reden aich die —— ſ Rn > 
406. 
‚Drabbel-baart, oder auch Drabbeler, einer, der fi P 
— beym Eſſen oder Trinken die Suppe: And bas Ge 
traͤnke über Die Kleider gieſſet. | 
Drabbel-dook, ein Tuch, das man den Kindern vor: 
bindet, damit fie fich beym Effen nicht beſchmutzen. 
Draan, Drath, Faden, Won drata, tornavit. f. 
Scilter. Folglich ift es verwandt mit drehen und 


unſerm draien, Een Tiwerend;draad, ein Zwirn⸗ 
faden. Twee⸗draads, dree⸗ draads Gaarn . 


Garn, welches aus-2, 3 ꝛc. Fäden beſtehet. 
Even-dradig, das in den Fäden feine Knoten oder un: 


ebene Stellen hat, Even; dradig Linnen: feines 


wand, worin Feine unebene Stellen find. Even— 
dradig vorfif weg leven: ein gleichförmiges, oder 
einfoͤrmiges Leben führen, ftille für fich weg leben, 
Lang-dradig, was lange Fäden hat. Een lang⸗dradi⸗ 


‚gen Snaf: ein ——— lang gedehntes | 


Gewaͤſche. 
Liek- dradig, deffen Fäden gerade zu laufen. Een lief 
dradig Minsf: ein Menfch ohne Falſch, der in 
ſeinen Worten und Handlungen gerade zu gehet. 
Grov-dradig, was grobe Fäden bat. Grov⸗ dradig 
Bleesf: Fleifch von groben Fäden oder Flechſen. 
PDraden, dracn, den Faden durchziehen, einteihen. | 
Indraön, einreiben, Pan ſagt fomol, Tweern ins 
. — draen, 


— 
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— den — durch ein — oder Loch 
ziehen; als: de Natel indraen, den Faden durch 
das Nadelohr ziehen. 

Updraen,; auf Faͤden ziehen. Parlen updraen: Meer ! 
fen einreihen. 

Drape, Dra&, bald, geſchwind. So drade, ſo 
bald, ſo bald als. R Alt⸗Fraͤnk. thrato, ‚thra- 
do, drado: welches nicht nur gefhmind, ſon⸗ 
dern auch, heftig, bedeutere. Allein diefe letzte Be⸗ 
Deutung ift gänzlich bey uns veraktet. Ohne Zwei⸗ 
fel gehöret in die Verwandtſchaft diefes Worts 
das gothifche in Cod. Arg. tragjan, laufen. ſ. 
Jun. Gloff. Goth. Imgleichen, rades, veter. 
Teut. citus, .agilis; ras, rat, Belgis: raſch, 
riſch, Sax. infer, rade, gallis: padros, facilis, 

»  Gracis, affine. Anglis rather eft citus, po-⸗ 
tius. Abr. Mylit Archaol. Teuto, iu Leibn. 
Collect. etym. P. Il. p. 142. Dazu geböret 
aud Rad, rota, u. a. m. ‘De drade lopt, fan 
drade wedder kamen: wer hurtig läuft, kann 
bald —— In einem alten — | 
fange: | 

Pilatus fraget geſum drat, 

Sie fuchten falfche Zeugen und Kath. 

Daaren, dürfen, das Herz haben, audere. Siehd 

R. welcher es droͤven ſchreibt. Cs ift aus dar- 

fen, (f. Wachter) durch Verſetzung der Buche 
ſtaben entftanden. A. ©. dearran uud dyrran. 
tbeot. durren. E. dare, H. derven, durven. 
Daher das A. ©. dyrſtig und thyrfte, und uns 
ſer niederſaͤchſ. drieſte, dreiſt, Lühnz, Spuren 
dieſes 
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dieſes Wort⸗ findet man beym ulftla, Mar. XII. 
34. gedaurfta, er durfte, - 
Pikdräfig, ud Dikdräfsk, der fi) an — kehret, | 
kuͤhn, homo fui judicii. S. Es ift zweifelhaft, 
ob diefe Wörter von dräfen, oder von driver, da: 
her Drafe, Trieb, berzuleiten find. Jedoch ſchei 
onet das letzte gefuͤgter zu ſeyn. 

Dräfe-nak, heißt daſſelbe. ſ. unter Drive. 
Dräcen, tagen Imp, ik droog: ich trug. 
Dragt, 1.) Tracht, fo viel einer tragen Fann, Sprw. 
| Wen de Efel fine Dragt het, ſo weet he, wo 
he gaan ſchal: wer zu grober Arbeit gemacht iſt 
dem dienen Feine gute Tage 

2.) eine Kleidertraht, Mode in der Kleidung. | 

3.) ein hoͤlzernes Schulterjsch, woran man an bey: 

den Seiten Eimer, u. d. g. Laſten trägt. R. 
Drag-band, ein jedes Bandwerk, vermittelt deſſen er: 
was getragen wird, taenia geltatoria. Inſonder—⸗ 
beit heißt es Hier, eben wie in Hamburg, die Nie: 
men, ober das Band, worin die Hoſe bingt. 
R. 
Dragfam, fruchtbar, fertilis. Es wird nur vom 
Lande gebraucht. Dragſam Land, ein Land, oder 
= Acker, ſo wol Früchte tragen will, _ 
| Drag -säle, die breiten Riemen, welche die Karnfchies 
ber und Laftträger Freuzweife über die Schultern 
‘ hängen, vermittelft deren ſ ie die Laſten Ne 
und tragen. 
‚ Afdrägen , 1.) abtragen. 
25). Mbbruch thin, "Schaden und Vrluſt — fi ch 
"sehen. Der hremiſche Erzb. mußte in feiner Ka: 
ER | — 
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pitulation ſchwoͤren: Und wil ſodahne Pennin⸗ 
ge ſchlan laten, de dem gemenen Gude nicht af⸗ 
dregen, und den Inſaten duſſes Landes nicht 
to Schaden kamen. | 
Averdrägen, 1.) übertragen, ausplaudern, 
2,) aus der Kladde ins Hauptbuch tragen. 
Avereendragen, übereinftimmen, einig feyn. Stat. 
48. So wor twe een Erve tofamende hebben, 
und nich averein en dregt: wenn zween ein gemein 
fchaftliches Grundſtuͤck haben, und fich nicht ver— 
geben koͤnnen. it. So lange mente fe averein 
dregen. Das Gegentheil heißt entwei drägen, | 
uneinig feyn. | 
Gedrägen. Sik gedrägen: fi & betragen. Sif good 
| bedrägen: ſich gut aufführen. Ä 
Indrägen. Auffer der Bedeutung des Eintragens über: 
haupt, heißt es auch ebendaſſelbe mit averdraͤgen 
in der zwoten Bedeutung. 
Nadrägen, lange hernach noch) —E— thun von 
etwas, das jemand geſagt und gethan hat, einem. 
etwas behalten. Dat het he em lange nadras . 
gen: das hat er ihm lange nachgefagt. Enem 
Haatſchup nadraͤgen: den Haß gegen jemand 
behalten, einen alten Groll gegen jemand baben 
Verdrägen, 1.) vertragen. 

2.) überfeben, Gedult mit einem haben, connivers - 
Stat. Stad. VII. 6. Mer lovet Lude mit far 
mender Hant, alle dhe men heven mach, dhe 
ſcolen ghelden to dher gheloveden Tiht. Wa⸗ 
re it och alſo, dat he welken verdraghen wolde 

dhor 
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dhor Vruntſcap, ofte dhor Leve — ſo ne 
ſcolle mallic nicht mer fin Del ghelden. 


Verdracht, Vordracht, Verttag. Iſt veraltet. 


Eendragt. ſ. im Buchſt. E. 
DRAGGE, eine Art Anker auf den kleinen Fahrzeu⸗ 
gen, mit 3 oder 4 Haken. R. und Chytr. No- 


»  "mencl: Sax. 9. Dregge. Vielleicht von dem al⸗ 


ten dragon, träge: traag, tardus, onere prei- 
fus: ‚weil es das Schiff an der Fahre hindert. 


 DRAGUNTEN, ein befanntes Salat; Kraut ‚ ‚dra- 


cunculus acetarius. 
— ſ. DrEIEN. | ! 
RAKE, 1,) ein Drache. Ein papierner Dat den 
die Knaben in die Luft fleigen laſſen. K. 
2.) ein Aenterich, anas mas, Hannoͤv. 


| D RALL. I.) Die Hauptbedentumg diefes Worte ift; 


hurtig, geſchwind, celer. Hr. Friſch führer aus 
- T. Il. Script. Brunfwic. p. 43. die Worte an: 
Kaiſer Frederich verdrank in eynen kleinen 
drallen Water. So ſagen wir auch noch, een 
drallen Gang: ein hurtiger Gang. Drall 
gaan: hurtig zu geben. Im Hannoͤo. heißt drig⸗ 
gel daſſelbe. Es alſo mit drall verwandt 
zu ſeyn. 

2) Mächfidem nennen wir — metonymice alles 
das drall, was irgend auf einige Weiſe das Anſe⸗ 
hen der Hurtigfeit, oder die Fähigkeit dazu hat. 

3. E. wohl ben Leibe und dabey von proportionir: 
- ten Gliedmaſſen, teres, rotundus. Een drall 
Peerd: ein Pferd, als wenn es gedrechfelt wäre. 


=. Enelütje dralie Deern. R. it. was zur Hurtig⸗ 


| feit 
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keit — macht. Dat Tuͤg ſit em ſo drall 

up'n Live, as wen't darup naiet is: die Klei⸗ 

dung paßt ihm ſo ſchoͤn, als wenn ſie ihm auf 
dem Leibe genaͤhet wäre. | 
3.) bart und feft zuſammen gedrebet. Und fo wird 
88 gebraucher von Garn und Stricken, deren Faͤ⸗ 
den oder Strenge fo: fehr gedrehet find, daß fie 

von fich felber dicht zufammen laufen. Als z. E. 


Drallen Tweern. (Sen drall Tau ein ſtark ge⸗ 


drehetes und feſt geſchlagenes Seil. Drall Gaarn 
ſpinnen: Garn ſpinnen, das zuſammen laͤuft. 
Die erſte Bedeutung dieſes Worts hat R. nicht. 

DrAMmmEN, ohne Unterlaß bitten, mit auanfhörks 

hen Bitten in den Ohren liegen, precibus fati- 
 gare. De Kinder drammet enem fo veel ron 
Oren : die Kinder liegen einem fo flarf au, Das _ 

- , Stammwort Dram,, welches in Hamburg Ber 
druß, Diangſal Beben, ift bier ulche aehtduche | 
ich. 

Dranaz, — enge. ſ. unter Dam GE N. 

DRAX, Getraͤnk. ſ, DRINXEN. | 

Draps, Tropfen, und . 

Drärrız,. allmäplig. fi Dass 


r 8 


——— Dräpen, treffen. R. Imp. ie dreep, ich | | 


- traf. Oft beißt es auch.fo viel, als das zufammen 
geſetzte andrapen, antreffen, finden. nen to 
Huus drapen: einen zu Haufe finden. : Wenn 
man fich etwas genauer um Die urſpruͤngliche Ber 
deutung diefes Worts in ‚den alten Denkfchriften 
uunſerer Mutterſprache bekuͤmmert, fo wird man 
finden, „daß es in ber genaueften Verwandtfchaft 

z Ä fiebe 
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fieße mit brasen, traben, und trappen, traffen, 


hart zu treten. "Denn .drephan, ſiatt deſſen auch 


“pol treffan gefunden wird, bieß gehen, laufen, 


ire, tendere: und ändreffen, begegnen; wels 


chem wir nachher die weitläuftigere Bedeutung des 
Findens beygelegt haben. Und diefe alte Bedeu: 


tung findet fich klaͤrlich, auch noch jegt, in aver⸗ 
draͤpen, dibertreffen, eigentlich vorbeylaufen, vor 


gehen: wobey der heutige Begrif von drapen, 


treffen, Berühren, gar feinen Pin finder, f 
“ ’ Schilt. Gloff. voce Drephan. | 


Drepeli, auch wol Bedreplik, treflich, ungemein, 
groß, infignis. Renners Chrom A. 1384 vers 
droch fi de Raht von Bremen mit Ede 
Winneken, und mit Gilbert Henrich® ums 


me Roff (Raub) und drepfichen Schaden, 
de den Borgeren von Bremen und dem ges 
memen Kopmanne up- der Weſer tho inenni⸗ 


gen Tiden geſchehen was. Es muß nicht ver⸗ 


menget werden mit draͤplik, allmaͤhlig, welches 


von Drape, Tropfe, iſt. Es ſcheinet aber, daß 


drepelif in der angezogenen Stelle ein Gerichts. 


wort ſey. Denn drepelife Saken waren vor Zei: 
ton folche Sachen ‚. oder Mishandlungen, wodurch 
der gemeine Friede geftöret, und Unruhe und Aer—⸗ 
gerniß angerichtet wird : Ceiminalfachen, de dem 
Lyve und Bloide, oek eines Mannes Ehre an; 
drepende fin, mie es’ heißt im Oftfe. Landr. 1 B. 

27 Cap, Mean vergleiche das Cymbr. thripa: 


Sl, drepa: Din, drecbe, todt flogen, ſ. des 


Hru. 
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Gru. von Wicht Anm. bey obiger Stelle. Man 
findee auch drefflik. f. Oſtfr. Landr. ©, 24. 
Bedrapen, 1.) angehen, anlangen, attinere. Unfere 
Vorältern fagten: — weſen, für bes 
treffen. | | 
a.) zuftoffen, begegnen. 
3.) Eine uns befondere. Bedeutung bat. * Wort; j 
wenn es ſo viel heißt als, antreffen, finden, ber 
treten. Enen up den Deefftal bedrapen: einen 
auf den Diebftal ertappen. 

In drapen, und To drapen, eintreffen, zutreffen. Wat 
ik ſegt hebbe, dropt in, oden to: es kommt fo, 

wie ich gefaget babe,  , | 

DRAATSAX, ein träger langſamer Menſch, der bey 

der Arbeit nicht viel beſchicket, ſondern leicht vers 
droſſen wird. Es gehoͤret zu den Woͤrtern Droͤt, 
WVerdruß: Verdroͤten, verdrieſſen: verdraten, 
verdroſſen ꝛe. ſ. DRöT. 

DRrAUELN, verjartelt, — albern reden, ſich 
albern auffuͤhren, taͤndeln. S. ſich langſam ent 
ſchlieſſen. In Hamb. fagt ı man daueln. H. 

dauweln. He drauelt wat: er taͤndelt, ſcherzet. 
E. drawl out, die Worte dehnen, langſam aus? 
ſprechen. 

Draueier, ein Taͤndeler. He is een Draueler: er rer 

det, oder handelt nicht wißig ober überlegt ges 
mg. 

Drauelije, / Zändeley, Aadiſche Reden, alberne Auft 

fuͤhrung. 

Draven, drohen. Man ſcheeibt es auch drouwen. Bier 

ſes Wort finder ſich auch bey den alt: Fräuk, Stribens ⸗ 
| BR ten 


a2... DRa. 


ten. f. — und Wachter. De van Drauen 
ſtarvt, ward mit F⸗rt⸗n belut: wer von Dro⸗ 
hungen ſtirbt, dem laͤuten die Eſel zu Grabe. He 
drauet as ene fette Hene, ſagt man von jemand, 
ber ſehr drohet, deſſen Drobung aber nicht viel 
| geachtet wird. 
To drauen, Mine machen, ober mit Worten zu verſte⸗ 
hen geben, daß man etwas vor habe, oder thun 
wolle: als z. E. die Hand aufheben zum Schlag 
heißt: Todrauen to ſlaan. He het al fo lan⸗ 
de todrauet / daar is averſt niks ut wurden: 
er hat es ſchon lange * wollen, es iſt aber bis⸗ 
ä her unterblieben. | 
-Uut drauen, durch Derhungen heraus bringen, herz 
> aus pochen. Menner bey dem J. 1531. Averſt 
- de beiden (die ins Gefängnig geworfen waren) - 
wurden balde dorch de Uproerers wedder uth 
gedrouwet. | | 
* — die Drohung. Dafuͤr finder man in verfchiede- 
nen alten deutfchen Dialeften, Droh,: Drouu, 
and beym Otfried Thrau. Is't nig vorn Hau, 
(Hieb) fo is't dog vorn Drau: ob man es 
gleich nicht ſo ernftlich.meinet, fo jaget es doch 
Furcht ein. Vogts Monum. ined. T. I. p. 333. 
Ock bekenne ick Evert vorbenomet, vor my 
unde mine Erven, dat wy nene rechtigkeit be⸗ 
holden in den vorbenomden Have noch up⸗ 
ſate, afſate, ſchattinge, drawe edder Paͤndin⸗ 
ge, noch Hoffdeenſt edder Der 


Drauinge, Dropung, 
Draven, 
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DRAvVxN, traben. Von drephan ober dreffen, ges 


hen, eilen. ſ. DRAPEN. 


Drav, der Trab. Swine: dran, das büpfende 
Laufen: der Tritt, in welchem die Schweine lau⸗ 


fen, 
PARTS EN, geſchaͤftig hin und her laufen. Man kann 


dieß Wort ſehr fuͤglich von Draven herleiten. Es 
Braucht alſo nicht das Franjoͤſ. travailler zu feyn. 


Dör de Stadt Dravaljen: die Stadt auf. und 
nieder laufen, He dravaljet wat dör den Drek: 


er läuft rechtſchaffen durch den Koth. Sonft iſt | 


Trafael, die Arbeit, ein celtifches Wort, » 
Dre, drey. Dan dren: dresgroten Bier. 


Dre-been, ein Seht mit dreyen Beinen, ohne Ge⸗ u 


lehne. R. 
Darde, und dradde, der- dritte, Darti, dreiſſig. 
Dartein, dreyzehn. 


Drie, adv. dreymahl. In der Deichordnung von 1449. 


heißt es: die Schauung der Deiche ſolle geſchehen 
drie in dem Jahre. auch Ord. zi. Es iſt 
jetzt veraltet. 


Drins, zum dritten mahl. Ins, twins, drins. ſ. 
| Twe. 


Dre-haar, ein muthwilliger durchtriebener Schalk, der 
| von allem Kaufen und‘ Schlagen gleichfam nur 


drey Haare behalten bat. 


Dre- harig,_dreyhaarig, muthwillig. Een bresharigen 


Schelm: ein Erzfopalt, 
Drewerf, dreymaßt, - 


DrREFK, (7) Dreyfuß. In Hamburg ſagt man die 


Dreft, fuͤr Dre⸗ — 
|  Drser- 
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‚ DREEFS, f. unter Dröve. 
DREGEN. (s) fr Drögen. 
DREGEN, (n) tagen. ſ. unter Dräcen. | 
 Dreıen, drehen, it. drechſeln. H. araien. A. S. 
thrawan. 
- Dreier, ein jeder, der etwas — ein Drechelet. 
Lyren⸗dreier, ein Leyermann. it. ein erwachſe⸗ 
nes Kind, welches lange anhält, laut zu meinen, 
nennet man im Scherze fo, 
Drei-eerfen; ſ. unter EErs. 
- Drei-kule, ein Strudel, Hanndv, 
Drei-ftell, Drebbant. 
Afdreien. Afdreier mafen, ift ein den Schiffen | 
eigener Ausdruck : und bedeutet eigentlich das, 
_ wenn nian aufhörer bi to dreien. ſ. das folg. W. 
Metaph. einen Vorwand erfinnen, ſich mit guter 
Manier von der Geſellſchaft zu entfernen. Sik 
afdreien: iſt daſſelbe. 
Bi dreien. Bidreier maken: das Schiff gegen den 
Wind halten, ſo daß es langſam treibe: mit Fleiß 
nicht vor dem Wind ſegeln laſſen. Metaph. kluͤg⸗ 
lich zaudern, eine Ausflucht ſuchen. 
To dreien, zu drehen. Sik to dreien: ſich im Bette 
ein wickeln, zum Schlaf zurechte legen. SF moot 
mi wol mitdat Beten todreien: ich muß mich wol 
mit dem Wenigen begnügen laſſen: wie Die.Kinder, 
die gleich nach dem Abendbrode zu Bette müffen. 
Dre. Sprw. He meent, fien Dref i8 Muska— 
ten: er hält fih, und feine Geringfügigfeit, für 
was Sonderliches. Deep, oder, bet aver de 
Oren im Drek ſteken: in ſchlechten Umſtaͤnden 
ſeyn, 
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ſeyn, tief in Schulden ſtecken. He ’ uut den 
Dref heruut wuffen: er ift lang gewachfen. 

Drek-metje, eine Brauensperfon, bie ihre Kleider be; 

fudelt, 

 Drek-foom, ein Rand von Koth, der im Gehen fi a 

| unten an den langen Kleidern anfeßet. 

Drekkerig, fothig, unfauber, | 

Drerı, Trillich. In Schilters Glofl, Thrillie, drey⸗ 

fah. ſ. Friſch in Trilich, udR 

Derser. ſ. Drör. | 

Dreves, Drewes, Andreas, f. Dröves. ur 

DrRESCHAKEN, Trifchaken, Trifchakeln, duch 

prügeln.S. f. TRESCHAKEN. 

Dresee, Treſpe, lolium. Befonders in unferer 

Nachbarſchaft, Gras, ſo im erſten Jahr nach 
dem Pfluͤgen waͤchſt. 

DRILLEN. 1.) Die eigenelichfte Bedeutung ift wol- .. 
dechen, boren. Daher Drill⸗baar, H. Drill, ein 
Inſtrument, womit Eifen und aubere Retalle 
durchboret werden. 

2.) in den Waffen uͤben. it. neutr. in ben Waffen 
geuͤbet werden, feine Gefchicflichfeit in den Waf 
fen: Uebungen zeigen, Diefe Bedeutung, wie auch 
die folgende, hat auch R. angefuͤhret. Bey den. 
Hdeutſchen ſcheinet es jeßt aus dem Gebrauch ge: 
kommen zu ſeyn: welches auch Frifch zu erfennen | 
gibt. De Borger drillet:. die Bürger. zeigen 
gen ihre Uebung in den Waffen, ziehen Kompa⸗ 

nieweiſe auf. Trill hieß vor Alters ein Knecht. 


A. S. und Schwed. Thræl. E. Thrall. Und 


— den — beißt Drille, oder Soudrille; 
923 ein 
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ein Soldat, Landsknecht: welches letztere Menage | 


alfo mit Unrecht für das Verkleinerungswort von 
Soldat anſiehet. ſ. Wachter unter Trill: und 
Leibn. Collect. Etym. P.1. p. 10. 
3.) vexiren, herum treiben, mit Arbeit belaͤſtigen. 
it. mit unablaͤſſ igen Bitten belaͤſtigen, precibus 


* 


fatigare. Dieſe Bedeutung kann entweder nur 


eine metaphoriſche von der 2ten ſeyn; oder fie 


kann unmittelbar von Drill, Knecht, abſtammen. 


He het mi genoog drillet: er hat mich recht⸗ 
ſchaffen geplaget. 

DRINGEN, dringen, drängen. 

Afdrang, Abbruch, Nachtpeil, Schaden. Ik will 
em finen Afdrang doon: ic werde ihm feinen 
Abbruch hun. 

Indrang, Zudringlichkeit. it. Widerſetlichkeit. Sn ei: 

ner Urkunde‘, das hiefige Ilſabeen- Gafthaus be; 
treffend: Ahne unfen Indranck unde Wed—⸗ 
derſpracke. 

Todnngein. adj. zudringlich. Todringern weſen: 
ſich allenthalben, nicht obhne Unverſchaͤmtheit, ein— 

dringen. Den Todringern ichts, den Afdrin— 

gern niks: wer ſich vor andern zudringet, der mag 
noch einiger Maſſen entſchuldiget werden: wer 
aber andere verdraͤngen will, muß billig wiederum 
verdränget werden, 

— gedrange, enge. R. Drange ſitten: ge 

drange ſitzen. De Schoe ſittet drange: die 

ESchuhe drücken. Idt kam daar drange her— 

uut: man brachte es mit vieler Muͤhe heraus. 
Drenginge, Drangſal. ft veraltet. 
| ee Drangfal, 


Dru 4700247 


Drangfal wird im a Hoeutſchen nur in ber leidenden Be; 
Deutung gebraucht: aber bey uns, in.der Eendr. 
bald im Anfange, bat es auch eine thaͤtliche: DE 
de Bref, fo van dem Rade dorch defulven 
Veer unde- Hundert Manne, to ered anges 
fangenen Regiments Erholdinge, mit Drang 
fal erlanget (mit Gewalt abgedrungen) , wed⸗ 
derumme vort do ſulveſt thor ftede, vernichti⸗ 
get unde dorſteken ꝛc. | 
Darusen, teinfen. ‚Imp. ik drunk, ich trank, Cod. 
Arg. Driggkan. %. ©. drincan. €. drink. 
= Verdrinken. Es heißt nicht nur 1.) vertrinfen, mit 
Trinken verzehren : -fondern auch bey uns befon: 
ders 2.) ertrinfen, im Wafler umfommen. Wir, 
ſagen auch beydes : He het fif verdrunfen, und 
he is verdrunfen: er ift ertrunken: doch das er: 
fte. eigentlich von einer freywilligen Erſaͤufung. 
- He het ſik verdrunfen heißt überdas noch: er 
bar feine GefundHeit durch "Saufen verborben. 
‚ Uneigentlich wird verdrinfen von der Saat ge 
braucht, die zu viel Regen bekommen bat. ° Dat 
Koorn is verdrunfen ; Die Saat iſt von vide 
Regen verdorben, 
Dränken, 1.) tränfen, zu Teinfen geben. ze 
2.) ertränfen ‚ erfäufen. Sik dränfen: — 
| Indränken, enem dat Unrecht, fih ‚an einem einer 
Beleidigung wegen raͤchen, es einen genieſſen 
llaſſen. | 
Verdränken, aud Afdränken, verb. act.. erſͤufen. | 
Nums dränfe fine Kinder af, he meet nig, 
| wat daruut weren fans Niemand kann mit Ge⸗ 
24 wißheit 


— 


2 ‚ Dan 
vißhen zweifeln an dem kuͤnftigen Giuck ſeiner 

| „Kinder, | | 

Drank, 1.) Getränt, potus, potio. Cod. Arg. 
Draggk. (NB. gg werden im Gothiſchen wie die 
griechifchen yy ausgefprohen.) A. ©. Drenc. 

E. Drink und Drench, - 

2.) Spülmaffer, Spülicht, Saͤutrank. De fif im 

Drank menget,: den fretet de Varken: wer 
Pech augreift, ‚befudelt fih: man hat feine Ehre 
davon, wenn. an fich mit ſchlechten Leuten zu ges 
mein macht. 


ü  Drank-vat, und Drank- tunne, eine Tonne, oder an 


der hoͤlzern Gefäß, worin man den Spuͤlicht fuͤr 
das Vieh ſammelt. 

Drunk, Trunk, hauſtus. Wat to'm Drunf: harte 
Koft, auf welche ein Trunk gut ſchmeckt. Drunk 
heißt auch oft fo viek, als Trunkenheit. Dat het 
‚he im Drunf daan: das bat er in der Trunken⸗ 
heit gethan. Sik in ben Drunf leggen: fi 
der Trunkenheit ergeben. Wat deit de Drunf 
tig? wozu verleitet die Trunkenheit nicht? —31 

Söke- .drunk. fe im Buchſt. 8. 

Drunk-fällig, der — — 


J Verdrunken, ertrunken. 


Daızst, beherzt, kuͤhn. U. ©. thrylte, duch Ber | 
feßung dee Bucht. für thyrite, thyrftig. Luther, 
thuͤrſtig. So findet man auch in eben dieſer 
Sprache gethriftian und gedyrftigan, fich erdreu⸗ 

fen. Hieraus erhellet, daß unfer drieſt abſtamme 

von dem’ fränkfifchen oder theotiftifchen durren, 

A. S. dearran, — und verwandt ſey mit 
draͤfen, 
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dräfen, duͤrfen. Dum brief, kuͤhn ohne Klug⸗ 

heit und Ueberlegung, tollkuͤhn. Een dum⸗ drieſt 

| Stuf: ein tollkuͤhnes Unternehmen. ge 
DRIVvEN. 1.) Komme in allen Bedeutungen überein 

mit Treiben. A. S. dræſan, dryfan. Ä 

2.) insbefonder,, ftoffen, Flopfen, erhabene Bildar⸗ 

beit auf Silber, Kupfer ꝛc. herausſchlagen, cœ- 


lare. Cod. Arg. dreiban, tundendo excavare. | 


Daher Drevene Arbeit, getriebene Arbeit. A. 
©. adrifene fatu, vafa caelata, Beym Ulfila 
Marc. XV. 46. hlaiwa gedraban us Steina: 
ein Grab in Stein gehauen. He het em enen 
todreven , Dat het foͤlde: er har ihm einen 
Schlag (eine Obrfeige) gegeben, den er mohl 

* gefuͤhlet bat, Auch die Gebinde: nennen Drevey 

eine Ohrfeige. 
3.) von einem zum andern —— * ſich mit Klaͤt⸗ 
ſcherey aufhalten. S. u 
Drift, 1.) innerlicher Trieb, Affekt. Ik hebbe daar 
finen Drift fo: ich habe feine Neigung dazu. 
Sinen Driften na gaan: feinen tüflen und uf 
feekten nachhängen. 

2.) der Gang, die Fahrt; — der Ge 
brauch. So fagt man z. E. von einem Stück des 
Hausgeraͤthes, bas täglich im — iſt: idt 

: Win der Drift. | 

3.) das groffe Triebrad in der Mile. 

4.) eine Heerde. Ene Drift Schape: eine Heerde 
| Schaafe. —— 
5.) Updrift und Afdrift, die Auffahrt nach dem 

Deiche hinauf und Bm | | 

5 6.) Bu 


> 
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| 6.) Befsidere), die Fahrt, fo in einem Puttwerke 
zuſammen arbeitende Wuppen halten. 4 


Driftig, und Drieffam, eifrig anf eine Sache, hurtig 
| in det Ausführung, qui opus fuum. ‚urget. Wir 
- fagen auch wol mit den Hamburgern Vedrivern. 
Drivende Have, fahrende Habe. Oftfr. Landr. S. 42. 
Drivende Wark kommt bin und wieder in Renners 
| Chrom. vor, für das Gerüfte,. die Mafchinen, die 
vor Zeiten in den Belagerungen gebrauchet wurden, 
-Drivends. adv. Es heißt hier nicht, wie beym R. ak 
| fobald; fondern geradesweges, im Laufe,. unbe 
ſſonnen. Drivends to gaan: gerade zu geben, 
ſich unbeſonnener Weiſe hinzu machen. Drivends 
=" weg lopen: im vollen Lauſe davon gehen. 
Driver, Treiber. Befonders bey Deicharbeiten, ein 
Junge, ber Pferde und Wuppen treibt. Ploog⸗ 
driver: der den Pflug’ treibt. Dias; driver, 
Sleyen;driver. ©. jedes unter feinem Anfangs: 
buchſtaben. De Driver um de Efel denfet nig 
avereen: die Abfichten der Obern fiud oft den 
- Abfichten der Untergebenen entgegen, 
Drive, ein plauderhaftes Weib, die neue Zeitungen 
J von ihren Bekannten herum trägt. S. Huus—⸗ 
drive; die von einem Hauſe ins andere Zeitungen 
traͤgt. Stadt⸗drive, ein ſolches Weib, das ſich 
um die Hiſtorien aller Leute in der Stadt bekuͤm⸗ 
mert, und dieſelben ausbreitet. | 
Driev-huus,. ein Haus, das. deswegen Gerheßtige- iſt, 
daß daſelbſt lauter verlaͤumderiſche Zeitungen aus 
der ganzen Stadt, oder ——— erzaͤhlet 
werden. 


— Drriev- 





= 
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Driev-fand, Triebfand, "feiner flüffiger Sand ‚der, 


wie über einem Dobben⸗ grund, überträgt. 


Driverije, und Driev- fnak,- Ktärfcherey. Dat ig 


maneen Driev; fnaf: das ift ein Geſchwaͤt— oder 
Erzaͤhlung, ohne Grund. 


Kai (3) ber Gang, der Trieb, das Treiben, Up 


den Dreve helpen: in den Gang bringen. Up 
finen Dreve wefen: in feinem Schi, in guter. 


Laune feyn. Hergeit finen Dreve: er geht fei- 
nen Gang, und fehrer ſich an nichts. Diefe und 


dergleichen Redensarten machen es zweifelhaft, ob 
dieg Wort nicht. vielmehr von draven, traben, 


abſtamme? oder ob man unterfcheiden müffe zwi⸗ 


ſchen Dreve, Trieb, und Drive, Gang. Su 
Hamburg fagt man Dreft. n 


Dreve-nak, der ſich an nichts kehret, kuͤhn. 
Dik-drevig, eben das. ſ. unter DrRÄFEN. _ 
Bedreven, („) geübet, von vieler Erfahrung, durch⸗ 


Pa 


Re 


trieben, exercitatus, expertus. ; He is in. den 
Saken wol bedreven: er hat in diefen Dingen 
‚eine geoffe Erfahrung erlanger. In der Handels 
f ſkup bedreven weſen: ein guter Kaufmann ſeyn. 
In den Spraken bedreven weſen: ſich in der 
Sprachwiſſenſchaft wohl umgeſehen haben. In 
der Schelmerije bedreven weſen: ein durchtrie⸗ | 
bener liſtiger Schelm feyn. | 


Bedriven, ‚betreiben. ‘it. mit einer befonbern Geſchaf⸗ 


"tigfeit etwas ausüben, einen beſondern Trieb in 
> Ausübung einer Sache zeigen. In diefer Bedeu⸗ 
tung wird es intranfitive gebraucht, Oe bedrift 

wat: 


x 


De 
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wat: er ift fehr gefchäftig. In einem Liebe im 
unferer Mundart beißt es: | | 
Wo ward de Die kiven? 
Wat will fe all bedriven, | 
Wenn fe de Boren vifiteert, | | 
Un't Selt nig meer drin klinkern hört? 
» i. Wie wird das alte Weib fehmälen ? wie 
wird fie fich anftellen ac, 
Bedrief, 1.) Antrieb, das Betreiben, impulfus. Up 
minen Bedrief: auf meinen Antrieb, Dat is 
ſien Bedrief: davon ift er der Urheber, er treis 
‚ bet die Sache. | 
> Handel und Wandel, Ara, Nahrung. e 
het enen groten Bedrief mit den Waren: 
hat einen ftarfen Abfag von diefen Waaren, Sen 
Man van geoten Bedrief: ein * der viele 
Waaren umſehzet. | 
- Bedtieflik, betriebfam, fleiffig. _ 
Nädriven, nad) teeiben. it. nach tragen, nach — 
einem. Dat Wort drivet ſe em nog na: das 
Wort traͤgt man ihm aus Spott noch nach. 
Todriven, einen Schlag oder Stoß geben S. DRI- 
: VEN in der aten Bedeutung. 
Umdriven, -berum treiben, circumagitare, exagi- 
tare.. Dat Bolf umdriven: das Gefinde in be 
ftändiger Arbeit halten, und dazu anfpornen. 


”. BP 


DRÖöGEN, (cs): troefnen, trocken werden, arelcere; 


ficcari. A. ©, drugan. St. trocken machen, fic- 
care. %. S. drygan. Die Holländer fagen in 
beyden Bedeutungen dröogen, wiedie Engl. drie. 


Drög, (os) trocken. R. R. Een droͤg Minſt: ein ernſt⸗ 


Bon 


Pr 


⁊ 





Dro. ze 253 


DE bafter Menſch' ; bey dem Scherz und kufligfeie 
nicht zu Haufe ift, Droͤg uutſeen: ein ernſt⸗ 
baftes Anſehen haben ‚ einfältig ausſehen, obs 

gleich ein Schalf dahinter ſteckt. He is nog nig 
droͤge -agter de Oren: er hat das Gelbe an 
nicht vom Schnabel gewifchet. | 

Wind- dröge, nicht: völlig getrocknet; als etwas, das 

eine Furze Zeit in dem Winde oder im der Luft ges 
bangen, Vielleicht fehreibet man richtiger win 
droͤge, daß es abftanıme von wart, win, won, 
welches einen Mangel bedeutet. 


F Dröglings, töfchpapier, Beym Chytr. Drogels 
Drögniſs, und Drögte, Trockenheit, Durre. Imgl. 


trockene Witterung. | 
Drög-fcherer, Tuchfcherer, Tuchbereiter. Ä 
Bedrögen, aufhören Mitch zu geben. Ene bedrögede 
Ä Ko: eine güfte Kuh, die feine Milch mehr giebt. 
To drögen, zutrocfuen, wie z. €. eine Wunde, die 


eine Krufte bekommt. Metapbor. in Vergeffenbeit 


gerathen. He meent, dat fchol fo to droͤgen: 
er glaubt, daß es in Bergeffenpeit — oder 
ungeahndet bleiben werde. | 


VUp drögen, 1.) auftrocknen, austrocknen, z. E. ein 


kothiger Weg x. exficcare und exſiccari. 

2.) aufhören Milch zu geben. —— 

3.) in Abnahme geraten, ſowol in Abſicht auf d den- 

Körper, als auf das Vermögen, zuruͤck kommen, 
Mager werden. R. 

DRöGEN, (os) trügen, Beträgen, Du drugſt: he | 

drugt: Imp. Ik droog: Præt. Sf hebbe dra⸗ 

gen, on dem BEER drögen, trock⸗ 

nen, 


4— 
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2. Dro. | — | 
nen, wird gemacht: du drögeft: he droͤget ꝛe. 


' Imp. if drögede.) Alt: Sränf, driagen, dru- 


gen und trogen, fraudare: truganon, finge- 


‚re. Hr. von Stade in der Erläut. der bibl. Woͤr⸗ 


ter ©. 126, leitet es her non dem alten Trochen, 


bedecken, verbergen: weil ein. Betrug verborgen 


‚gehalten wird. Daher auch füglich die zwote Wer 


- Deutung, ‚die unfer Drögen bat, kann erfläret wer: 


den. Denn mer auf etwas trauet,. oder fich ver: 
läßt, der hätt fi fich bedecfet und verborgen für Ge: 
fahr. Dat drugt: das ift unzuverläffig.. De 


Giſſing drugt vafen: die Muthmaſſung truͤget 


oft. Loͤgen un drögen: Lügen und trügen. 


| 2.) trauen , fich verlaſſen. _Cod. Arg. triggwa, 


die Treue Schwed. trogen. sl. tryg, tryg- 
sur. Die anderen deutfchen Dialekte haben den 
g. mweggeworfen. A. S. treow, trywa. Da⸗ 


Bin gebörer das alte Treuga, Waffenjtillftand, 
. woraus die Franzofen ihr Treve gemacht, Goth. 


triggwo, ‚ein Buͤndniß. He drugt ſik up fien 
Geld un Good; er verläßt fich auf feinen Reich: 
thum. Drüg die daar nig up: verlaß dich dar⸗ 
auf nicht. He het fit darup dragen: er bat ſich 


darauf verlaſſen. 


Drog, 1.) ein Betrug. Vordem war Zeug bey, den 


Hdeutſchen gewoͤhnlich. Alt: Fränk. Troc und 
Troh. Een Droom is een Drogꝛc. ſ. R. Tatian. 
Gitrog. A. S. Drugina. 


2.) ein Betruͤger, Schalk. Germani ſuperiores. 


far . dieunt — longius, non 
el 


Le 
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— Een argen Drog: ein Erzbetruͤger. 
De loſe Drog: der leichtfertige Schalk. 
Drögerije, Betruͤgerey. Iſt veraltet. | 
Bedrögen, 1) beträgen. / 
2.) behexen, bezaubern, ſaſcinare. Dat Veeſt ig 
bedragen: das Vieh iftbeheret. 
Daox,befhäftigt,S. Hell, druk. Bon druffen, preme- ⸗ 
re,urgere: Hilde un drof hebben : mit vieler Arbeit 
beſezt ſeyn. Idt is drok bi em: er ift fehr beſchaͤf⸗ 
tiger. Idt is drok Wark: man iſt ſehr beſchaͤftiget. 
Dröm, ein gewiffes Karnmaaß. Bey dem Chytr. No- 
mencl. Sax. Drömpt, welches er durch trimo- 
dius erfläret, worans das deutfche mag entfianden 
ſeyn, wie Friſch muthmaſſet. Wenn 8 derfelden 
eine Laſt machen, nach dem Friſch, fo Hält eing 


5 Scheffel nach / der jegigen brem. Maaffe. Enen 


halven / Droem Landes: Herz. Brem. und Verd. 
4 Samml. ©. 108. In üben? und in Mecklenb. 
A Droͤmt zwoͤlf Scheffel. N 
| Droom, Traum. E. Dream. Im Droom gaan: 
als ein Traͤumer gehen, ſeine Geſchaͤfte Pe 
fig beforgen, oder gar vergeflen,. 
Drömer, Träumer. 2 
Drömerhaftig, träumerifch. 
Drömen, und drommen;- träumen. Drommet bi 
- wor? du redeftja, als wenn duträumeft, 
Drömken, (es) verb. dimimut. ſchlummern, in . 
‚nem leichten Schlafe liegen. „In welchem: Zuftande Ä 


man gemeiniglich unvollfommene Träume bat, In 10 


22uͤbeck fagt man drufen.. 
Indrtuken, in den erfien Schlammet fallen. ei | 
D ROOM. 


— 
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Daoom. ir fagen auch dafiir Drum. 2) Eigent: 
lich gibt dieß Wort zu erkennen alles, was abges 
brochen und verfürzer ift; vieleicht von Seuuue, 
fruftum. Befonders aber nennen wir fo den ab: 
sefchnittenen Meft des Einfchlags von wöllen oder 
linnen Gewebe ; welcher aus Fäden von der Laͤn⸗ 
ge einer oder zwoer Ellen beſteht. Ken forten 
‚Drum: eine kurze Perfon. Im Hdeurfchen ift 
Trum vordem auch gebräuchlich geweſen, für das 
- Ende, das Yeufferfte eines Dinges; wovon -aber 
jeßt nur noch; der plural. gehöret wird, Truͤm⸗ 
mer. E. Thrum. In Osnab. Droͤmmel. Luͤne⸗ 
burgiſch Dvaͤhmt. 8. 
2.) ſ. Drom, Traum, 
DRröNEn, (on); tönen, einen zitternden Ton vonfih | 
’ geben. it. erſchuͤttern. Koll, dreunen. Es ift 
vermuthlich das Stammwort von Drunfen, tel: 
ches unten an feinem Orte vorfommen wird, Won 
drönen kommt Drone, ein Bienenmännlein : 
wegen feines Sumſen. E. Drone, eine Hummel, 
Drönen, wird von den Welfchen : und Hafelnüffen ges 
braucht, wenn fih im Frühjahr die länglichten 
Zacken hervorthun, die noch, ehe das taub ‚groß 
Ä wird, wieder abfallen. 
Drörsteerrt. (0) Vielleicht fuͤr Dröv-fteert, 
von bedroͤvt, betrüßt, Man beleget mit dieſem 
Namen einen Menfchen von traurigem Weſen, 
der trübfelig ausſiehet. it. ein Träumer , eine 
| Schlafmüge vom Menfchen 
DRoos, gemeiniglich, aber unrecht, Drooft. Es if 
bier eben fo ‚ wie in Hamb · ein unbeſtimmtes 
Schelt⸗ 
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Scheltwort, das ſeine Beratung von den Bey⸗ 3 


woͤrtetn empfaͤngt. Een dummen Drbos: ein 
alberner Menſch, ein dumme T’*L S. R. 
MNaͤchſt dem braucht es auch der Poͤbel im Fluchen 
fuͤr den Teufel. Dat di de Droos ſlaa: daß dich 


. det — Brm Droos: beym T**, Bon 


dem Urſprunge des Wors find verfchienene Mei; 


nungen. Die es vom Druſus berleiten, “haben 


ſich zur ſehr in die Alterthuͤmer verliebt; Etwas 


gefuͤgter iſt die Ableitung von dem alten Drus, - 


eine Here, Unholdin. S. R. unter Druuf. 
(Mach der. größten Wahrſcheinlichkeit aber ift 
Droos das eigentliche alte Droes, welches in 


der theotiſtiſchen Sprache einen Rieſen, einen plumpen 


Menſchen von groſſen Knochen, bedeutet. Aber 


auch bey dieſem letzten Worte muß ſich des Tir 


⸗ 


berii Bruder Druſus vom Kilian mit den Haa⸗ 


ren herbey ſchleppen laſſen: gleich als wenn die 
deutſche Sprache gar keine eigenthuͤmliche Woͤrter 
haben dürfe, Weswegen ſich auch Schilter die⸗ 
fen Unternehmen widerſetzet. 


| m. ift ohne Zweifel der plural. von Droos. Man 


ſagt es von Thieren, auch mol von Kindern, die 
einem laͤſtig fallen, wenn man verdruͤßlich ift, z. 
E, von Ferken: De Dröfe gillet enem fo veel 


- ton Oren: die — Thiere ac — | 


die Ohren fo voll, 
— Druͤſen. 


Drösen, dat dröfen, Ei eine e Krankheit der Pfer⸗ 


de, worin ſie aus der Naſe und Halſe auewerfen, 
der Ban. der 8. 
| Dros- 


J 


\ 


/ 


Dro.’ 


Drosken, auch wol Dosken; = ——— A. S. 


thaerfcan, tharſcan, thearſcan und therfcan, 
fehlagen, klopfen. E. threfh. Hol. dorfchen. 


Schwed. tröskä. Daͤu. tarske. Dalm. traffti. 
Böhm, trafti. Pol. trzafc, quaflare, Einige , 


Mumndarten werfen das er weg, wie wir aud bie; 
weilen thun. Go fagt man im Hannöv. und 
Weſtpf. dasken. Das Stammwort hat der Cod. 
Arg. aufbehalten , Thrask und Gathrask, eine 
Tenne, area. nen droffen, oder afdroffen: 


einen durchpruͤgeln. Daarmit up Ben fen gaan: 


damit durchgehen. 


Drofke, das Drefchen, it. Die Dreſchtenne. He ſteit 


up der Droffe: er iſt auf der Tenne und drefäet 


“Drofker, Drefcher. 
Drör, (05) Verdruß. Dieß Wort wird hier nur ge⸗ 
brauchet in der Redensart: He ſegt nog Scheed 


nog Droͤt: er ſagt weder gutes noch boͤſes, er 
geht davon ohne Abſchied zu nehmen: eigentlich, 
ohne weder ein freundliches noch verdruͤßliches 


Wort zu ſagen. Scheed iſt das abgekuͤrzte Wort 
Aſfſcheed, wird aber auch nicht gebraucht auſſer in 


diefer Redensart. Gilofl. Pez. Urdreoz, mole- 
leftia. Gr. spe. A. ©. atlırast. Alt: Fraͤnk. 
farthroza. Cod. Arg. thriutan, usthriutan, 


R befchwerlich feyn. U. S. thryt, me athryt, id 
‚habe einen Widerwillen, mich verdeiegt, athro- 


ten, überdrüffig, 


_ Verdraat, und 
. Verdröt, eben daſſ. 9. Verdriet. 
VDE , a a St verdroͤten doon: ſich 


uͤber⸗ 
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| aberheben, durch Aufhebung einer un Schaden 
.. im $eibe thun. 

Verdrötig, Verdrötlik, verdrießlich. h 

Verdraten, verdroffen, BR, der nicht gerne an 
eine Arbeit will. 

. Unverdraten, unverdeoffen, willig. 

DRÖTELN, (05) zaubern, zögern. R. Ss if da af 
felbe mit Frotten und Trotteln beym —. 
tarde et pigre incedere. 

Dröteler, ein Zauderer, R. und 

Drötel-goos, daſſelbe, eine langſame Frauensperſon. 

Droven. fr Draven. 

DRövEN, (os) ttuͤbe machen. it. betruͤben. R. Cod. 

| Arg. draiban, affligere : und drobnan, affligi. A. 
©. drefan, affligere. He fut uut, ad wen 
he keen Water drövet het: er ſieht aus, als 
wenn er feine flnfe zählen ann, man follte es hin⸗ 
ter ihm nicht ſuchen: fingit vultus, fcelus, 

Dröve, und drövt; ftattbedrövt, betruͤbt. H. droe- 
vig. Wir brauchen dieß Wort noch eben fo, als 
es vorkommt bey dem nieberfächft (hen Poeten Lau⸗ 
venberg, ©, 107. 

De geit den a8 een dröven Blood de Stra⸗ 
| ten -up un daal. 

Druuv, trübe, Es kommt genan überein mit dem vor⸗ 
bergebenden, Dur wird es allezeit im eigentlichen _ 
Sinn gebraucht vom Wein, Druuv Wien: 

truͤber Wein. | 

Dröv - hartig, traurig, beunrubiget im Gemürhe, 
ſchwermuͤthig. | 

Dıüves bedeutet einen einfäftigen Menſchen, der keine 

Ra | leb⸗ 


* 


| F 
160 Dav. 


Lebhaftigkeit hat, ein Menfch vi von trößfefigem Wer 
fen. Man vergleiche das WortDRröP-STEERT. 
Es ift entweder von obigen droͤven, ober Der 
Mannesname Drewes, Andreas. Darum man 
es auch mit einem e, Dreves ſchreiben koͤnnte. 
Anſtatt der Druͤtje, die in Hamburg dem Dre 
ves pflegt beygeſellet zu werden, ſagen wit hier: 
Droͤves Drumpel: ein einfältiger Tropf. Beym 
Strodtm. Hans dreves drumpeler. 
Bedröven, betrüben, Bedrövnis, oder Drövnis, Be 
truͤbnis u. a. m. fommen in der u, mit 
dem Hdeutſchen überein. 
Drunoe, der Dritte, f. unter Dr, 
Druur, oder Draw, ſ. kurz vorher unter Drö- 
| VEN. | 
DRUFFEL, ſ. unter Davve, | 
DrUxKKER, der Handgrif an einer Thuͤre durch def: 
ſen Druck der einfallende Riegel ——— und 
die Thuͤre geöfnet wird, | \ 
.DruLLen, Uut drullen, als ein dicker Satt her: 
ausdringen : wie z. B. det Saft aus den Brat: 
äpfeln. Zur Erläuterung Diefes Worts dienet, 
- was Frifch unter Trolen anmerken.” Trolen. 
Pict. trolen, walzen, volvere, Niederſ. trulen, 
Belg. drollen, rouler, chier dure merde, ” Sn 
‚ Osnabrück ift Drull eine Druͤſe. S. 
DervrLıa, pofierlih, R, 
Drum, £ Droom. Ta u 
DrummeL, der Teufel. Es gehörer zu den Behelfs: 
_ Wörtern, womit man nicht will geflucher haben ; 
| wie 
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wie R. anmerket. Dat were de Drummel 
— wol: das wäre der Henker! 

DrummeniG, und Drummig , wird ‚von ſchadhaf⸗ 
tem Korn und Mehl. gebraucht ‚.; welches durch 
Naͤſſe, oder wegen Mangel der frifchen Luft, ei⸗ 

nen ftrengen Geſchmack und Geruch) .erhalten hat. 
Drummig Brood: Brodt von ſtrengem Ge⸗ 
ſchmacke. Fer 

er vera ‚ bie Schwelle; . —— Frieſiſch 

—Druppel. Vielleicht von Tram, ein Balken. 
Daher das Verkleinerungswort Dremel oder 
Traͤmel, welches Wort Wachter erklaͤret: vectis 

per medianı:mächinam trajectus,. repagulumi 
.  oftiorum &e. He drafmi nig aver den Drums 

*  pel famen: er darf mie. auge über bie Shi 

exreten. Eu zu BEE 

Drunsen bedeuten Agentlich⸗ das — Gebrum⸗ 

ie der Kuͤhe.“ Imgleichen, die Wörter im Reden 
lang und monotonifch. ziehen, Tangfam durch die 

2 .Mafe reden, Von Drönen. In Hamb. beißt 
drünfen, drünfeln, fchlummern,-halb im Schla: 

fe ſeyn. R. Diefe beyden Bedentungen, die das 
Wort hier und in Hamburg hat, koͤnnen die eine 
Die andere erläutern. He drunſet daar wat her, 
faget man von einem Redner, der die Worte deh⸗ 
net, und feine Zuhörer zum Gaͤhnen bringt, Ei— 
nen folchin nennen wir Drunfert- F 

—— Druppeln, tropfeln, traͤufeln. E. 

drop. Den Braen dreien, fo lange ‚as he 
druppet: die Gans vaufen, fo lange fie Federn 
ku Man fagt es befonders von Rabuliſten und 

R3 Gewiſ⸗ 


— 


* 
———— — 


200 Dau. 


Gewiſſenloſen Advocaten, die durch Aufhaltung 
der Proceſſe, die Partheyen um ae Ihrige 
bringen. 
Bedruppen, tropfenweiſe aufgieſſen. 
Druppen. it. Drapen, Tropfe. R. A. ©, Dropa und 
VOrype. E. und H. Drop. Een druppen Truͤb⸗ 
ſal: im Scherz, oder aus Spott, fuͤr ein Schluck 
Branntwein. Een Drapen to ſik nemen: ein 
Schluck Branntwein nehmen. it. ſich benebeln. 
—— fall, die Trauſe. Uut dem Regen in den 
Druppen: fall kamen: aus dem Regen in bie 
Tranfe kommen. 
‚Drupper, Zripper, eine Krankheit, ‚ quo deftilat fe- 
men, 'Gonorrhoea.: 5 
Drup-feen, Tropfſtein, ein Gefäß aus einer Art von 
| lockern Sandfteinen, — beſſes man das 
F Waſſer zum Trinken filtriret. 
Drup- wien,. ausgedunſteter Wein, ber aus dem 30 
.  pfen teäufelt, vappa. | 
Dröpel(eor) geböret auch hieher, inNäfe-dröpel, I.) 
ein Tropfen an der Naſe. 
2.) ein naſeweiſer Bube. R. 
Dröpliken, eigentlich, Tropfenweiſe. it. ge⸗ 
mach, langſam, bedachtſam, beſcheiden, fittfam. 
Dat Dink geit Droͤplik: es geht gemach, ohne 
Uebereilung. Een droͤpliken Gang: ein abge⸗ 
meſſener, langſamer, ehrbarer Schritt. He geit 
fo droͤpliken vor ſik weg: er geht fo ehrbar vor 
ſich hin. Ene droͤplike Deern: ein ſittſames 
Mädchen. Sifdröphf holen: ſich ehrbar aufs 
führen, fonderlich in der Kleidung, Cs haben 
alſo 
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alfo Hr. Richey und Hr. Gramm, unter Drepes 
lik, es nicht getroffen, wenn fie meinen, es bieffe 
eigentlich fo viel als treflich. 

Drusen, und Druusken, (welches leßtere gebraͤuch⸗ 

licher iſt) fallen, mit einem Geraͤuſch zu Boden 
fallen, und insgemein, ein Geraͤuſch machen. 
Cod. Arg. driuſan, fallen, und drausjan, ftür | 
jet, praecipitare. Theot. drufan, thrufan, fal⸗ 
len. %. ©. dreofende Welan, vergängliche Gi: 
tee, caducz opes. f. Jun. Gloff. Goth. in dri- 
ufan. 

Gedruus, Geröfe, Geräuſch, Getlanmel. Cod. Arg. 

Drus, Draus, caſus, ruina. Veel Gedruus: 
viel Laͤmmen. J 
Drusk, ungebrachet. Bey Strodim. Dreeſch. Dat 
Land ligt drusk: der Acker liegt brache, ruhet 
vom Pfiug. Drust⸗ ‚Sand, fand, das brache 
liegt. | 
DrüsTten, brofſeln erdroſſeln, eiſticken. Iſt im 
Hanndv, gebräuchlich. Von Droſſel, die Kehle, 

| Gurgel. ſ. Friſch im Woͤrterb. 

— Im, ft das abgekuͤrzte Verkleinerungstvort 
von Gerdrut. AS ein allgemeines Nennwort ber 
Deutet es’ bey uns nicht fo fehr eirte Dumme alberne 

Frauensperfon, wieben den Hamburgern, (ſ. R. un: 

. se Dreves um Drütje. it. dumme Drütje:) als 
vielmehr eine träge, Tangfame, ihrer Gemächlich: 

keit pflegende: welche fonft auch Pentje ober 

Klaͤmke beiſſen Daher iſt: 

Drütien-fool,. Summer up den Druͤtjen ⸗ ſtool ſit⸗ 

ten: ſtets u — faullenzen. Ik — 


BT? Va Duo. 


ir 


Daoon. Wir ſagen auch dafür Drum. > Eigent: 
> Jich gibt dieß Wort zu erfennen alles, was abges 
brochen und- verfürzer ifts vielleicht von Ip, 
fruftum. Befonders aber nennen wir fo den abs 
sefchnittenen Reſt des Einfchlags von wöllen oder 
linnen Gewebe : welcher aus Fäden von der Laͤn⸗ 
ge einer oder zwoer Ellen beſteht. Een forten 
‚Drum: eine Eurze Perfon. Im Hdeutſchen ift 
Trum vordem auch gebräuchlich geweſen, fir das 
. Ende, das Aeufferfte eines Dinges; wovon aber 
jegt pur noch. der plural. gehöre wird, Truͤm⸗ 
mer. E. Thrum, In Osnab. Drörmmel, Luͤne⸗ 
burgiſch Dvahmt. S. 
2.) ſ. Drom, Traum, 
DRrönen, (on); tönen, einen zitternden Ton von ſich 
geben. it, erſchuͤttern. Koll, dreunen. Es iſt 
vermuthlich das Stammwort von Drunſen, wel 
ches unten an ſeinem Orte vorfommen wird. Von 
drönen kommt Drone, ein Bienenmännlein : 
wegen feines Sumfen. E. Drone, eine Hummel, 
Deröwen, wird von den Welfchen und Hafelnüffen ges 
braucht, wenn fih im Frühjahr die länglichten 
Zacken hervorthun, Die noch, ebe das taub groß 
Ä wird, wieder abfallen. 
DröPsteerRT. (0) Vielleicht für Dröv-fteert, 
von bedroͤvt, betruͤbt. Man beleget mit dieſem 
Namen einen Menfchen von traurigem Weſen, 
der truͤbſelig ausſiehet. it. ein Träumer , eine 
Schlafmäge vom Menfchen 
DRoos, gemeiniglich, aber unrecht, Drooft. Es iſt 
hier eben ſo, wie in Hamb. ein unbeſtimmtes 
| Schelt⸗ 





Dro. — — 


"Säewirt, das feine Bedentung von den Bey⸗ 


Wörtern empfaͤngt. Een dummen Droos: ein 
alberner Menſch, ein dumme T’*L S. R. 
Naͤchſt dem braucht es auch der Poͤbel im Fluchen 
fuͤr den Teufel. Dat di de Droos ſlaa: daß dich 
dr T— Bim Droos: beym T** Von 


⸗ 


dem Urſprunge des Wors find verſchiedene Meis 


nungen. Die es vom Druſus herleiten, haben 


ſich zur ſehr in die Alterthuͤmer verliebt: Etwas 


gefuͤgter iſt die Ableitung von dem alten Drus, 


eine Here, Unholdin. S. R. unter Druuſs. 
Nach der- größten Wahrſcheinlichkeit aber ift 
Droos das eigentliche alte Droes, welches in 
der theotiſtiſchen Sprache einen Rieſen, einen plumpen 
Menſchen von groſſen Knochen, bedeutet. Aber 
auch bey dieſem letzten Worte muß ſich des Tier 


berit Bruder Drufus vom Kilian mit den Haas 


ren herbey fehleppen Taffen: gleich als wenn die 
deutſche Sprache gar Feine eigenthuͤmliche Wörter 
haben dürfe, Weswegen ſich auch Schilter die⸗ 
* fern Unternehmen widerſetzt. 
Dröfe ift ohne Zweifel der plural. von Droos. Mar 
-fagt es von Thieren, aud) mol von Kindern, Die 
einem läftig fallen, wenn man verdruͤßlich ift, -z- 
E. von Ferfen: De Dröfe gillet enem fo veel 


- 0’n Oren: die verzweifelten Thiere geilen ann | 


die Ohren fo voll, 
2) Drüfen, 


a dat dröfen, Bi eine Krankheit der few | 


de, worin fie aus der — und Halſe auewerfen, 
DR Santa der Pre 3 x 
| | Dros 


Drosken, auch wol Dosken; : — A. S. 
thaerfcan, tharſcan, thearfcan und therfcan, 


ſchlagen, Plopfen. E. threfh. Hol. dorfchen. 


Schwed. tröskä. Dän. tarske. Dalm, traffti. 
Böhm, trafti. Poln. trzafc, quaflare, Einige 
Mundarten werfen das r weg, wie wir aud bis; 
weilen tun. Go fagt man im Hanndo, und 
Weſtpf. Dasfen. Das Stammwort hat der Cod. 
Arg. aufbehalten, Thrask und Gathrask, eine 
Zenne, area. nen droffen, oder afdroffen: 


einen durchpruͤgeln. Daarmit up vie sam: 


| damit durchgehen. 

Drofke, das Drefchen, it. die Dreſchtenne. He feit 
urp der Droffe: er iffauf der. Tenne und drefchet. 
"Drofker, Drefcher. 

Drör, (05) Verdruß. Dieß Wort wird hier nur ge⸗ 
brauchet in der Redensart: He ſegt nog Scheed 
nog Droͤt: er ſagt weder gutes noch boͤſes, er 
geht davon ohne Abſchied zu nehmen: eigentlich, 
ohne weder ein freundliches noch verdruͤßliches 

Wort zu ſagen. Scheed iſt das abgekuͤrzte Wort 
Aſſcheed, wird aber auch nicht gebraucht auſſer in 
dieſer Redensart. Gilofl. Pez. Urdreoz, mole- 
leftia. Gr. row. A. ©. athræst. Alt: Fränk, 
| farthroza. Cod. Arg. thriutan, usthriutan, 
beſchwerlich feyn, A. ©. thryt, meathryt, id) 
babe einen Widerwillen, mich verdrießt, athro- 
ten, uͤberdruͤſſi ig. 

Verdraat, und 

Verdröt, eben daff. 9. Verdriet, 

Verdröten, verduieſen. Sit derdroͤten doon: 1 

über: 
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b aberheben , durch Aufhebung einer u Schaden 
im Leibe tbun. 

Verdrötig, Verdrötlik, verdrießlich. ) 

Verdraten, verdroffen , Bi, der nicht gerne am 
eine Arbeit will, 

. Unverdraten, unverdeoffen, willig. 

DRÖTELN, (05) zaudern, zögern. R. Ss ig dafs 
felbe mit Frotten und Trotteln beym —— 
tarde et pigre incedere. 

Dröteler, ein Zauderer. R. und 

Drötel-goos, daſſelbe, eine Iangfapte Frauensperſon. 

Droven. fr Draven. 

DrRövEN, (os) truͤbe machen. it. betruͤben. Rs Code 

| Arg. draiban, affligere : und drobnan, affligi. A. 
©, drefan, afflligere. He fut uut, ad wen 
he feet Water drövet hetz er fiebt aus, als 
wenn er feine fünfe zählen fan, man follte es bins’ 
ter ihm nicht fuchen : fingit vultus, fcelus. 

Dröve, und drövt; ftattbedrövt, betruͤbt. H. droe⸗ 
vig, Wir brauchen dieß Wort noch eben fo, als 
es vorkommt bey dem-wiederfächfifchen Poeten aus 
venberg, ©, 107. 

. De geit den a8 een dröven Blood de Stra⸗ 
ten up un daal. 

Druuv, teübe, Es kommt genau überein mit * vorn 
bergebenden. Nur wird es allezeit im eigentlichen _ 
Sinn gebraucht vom Wein, Druuo Bin: 

trüber Wein, | | 

Dröv - hartig, traurig, beunrubiget im Gemüche F 
ſchwermuͤthig. 
re bedeutet einen einfältigen Menſchen, der Peine | 
N a | Leb⸗ 


8& 


SA 
260 j Dav. 
Lebhaftigkeit Hat, ein anf von teüßfefigem Wer 
ſen. Man vergleiche das WortDRöP-STEERT. 
Es ift entweder von obigen droͤven, oder der 
Mannesnamie Drewes, Andreas. Darum man 
es auch mit einem e, Dreves ſchreiben könnte, 
Anſtatt der Drütje, die in Hamburg dem Dre 
ves pflegt bengefellet zu werden, fagen wir hier: 
Droͤves Drumpel: ein einfältiger Tropf. Beym 
Strodtm. Hans dreves drummpeler. 
Bedröven, betrüben, Bedrövnis, oder Drövnis, Bel 
truͤbnis u. a. m. kommen in der Sean). mit 
dem Hdeutfchen überein. 
Drupoe, der Dritte, f. unter Dr. | 
Druur, oder Druuv, ſ. kurz vorber unter Drö- 
VEN | 
DrUFFEL, f. unter Dauvm 
DBUEKER, der Handgrif an einer Thuͤre, durch deſ⸗ 
ſen Druck der einfallende Riegel aufgehoben, und 
die Thuͤre geöfnet wird. 

‚DruLLen, Uut drullen, als ein dicker Satı her⸗ 
ausdringen: wie z. B. det Saft aus den Brat: 
aͤpfeln. Zur Erläuterung diefes Worte dienet, - 

- was Frifch unter Trolen anmerken”. -Teolen. 
Pict. trolen, walzen, volvere, Niederſ. trulen. 
Belg. drollen, reuler, chier dure merde,” In 
Osnabruͤck iſt Drull eine Druͤſe. S, 

—— poffierlich, R, | 

Drum, ſ. Droom. 

Drummeı, der Teufel. Es — zu den — 
woͤrtern, womit man nicht will gefluchet haben; 

wie 
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wie R, anmerket. Dat were de Drummel 
— wol: das waͤre der Henker! 
Drummsı.ıa, und Drummig , wird .von ſchadhaf— 
tem Korn und Mehl gebraucht, welches durch 
Naͤſſe, oder wegen Mangel der frifchen Luft, ei⸗ 
nen ſtrengen Geſchmack und Geruch .erhalten hat. 
Drummig Brood: Brodt von. ſtrengem Ge⸗ 
ſchmacke. u. 
— die Schwelle. — — Frieſiſch 
** »Drüppel. , Bielliiht. von Tram, ein Balken 
Daher das Verkleinerungswort Dremel oder. 
Traͤmel, welches Wort Wachter erklaͤret: vectis 
per mediam machinam trajectus, repagulum 
oſtioxum &e. He draf mi nig aver den Drums 
pel famen: er * darf mir, nicht über bie Schweli 
treten. Ts nen. 
Dauxsen — eigentlich bas — Gehrums 
mie der Kühe. : Imgleichen, die Wörter im Reden 
lang und monotonifch. ziehen, Tangfam durch die 
2 .Mafe reden, Von Drönen. In Hamb. heißt 
drünfen, drünfeln, ſchlummern, halb im Schte: 
fe ſeyn. R. Diefe beyden Bedentungen, die das 
Wort hier und in Hamburg bat, Fönnen bie eine 
diie andere erläutern. He drunſet daar wat her, 
faget man von einem Redner, der die Worte deh⸗ 
net, und feine Zuhörer zum Gaͤhnen bringt, Ei⸗ 
nen folchdn nennen wir Drunſert. | 
Drupren, ‚ Druppeln, tropfen, traͤufeln. €. 
drop. Den Braen dreien, fo lange as he 
druppet: "die Gans vaufen, fo lange fie Federn 
U Man fagt es beſonders von Rabuliſten und 
R 3 x Gmif 
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Getoiffenlofen Advoeaten, die durch Aufhaltung 
der Proceſſe, die Partheyen um das Ihrige 
0 ringen, J 
Bedruppen, tropfenweiſe aufgieſſen. 
Druppen. it. Drapen, Tropfe. R. A. S. Dropa und 
Drype. € und H. Drop. Een druppen Trübs 
ſal: im Scherz, oder aus Spott, für ein Schluck 
Branntwein. Een Drapen to ſik nemen: ein 
. Schluck Branntwein nehmen. it, fich benebefn.: 
| — die Trauſe. Uut dem Regen in den 
Druppen: fall famen: aus dem Regen in bie 
Tranfe fommen. . 
‚Drupper, Tripper, eine Krane, quo defillat fe- 
men, 'Goneorrhoea.: 
Drup-fieen, Tropfikein, ‚ein Gefäß ans einer Art von 
lockern Sandſteinen, —“ deſſer man das 
Waſſer zum Trinken filtriret. 
Drup- wien,. ausgedunſteter Bein, ber aus dem * 
,.. pfen traͤufelt, vappa. 
Drðpel (y) gehoͤret auch hieher, ini Are, 1.) 
ein Tropfenan. der Taf. 
2.) ein nafeweifer Bube. R. 
| Dıtpli. Dröpliken, eigentlich, — it. ges 
mach, langſam, bedachtfam, befcheiden, ſittſam. 
Dat Dink geit Dröplif: es gebt gemach, ohne 
Uebereilung. en dröplifen Gang: ein abge 
weffener, langſamer, ehrbarer Schritt. He geit 
. fo dröplifen vor ſik weg: er gebe fo ehrbar vor 
ſich hin. Ene dröplife Deern : ein fiitfames 
Mädchen. Sie droͤplik holen: fich ehrbar aufs 
führen, fonderlich in der Kleidung, Es haben 


alſo 
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alſo Hr. Richey und Hr, Gramm, unter Drepes 
lik, es nicht getroffen, wenn fie meinen, es hieffe 
eigentlich fo viel als treflich. 
DruseEn, und Druusken, (welches leßtere gebräuch: 
licher ift) fallen, mit einem Geraͤuſch zu Boden 
‚fallen, und insgemein, ein Geräufh machen. 
Cod. Arg. driufan, fallen, und drausjan, ftür: 

zen, praecipitare. Theot. druſan, thrufan, fal 
len. A. ©. dreofende Welan, vergängliche Gi: 
ter, caducæ opes. f. Jun. Gloff. Goth. in dri- 
ufan. 

Gedruus, Geröfe, Geraͤuſch Getinnmel. Cod. Arg. 

_ Drus, :Draus, cafus, rüina. Veel Gedruus: 
viel Laͤmmen. J 
DRuSx, ungebrachet. Bey Strodtm. Dreeſch. Dat 
Land ligt drusk: der Acker liegt brache, ruhet 
vom Pflug, Drust⸗ and, fand, das brache 
liegt. = 

Drüsten, droſſeln erdroſſeln, aiſticken. Iſt im 

Hanndo. gebräuchlich. Von Droſſel, die Kehle, 
Gurgel. f Friſch im Wörterb, 


Drürsr, iſt“ das abgefürzte Verkleinerungswort — 


von Gerdrut. Als ein allgemeines Nennwort be⸗ 
deutet es bey uns nicht ſo ſehr eine dumme alberne 
Frauensperſon, wie bey den Hamburgern, (ſ. K. un⸗ 
ter Dreves un Druͤtje. it. dumme Druͤtje:) als. 
. vielmehr eine träge, langſame, ihrer Gemächlich: 
keit pflegende: welche fonft auch Pentje ober 
Klaͤmke beiſſe Daher iſt: 
Drütien-fool. . Summer up den Druͤtjen⸗ſtool ſit⸗ 
ten: ſtets ur er faullenzen. Ik = 
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di dem Drütjen ; ftool fetten: irom, ich will 
dich das Faullenzen ablehren. Ge 
Iruve, Traube, we E/ 
Iruflel ift eigentlich das Verkleinerungswort von Dru⸗ 
de, Zräublein, Wir ‚brauchen es. in demfelben 
Sinne, wie Klufter, von unterſchiedlichen Früch— 
‚ten, Dbfte, Beeren u. d. g. welche traubenweiſe 
dicht an einander ſitzen. Die Luͤbecker fagen : 
Druv. De Appel waffet bi Druffeln, oder 
Druffelswife: die Aepfel wachfen, wie die Bee 
ven in einer Traube, bey einander. In enem 
Druffel fitten  teaubenweife an einander. hat: 
gen. Gen Druffel Beren: ein Fleiner Zweig, 
woran viele Birnen, oder Beeren, dicht beyſam— 
men ſitzen. Vielleicht laͤßt ſich hieraus der Nanie 
der Truffeln, einer Art Erdgewaͤchſe erklaͤren. 
JUBBELT, doppelt. Fr. double... Ene dubbelde 
Blome: eine gefüllte Blum, 
hubbel-finnig, zwegdeutig. 2:0, 0° 
IUCHTEN, dünfen. ſ. DuGTEN.. . .  . 
'UDEL-DOP, ein Hahnrey, ein einfältiger Menfch, 
eine Schlafmüße, der alles mit ſich anfangen laͤßt 
Arndere ſchreiben es Duden;dop, und Duden⸗ 
Top. ſ. Friſch unter Dliten. Man Föunte eg von 
Dirrel, diddel oder Doͤddel, herleiten, oder 
noch Bequemer von dem gleich folgenden Dudeln, 
und Dop. Mien Man is fern Diudels dop: 
mein Mann. ift Feine Schlafmuͤtze. Tis beter een 
Haſte⸗ kop, as een Dudelsdop: ein auffaßrens - 
sender. Menſch iſt befier, als ein einfältiger Tropf! 
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* N - z . Man #4 2 * * 
N Jar wenigſtens kann man’ mit dem erſtern oft 


mehr ausrichten. 


Dupern, auf der Floͤte ſtuͤmpern. Es wird nicht: 


nur uͤberhaupt von Stuͤmpern in der Mufif ‚on: 


dern auch von Anfängern gefaget, Die Die Töne auf 


. ber Floͤte noch nicht rein und nachdrücklich heraier 

: bringen Finnen. - ee 
'Dudeler, ein Stuͤmper auf der Flöte: Ar 

Dudel-fak, Sackpfeife. 

auf ein faltes Weib. ſ. Wachter unter Duden 
ee 


-. fonare. ! 


- 


Dürr, Dufig,:r.) vom Geruch wid Geſchmack, 


duͤmpfig. Ene duffige Kamer: eine Kammer, 
die muͤfzet. Dat Brood ſchmekt duffii beißt 


bier eben fo viel, als obiges drummelig oder 


drummig. 


2.) von ber Farbe, was ohne Glan; ift, Ene duffe 
Couleur: eine Farbe ohne Giang, die trübe 


und matt iſt. H. dof. Man vergl. Doov: Auf 
fer diefen beyden Bedeutungen, die auch\R. hat, 


brauchen wir es noch 


3.) vom Gehoͤr. Een duffen Toon: ein gedaͤmpftet 


Ton. De Trummel geit duff: die Trommel 
klingt, als wenn fie gedaͤmpft iſt. Fr 


Durreı, eine Art des dickſten, groͤbſten und zotigen | 
Wollenzeuges. Es ſtammet vermurhlich von dub⸗ 


beld, Lat, duplex, her, pannus duplex. 
Durer, eine heimtuͤckiſche Frau, die nicht offenbar zu 
Werke gehet. Von Dune, Diebftal, heimliche 


ou - 


boͤſe That, welches Wort in’ den breit, Statuten - 


Rs Def 


Iſt auch ein Schimpfname 


— 
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Duf ken, Dörduf ken, 1.) nicht offenbar zu Werke 
‚geben, —. eine Sache durchſetzen, ausfuͤh⸗ 


1. ; tell. - 
2. Mheimlich eines verfegen, prügeln, Rippenftöffe 


.n ., geben. 

Durrer, Duffert, Tauber 3 — R. 

Düf-kater, oder Dief-kater. Es wird im Fluchen ge: 

braucht: der Henker, der Teufel, Es ift ein Hel: 

land. Wort. De Dief-Fater ſchal di halen: der 
derte ſoll dich holen. 

)uGTEN, oder Duchten, dinfen, meinen. Bon, 

Ar — welches im Imp.-if dacht bat. Mi 
dugt, mir deucht. Cod. Arg. thuhta im, ih: 
nen deuchte: thuggkjan (thungkjan) duͤnken. 
Marc. XIV. 64. hwa thuggkeith i izwis, was 
deucht euch? Daher ift 

Beducht, beforget, bange.. Ik bin daar al — be⸗ 
ducht vor weſen: das eu ich fchon lange be 
fücchtet. _ 

Misduchten.. f. Misdünken, unter Dunken. 

uGTıG und Dugtfam, ſ. unter Döcen. 

Duige, Die erfte Hitze im Backofen. Hannoͤv. Dat 
Brood in der Duige uut nemen: das Brode 
aus dem Ofen nehmen, ehe es gar ift. 

DueKen, fich bücken, den Kopf vorn nieder beugen, 
tauchen. Was Hr. R. bey diefem Worte beybrin⸗ 
get, gilt auch Bier. Weberdas aber ift noch folgen: 
des zu merken, Die Holländer fagen duiken. €, 
duck, fi untertauchen, Der urfprüngliche Bes 
griff. Des Worts fcheine im Verbergen, latendo, 
zur ſtecken: denn wer da Duft, fich buͤcket, ent 

. ziehet, 





\ # 
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er ziehet ſich den Augen. Daher find als verwandte 
Woͤtter anzuſehen, nicht nur. die veralteten kau⸗ 
gen, taugenlich, heimlich, verborgen, Buch 


der Tugenheit , das: Buch! der‘ Berborgenheit, 


‘wie man die Offenbarung Johannis nanntt u. a, 
. me bieder fleiffige Hr. Frifch unter Tucken an⸗ 
fuͤhret; ſondern auch das uralte fraͤnkiſche duo- 
hen, niederdruͤcken, und die heutigen decken, 
Tuͤck, dolus latens &c. Duken un avergaan 
laten: ſich die Widerwaͤrtigkeit durch Geste und 
Machgeben erträglich machen, : EINER 
Vouerluken, untertauchen. Duuf unner; : dp Welt 
is di gramz fagt man von oder gegen alte Leute, 
die man an das Grab verweiſet. | 


" Upduken, auftauchen ,. - aıffehen, den Ro. in bie | 


Hoͤhe beben, zum VBorfchein kommen. 
Düker 1) Im —— iſt es ein Nam⸗ ** Teu⸗ 
fels. | 354. 
2.) ein Tauche. 34 | | 
3.) Tauchänte, mergus. | 
- 4) ein Magel mit einem Heinen. Kopfe , der ſich 
ganz ins Holz hinein ſchlagen laͤßt. | 
5.) eine Hoͤle, Sichter, oder Waſſerrenne, mit⸗ 
telſt deren unter einem * erzug ein unbe durch⸗ 
geleitet wird. | 
Dükers-kind, ein Schetmet, ’ etwas sind, als 
Trend 
Duuk-nakke, einer, dem u Kopf von Natur, oder 
aus Gewohnheit, etwas niedergebogen ift, it, ein 
tuͤcklſcher Menſch, der einem nicht gerade in Me 
"Augen ſiehet. Duuk naft, mit 1 voräbergeboge 
nem Nacken, Ä Duxs 


. Fi 
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Does, ‚Dax. Iſt auch ein Eennam, den der gemei⸗ 
ne Mann dent Teufel‘ gibt, wenn er wicht will das 
Anſehen eines-Fluchers: haben. De Duks un de 
Pod! €, Dickens und Ods Dickens!: gleichf. 

.s »ı Divilkins, in diminut.: Oder vom Engl.‘ Dew- 

Br ke, Teufel. Man brauchet es auch für einen 

Br —— von dulen. 

Dvrdre, ‚gedultig. | 

Durr, toll, derlich R.' Dr Gelehrſamkeit 
ſchal em nig dull maken: ex Bat ſich in den Wiſ 
ſenſchaften nicht verſtiegen. Den Dullen kri⸗ 

gen rend werden, anfangen ſich raſend zu 

— org He ſtellt fif an,’ a8 wen he van der 
dullen Soͤgen freter het: er ftellet fich raſend 
sah, er ſchaͤumet für Zorn Dull un vull: ganz 
befoffen: Bor dull un vor blind lopen: oft 

—8 am ſonſt laufen, wie ein Narr, Aletourdi, Dat 
were j0 wol dull: das wäre doch wunderlich. 
Oft heißt es nur fo vie, als zoruig: dull weren, 
zornig, boͤſe werden. 

Dullerjaan, 1.) ' — Anfall von Wut, oder 
Zorn. Den Dullerjaan krigen: einen Anfall 

von der Raſerey bekommen, ſi ſich heftig erbofet, 

2. Meein toller, thörigter Menfh, 

Dull-kop ‚, ein Starefopf , eigenſinniger tanniſcher 

Menſch. Dull⸗kopt, ſtarrköpfig, auf eine bös: 
artige Weiſe eigenſinnig, jachzornig. 

Dull- brege, eigentlich ein Wahnfinniger, it. ein um: 
baͤndiger, tollkuͤhner, ausjchweifender Menfch, 
Mit dull⸗ „bregen Huus holen: mit ſolchen few: 
ten B sehe, und- fi e in — balten 7), 

* ull- 


— 
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| Dull- kruud, Bilſenkraut, —— Weil dee 
" Same: defjelben toll machet. 

Bull -worm, ein Musfelband:‘ über Fieche — 

©. welche die Hunde unter: der Zunge: haben, und 
welche man ihnen zu nehmer pflegt; daß fie nicht 

toll werden. Sie hat einige Aehnlichkeit mit ei⸗ 
nem Wurm, 

Verdulld, adj. und‘ adv. verzweifelt, ae: opt 
is a8 wen't verdullt is: es iſt, als wenn es be⸗ 
hext waͤre. Een verdullden Keerl: ein verzweifel⸗ 
ter Kerl. Verdulld gladr "ungemein ſchoͤn. 

 Durren, Pflöce im Boord der Fleinen Fahrzeuge, 

zwifchen. welchen die Ruder geben. R. Man ſagt 
auch DoLren,- ſcalmii. 

Duvusen, etwas! heimlich thun.“ Doͤrduulken, — 

heimlich, durch Intrigen betreiben. Man ſetzt 
auch wol das obige dufken zu dieſem Worte: Duul⸗ 
ken un dufken. Welches letztere von duwen — 

| ftammet. f. unten, 

Düuiker,. ein heimlicher, heimtuͤckiſcher Menſch. 
Dum, dumm. He is ſo dum, as een — 
oder Struͤke: er iſt aufferordentlich dumm. Sie 
dun ftellen :: auf eine unverfchämte Art thun, 
als wenn man. von nichts wuͤſte, unter dem: Schein Ä 
: der Einfalt den Schalf verbergen. <. — . 
Da heard; ein Einfaltspinfel,- Der Bart bat ver: 
muthlich in der Zuſammenſetzung dieſes Worts 
nichts zu ſagen. Denn es ſcheint entſtanden zur 
ſeyn aus dem alten Dumba, ein Dummer, Narr. 

—— und Dum-ſnute, Tagen eben. daſſelbe 

mit dem — Rν — 

2— | | Dim- | 
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Dum-diieft, — — — | 

- ‚Dummerhaftig, einfältig, albern , ber nicht fine voͤl⸗ 
lige Gemuͤthskraͤfte ha. R. De volde Man 
ward al durnmerhaftig: "der alte Mann wird 
fhon ftumpf, kann ſich nicht mehr beſinnen. 

Dummerij je, der Zuftand, ‚da man fich nicht befi nnen 
kann, ſtupor. 

Dummern, Verdummern, dumm werden. Dat Ol⸗ 
der dummert: im Alter nehmen die Gemuͤths⸗ 
Eräfte ab. Ganz verdummert weſen: ſich gar 

nicht beſinnen koͤnnen. 

Duum, Daumen. R.A.S. Thuma. Schuuv vorm 
Dim: Geld, Reichtum. Enem den Duum 
up't Dge hofen: einen fun balten in Schran⸗ 

kken halten. 


Dumeling, ein Ueberzug über einen- Daum oder Sins 


ger, ein ausgefchnittener Finger aus einem Hands 
ſchuh, den man über einen:befchädigten Singer 
ziehet. 
De: ein Werkzeng — Laſten zu he⸗ 
ben. H. domme kragt. R. | 
DumPpeELn, auf dem Waſer in Gefahr herum ſchwe⸗ 
ben, es fey zu Schiffe, oder im Schwimmen, von 
Wind und Wellen bin und her geworfen werden. 
H. dompelen, untertauchen, immergere. Hie⸗ 
bher gehoͤret das Alt: Fränf, Horotumbel , und 
. Horotupil, Rohrdommel: von Tumbel,, eig 
Taucher, und horo, Koth, Schlam̃. Altien 
dem Water herum du teit au 
iz... Waffer herum ſchweben vie $ 
und andere Wagehaͤlſe Yı. 


u} 
\ 
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oder Tuͤmpfel, (welches Wort aber bey uns nicht 


im Gebrauch ift) Strudel, tiefer Ort in Seen — 


oder Baͤchen. ſ. Friſch. 
Dumrıs, duͤmpfig, vaporoſus. Ene dumpige Ka⸗ 
mer: eine feuchte Kammer, worinnen keine reine 


Luft iſt. ie. heiſer, denn ein duͤmfiger Geruch be⸗ 


ſetzet die Bruſt, und verhindert das ziehen. 
Von Damp, Dampf. 

Dumpſtig, Dumſtig, heißt eben daſſelbe, * iſt noch 
gebraͤuchlicher, als das vorhergehende. Vergl. 
DEMSTIG. | 

Dunen, aufſchwellen. Sik uutdunen ; fich aus: 
dehnen. R. 

Duun, 1.) eng, beenget, feft anliegend. De Hals ⸗ dook 
fit mi to duun: das Halstuch iſt mir zu feſt zus 
gebunden. Duun to fpangen: eng zu fchnallen. 
Bon dem Zeitiworte DUNEN, auffchmwellen, ſich 
ausdehnen. Denn was fich ausdehner, beenget ſich 
den Raum. | 

2.) betrunken. Denn die überflüffige Hitze des ſtar⸗ 
ken Getraͤnkes ſchwellet die Adern und den ganzen 
Koͤrper auf. Sik dik un duun drinken: ſich 
von Sinnen ſaufen. Een duun Swien: &in- 
Menfch, der fich in der Völleren beſudelt. Enem 
dunen Minsfen moot man mit'm Foder Hau 
ut dem Wege fahren: einem Betrunkenen 
‚muß man möglichft ausweichen. 

ak, und Duun-haar, und 

\ r, einer, der fih an — kehret, ein Durch⸗ 

1er, 

] das frequentat. von Dunan, aufſchwel⸗ 

\ len, 





I 


7 . Dun. 


Dum · diieſt. fe unter Da: \ 

— Dünmerhafig, einfaͤltig, aldern, | be — fine MA 

lige Gemuͤthskraͤfte ba. R. De oolde Man 

ward al dummerhaftig: der alte Mann: wird 
fhon ftumpf, kann ſich nicht mehr beſinnen. 

| — der Zuſtand, da man ſich nicht beſi innen 
kann, ſtupor. 

Düinmern, 'Verdummern; dumm werden. Dat Ol⸗ 

dder dummert: im Alter nehmen ‚die Gemuͤths⸗ 
kraͤfte ab. Ganz verdummert wefen: fich gar 
nicht befinnen koͤnnen. 

Duum, Daumen. RA.S. Thuma; Schuuv vor m 
Duum: Geld, Reichtum. Enem den Duum 
up't Oge holen: einen * balten, in Schran: 

„Pen halten. 

Dümeling, ein Ueberzug über einen- Daumen oder Fin: 
ger, ein ausgefchnittener Finger aus einem Hands 
ſchuh, den man. über einen: beſchaͤdigten Finger 
ziehet. 

RESTE ein: Wertzeng — laſten zu he⸗ 
ben. H. domme kragt. R. 

DumPrELn, auf dem af er in Gefahr herum ſchwe⸗ 

ben, es ſey zu Schiffe, oder im Schwimmen, von 
Wind und Wellen hin und her geworfen werden. 
H,. dompelen, untertauchen, immergere. Hie—⸗ 
ber gehoͤret das Alt⸗Fraͤnk. Horotumbel, und 
Horotupil, Rohrdommel: von Tumbel, ein 
Taucher, und horo, Koth, Schlam̃. Altied up 


dem Water herum dumpeln: allezeit auf dem 


— Waſſer herum ſchweben: wie z. E. die Fiſcher 
and andere Wagehaͤlſe thun. Von Duͤmpfel 
TI a, | oder 


⸗ 
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oder Tuͤmpfel, (welches Wort aber ben ung nicht 
im Gebrauch ift) Strudel, tiefer Ort in Seen 
oder Baͤchen. ſ. Friſch. 1; © 

Dumrıs, dümpfig, vaporofus. Ene dumpige Ru | 
mer: eine feuchte Kammer, worinnen feine reine 
Luft iſt. it. heifer, denn ein diimfiger Geruch bes 
feßet Die Bruft, und verpindert das — ziehen. 
Von Damp, Dampf. 

Dumpſtig, Dumſtig, heißt eben daſſelbe, und iſt noch 
gebraͤuchlicher, als das vorhergehende. Vergl. 
DEMSTIG. 

Dunen, aufſchwellen. Sik uutdunen: ſn ch aus⸗ 

| dehnen. R. 

Duun, ı eng, beenget, fef anliegend. De Hals; ‚doof 
fit mi to duun: ‚das Halstuch ift mir zu feſt zus 
gebunden. Duum to fpangen: eng zu ſchnallen. 
Bon dem Zeitworte DUNEN, auffchwellen, ſich 
ausdehnen. Denn was fich ausdehnet, beenget ſich 
den Raum. | 

2.) betrunfen. Denn die überfläffige Hitze des ſtar— | 
ken Getränfes ſchwellet die Adern und den ganzen 
Körper aufe Sie dik un duun drinfen: ſich 
von Sinnen faufen, en duun Swien: in 

WMaänſch, der ſich in der Voͤllerey befudelt, an 

dunen Minsfen moot man mitm Foder Hau 
uut dem Wege fahren: einem Betrunkenen 
muß man moͤglichſt ausweichen. 

Düun- nak, und Duun-haar, und 

Duun-oor, einer, der fi an at kehret, ein Durchs 
triebener, 

Dunfen, ift das frequentat. von Dunan, aufſchwel⸗ 

len, 


1; 
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len, intumeſcere, turgere. Upgedunfen, auf⸗ 
geſchwollen, turgidus. ſ. Wachter. 
Dünen, oben am. Watte vom Winde aufgeworfene 
Sandhuͤgel. Celt. Dun, ein Huͤgel. Das Stam- 
wort ift obiges Dunn. it, das Beben und 
Miederfallen der Wellen, | 
 Dunen, Pflaumfedern. R. €. Döwn. Bir ſegen 
bier auch, wie in Hamb. Eider⸗dunen ſtatt Ed— 
der ⸗dunen, welches die beſte Gattung der Pflaunis 
federn iſt, und aus Norwegen und Island 
keommt. Sie heiſſen ebenmäffig alſo von dem verbo 
;.. Duwen,- weil ſie, vermoͤge ihrer, Elaſticitaͤt, 
ſich heben und ausdehnen. 
Dunn, 1.) dünne, R; Agter na lopt dunn Beer: 
das Letzte von einer Sache pflegt er das Beſte 
zu ſeyn. 
2.) ſchlecht, gering. Rein. de Bos, B. 35 8. 
So dat de Vruntſchop is ganz duͤnne 
| Tywyſchen uns, dat weet ik. wol, 
-  Unde noch krancker werden fehal. 
Dokter Dunn: mantel,. der Spottname eines armen 
| Dokters. R. 

Düunnıner, Dünninge, — die Schlafe. 

In Hamb. Duͤnne: weil, wie R. anmerket, die 
Hirnſchale daſelbſt nur duͤnne iſt. Lipf. Gboſſ. 
Thinnongun. Rab. Maur. Thunwengiu. Schw. 

Tinningen. Daͤn. Tyndinge. 

Dunsern,. fehwebend herab bangen. €. dangle: 
De Arm dungelde em-bi’n Live daal: ſagt man. 
von einem zerbrochenen, oder in-der Schulter ver: 
reulten Yen Aver de Straten dungeln: nach 
laͤſſ ſig 
ur 
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laͤſſ ig durcht die Gaſſe achen oder ſchwanken. Da⸗ | 
| ..ber fomme | 
Ä Dungiang, ein müffiger „ träger Menfih, der ders | 
ſchwebend von einer Seite zur andern fchwanket, 
wie ein Trunkener. E. Dingdong: welches den 
Schall des hin und ber ech REN 
gelg ausdrücket, | 
 Dunxen, dünfen Daberift Be 
Misdünken, midrige Gedanken faſſen, argwoͤhnen. 
Wir fagen auh Misduchten. ſ. Duchten; 
Ducren. Nah der Kind. R. Art. 129, 


hat man die Kohlen in den Saͤcken nicht gemep 


fen: aber weme in den Sacken misduchte, . 
de mach de ſackeden Koolen ock meten Taten: 
wenn einet Argwohn bey den - Kohlen’ in Saͤcken 
hätte, fo mag er auch folche meffen laffen. Eendr. 
Dar men averfi ein Misdunfent anne -hebbe: - 
wo man aber. einigen Argmohn daran hat. Aber 
im Oftft. Deich: nnd Syhl: Regie C. 4. 9-6. 
wird dieß Wort für Misverftand ‚genommen: 
So Fan neen Feyl noch Tweedracht noch 

Miſsdunkent geſchehen in Utinge des Geldes. 
J—— beißt beynahe daſſelbe. De Tied ver⸗ 
dunkt mi: die Zeit waͤhret mir zu lang: Es 
waͤhret länger, als ich vermuthete. 
‚Dunkelguud, der fich felbft weiſe und gut zu ſeyn düns 
ket. Es komme vor im ein. de Vos, S. 52. 
Wolfenb. Ausg. 1711. 
Guddunbelheit, gute Meinung von ſich ſelber, bey eis 
ner\heuchlerifchen Demuth, Rein. de Vos. S. 
5% Dat r is —— efte ac 
ckelheit 
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ckelheyt. Mannige, de gherne wyllen ghepry⸗ 
ſet weſen efte lovet, um dennenoch ſyk fynſen, 
wo ſe ſyk entſchuldygen, des ſe doch nicht en 
menen. | 
Dür, theuer. At:Fränf. diur. A. S. deor, dior. 
E. dear. H. die. He fut uut, as de düre 
Tied: er fieht verhungert aus, it. er fiebt ſehr 
verlegen, befümmert, aus. = | 
- Dür-loonsk, der fich feine Arbeit und Waaren theuer 
bezahlen laͤßt. R. 
Düren, 1) dauern, währen. R. 
> 2.) ausdauern, aushalten, bleiben an einem Orte, 
’ durare, perdurare. Vom Hebr, 7 (dür] 
wohnen, lange verweilen. Die Hochdeutfchen 
welche diefes Wort fo ausfprechen und fehreiben 
daß das r die zwote Sylbe anfängt, Dauren, 
vermifchen es ohne Noth, und gegen den Gebraud, 
mit dauren, bedauren, dolore aflici, mile- 
rari. . | | 
Gedür, Gedult, das Verbleiben. R. Keen Geduͤr 
hebben: ungebultig feyn, nicht warten wollen. 
F Man ſagt auch Geduur. — 
Gedürig, und | a 
Gedurlik, beftändig,, ohne Aufhören. .R. adject. und 
adverb. Gedürlif weg: ohne Unterbrechung. 
Een gedürlifen Saft: ein beftändiger Gaſt, der 
feine Mahlzeit verſaͤumet. 
- Dwren, dauren. At: Fränf, turen, commiferer. 
7. Heduret mi: er dauret mid. Wir vermengen 
dieß Wort oft mit obigem düren: ;- E. Ik fan 
hier nig duren: ich kann es bier nicht aushal 
at ten: 


* 
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ten: gleichteie wir auch) Sem anfat Geduͤr 


ſagen. 

Beduren, bedauren, — 

Dus, alſo, tam, adeo. Es kommt in alten ‚Doc 
menten in der Zufammenfeßung haͤufig vor: . 
dusdanne, dusdannig: fol, von ber Art. 
duslange: fo lange, 

Duus. Wir brauchen diefes Wort in den Exclamatio⸗ 
nen bey Verwunderung oder Schrecken. De 
Duus! der Teufel! das waͤre der Henker. E. 
the Dewce! Es iſt entweder eine gelindere Aus: 
forache des Worts Dufs ‚, Dup, wovon oben: 
oder (welches wahrfcheinlicher it) Dus ift ein 
‚altes seltifches Wort, wodurch bey den alten Gal: 
liern angezeiget wurde ein böfer unreiner Geift; 
bey den Sclaven, eine abgefchiedene Seele; bey 
den nordifchen Völfern, ein Gefpenft, it. eine 
Parce, daemon fepulchralis. ſ. Schilter und 

| Wachter, in dem IB, Dufii. | 
‚ Dusenwp, taufend. Cod, Arg. thufund. A. S. thu- 
ſend. E. thouſand. Een duſend Putze: ein 
Haubptſpaß. Een duſend Schelm: ein Erzbe⸗ 
trüger. 

Dufendtte, taufendfte. Dat hunderdfte in’t duſend⸗ 
ſte fmiten : im der Rede von einem auf Das ander 
re fallen, wie die plauderhaften thun ;. obne Zur 
ſammenhang plaudern. - Daar hadde ik up't dus 
fenöfte nig up dacht: Darauf wäre ich nimmer 

mit meinen Gedanken gefallen. 

Dusto, — ſchwindlig, taumelig. R Man 
fast: : It bin duͤſg Fo Mi is duͤſig: ich 


bin | 
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bin ſchwindlig. it. (fi ig, müde, dumm. R. un⸗ 
ter Doͤſig. E. dizzy, ſchwindlig. In Lübeck iſt 
duͤſig Weder, truͤbe, nebligte Witterung. 
Duſel, Duſel, Düfigkäit, Schwindel, Schwachheit 
—des Haupts. R. Ben dem Chytr. Nomencl. 
Sax. Duſtheit. Daher iſt das Hannoͤveriſche 
Doͤſſel, der Hintertheil des Haupts zu erklaͤren. 
He het wat im Doͤſſel: er iſt betrunken. Von 
duͤſig kommt her 
Duſſen, Beduſſen, betaͤubet, — werden: wie in 
einer Ohnmacht, oder auch von einem Schlage 
am Kopf. Das einfache duſſen iſt hier nicht mehr 
im Gebrauch. Man finder es aber beym Notker: 
dofen, betäuben: und noch bey den Engl. to do- 
ze. Beduſſet, betaͤubet. R. Es ſcheint ver: 
wandt zu ſeyn mit duͤſter, finſter: : denn wer 
ſchwindlig wird, oder betaͤubt iſt, dem wird fin: 
ſter vor den Augen. Duſt-ſleck, oder Duft 
flag, mar bey den alten Friefen ein Schlag, wo: 
von jemand ſchwindlig oder betäubt wird. 
Du USKEN, fhlummern, halb im Schlafe feyn. Somno 
ita premi, ut fenfus adhuc.aliquid percipiant, 
wie Hr, Friſch es erflärer, unter Dufen. Es ift 
das frequentat. von Duffen. Denn das Schlum⸗ 
mern ift einem Schwindel, oder der Betäubung, 
ſehr aͤhnlich. Im Ehurz Braunfhw, fagt man 
dröffefen (fs molli.) 
Indusken, einfchlummern, in den erften Schlaf fallen. 
Düsske, diffe, diefer, dieſe. 
| Dusseı, der bewegliche gerade Baum, an welchen 
die beyden DR ber — in den Bauer: 
- hHäufern, 
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baͤuſern, sufomiiien ſchlagen. Im Hanndv. Doͤſ⸗ 
ſel. Im Idiot. Ditmarſ. iſt Druͤſſel die Unter⸗ 
ſchwelle der Thuͤre. 

Dus r; feiner Staub. R. Engl. auch Duft, E⸗ wird 
aber in Bremen nur von dem feinen mit Mehl 
vermiſchten Huͤlſen des Korns, ſo eine harte Scha⸗ 
le hat, inſonderheit des geſchaͤlten Gaͤrſtens, ge⸗ 
braucht: da man die Kleyen des Korns, ſo eine 

weichere Schale hat, vornemlich des eigens, 
wenn fie noch etwas Mehl bey fich Haben, Grand 
nennet. Im Hanndv. ift Duft Feilftaub. 

Düster, finfter. R. A. ©, thyfter. 9. duifter. 

. Einige wollen es von obigem Duft herleiten: aber 

Hr. MWachter mit befferm Rechte von dem Celt. 
du, ſchwarz. Die Verwandtſchaft mit dufig, 

duſſen, beduft, f. unter Dussen. Wenn 
man fein Mitleiden mit Jemandes Irrthum oder 


Unverſtand will an den Tag legen, pflegt man 
Bier zu fagen: Du blinde Welt, wo ’o grubbelſt — 


du im Duͤſtern! 
Dülternis, Sinfterniß, tenebr& 
Düfter-oogd, dem die Augen dunkel find, der matte 
Augen bat. Bon einem, dem eine Kranfheit be 
vorftehi, pflege man m ſagen: He ſut duͤſter⸗ 
oogd uut. | 
Dürjen, ein Heller, die geingfie Kupfermäne ſ.“ 
Drvr. 

Durre, ein. Pflok, Zapfen. Im Chur⸗ Braunſchw. 
Durzen, Du zu jemand fagen. tal. tuizzare. Bor 
dem bey den Deutſchen dauzen. ſ. Wachter. 

| or Dutz- 


y 
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Dutz-broor, ein vertrauter Freund, zu dem man Du 
ſagt. 
Duve, Taube, Cod. Arg. Dubo. Alt: Fraͤnk. Du- 
ba. €. Dove. H. Duive. Rythm. de S. An 
non. Tuvin.. Wr EEE 
Duffer. f. oben befonders. | | 
“ Duven-böen, Taubenſchlag. 
Duven-melker, und = or | 
Duven-tröer, ein Tauben: Narr, der fich beftändig 
mit feinen Tauben befchäftiger. it. der ſich zu ſei⸗ 
nem Vergnuͤgen mit Kleinigkeiten beſchaͤftiget, 
and daruͤber fein Hauptgeſchaͤfte verſaͤumet, un 
rainéant. — 
Duvr, Diebſtal: in andern Dialekten Deube. ſ. 
| Friſch in dem W. Dieb. Go welf Man ene 
Duve dede : wenn ein Mann einen Diebftal ber 
ginge. Stat. 59. Ein Deef, de mit der Dir 
ve (in einigen Handfchriften Duvene ) begrepen 
iss: Did. 102. So auch Ord. 96. 97. 100, 
. Duven-knep, (») heimtückifcher Streich, Diebsgriff. 
Es möchte einigen ſcheinen, daß es von Dune, 
Taube, berfäme, und daß es auf das Schlachten 
der Tauben, da man ihnen mit dem Daumen ben 
Kopf abkneipet, ziele: allein es muß von Duse, 
Diebſtal, hergeleitet werden. f. unter KnırEn. 
Düvsr, Teufel: mit allen abgeleiteten, wie bey R. 
Daß es von dießorcg komme, ift befannt. Da 
aber die indianifchen Mahomedaner die böfen und 
feindfeligen Geifter Divs nennen (gleichwie Die 
"guter Peris: heiſſen); fo kann man es mit dem 
infrigen vergleichen. - Dem Divel een .. 
\ | . N 
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af meren: leichtſinnig und * eine abſcheuli⸗ 
che Weiſe ſchwoͤren, dejerare. Nu will de Duͤ⸗ 
veleen Schelm weren: nun wird es gar zu arg, 
nun gebt die Sache ſchief. De Duͤvel rit em: 
er iſt vom. Teufel befeffen. it. er wird vom Teufel 
zum Böfen gereizet. Halet de Düvel dat Peerd, 
- fo hale he den Toom daarto: bey einem Haupt - ' 
verluſt verlohne es fich nicht der Mühe, die noch 
= übrige Kleinigkeit zu retten. He ſut uut ad de 
Duͤvel in dem Doom; er ſiehet gräulich aus: 
fo. wie der Teufel, welcher in hiefiger Domkirche 
aufeinem Gemäßlde vom jüngften Gerichte zu ſehen 
ft. Dat geit na duſend Duͤvel: das seht vum | 
Henker. 

ee ſich beſtreben, aus Wahr Falſch u ma⸗ 
chen, mit Fluchen und Schwoͤren etwas verneinen. 
Ein nachdruͤckliches wohl paſſendes Wort. Denn 
dieß iſt eine Eigenſchaft bes Geiſtes, der ein Luͤg⸗ 
ner von Anfang heiſſet. Dat laat ik mi nig 
verduͤveln: das laſſe ich mir, gegen die geſunde 

Vernunft, und alle Ueberzeugung, nicht abdiſpu⸗ 
tiren. 
Duwen, oder — druͤcken, derbe antaſten, nie⸗ 
der druͤcken. H. duuwen. Alt: Fränf. duohen. 
Rein. de Vos, 2 B. 6 Kap. Ick duwede den 
Kanyn ſo twyſchen de Orn, dat ick em vyl na 
dat Levent nam. So auch 4 B. 8 Kap. Da; 

her iſt vielleicht dusffen, Stöffe geben. 
Duwoxken, Schaftheu, Schachtelhalm, equiſe⸗ 
tum. Es iſt gutes Futter für das Rindvieh. Die 
‚Schreiner brauchen es, das Holz zu veiben und 
- 64 1. 
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zu poliren. Wild Dumoffen, Pferdefhwanz: 
welches aus dem Haupthalme viele Mebenäfte treis 
bet. Hannöv. Duwenwolke. 

Dux. f£ Duxs. | 

Dwa, fetter Thon, Topfererde. Er — von verſchiede⸗ 

"ner Farbe; witten, brunen und blauen Diva. 
 Dwaibeın, 1.) wedeln, etwas hin und * heise: 
gen. Won waien, wehen. 

2.) mit einem Wifcher über etwas ber fahren. Veyn 
R. dweueln. 

Dwaidel,, ein Wiſcher, welcher aus alten Lumpen be: 
ſtehet, die an einem Stiele befeftiget find, womit 
das Schiffvolk die Schiffe reiniget. R. Diveuel. 

DwaLen, 1.) in der Srre gehen. Beym S. dwee⸗ 
len. So auch in Luͤbeck. Im Hanndv. twalen 
wandern. 

2.) ſich im Urtheilen betrügen. it, unvernänftig — 
deln, thoͤrigte Sachen vorbringen. K. A. S. 
dwelian, dwolian. In Luͤbeck iſt dwalen, kaͤl⸗ 
bern, ſcherzen. Daher dwallerhaftig poſſ irlich, 
ſcherzhaft: Dwalken⸗ ſteert, ein Taͤndeler: 

Duwalſe, ein alberner Menſch. Beym Schilter 

werden die Alt: Fränf, Wörter dualen, dwelen, 

irdualen , erklaͤret durch errare, vagari. H. 

dwalen und dolen. Cod. Arg. Dwala, ein 

Thor, alberner Menſch. Es ſcheint von walen, 

wallen, zu ſeyn. 

Verdwalen, ſich verirren: auch im uneigentlichen Sinn. 
He is ganz verdwalet: er iſt auf dem unrechten 
Be ‚ ex iſt ganz unrecht daran, Derdwalet 

fuaften: 
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ſnakfen: unvernuͤnftiges, p — Gewaͤſche 
| vorbringen. 

Dwaling, Irrthum, Irrung, das Irren. Huch Diver 
ling, im Oftfr. Sande. 1B. 26 Kap. Od uth 


menningen andern: Puncten des SFreefifchen” 
- Landrechtes voele Dwelinge wüffen, und od, _ 


durch voele Manniguoldicheit der‘ Tuigen; 
voele Mieeneeden. | 
' Dwaalke , eine alberne Frauensperſon. Goth. 
'Dwala, ein Thor. Chytrams Nomencl. Sax. 
Dwallies, delirus. 
 Dwarr, ein Zwerg. Es kommt überein ‚ ober iſt 
vielmehr daffelbe, mit Dorf. f. oben an feinem 
Drte. A. ©. und H. Dwerg. E. Dwarf. . 
Dwars, nad) der gemeinen Ausfprache dwas, 1.); 
quer, überziwerch, transverfus und transverfim, 
adj; und adv. He will dwas mit dem Balfen 
in't Huus: er greift die Sache verfehrt und un⸗ 
befonnen an. Dwas un dweer: ins Kreuz und 
indie Quete. R. E 
25) verkehrt, widerſi innig. He is een dwaſſen Hen⸗ = 
ger vam Keerl: er ift ein verzweifelter Kerl, der 
in allen Stuͤcken entgegen ift, wider den Strom 
will. A. ©. thweor, thwyr, thwur, perver⸗ 
ſus, contrarius. E. thwart, transverfus, 
pervers, 9. dwaerfch, dweers. Cod. Arg. 
thwairs, böfe, erzuͤrnet. 
Dwas-boom, Querbalken, Querholz. Daher iſt 
Dwas- homen, entgegen ſeyn, dem Unternehmen eines 
andern Hinderniſſe in den Weg legen, und es zu 
vereiteln ſuchen. Es iſt auch Hollaͤndiſch. 


Dwas- 
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Dwas-driver, ein Schiffender, der fein Schiff uͤber⸗ 
zwerch treiben läßt, und andern in die Quere 
. kommt. Im uneigentlihen Sinn, ein verfehrter, 

eigenſinniger, widerfinniger Menſch. R. und S. 

Dwas-gevel, ein Quergiebel, der an der Seite des 
Hauſes ift, ein Seitengiebel, | 

 Dwas-hakke gibt nach) den Buchftaben einen Menſchen 
zu erkennen, dem die Füffe verfehrt fieben, Wir 
brauchen esaber nur im metapborifchen Sinn, da 
es eben das heiffet, was Dwas⸗driver im uneis 
gentlichen Verftande: ein Querkopf. 

Dwas-huus, ein Haus, deffen Giebel nicht nach der 
Gaſſe ſieht, ſondern zur Seite iſt. 

Dwas-ftrate, Quergaſſe. 

Vordwas, uͤberzwerch, in die Quere. Vordwas in 
den Weg lopen: einem in die Quere entgegen 
laufen. Vordwas in den Weg liggen ?: züber: 
— auf der Gaſſen liegen, den Weg ſperren. 
Jan Vordwas: ein Querkopf, Dwas— dtiver. 

Dwafen, verkehrt Handeln, und reden, 

Dweer, adverb. ift daſſelbe mit dwars, ſowol in An: 
ſehung des Urfprungs, ‚ als der Bedentung: uͤber⸗ 
zwerch. R. 

Dweer-fak, Querſack. ſ. unter Sax. 

PR: nacht, Ben uns iſt es eine Zeit von zwoen 
Nächten, weil die Alten gewohnt waren ben Naͤch— 
gen und nicht bey Tagen zu zählen. De Hure ge 
ven aver de Dwernacht. Stat. 47. inner 
Halb, 48 Stunden Die Miethe bezahlen. An— 

dere erklaͤren es Durch eine Zeit von zween Tagen, 
vwigen weichen nur eine Nacht gleichfam in die 
- 
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Quere kommt. f. Stat. Stadenf. P- 102. edit. 
Gotting. 1766. | 

Vordweer, eben fo, wie Vordwas. J 

Dweer-wind, Wirbelwind. H. Dwarwind. Der 
Poͤbel braucht dieß Wort auch im Fluchen und 
Verwuͤnſchen. De Dweer⸗ wind ſchal di weg⸗ 
foͤren: der T* ſoll dich holen, das Ungluͤck ſoll 
Dich treffen. E. twirl, herum drehen. 

DWaA7sx. Es beißt bey uns nicht, wie in Hamburg, 
dumm ; ‚fondern, frey in feinen Worten und“ 
Handlungen, der alles fren heraus faget, was 
ihm in den Mund kommt, und fich an feinen Mens’ 
ſchen kehret, platt, planiloquus. Es kommt uͤber⸗ 

ein mit dwas in der 2ten Bedent. wovon es ohne 
Zweifel nur eine veraͤnderte Ausſprache iſ. Ja, 
dieſe beyden Woͤrter werden. oft eines für das ans; 
dere gefeßt. 

Dweımen, Dweimeln, taumelnb gehen, — 
ti ſimilem incedere. Man ſagt auch * tie | 
men, ſweimen. : 

. Dwere,‘(„), Hand-dwele, Handquele, manu⸗ 

tergium. Dieß Wort findet ſich faſt in allen eu⸗ 
ropaͤiſchen Sprachen. Es iſt das uralte deutſche 
dwahila, duele, Hand-tuele. H. Dwaele 
und Dweyl. €. Towell. Fr. Touaille. Stat. 
Touaglia. Span, Toualla. In Miflali Rom. 
 Tobulna, Es kommt ber von dem veralteten ’ 
dwaen: Theot, twahan: Cod. Arg. twahan: 
%. ©. thwean, thwehan), zwagen, das Haupt 
waſchen. Man — unſer dwaideln und 
Dwaidel 


— 


* Dwx. Dwi. 


Dwaidel, fo oben angefuͤhret if, und. mit zu 
dieſer Familie gehöret. 

Rik-dwele, iſt bey den Landleuten gebraͤuchlich, und 
bedeutet, eine Handquelle, die an den beyden En⸗ 
den zuſammen genaͤhet iſt, und über ein Rad oder 
Rolle hängt, fo dag man fie, wenn fie an einer 
"Stelle — if, in die Kane berum ae 
kann. 

Dweik, Zwilch. R. 

Dweer. f. unter Dwars. 

Dwinen, zu Willen feyn, willfahren. r Twınan 

Dwiusk, ſchwindlig. \ Vielleicht von dwalen, in fo 
ferne Diefes Wort eine N des Haupts 
in fi ſchlieſſt. 

Dwils- kopd, eben daffelbe. 


-. 
D 


 Dwınen, Verdwinen; Derſchwinden vergehen. H. 


— verdwynen. E. dwindle away, und in alten, 


Zeiten, dwine. A. ©. dwynan. Isl. duyna. 


f. Junii Etym. Angl. in Dwindle. 


Dwingen, zwingen. Imperf, if dwung, ich zwang. , 
Mt: Fränk, duuingan und a ie fe Wachter 


| in Zwingen. 

Dwenger , überhaupt ein Thurn in den Mauern 
einer Feſtung, propugnaculum. Hier inſonder⸗ 
“beit, ein Thurn, wo die Miſſethaͤter, die auf den 

Hals gefangen fi ißen, bewahret werden. 
‚Dwingland, ein Tyrann, einer der ſich an feine Geſetze 
kehret. Iſt Holländifch, fo wie Divinglandij, 

Tyranney: welches aber auch bey uns üblich ift, 








Es. Ecm 285 _ 


F; BE, der Abfluß des Meers nach der Flur. A. 
- ©. Ebba, und Ebbe. €. Ebb, Ebbing. 
Ebben, verb. nad) der Flut SER = to ebb, 
‚Afebben, - daffelbe. | 
Esseovie, Abtey: und 
Ebbedifche, Aebtiffinn : fommen oft in ben Urfunden- . 
vor. 
EBELKE, f. Hrseueke. | | 
| — Storch. Es wird — und vielleicht 
richtiger geſchrieben Aebaͤr, weil der Storch noch 
in Mekelnburg und Preuſſen, ſo wie auch im 
Reineke de Vos, Adebar', im Ammerlande 
Aatjebaar, genennet wird. R. Daar funt 
‚meer Ebers a8 Poggen: fagt man, wenn die 
Anzahl der Candidaten, oder derer, die fi um 
Aemter und Gaben bewerben, gröffer iſt, als der 
Aemter und Gaben. He ward den Eber nig 
wedder ſeen: er wird nicht bis zum Eünftigen 
Fruͤling leben. Woor Ebers funt, daar funt 
oot Poggen : die Natur forget für alles, M. wo 
ein Nas ift, da. fammeln fi fi 5 die Adler, 
Ebers- blome, und | 
Ebers- brood, gelbe ———— Waſſeſchwereh 
irxis paluftris, acorus adulterinus. | 
‚Echeln, oder öcheln , hoͤret man noch bey den Baus 
"re ER, für: fih an einerSache ärgern. Dat echel⸗ 
de mi: das Argerte mich. A. ©. æglau, ægli- 
an, moleſtum effe, dolere: eglath, tædet. 
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— aile. In dem bey uns — Sinn findet 
man auch dieß Wort T. III. Script. Brunfw. p. 


‚304 De Hertoge Arnold de egelde, dat Her: 
toch Hinrik to Saffen was to Keyſer geko⸗ 


ren. Vielleicht iſt ekeln, eckeln, damit ver⸗ 
wandt. 


Eent. I.) fubft. Die ältefte und, wie: es fcheint, ei: 


gentliche Bedeutung iſt: Geſetz, Recht, juſtum, 
legale. it, ein rechtmaͤſſ iger Beſitz, eigenthuͤmliches 
Gut. A. ©. Aeht. Fraͤnk. Eht, Guͤter, Ver: 


mögen, poſſeſſio, res familiaris. Dahin gehoͤ— 


ret die ſynecdochiſche Bedeutung, die wir jetzt nur 
noch dieſem Worte beylegen: die Ehe. K. Man 
ſagte vor Alters E, Ee, Eh, gleichwie die Hoch— 
deutfchen noch Ehe fagen, matrimonium. Da: 


son find Eedregher und Cefetter, Gefeßgeber: 


Eekloke, Schriftgelehrter, Gefeglehrer: in Bibl. 


ULyr. To Echt hebben: zur Ehe haben. Wi ſunt 


een ander jo nig to Echt geven: ſagt man, 
wenn man anzeigen will, daß man die gefellfchaft: 
liche Verbindung mit jemand aufheben koͤnne: 


wir fönnen ung ja trennen, wenn wir wollen, ber 


Prieſter hat ung nicht zufammen gegeben, 
2.) adject. feheint zufammen gezogen zu feyn aus 


Ehigt. Alt-⸗Fraͤnk. echtig, rechtmaͤſſig, ehrlich. 
it. unverfaͤlſcht, aufrichtig. Ene echte Vrou: 
eine rechtmaͤſſige Ehefrau, legitime nupta. Een 
echt Kind: ehrlich geboren Kind. He is nig 
echt: er iſt falſch, man darf ihn nicht trauen, it. 


er iſt ein kraͤnklicher Menſch, ob er gleich geſund 


aus ſiehet. Echte Bo ; Gerichtstag, dies juri- 


dicus. 


dicus. Ord. 81. 82. Das hochdeutfche aͤcht, in 
aͤchtes Gold, Achte Perlen u. d. 9. feheinet von 
‚achten, ſchaͤtzen, herzuſtammen: und hieſſe als: 
: dann fo viel, als pretiofus. a | 
3.) adv. legitime. Echt und recht baren: che 
lich geboren. | | | 
Unecht, adj. und adv. unehelich, unedel, verfälfche, 
nachgemacht. Unecht Kind, Hurfind, Linechte 
Parlen: falfche, nachgemachte Perlen. Ya man 
nennet auch Maturalien, Gewaͤchſe ꝛc. die nicht 
von der beften Güte und Gattung find, unecht, 
z. E. unechte Pipping, falfche Pipping: Aepfel, ' 
ſpurius. | ze * 
Echtigen, echt machen oder erklaͤren, als uneheliche 
Kinder, legitimiren. Oſtfr. Landr. 2 B. 5Kap. 
Welk Mann begert vam Kayſer und Paweſt 
geechtiget tho werden x. 6 Kap. Wente te: 
gens_finen Willen mad). nemant geechtiget 
‚werden. 8 Kap. Wente de Kanfer offte Paz 
eft fodaene Kinder echtigen, fo ſinnen fe echte. 
Echte-ding, ein: vechtmäffiges öffentliches Gericht, 
welches zu gewiflen Zeiten des Jahrs, gemeis ' 
niglich zmahl, mußte "geheget werden. Hier in 


Bremen infönderheit das Gericht des Erzbiſchoͤfli⸗ | 


hen Vogts, zu Berfolgund Aufbietung der Hu: 

fer. In dem Vergleich des Erzbifch, Hillebofd 
mit der Stadt Bremen, vom Jahr 1259. heißt 
es: De Dagd fihall alle Jahr dri Echteding 
hegen. So auch in Statut. vet. Brem. Ord. 
31. Drye ſchall wefen in einem Jahre Echtes 
ding: des andern Mahndags na dem Hilli- 


/ = 


i Em 
gen Dage tho Paſchen; des negſten Mahndags 
na St. Michels Dage ; ; unde des. negefter 


Mahndages na den Twolfften. f. von diefem 


Gericht Affert. Lib. Brem. p. 761. Man fin 
det auch in eben der Bedeutung Eheding - und 
Ehegeding. Dasjenige, woduch fih ein Ech⸗ 
te ; ding von andern Dingen oder Gerichten, 
fonderlich von dem Bot⸗ ding, unterfcheider, ift, 
daß es 1. jährlich, 2. zu feft gefeßten und beftimm: 
ten Zeiten, 3. ohne vorgängige richterliche Vor⸗ 
ladung, geheget wurde. 


Echte- .loos, und Eheloos, 1.) Hr. Haltaus erfläret 


es: juris ac legum beneficiis privatus : der 
. Rechtswohlthaten entfeßet. Allein auf diefe Weiſe 
wird es, mit rechte⸗loos vermenget, welchem es 
in der gleich anzuführenden Formel bengefüget 
wird, und wovon es in der Bedeutung zu unters 
ſcheiden iſt. Denn nach dem Jur. Sax. Prov. L. 
I. Art. 51. ift mancher Man vechtloß, der 
doch nicht echtlos iſt. In Schilteri Gloflar. 
teut. p. 256. wird eine Öfoffe aus dem angezp: 
genen alten fächf. Rechte angeführet, welche die 


Bedeutung diefes Worts genau beftimmet: Echt; 


108 ift dreierley: unelidy geborn; Die fein eh⸗ 
lich Leben füren mögen; die ehtlos geborn 
und zwar ehliche Weiber nemen , aber den 
Nus der Ehe haben fie nicht, indem fie ir 
Gut nicht auf ire Kinder fonnen vererben, 
noch fie hinwieder ir Erb nemen. In der fol: 
‚genden Formel ſcheint es nichts anders zu bedeu: 
- ten, als: des Eigenthumsrechts verluftig: von 
| | Echt, 
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Echt, info fern.es bey den alten Eachfen die 

Guoͤter und das Vermögen bedeutere, In der alten 

- bremifchen Achte Formel, die man noch vor weni: 

gen Jahren gegen einen entwichenen Mörder oͤf⸗ 
fentlich auszuſprechen pflegte, heißt es: Sf legge 
| ehne echte; Inog, rechte⸗loos, frede;loos, des 
Koͤnings Viend, des Landes Schade: ich er 
klaͤre ihn des Eigenthumsrechts, und der Rechts: 
wohlthaten verluſtig, und mache ihn vogelfrey, 
als einen Feind des Königs und eine Peft des 
Sandes, 
2.) Wir beauchen aber diefes Wort * aß in 98 
meinen Meden für ehelos, coelebs, Im echter 
lofen Stande leven : im unverheuratheten Stan⸗ 
de leben. 

Echtſchop, ver Eheſtand. Stat. 7. Wor twe Luͤde 
toſamende kamen, Mann und Frowe, an 
— ‚und Kinder winnen ꝛc. So auch 

Ord. 86. 

Echtwart, Echtwert, Echtword, Achtwort, auch 
. wol Echwart, und Egward. So haͤufig auch 
dieß Wort in. den alten Landbriefen vorfommt, fo 
wenig beftimmtes und grümdliches findet man zu 
deffelben Erklärung in den Wörterbüchern und 
Gloſſarien. Unfer gelehree Hr. Paftor Vogt au 
der bremifchen Domfirche verfprach zwar im 2 B. 
. feiner Monum. ined. ©. 12. diefes Wort etwas 
näher zu erläutern; er ift aber geftorben, ehe er 
Diefes ‚Verfprechen erfüllet hat, Es bedeutet 
eine jede Nubungsgerechtigkeit : befonders, eine 
gemeinfchaftliche Gerechtigkeit. Wir theilen hier 

Ä zT | beit 
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dem Sefer', niit Vergnügen, eine Erlaͤuternng die: 


- fes Worts mit, - die ein austoärtiger gelehrter 


Freund diefes Wörterbuchs uns zugefchicket bat, 


„Echtward, find feine eigene Worte, iſt eigent: 
„lich die rata, fo jemand an einer gemeinfchaftliz 


„chen Nutzung, qua condominus vel focius, 


„bat. So hat oft ein Bauer Word, 2 Wort, 


„und 3 Word, ein Edelmann 2 Word, 4 


„Word, 6 Word ꝛc. ꝛc. Und nad) diefem prin- 
„eipio kann er 1 Stuͤck, 2 Stuͤck oder 3 Stuͤck 
„Vieh auf die Weide ſchicken, oder er profttiret 


„von allen gemeinen Nutzungen einfach ‚+ zwenfach 


„oder dreyfach. Daher fagt man ein einmwardig, 
„zweywardig zc. Haus, Hiernaͤchſt unterfcheidet 
„Echt den condominum aut- focium . von ‚dem 
„extraneo, der jure fervitutis- die Gemeinheit 
„mit nußet. 3. E. es wohnet ein Fremder fo na: 


nbe an einer Gemeinheit, Daß fein Vieh, wenn er 


„es aus der Thuͤre treibet, fogleich auf diefe Ge: 
„meinheit läuft, Er würde-alfo Gefahr laufen, 


„täglich gepfändet zu werden, : Daher nimmt ihn 


„die Geme inheit zum Nothgenoſſen auf. Ein ſolcher 
„Mann hat Unecht⸗ wort. Denn ob er gleich 


| „confocius ift, quoad compafcuum; fo ift er 


„nicht confocius, wann Holz, Torf und andere 


Nützungen zu theilen find ec.“ Vogts Mönum. 


ined. T. I. p. 573. Cum tribus proprietatibus 
in filva, proprie dictis Echtwert x. Und T. 
II. p. 283: Dat wy — hebbet gegeven unde 


upgelaten to enen ſteden Erven Egendohm -— 


dry Hofe to Dallzelte, den enen Hof mit 
Re tween 
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tween Echtworden to Holte unde to Velde. 
Renners Chron. unter dem J. 1437, wo die Ge 
rechtigkeiten des Otterberges an der Wumme be⸗ 
ſtimmet werden, heißt der 8 Artikel: It. wurdt 
dar gefunden ( für Recht befunden und geurthei— 
let), dat de Huedebrodf gah beth up den Eb⸗ 
benſick: und dar hefft de Dttersbard) de Pan⸗ 
dinge.anne, und alle Unrecht und Unplicht: 

- und ein jeder, de dar Echtmwert inne hefft, de 
mach in denn Brofe houwen, the fin Behoff, 
amd anders nicht, - 

— oder Æchten, in die Acht erklaͤren, verfol⸗ 
gen, Feine Ruhe laſſen. Von Echt, Aecht, 
Achting, die Acht, der Bann. A. ©, ethan. 
Im fraͤnkiſchen Dialekt ehton, echton, vers. 
folgen. 

Echter, ein Geächteter , der, in die acht erklaͤret iſt. 
Renner unter dem J. 1547. Der Keyſ. Maj. 
apenbare ungehorſame Rebellen, wedderwer⸗ 
dige Fiende und Echte. — 

Averechter, der abermahl in die Acht atlaret ift, ‚item 
rata vice proferiptus, j Ov erächter; im Buch. 
ftaben Ö, 

BAR, etwas: und idverb, nur, abermuhl, etwan. 
f Ten. Echt und echt: (welches ausgefpror 


chen wird) ‚als wenn. es echt un decht Hieffe) bey * - 


einzelnen, hie und dort einer, dann und wann. 
Daar geit echt und echt een Minſk up der 
Straten? es laͤßt ſich nur dann und warn ein 
injelner Menſch auf der Gaſſe ſehen. Okd. 23. 
Soo er aa dat he in 

“20 1 
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14 Nächten berede (bezahle): und deit he des 
nicht, fo. icholen eme de Radtmanne ander; 
werf beden de bereding echt binnen 14 Nach⸗ 
ten ꝛc. abermahl innerhalb 14 Tagen, In der 
Bedeutung. für: abermahl, kommt es and oft 
vor im Reineke de Vos. | 

Exn, Eid. Dwungen Eed is God feed: ein abge 

zwungener Eid verbindet nicht. Cod. Ars. Aith. 

A. S. Ath. €, Oath. 

Meen- eder, ein Meineidiger. In der alten Eendr. 
Art. 12. So ſchal me en nor enen Meene⸗ 
der richten: ſo ſoll man uͤber ihn, als einen 
Meineidigen, das Recht ergehen laſſen. ſ. Men, 
böfe, 

Epoer iſt in. einigen Gegenden” die Miſtlache, eine 
ſtinkende Pfüge. Andere ſagen Adel, Welches. 

im Bremiſchen zuſammen gezogen wird in Aal. 

EDDER, zuſammen gezogen Eer, oder. ſ. OER. 

 Eooperıng, ein Edelmann, Iſt aus dem Gebrauch 

gefommen. Es ftehet in der Tafel, Art. 2. ©. 

Oſtfr. Landr. S. 35. u fi | 

ErrEn  mird hier zuweilen, aber nicht gar oft ges 

i braucht, für even, eben. R. Effens Foots: 

mit dicht nebeneinander gefeßten Fuͤſſen. Effens 

Foots aver den Graven ſpringen: über den 

Graben fpringen, ohne die Füffe von einander zu 
thun. ſ. Even 

EGEN,(s) verdienen zu haben, von Nechtswegen Gaben 
ſollen. Wir jagen; if ege, competit mihi, mir 
kommt zu, anftatt‘ daß es in Hamb. heiſſet: mi 
eget. R. Cod. Arg, gan, % S. agan, Theot. 

.  eigau. 





Eon 293 


— Gr. zen, zu eigen haben, beſthen. Dat 
egede he nig: das hat er nicht verdiene. He 
eget Släge: er verdienet Schläge. Es iſt alfo 
eine Unkuͤndigkeit unſers Dialekts, wenn Hr. 
Wachter, unter eiken, ſagt, daß dieh Wort nicht 
mehr geböret werde: da es aufferdem auch im. 
Hdeutſchen, in Lehn⸗ und Meierbriefen, eine bee 
kannte Formel ift: ſich eignen und gebuͤhren. 
Daher iſt 
Exein, eigenthuͤmlich. Ord. 10. De ß ſyn egelick 
egen. So auch Ord. 5. Im einigen Handſchrif—⸗ 
ten ſtehet Echtlick: welches in dieſen Stellen auch 
wol die rechte Lesart ſeyn kann; von echt, 
rechtmäfjig. In den alten Kaufdriefen aber heißt 
8 oft; daß die Verkäufer dat Erve Taten in ere 
- (der Käufer) hebbende, egelife, brufelife und 
ruwelike Were. f. Haltaus unter Eigentlich. 
gen, eigen. Cod. Arg. aigin und aihn. % ©, 
agen. . Es heißt auch) bey uns: ſeltſam, fonder: 
lich, das ganz befondere Eigenfchaften hat. Een 
egen Dlinff ; ein Sonderling, ein feltfamer 
Kopf, ber befondere ihm eigene Sitten und Maris 
men bat. Dat is wat egenes: das ift eine fon 
derbare, eine feltfame Sache, oder Dep: 
Egendoom,. Eigentbum. 
Egendömlik, adj. und adv. eigenthmlich: Kenner 
unter dem J. 1351. Und Flageden oͤhme ſul⸗ 
des, mo fe de Grave egendohmlick by fprede, 
deſs fe doch unſchuldig wehren: wie der Grafe 
Anfpruch an ihre Perfonen, als leibeigene geute, 
machte, | 
; 3 EcEn, 
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Eers; Aid; zeigen. £ Onsen: unter: Ode“ 

Ess, 1.) alles, was das Hdeutſche Ecke, auguhus, 
heißt. Im uneigentlichen Sinn, befonders: eine 
Sandbank, die fi bey dem Zufammenfluß zwee⸗ 
ner Flüffe, in den Hauptſtrom erſtrecket, — 
tze, Erdkruͤmme. 

2.) die Schneide eines fcharfen Suftennents,” So 
erklaͤret es auch der alte Vocabularius Theutoni- 
ſta. ſ. Richey in Eggewapen. Vox antiquifli- 

ma,’ fage Hr. Wachter in Ecke, et Scytha- 
Celtica, quæ Cambris eflertur awch, apud 
_ Leibnitiam in Glofl, Celt. A. S. Ecge. Angl. 
Egde. Islandis et Suecis gg, egg, apud Ve- 
rel.in Ind, Turcis ug. Graecis confono vorabulo 
axn. Latinis acies. Latino-barbaris aguzo. 
De Egge van't Meft het fif um bagen: die 

Schneide des Meffers hat fi umgelegt. 

3.) der Rand eines Dinges; inforiderheit am Lein⸗ 
wand oder Tuche, der fein Saum ift, fondern im 
Leben entficher. Go hat ein jedes vierecfigtes 
leinen Tuch zwo Geiten Naht oder Saum, und 
zwo Seiten Egge. Man nennet es auh Gulf 
Egge. 

— Ege, occa. Hæc appellatio videtür a denti= 
bus inftrumenti defumta, adeoque ab Ecke, 
 cufpis, Mmucro. Wadter. Idt is ſien Egge un 
Plooge, oder auh: ſien Wagen un ſien 
Ploog: dos iſt feine Handthierung, wovon er 

ſich naͤhren und leben muß. 

Egge-tüg, fo neunen unfere Bauern die Seiten, Var⸗ 
tun, Axte, Senſen u. d. g. RR: was 

| | u eine 
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eine Schneide hat. Goyft beißt auch in den alten 
: niederfächfifchen Documenten Egge: Wapen und 
Egge⸗ toume allerhand feharfe Inſtrumente und 
Gewehr. In Weftphalen Egede⸗getou, beym 
‚von Steinen in feiner Weſtph. Geſchichte. 
Esge- -wapen, fdjarfes Gewehr. Ord. 100. Sonſt | 
auch eggaftige Wapen. | 
Vüer- -egge, die Schneide eines neuen ſcharfen — 
ments, eines Meſſers, einer Axt u. ſ. w. * erſt 
muß abgeſchliffen werden. | 
'Ekfe, Axt, afeia, dfım. Cod. Arg. aquizi. 1%. S. 
ex, eux, &æcſe. E. ax. Alt-⸗Fraͤnk. acus, ac- 
ches.  Schwed. yxa. Die Ableitung iſt ſichtbar 
von Eggo in der zwoten Bedentung. | 
EhHEenHnarTt, rechtmaͤſſig, legitimus. Brem. Ge 
richts⸗ und Procurat, Ordn. Wenn ſolkes durch 
Ferien edder andere ehehafte Ohrſaken verhin⸗ 
dert werd. Das Stammwort ſ. unter Ecu T. 
Eue-rricnten Lüde, eigene unterworfene Leute, 
homines proprii et ſubjecti. Eine Stelle aus 
einer Urkunde, wo es vorkommt, k unter Sinn, 
Shind. | 
EHRrn. f. weiter unten — ot 
Eı, Ei, ovum. Auſſer den Sprw. — mit dieſem 
Worte gemacht werden, und von R. angefuͤhret 
ſind (als welche auch bier braͤuchlich find) merke 
man nody folgende. Se ſunt een Ei un een Dop: 
fie verſtehen fich gut unter einander, fie find ſich 
ſehr eins, He geit, a8 wen he up Eiern geit: 
er gehe ſehr langſam und fehleichend. He fit, 
| u wen he up Eiern fit: oder: as wen he Ci. 
T4 | er. 
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er uut broͤen will: er hat feine Luſt aufpiftehen. 


Up den Eiern fitten bliven: in dem unverruͤck⸗ 
ten Beſitz einer Nachlaffenfchaft. bleiben. Friske 


‚ Eier gode Eier: man muß das Eifen ſchmieden, 


weil es heiß ift: was man thun will, muß man bald 


thun. Quaad Ei quand Kifen; fagt man von bd: 


fen Xeltern, welche ihnen ähnliche Kinder haben, 
mali corvi malum ovum. Een Ei ig ven Ei, 


fegde de Pape, langde aver dog na’t gröffte : 


aller Berftellung ungeachtet blicke doch die Begier⸗ 


lichkeit hervor: er prediget von der Uneigennäßige 
‚feit, Tanget aber zugleich nach dem größten Stück, 


Dat Ei waren, un dat Hopn flegen. laten ; 


um einen Pleinen Vortheil einen gröffern entwi⸗ 


ſchen laſſen. Dat Ei wil Flöfer wefen, as dat 


Hoon : wenn junge und unerfahrne Leute alte 


und Flügere lehren wollen. Fule Eier un fline 
Tende Botter: fagt man von einem Paar Perfo: 


u nen, Die wit einander zu ſchaffen haben, und bey⸗ 


de nichts taugen. Gen vuul Ei verdarvet dat 
‚ganze Neeft: ein raͤudiges Schaaf ſtecket die 


/ ganze Heerde an: das Boͤſe, ein boͤſes Erempel, 


ift anſteckend. He Fan daar nig een Ei to ſchel⸗ 
len: er kann nicht das geringfte dazu bentragen. 


- De een roh Ei in’t Vuͤer raakt, moot wachten, 
. bat het barſtet: wer sine zärtliche Sache zu ei: 


| frig und unglimpflich behandelt, der verdirbt fie. 


He sweet fine Eier good to ſchellen: er verſte⸗ 
het meifterlich feinen Wortheif zu machen. Dat 
ſunt Eier, de der uut gaat: ſagt man vou Ser 
en | mand, 


ei Ä 
mand, * bald zu Grunde gehen und verarmen 
wird: oder auch: Dat ſunt Wind⸗eier. \ 

Ei-döl, Eierdottr, — 

Ei-dop, Eier-dop, Eierſchale, die ledige Hälfte € er 
ner Eierſchale. f unter Dor, | 

Eier - -gorte, eine Art feiner Grüße, wie Hirſe. 

Bak-ei. ſ. unter BaKKEN. u 

‚Rör-ei, gerübrte Eier. Im moralifchen Verftande, eis 

ne Verwirrung, eine Sache . die Schimpf und 
Schaden bringet, 

Stip- -ei, ein duͤnn gefochtes Ei, He wil een Stip⸗ 
ei verdenen: ſagt man von einem, der durch 
Gleißnerey einen groſſen Dank verdienen will. | 

'EiDER-DUNEN, ſtatt Edder-dunen, k unter Du 

NEN. 

Eıja, (per catachrefin) eine Wiege; ; von den Wie⸗ 
genliedern, in welchen das Eija puppeija oft ge⸗ 
hoͤret wird. | 

Eıken, jemand liebkoſend die Wangen ſtreicheln, 
von dem Liebkoſungsworte ei, Ei! In Idiot, 
Ditm. Eien, 

Minanz, Inſel. A. S. Ealand und Igländ. In 
einigen ‘alten Dialekten Ey. Lat. barb. Eia, 

Frieſ. Oge: welches noch die Endung ber Inſeln 
bey dem Ausfluff® der Weſer und Emfe ift: als 
Wanger- oge, Schermke-⸗ gge, eigentlich 

| Schiermonf oge u.a. m. Im Hebr. heißt eis 
ne Inſel N, ai. Das Urwort At ey, au, ea, 
aa, eau, ach, ahwa, welches in. verfchtedenen - 
Dialekten Waſſer bedeutet. ſ. Wachter in Ach, 
— 18 tn 2 Ay 
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dem Leſer, mit Vergnügen, eine Erlaͤuterung die 


ſes Worts mit, die ein auswaͤrtiger gelehrter 


Freund dieſes Woͤrterbuchs uns zugeſchicket hat. 


„Echtward, find feine eigene Worte, iſt eigent— 
„lich die rata, fo jemand an einer gemeinfchaftliz 
„chen Nußung , qua condominus vel focius, 


„hat. So hat oft ein Bauer Word, 2 Word, 


und 3 Word, ein Edelmann 2 Word, 4 
Mord, 6 Mord ꝛc. ıu Und nad) diefem prin- 


„eipio fann.er ı Stüf, 2 Stuͤck oder 3 Stuͤck 
„Vieh auf die Weide fchicfen, oder er profttivet 


„von alle gemeinen Nutzungen einfach, zwenfach 
„ober dreyfach. Daher fagt man ein einwardig, 


„ziweywardig ıc Haus. Hiernaͤchſt unterfcheidet 


„Echt den condominum aut focium . von ‚dem 


„extraned, der jure fervitutis- die Gemeinheit 
„mit nutzet. 3. E. es wohnet ein Fremder fo na: 


„he an.einer Gemeinheit, Daß fein Vieh, wenn er 


„es aus der Thuͤre treibet, fogleich.-auf di eſe Ge: 
„meinheit läuft, Er würde alfo Gefahr laufen, 
„täglich gepfänder zu werden. Daher nimmt ihn 
„die Gemeinheit zum Nothgenoſſen auf, Ein ſolcher 


„Mann hat Unecht⸗ wort. Denn ob er gleich 


„confocius ift, quoad compafcuum; fo ift ee 
„nicht confocius, warn Holz, Torf und andere 


Nuͤtzungen zu theilen find ꝛc.“ Vogts Mönum. 


ined. T. I. p. 573. Cum tribus proprietatibus 


in filva, proprie dictis Echtwert ꝛc. Und T. 


„4 
. 5 


I. p. 283. Dat wy — hebbet gegeven unde 


upgelaten to enen fteden Erven Egendohm. -— 


dry Hofe to Dallzelte, dert enen Hof mit 
er no ! tween 
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tween Echtworden to Holte unde to Velde. 
Renners Chron. unter dem J. 1437, wo die Ge 
rechtigkeiten des Otterberges an der Wumme be⸗ 
ſtimmet werden, heiße der 8 Artikel: It. wurdt 
dar gefunden ( für Recht befunden und geurthei— 
let), dat de Huedebrock gah beth up den Eb⸗ 
benſick: und dar hefft de Ottersbarch de Pan⸗ 
dinge anne, und alle Unrecht und Unplicht: 
- und ein jeder, de dar Echtwert inne hefft, de 
mach in den Broke houwen, tho fin Behoff, 
und anders nicht. 

a oder ÆEchten, in m. erklären, verfols 
‚gen, Feine Rube fafen Won Echt, Aecht, 

Achting, Die Acht, der Bann. A. ©, ethan.. 
Im fränkifchen Dialeft echten, echton, vers. 
folgen, 

Echter, ein Geächteter , der, in die acht erklaͤret iſt. 
Renner unter dem J. 1547. Der Keyſ. Maj. 
apenbare ungehorſame —— wedderwer⸗ 
dige Fiende und Echter. 

Averechter, der abermahl in die Acht eeffäret if, ‚ite 
"Tata vice proferiptus, j Ov erächter, im Bucht 
ſtaben O. 

Rah etwas : und ädverb, nur, abermuhl, etwan 
ſ. Teure Echt und echt: (welches ausgeſpro⸗ 

then wird) als wenn. es echt un decht hieſſe) bey - 
-  einzelten, hie und dort einer, dann und wann. 

Daar geit echt und echt ven Minſk up der 

2 Straten es laͤßt ſich nur dann uud wann ein 

Dinzelner Menſch auf ver Gaſſe ſehen. Di, . 
© ſchollen de Radtmanne beden eme, dat he in 

4 7 14 
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14 Nachten berede (begabte): und deit he des 
nicht, ſo ſcholen eme de Radtmanne ander⸗ 
werf beden de bereding echt binnen 14 Nach⸗ 
ten ꝛc. abermahl innerhalb 14 Tagen, In dee 
Bedeutung fuͤr: abermahl, kommt es auch oft 
vor im Reineke de Vos. | 

Een, Eid. Dwungen Eed i8 God leed: ein abge 
zwungener Eid verbindet nicht, Cod. Arg. Aith, 

' A. ©. Ath. €, Oath. 

'Meen- eder, ein Meineidiger. sn. der. alten Eendr. 
Art. 12. So ſchal me en vor enen Meene⸗ 
Der richten : fo foll man über ihn, als einen 
Meineidigen, Das Recht ergehen laſſen. ſ. MEEn, 
böfe, 

Epper ift.in einigen Gegenden“ die Miftlache, eine 
ſtinkende Pfüge. - Andere fagen Adel. cine 
im Bremifchen zufammen gezogen wird in Aal. 

EDDER, zuſammen gejugen Eer, oder, f. DER. 

Eppering, ein Edelmann. ft aus dem Gebrauch) 
gekommen. Es ftehet in der Tafel, Art. 2. S. 
Oſtfr. Landr. S. 35. u. f. 

EFFEN wird hier zuweilen, aber nicht gar oft ges 

j braucht, fir even, eben. R. Effens Foots: 

mit dicht neben.einander geſetzten Fuͤſſen. Effens 
Foots aver den Graven ſpringen: über den 
Graben ſpringen, ohne die Fuͤſſe von einander zu 
thun. ſ. Even. 

EGEN,(s) verdienen zu haben, von Necheswegen haben 
ſollen. Wir ſagen: if ege, competit mihi, mic 
kommt zu, anſtatt dag es in Hamb. heiſſet: mi 
eget. R. Cod. Arg. gan, % S. agan, Theot. 

eigau. 
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| eipan. Gr. eye, zu eigen haben, befigen. Dat 
egede he nig: das hat er nicht verdiene. He 
eget Släge: er verdienet Schläge. Es iſt alfo 
“eine Unkuͤndigkeit unfers Dialekts, wenn Hr. 
Wachter, unter eiken, fagt, daß bicß Wort nicht 
mehr gehoͤret werde: da es auſſerdem auch im. 
Hdeutſchen, in Lehn: und Meierbriefen, eine ber 
kannte Formel iſt: ſich eignen und gebuͤhren. 
Daher iſt | 
"gel, eigenthuͤmlich. Ord. 10. De rn ſyn egelick 
-egen. Sp auch Ord. 5. In einigen Handſchrif— 
sen ſtehet Echtlick: welches in dieſen Stellen auch 
wol die rechte Lesart ſeyn kann; von echt, 
rechtmaͤſſ ig. In den alten Kaufbriefen aber heißt 
es oft; daß die Verkaͤufer dat Erve laten in ere 
»(der Käufer) hebbende, egelike, brukelike und 
ruwelike Were. ſ. Haltaus unter Eigentlich. 
Egen, eigen. Cod. Arg. aigin und aihn. W ©, 
uagen. Es heißt auch bey uns: ſeltſam, ſonder⸗ 
lich, das ganz beſondere Eigenſchaften hat. Een 
egen Minſk: ein Sonderling, ein ſeltſamer 
Kopf, ber beſondere ihm eigene Sitten und Maris 
men bat. Dat is wat egenes: das ift eine fon 
derbare, eine feltfame Sache, oder —— 
Egendoom, Eigenthum. 
Egendömlik, adj. und adv. eigenthamlich Renner 
unter dem J. 1351. Und klageden oͤhme ſul⸗ 
ckes, wo ſe de Grave egendohmlick by ſprecke, 
deſs ſe doch unſchuldig wehren: wie der Grafe 
Anſpruch an sie ER ‚ als Teibeigene Leute, 
machte. 
J EGEn, 


— Pr zeigen. — Ozernı unter — 

Ease, 1.) alles; was das Hdeutfche Ecke, angulus, 
“Heißt, Im uneigentlichen Sinn, befonders: eine 
Sandbank, die fich bey dem Zufammenfluß zwee⸗ 
ner Flüffe, in den Hauptſtrom erſtrecket, Erdfpiz 
Be, Erdkruͤmme. | 

2. 8* die Schneide eines ſcharfen Juſtruuentee So 
erklaͤret es auch der alte Vocabularius Theutoni ie 
ſta. ſ. Richey in Eggewapen. Vox antiquifli- 
ma, ſagt Hr. Wachter in Ecke, et Scytha- 
Celtica, ‚quae Cambris effertur awch, apud 
_ Leibnitium in Gloff, Celt. A. S. Ecge., Angl. 
Egde. Islandis etSuecis 2gg, egg, apud Ve- 
rel.in Ind, Turcis ug. Gracis confono vorabulo 
axn. Latinis acies. Latino-barbaris aguzo, 
De Egge van't Meft het fif um bagen: die 
Schneide des Meffers hat ſich umgelegt. 

er der Rand eines Dinges; inforiderheit am Lein⸗ 
waund oder Tuche, der fein Saum ift, fordern im 
Weben entfiehet. So hat ein jedes viereckigtes 
Leinen Tuch zwo Geiten Naht oder Saum, und 
zwo Seiten Egge. Man nennet es auch Sulf⸗ 
Egge. 

4) = DECA, . Hæc appellatio videtur a denti= 

bus inftrumenti defumta, adeoque ab Ecke, 
cuſpis. mucro. Wachter. Idt is ſien Egge un 
- Pioog , over auch: ſien Wagen un fien 
Plong: des ift feine Handthierung wovon ex 

ſich naͤhren und leben muß. 

Egge-tüg, fo nennen unfere Bauern die Seiten, Var⸗ 

ten, Axte, Senſen u. d. 9 ———— was 
| eine 
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eine Schneide hat. Soyft beißt auch in den alten 
: niederfächfifchen Documenten Egge⸗Wapen und 
Egge⸗touwe allerhand feharfe Inſtrumente und 
Gewehr, In Weftpbalen Egedesgetou, beym 

Ä von Steinen in feiner Weſtph. Geſchichte. 

Egge- -wapen, fdjarfes Gewehr. Ord. 100, Sonſt 

auch eggaftige Wapen. 

Vüer- -egge, die Schneide eines neuen ſcharfen Inſtru⸗ 
ments, eines. Meſſers, einer Art u. fi w. Ki erſt 

muß abgeſchliffen werden. 

Ekfe, Axt, afeia, afım. Cod. Arg. aquizi. 1%, S. 
æx, eax, eefe: E. ax. Alt⸗Fraͤnk. acus, ac- 
> ches. Schwed. yxa. ‘Die Ableitung iſt fihtbar 

, *  von-Egge in der zwoten Bedeutung. 

EHEHaArT, rechtmaͤſſig, legitimus. Brem. Ge 

richts⸗ und Procurat, Ordn. Wenn ſolkes durch 
Ferien edder andere ehehafte Ohrſaken verhin⸗ 
dert werd. Das Stammwort ſ. unter EcuT. 

Eue-rrLicnTten Lüde, eigene unterworfene Leute, 

‚ homines proprii et fubjecti.. Eine Stelle aus 
einer Urkunde, wo es ERDE J unter Finn, 
Shind. 

Errn. fi weiter unten Erx. J ar 

E:, €i, ovum, Auſſer den Sprw. die mit diefem 
Worte gemacht werden, und von R. angeführet 

- find (als weiche auch bier bräuchlich find) merfe 

man noch folgende. Se ſunt een Ei un een Dop: 

fie verſtehen ſich gut unter einander, ſie find ſich 
ſehr eins, He geit, a8 wen he up Eiern geit: 
er gehet fehr langſam und fehleihend. He fit, 

In * wen he up Eiern ſit: oder: as wen m Ei⸗ 
— Be = er 


* 
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dem Leſer, niit Vergnuͤgen, eine Erlaͤuterung die⸗ 


ſes Worts mit, die ein auswaͤrtiger gelehrter 


Freund dieſes Woͤrterbuchs uns zugeſchicket hat. 


„Echtward, find feine eigene Worte, iſt eigent⸗ 
„lich die rata, fo jemand an einer gemeinfchaftliz 


„chen Nußung , qua condominus vel focius, 


„hat. So hat oft ein Bauer Word, 2 Word, 


„und 3 Mord, ein Edelmann 2 Word, 4 


„Word, 6 Word ꝛc. ec. Und nad) diefem prin- 
„eipio kann er ı Stüf, 2 Stuͤck oder 3 Stück 
„Vieh auf die Weide ſchicken, oder er profftivet 


„von allen gemeinen Nutzungen einfach, zweyfach 


„oder dreyfach. Daher ſagt man ein einwardig, 
en 1 Haus, Hiernaͤchſt unterfcheidet 


„Echt den condominum aut focium . von ‚dem 


„exträned ‚der jure fervitutis-die Gemeinheit 
„mit nutzet. 3. &. es wohnet ein Fremder fo na: 


-  nbe an.einer Gemeinheit, Daß fein Vieh, wenn er 


„es aus der Thüre treiber, fogleich auf diefe Ge; 
„meinheit läuft, "Er wide: alfo Gefahr Taufen, 
„täglich gepfändet zu werden: Daher nimmt ihn 
„die Öemiginheit zum Nothgenoſſen auf, Einfolcher 
„Mann hat Unechts wort. Denn ob er gleich 
„confocius ift, quoad compafcuum; fo ift er 
„nicht confocius, wann Holz, Torf und andere 
„Nuͤtzungen zu theilen find ꝛc.“ Vogts Mönum. 
ined. T. I. p. 573. Cum tribus proprietatibus 
in filva, proprie dictis Echtwert x. Und T. 
I. p. 283. Dat wy — hebbet gegeven umde 


apgelaten to enen ſteden Erven Egendohm -— 


dry Hofe to Doltzelte den enen Hof mit 
twxween 
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tween Echtworden to Holte unde to Velde. 
Renners Chron. unter dem J. 1437, wo die Ge⸗ 
rechtigkeiten des Otterberges an der Wumme be⸗ 
ſtimmet werden, heißt der 8 Artikel: It. wurdt 
Dar gefunden (für Recht befunden und-geurtheiz 
et), dat de Huedebrod gah beth up den Eb⸗ 
benſick: und dar hefft de Dttersbard) de Pan⸗ 
dinge.anne, und alle Unrecht und. Unplicht: 

- und ein jeder, de dar Echtwert inne hefft, de 
mach in den Brofe houwen, the fin Behoff, 
md anders nicht, - 

Eckrten, oder Achten, in die Acht erklaͤren, verfols 
gen, Feine Ruhe laſſen. Won Echt, Acht, 
Achting, Die Acht, der Bann. U. ©. ethan.. 
Sn fränkischen are ehten , echton , ver. 
folgen. 

Echter, ein Geächteter , der, in die acht erklaͤret iſt. 
Renner unter dem J. 1547. Der Keyſ. Maj. 
apenbare ungehorſame Rebeum wedderwer⸗ 
dige Fiende und Echter. 

— der abermahl in die Acht atlaͤret ift, ‚ item 
rata vice proferiptus, r Ov erächter; im Bud. 
ftaben O, 

ma etwas: und ädverb. nur, abermahl, etwan. 
ſ. Icur. Echt und echt: (welches ausgefpror 

chen wird, als wenn. es echt un decht Hieffe) bey 
- einzelnen, hie und dort einer, dann und warın 

Daar geit echt und echt ven Minſk up der. 

Straten 2’ es laͤßt ſich nur dann und warn ein 

7 Rinzelner-Menfeh auf der Gaffe ſehen. Ds, 23. 

a er beden eme, dat he in 
7 2 14 


x 
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14 Nachten berede (begabte): umd deit he des 
nicht, fo ſcholen eme de Radtmanne anders 
werf beden de bereding echt binnen 14 Nach; 
ten ꝛc. abermahl innerhalb 14 Tagen. In bei 
Bedeutung für: abermahl, Fomm es auch oft 
vor im Meinefe de Vos. | 

Ero, Eib. Dwungen Eed is God leed: ein abge 
zwungener Eid verbindet nicht. Cod. Arg. Aith. 

A. S. Ath. E. Oath. 

Meen-eder, ein Meineidiger. In der. alten Eendr. 

| Art. 12. So ſchal me en nor enen Meene⸗ 
der richten: ſo ſoll man uͤber ihn, als einen 
Meineidigen, das Recht ergehen laſſen. ſ. MEEn, 
boͤſe. 

Eppver iſt in. einigen Gegenden die Miftlache, eine 
ftinfende Pfüge. - Andere fagen Adel, Welches 

im Bremifchen zuſammen gegogen wird in Yal,. 

EDDer, zufammen gezogen Eer, oder, f. OER. 

Epperıng, ein Edelmann. Iſt aus bem Gebrauch) 
gefommen. Es ftehet in dee Tafel, Art. 2. ©. 
Oſtfr. Landr. ©. 35. u. fi 

EFFEN wird bier zuweilen, aber nicht gar oft ges 
braucht, fir even, eben, R. Effens Foots: 
mit Dicht neben einander gefekten-Füffen, . Effens 
Foots aver den Graven ſpringen: über den 
Graben fpringen, ohne die Fuͤſſe von einander zu 
thun. ſ. Even. 

EGEN,(s) verdienen zu haben, von Mechesiegert haben 
follen. Wir fagen; if ege, competit mihi, mir 
fommt zu, anſtatt daß es in Hamb, heiſſet: mi 
eget. R. Cod. Arg. aigan, a S. agan, Theot. 

Gigau. 
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eigän. Gr. zen, zu eigen haben, beſttzen. Dat 
egede he nig: das hat er nicht verdiene. He 
eget Släge: er verdienet Schläge. «Es ift alfo 
eine Unfündigkeit unfers Dialefts, _wern Hr. 
Wachter, unter eiken, fagt, daß dieß Wort nicht 
mehr gehöret werde : da es aufferdem auch im. 
Hdeutfhen, in Lehn⸗ und Meierbriefen, eine ber 
kannte Formel ift: ſich eignen und gebühren. 
Dreaher ift | 
Egelik, eigenthämfih. Ord. 10. De rn ſyn egelic 
een. So auh Ord. 5. Im einigen Handſchrif— 
ten ſtehet Echtlick: welches in diefen Stellen auch 
wol die rechte Lesart feyn fan ; von echt, 
rechtmäffig. In den alten Kaufdriefen aber heißt 
es oft; daß die Verkäufer dat Erve laten inere 
(der Käufer) hebbende, egelife, brufelife und 
rumwelife Were. f. Haltaus unter Eigentlich. 
Egen, eigen. Cod. Arg. aigin und aihn. A. ©, 
agen. . Es heißt au) bey uns: feltfam , fonder: 
lich, das ganz befondere Eigenfchaften hat. Een 
egen Dlinff ; ein Sonderling , ein feltfamer 
Kopf, ber befondere ihm eigene Sitten und Maris 
men hat. Dat is wat egenes: das ift eine fon 
derbare, eine feltfame Sache, oder ROTEN 
Egendoom, Eigentbum. 
Egendömlik, adj. und adv. eigenthuͤmlich. Kenner 
| unter dem J. 1351. Und flageden öhme fuls 
des, wo fe de Grave egendohmlick by fprede, 
defß fe doch unſchuldig wehren: wie der Grafe 
Anfpruch an ihre Perſonen als leibeigene teure, 
machte. 
93 EcEn, 


8 | ! J | Ee. 


‚Eezs; ſich zeigen. £ OsGEN unter Ode . 

Edor, 1.) alles, was das Hdeutſche Ecke, augulus, 
heißt, Im unetgentlichen Sinn, befonders: eine 
Sandbank, die fich bey dem Zufammenfluß: zwee⸗ 
ner Fluͤſſe, in den Hauptſtrom erſtrecket, Erd ſpi⸗ 
Be, Erdkruͤmme. | 

4.) die Schneide. eines feharfen uftenments.”, So 
erklaͤret es auch der alte Vocabularius T heuitoni- 
ſta. fe Richen in Eggewapen. Vox antiquifli- 
ma,’ ſagt Hr, Wachter in Ecke, et Scytho- 
Celtica, quæ Cambris eflertur awch, apud 

_ Leibnitium in Glofl, Celt. A.S. Eege.. Angl. 
 Egde, IslandisetSuecis egg, egg, apud Ve- 
rel.in Ind. Tureis ug. Gracis confono vorabulo 
arn. Latinis acies. Latino-barbaris aguzo, 
De Egge vant Meft het fif um bagen: die 
Schneide des Mieffers bat ſich umgelegt. | 

Er der Rand eines Dinges; inforiderheit am feier 
waud oder Tuche, der fein Saum ift, fondern im 
Weben entſtehet. So hat ein jedes viererfigtes 
leinen Tuch zwo Geiten Naht oder Saum, und 
zwo Seiten Egge. Man nennet es auch Sulf⸗ 

Egge. 

4.) gr DECA,. Hætc appellatio videtur a denti- 
bus inftrumenti defumta, .adeoque ab Ecke, 
cuſpis, mucro. Wachter. Idt is fien Egge um 
Plooge, oder auch: ſien Wagen un fien 
Ploog: dos ift feine Handthierung wovon ex 

ſich naͤhren und leben muß. 
Egge-tüg, fo nennen unfere Bauern die Seiten, Bar: 
ten, Axte, Senſen u. d. g. —— was 
| | eine 
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eine Schueide hat. Sorſt beißt auch in den alten 
: niederfächfifchen Documenten Egge⸗Wapen und 
Egge⸗ taume allerhand feharfe Inſtrumente und 
Gewehr. In Weftphalen Egedesgetou, beym 
‚von Stäinen in feiner Weſtph. Geſchichte. 
Esbe- -wapen, ſcharfes Gewehr. Ord. 100. Sonſt 
auch eggaftige Wapen. 
Vüer- -egge, die Schneide eines neuen ſcharfen fen 
ments, eines Meffers, einer Art u. ſ. w. die erſt 
muß abgeſchliffen werden. — 
Ekfe, ‚Art, afeia, af. Cod. Arg. aquizi. A. ©, 
ex, eax, eele. ©, ax. Alt-⸗Fraͤnk. acus, ac- 
= ches.  Schwed. yxa. "Die Ableitung iſt fichtbar 
= von Egge in der zwoten Bedentung. 
EHEHarT, tehtmäffig, legitimus. Brem, Ge 
richts- und Procurat, Ordn. Wenn ſolkes durch 
Ferien edder andere ehehafte Ohrſaken verhin⸗ 
dert werd, Das Stammwort ſ. unter Echr. 
EueE-PricnTen Lüde, eigene unterworfene $eute, 
homines proprii et fubjecti. Eine Stelle aus 
einer Urkunde, wo es vorlommt, f unter ‚San, 
Shind, | 
EHRrn. f. weiter unten ir | ——— 
Eı, Ei, ovum. Auſſer den Sprw. die mit dieſem 
Worte gemacht werden, und von R. angefuͤhret 
ſind (als welche auch bier braͤuchlich ſind) merke 
man noch folgende. Se ſunt een Ei un een Dop: 
ſie verſtehen ſich gut unter einander, ſie ſind ſich 
ſehr eins. He geit, as wen he up Eiern geit: 
er gehet ſehr Tangfam und ſchleichend. De fit, 
© a⸗ wen he up Eiern ſit: oder: as wen me Eis - 
— 24 er 
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Er 


er uut broͤen mil: er hat Feine Luſt aufzuſtehen. | 


Up den Eiern fitten bliven: in dem unverruͤck⸗ 
ten Befig einer Nachlaffenfchaft. bleiben. Friske 


. Eier gode Eier: man muß das Eifen fehmieden, 


soeiles heiß iſt: was man thun will, muß man bald 


thun. Quaad Ei quaad Kiken: fagt man von bi: 


fen Xeltern, welche ihnen ähnliche Kinder haben, 
mali; corvi malum ovum. Een Ei is cen gi, 


fegde de Pape, langde aver dog na't grötfte: 


aller Verſtellung ungeachtet blickt doch die Vegier: 
lichfeit hervor: er prediget von der Uneigennüßige 


keit, langet aber zugleich nach dem größten Stück, 


Dat Ei waren, un dat Hoon flegen. laten: 


um einen Fleinen Vortheil einen gröffern entwi⸗— 


fehen laſſen. Dat Ei wil Flöfer wefen, as dat 


Hoon : wenn junge und unerfahene Leute alte 


und flügere Ichren wollen. Fule Eier un ſtin⸗ 
kende Botter: fagt man von einem Paar Perfo: 


nen, die wit einander zu ſchaffen haben, und beyr 


de nichts taugen. en vuul Ei verdarvet dat 
‚ganze Neeſt: ein raͤudiges Schaaf ſtecket die 


’ ganze Heerde an: das Boͤſe, ein böfes Erempel, 


ift anftecfend. He fan daar nig een Ei to ſchel⸗ 
len: er kann nicht das geringfte dazu bentragen. 


- De een roh Ei in’t Vuͤer raakt, moot machten, 
. dat het barfiet: wer eine zärtliche Sache zu eir 


| frig und unglimpflich behandelt, ‚der verdirbt fie. 


He weet fine Eier good to ſchellen: er verſte⸗ 
het meifterlich feinen Vortheil zu machen. Dat 
ſunt Eier, de der uut gaat: fagt man von Ser 
E | mand, 


4 un 
and, der bald zu RER geben und verarmen 
wird: oder auch: Dat funt Wind⸗ eier. 

Fi-döl, Eierdotter. | | 

Ei-dop, Eier-dop, Eierfchale, die fedige Hälfte * 

mner Eierſchale. ſ. unter Dor, 

Eier - -gorte, eine Art feiner Groͤbe, wie Hirſe. 

Bak-ei. ſ. unter BaKKEN. | 

‚Rör-ei,. gerüßrte Eier, Im moralifchen Verftande, ei⸗ 

ne Verwirrung, eine Sadıe, die Schimpf und 
Schaden bringet, 

Stip-ei, ein duͤnn gekochtes Ei, He wil een Stip⸗ 
‚ei verdenen: ſagt man von einem, der durch 
Gleißnerey einen groſſen Dank verdienen will. | 

 EiDER-DUNEN, ſtatt Edder-dunen, f unter Due 
NEN. 

Eıja, (per catachrefi n) eine Wiege: ; son den Wier 
genliedern, in welchen das Eija puppeija- oft ge⸗ 
hoͤret wird, | 

EıKen, jemand liebkoſend die Wangen ſtreicheln, 
von dem Liebkoſungsworte Ei, Ei! In Idiot. 
Ditm. &ien, 

— Inſel. U. ©. Ealand und —— In 
einigen alten Dialekten Ey. Lat. burb. Eia, 

Frieſ. Oge: welches noch die Endung ber Inſeln 
- bey dem Ausfluſſe der Wefer und Emfe tft: als 
Wanger- oge, Schermke-⸗ oge, eigentlich 

- Schiermonfs oge u. a. m. Im Hebr. heißt ei⸗ 
ne Inſel m, ai. Das Urwort iſt ey, au, ea, 
aa, eau, ach, ahwa, welches in. verſchledenen 
Dialekten bedeutet. ſ. N in Ach, 

| 5 nl AuW 
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. Auw und Ey, und Ludov. . Thomaffini of, 
univ. Hebr. fub voce w, Col. Ar... 

Eırke, vollftändig Eglika, oder Eilika, 1.) ein 

- weiblicher Taufname, der noch bey uns gebraͤuch— 
lich ift. Vogt Monum. ined. Brem. -Wernerus 
de Uthbrema. cum uxore füa Eglika. (Uut— 
bremen, wovon diefe Familie: den Namen bat, 

heeiißt die nordweſtliche Vorſtadt von Bremen.) 

Eilke iſt derſelbe Name mit Heilke; und ver: 

wandt mit den Mannesnamen Slico, Ilke oder 

Elke, welche noch in Frießland gebraͤuchlich ſind. 

2.) Es ift auch ein Schimpfwort auf eine Frauen 

perſon. Ene Eilfe van der Deern: ein-unartis 

ges Mädchen. ‚Eilfe Hoons: ein albernes Frau—⸗ 
enzimmer, eine Dumme Gans. 

Eımen, die lange amd fcharfe Epiße, die ſich in der 
Aehre an den Gerſtenkoͤrnern befindet, ariſta. a 
unſerer Nachbarſchaft ſagt man Eien. 
NEINUNG, Innung, gleichſam Bereinigung oder Ver: 
„N > trag über einen. gemeinfchaftlichen Beſitz eines 

Dinges. fe veraltet. Renner unter dem J. 

r. Just De Einunge de alduſs lange. weſen 

t tuifchen ©. Betr und S. Bidet in oͤh⸗ 

5 — eigen (leibeigenen) Luͤden in der Vogdie 

thom Ottersbarge, de Einunge hefft Biſchup 

Balduinus — affgeſettet und affgedahn, und 

ein jewelick ſchall na duͤſſer Tidt ſiner , 
Rüde brufen und beholden: . — 

Eısen, Eısk &c. f. Aısen, Aıse, | 
Exarem, ſchiefeckigt, ſpitzwinkligt, was die Rich⸗ 

ars. einer Dingong} :tinie hat. Vielleicht ſſeht 

| es 
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es in Verwandtſchaft mit dem ER Carr, ein 
Viereck, oder mit Egge, Ecke, oder vielmehr mit 
beyden. Dat Finſter ekarre up maken: das 

Fenſter eben ein wenig oͤfnen, ſo daß es einen 

ſccharfen Winkel macht. 

es (s) 17) Eiche, Eichbaum. A. ©. Ac, Acc, 
E. Oake. H. Eike, 

2.) eine Art langer und platter Schiffe, die hier auf 
dem Strom gebraucht werden. Verelin Ind. 
Eikia, ratis. Dieſe platte Schiffe, (um dieß 

an dieſem Orte beyläufig: zu bemerken) find von 
dreyerley Gattung: nemlich Efen, welche einen 
eichenen Boden haben: Bukke, welche einen baͤ⸗ 
chenen Boden haben: und Bullen, welche etz 
was kleiner ſind, und ihre Benennung von Bas 

len, Bohlen, haben. Daberit 
Eken-fchüver, ein Schiffer auf einer Eke, oder auf 
einem der jet gemelderen Fahrzeuge: Von ſchu⸗ 
ver, ſchieben: „weil dieſe Fahrzeuge oft mit-graß - 
fen Stangen müffen fortgeftofi fen, oder geſchoben 
werben. | 
Eek, Eichen, Jarel is daar viel Erf: dieß Jahr 
gibt es viele Eicheln. 

"Eek-appel, ein rundes Gewaͤchs an vn Eicheublättern, 
in der Sröfe. eines Schnellkugels, woraus zu ge⸗ 
wiſſer Zeit ein Juſekt beraus flieget. Gntlapfel, 

gala, 

 Ekerken, Eichhorn. R. Von Ste oder Ekker: weil 

es ſich vorneunilich in den Eichenwaͤldern aufhält. 

Daͤn. Ikhorn, auch Egerne. A. ©. Acwern, 

eder Aquern, wege a den ‚Junius Gloſſ. 

Goth. 
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208 Er. Eu a 
- Goth. p. 381. zuſammengeſetzt ift aut Ac, Ei 
he, und cwern oder cwyrn (ir fagen Queern) 
eine Muͤhle: weil diefes, Thier die Eicheln, wie 
in einer Mühle, zermalme, 
Fkker, Eichel. E. Acorn. Gr. axuros. Effern bei: 
fen auch hier, ſo wie in Hamb. Die geftrickten ei: 
chelförmigen Quafte oder Knoten ,- welche ehemals 
an den Kragen oder ſonſt, zum Zierratb , herab 
hingen. R. — 
 Exem (n) ſ. Acken unter Aax. 
E-Kennig,. e-kennern, f. unter Kenns. Von 
KENNEN. | 2. en | 
EKER:NAME, Aftername, Beyname, den man einem 
zum Spott beyleget. In Hamb. Defelname. 
Etwa von Egge oder Effe, die Schärfe, Schneiz 
de: daher, aus dersfelbigen Urfache, es einige geben 
durch Spitzname. Andere wollen es von Ekel (=) 
Edel, herleiten, und fagen Efel:name. 
FEKERWENDSA. fr ÖÜEKERWENDSK, © 
Fxse, Urt. ſ. unter Eger. 
Euaar, oder Eel-laat, der auf eine findifche und 
alberne Weife ungezogen‘ift, ſich gebärdet, ſich 
zieret, fich Pälberhaftig anftellet. Cs wird haupt: 
fählih von Kindern gefagt. Hr. R. meint, es 
fen fo viel, ‚als egen Fate, egenlatiſch, der ein eis 
gew Selate, d. i. Gebärde mache, oder auch, 
der feinem eigenen Willen uͤberlaſſen ift. Obgleich 
diefe Ableitung nicht wider die Matur unferer 
Mundart fkteitet, da dieß egen (bey Bremen wer 
nigſtens) mehrmahls in e zufanimen gezogen wird, 
z. E. ineswill, eigenwillig; ſo ſcheint doch das 
. ort 
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Wort elaat Kennzeichen des Aufferften Alterthums 
zu haben. Und wenn man das gleich folgende 
Eel⸗ danken vergleicht, fo wird man nicht für noͤ⸗ 
thig finden, zu fagen, daß egen in e zufammen 
gezogen fen. Es ift unſtreitig zufammengefeßt von 


dem celtifchen El, ein anderer, alius, Arc, 


und Laat, Gelaat, Geſtalt, Gebaͤrde. Dieſes 


El finder ſich iR dieſer Bedeutung in verſchiedenen 


Dialekten. Cod. Arg. aljath , anders wo⸗ 
hin. A. ©, el-theodig, auslaͤndiſch, fremd, 
alienigena. €. elfe, anderſt, alias, elfe- 
where, anderswo, und das deutfche Alfanz, 
aliena loquens. ſ. Wachter unter El. Elaat, 
ſtatt Eel⸗laat, wuͤrde alſo zu erkennen geben eis 
nen, der eine andere Gebaͤrde — als ihm 

von Natur eigen iſt. 
Elaatsk, adj. und adv., auf eine ungezogene Weiſe un⸗ 


gebärdig, gejiert. R. Wes nig fo elaatff: jiere 


‚dich fo nicht. . 


— —f 


—————— heißt. dem zufolge, was wir von 


El, unter KLAar, angefuͤhret haben, eigentlich, 
an fremde Sachen denken. Und ſo brauchen wir 


es auch noch, nicht nur anſtatt: in der Zerſtreue 


ung der Gedanken: an andere Sachen denken, ſon⸗ 
dern auch, in einer ſolchen Zerſtreuung Handlun⸗ 
gen ohne Abſicht vornehmen. Gedankenlos taͤn⸗ 
deln, Welches letztere man fanft ausdruͤckt durch 
VDankel⸗ſpoͤne ſnien. 
— albern, abgeſchmackt ri, Im Ham 
növerifchen. / 
Eupen, 1.) Aelteſter, Senior, presbytec, Vogts 
| -  Monum. 


} 
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"Moniım, ined. T. I. p. 848. et 150. Elder 
un dat Capittel der Kerfen, | 
* in plur. Antern. Vogts NMonnm. — T.H. 
P. 492. 
— fremd, anelandiſch. Vem. celt. el, kin ans 
derer, und Sand. Diep ift die erfte und urſpruͤng⸗ 
+ She Bedeutung: die andere heutige, mifer, iſt 
nur die zwote. fe Friſch in dieſem W. und Schil: 
ter in Elilente. Jetzt iſt es bey uns, in diefer 
Bedeutung, veraltet. Elende Gut, die Nach— 
laſſenſchaft der EEE race ſ. Fund, 
unter FINDEN, 
Elende- recht; Gaſtrecht, ein —— und unver⸗ 
laͤngetes Recht, für Fremde und Srulirende: ein 
gi aufferordentlich. angeoränetes Gericht, worin alles 
auf einmahl abgetban wird. Renner unter dem 


IJ. 1430. ° Do nu de Keifer dar. od upbrack, 
und wolde in Ungeren, folgede oͤhme Hinrich 
Vaßmer nah, verdriefte fick thom Ieften recht 
van den Keifer in einem. Wolde, fprand- von: 
finen Perde, grep des Keifers Perdt by den 
2.2: Tohme,- und badt umme ein Elenderecht. 
Eır, hat vor diefem fo: viel bedeutet, als der Hdeutſche 
Alp. Die alten Deutſchen haben die Nachtgeſpen⸗ 
ſter überhaupt Elven genaunt. | Friſch und 
Wachter unter Alp. Wir brauchen es nich mehr. 
Davon aber if nah: 
EIF-Alatte, ein verworrener und. verwachſenet —* 
zopf, der, wenn man mit der. Schere durchſchneie 
der, blutet. E. Eli-lock. Weil aus dergleichen 
‚ame eine Krantheit antftehen kann, ſo hat man 
fe 
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ſie vor Zeiten den Elven, d. i. gewiſſen bosarti⸗ 
gen unterirdiſchen Geiſtern, zugeſchrieben. Bey 


den Englaͤndern iſt das Wort Elf ganz gewoͤhn⸗ 


lich. Daß man es auch in Hamburg kenne, iſt 


aus dem Worte Elvenribbe beym R. d; i. ein ei⸗ 


nem Geſpenſte aͤhnlicher Menſch, zu erſehen. 


— Elk-een, ein jeder, jeglicher. R. Es iſt auch 
Hobaͤndiſch. A. ©. lc. Es ſcheinet zuſammen⸗ 


gezogen zu ſeyn aus El, ein Ander, und if, ich: 


1 daß es fopich fagen will, als: ein jeder anderer. 


- Elfseen het fine Wiſe: ein-jeder hat ſeine eige⸗ 
ne Mode, oder Gewohnheit. Elk ſi en Moͤge: 


ein jeder nach * Seſchnack — A Ion, E 


Gout. 
Be — Soew De Kinder, de 
fe mit een ander telet, will ik wol mit dem Ell⸗ 
bagen groot fügen : fügt man von Eheleuten, 
die wahrfcheinlich Feine Kinder mit einander’ erzeus 
gen werden. Rab..Maur. Helina; cubitus: 
ELLEern, Erlen; alnus. %. S. Alr, Äelr und 
Aelre. E. Alder-tree. Alt: Fränf, Elird. Ein 
eben ſo trügliches, als allgemeines Sprw. ift: 
Ellern Holt un vode ‚Hare waſſet up kenen 99 
den Grumd. 
Erroorn, Holder, DUB * S. ‚Ein. > 
Elder. 
BELT, (n) die Schwiele, — een: alten, 
Adel, bey dem Vocabul. "Theuton. KR. 9 im 
Bouchſt. A, unter Eur: ji 
,Ervs, die Elbe, " J 


Aver- elvsk, jo der Eibe gelegen. ‚De ·Arer⸗ . 


eloffen: 


304 Em. 
elvſken: die Einmoßner des Stifte Bremen jen⸗ 
ſeits der Elbe, Renners Chron. In Schenen 
und Reinsbergs Chron. werden ſie aver de elve⸗ 

ſchen genannt. — 

Em, ihm. Vordem oͤme. | 

EmeLn, 4») eine Art Muͤlmlein, die für das bioſſe Auge 
unſichtbar ſind, und das Haupthaar abfreſſen. 
Hæmul, curculio. Gl. Mf. ASax. beym Schil—⸗ 
ter. In Osnabrück Heiffen die Blaccanſe Em⸗ 

mæeln. 8. 

Ensern, (s) gluͤende Aſche. A.S. semyrian, Aſche. 
E. Embers, und Daͤn. Emmer, heiſſe Aſche. 
Rt. Sn Osnabr. Aumern und Glumern. S. 
EmERKEN, auch Eemken, Ameiſe, und nad), eini: 
ggen Dialekten zufammen gezogen, Emſe; welcher⸗ 
geſtalt es im Froſchmeußler gefunden wird. A. 
S. æmet. & Emmet. Chytr. Nomencl. Sax. 
Eempte. Die zwote Bedeutung, die R. unter 
Ehme, dem Worte giebt, Grille, Heimchen, 
— giilt bier nicht. Dafuͤr ſagen und ſchreiben wir 
Heemken. Von Stade, in Erlaͤut. der bibl. 
Woͤrter, leitet es her von dem Alt: Fraͤnk. emmig, 
und emmizig, aͤmſig. 

mieg emerken, Mieg - eemken, nennen bier die 
Bauern die Ameife: eben fo, wie die — 
Pis-mire. In Osnabr. Mieg⸗amke. 8 

EmMEN-STREER, En) ein Zickzack, was — 
her gezogen iſt, wellenfoͤrmig laͤuft. Bon der Ge: 
ſtalt des deurfchen, fonderlich gefchriebenen w. 
Emmen: ftrefe fegen: im Auskehren folche wel⸗ 
lenfoͤrmige Striche machen, He mafede luter 
| ! Emmen 


\ 
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Emmens firefe up der Straten?: er taumelte 
auf. der Gaffe von einer Seite zur andern: pflegt: 
man von einem Trunkenen zu fagen. 
Emmer, Emmerken, ein Zuber, Eimer, — 
Maelk⸗emmer, Milchkuͤbel. ſ AmmeR.. \- 
Ex iſt eine nichts bedeutende Erfuͤllungspartikel, (par- 
ticula expletiva)) die jeßt nicht mehr gehöret 
‚wird, aber in-unfern alten Schriften häufig vors 
: fommt, Stat. Brem. 22. heißt es von einer 
Witwe , die wieber heurathen will: Se en ſchall 
nig biſlapen, fe en hebbe to voren * mit 
oͤren Kindern. In den aͤltern Schriften wurde 
dieſes ausgedruckt: Se ne ichallı. — ©: ne 
* x. Es iſt ein Zeichen des Alterthums, 
wenn dieſes Erfüllungswort nicht durch en, ſon⸗ 
dern. ne, gegeben wird, Die Holländer bedienen 
| fih des en noch häufig. Vergl. Friſch in En. 
Es, ihn. In den alten Schriften bisweilen oͤne. | 
Ern, ein, Mi is daar nig all eens bi: mir ift nicht 
gar wohl dabey zu Muthe. Dan een: von eink 
ander, gettennet, entzwey. | 
Enen, verenen, vor Zeiten auch enenen, vertragen, 
vereinigen, zur Eintracht bringen. Stat. vet. de 
1303. Art. 2. Deſe ſeſteyne fcolen life wels 
dich weſen mit ten Radmannen, und mit ten 
Oldermannen deffen fcele to enenen binnen 
‘den nagheften achte Daghen. Shen daſelbſt: 
Unde beden malke bi 20 punden, dat ſe van 
Bremen nicht ne ſcheden, eyr (Bevor) de 
Schele vorenenet y: - 
Eninge, vor Alters Eneninge,. Bereinigung; Ver 
Br | 4 trag. 


eloſken: die Einwohner des — Bremen jen⸗ 
ſeits der Elbe. Renners Chron. In Schenen 


und Reinsbergs Chron. werden J e aver de elve⸗ 


| ſchen genannt. 
Em, ihm. Vordem oͤme. | 
EmELN, 4») eine Art Mülmfein, die für das —* Auge 
unſichtbar ſind, und das Haupthaar abfreſſen. 
Heenul, eurculio. Gl. Mf. ASax. beym Schil⸗ 
tm In Osnabruͤck — die Blattlauſe Em⸗ 
mein. 8. 
Emern, (s) glüende Ace A ‚©. semyrian, Aſche. 
E. Embers, und Daͤn. Emmer, heiſſe Aſche. 
R. In Osnabr. Aumern und Glumern. S. 
Emenxen, auch Eemken, Ameife, und nad), eini: 


gen Dialeften zuſammen gezogen, Emſe; welcher⸗ 


eſtalt es im Froſchmeußler gefunden wird. A. 
.semet. & Emmet. Chytr. Nomencl. Sax. 
Eempte. Die zwote Bedeutung, die R. unter 
Ehme, dem Worte giebt, Grille, Heimchen, 
—gilt bier nicht. Dafür ſagin und ſchreiben wir 
Heemken. Von Stade, in Erlaͤut. der bibl. 
Woͤrter, leitet es her von dem Alt Fraͤnk. emmisg, 
uund emmizig, aͤmſig. 

‚ Mieg- emerken, Mieg - cemken, nennen bier die 
Bauern die Ameife: eben fo, wie die Engländer 
Pis-mire. In Osnabr, Miegsamfe.  S. ' 

EMMEN-STREERK, En) ein Zickzack, was hin und 
her gezogen iſt, wellenfoͤrmig laͤuft. Von der Ge⸗ 
ſtalt des deutſchen, ſonderlich geſchriebenen m. 
Emmen ⸗ſtreke fegen: im Auskehren ſolche wel⸗ 
lenfoͤrmige Striche machen, He makede luter 

z | Emmen⸗ 
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Emmens firefe up der Strafen‘: er taumelte 

auf, der Gaſſe von einer. Seite zur andern: pflegt 
man von einem Trunkenen zu fügen - 

Emmer, Emmerken, ein Zuber, Eimer, Kübel, 

Melfsemmer, Mithkübel. F AmmerR.. \ 

En ift eine nichts bedeutende Exrfüllungspartifel, (par- 

. * "ticula expletiva) die jegt nicht mehr gehöret 
‚wird, aber in- unfern alten Schriften häufig vors 

- fommt, Stat. Brem. 22. heißt es von einer 
Witwe , die wieder heurathen will: Se en fchall . 
nig bif lapen, ſe en hebbe to voren gedelet mit 
oͤren Kindern. In den aͤltern Schriften wurde 
dieſes ausgedruckt: Se ne ſchall ꝛc. — Se ne 
ve ꝛc. Es iſt ein Zeichen des Alterthums, 
wenn dieſes Erfüllungswort nicht durch em, ſon⸗ 

dern. ne, gegeben wird, Die Holländer bedienen 
| fich des en noch häufig. Vergl. Friſch in En. 
Es, ihn. In den alten Schriften bisweilen One. | 

Een, ein. Mi is daar nig all eens bi: mir ift nicht 
gar wohl dabey zu Muthe. Dan een; von eins 
ander, gettennet, entzwey. 

Enen, verenen,.vor Zeiten auch enenen, vertragen, 
vereinigen, zur Eintracht bringen. Stat. vet. de . 
1303. Art. 2. Defe fefteyne fcolen life wels 
dich weſen mitten Rabmannen, und mit ten 
Oldermannen deffen ſcele to enenen binnen 
den nagheſten achte Daghen. Eben daſelbſt: 
Unde beden malke bi 20 punden, dat ſe van 
Bremen nicht ne ſcheden, eyr (bevor) de 
Schele vorenenet m: 

Eninge, vor Alters Eneninge, Vereinigung; Ver 

— | 4 trag. 
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1209. In dem eben angeführten Stat. Ne eun⸗ 

den oc de Radmanne und de Oldermanne der 

Eneninghe nicht over en teyn ꝛc. wegen bes 
Vertrags nicht eins werden, 

Eens, und Ins, adv. einft,dereinft, einmahl, femel, ali- 

-  quando. Ins, twins, drins: zum erften, 

+ zmwenten und dritten Mahl. Dat is man ing, 

twins, drins: das iſt im Augenblick. gethan. 

Auch rufen die Arbeitsleute, beym Heben, Ram⸗ 

men, oder bey ſonſtigen ſchweren gemeinſchaftlichen 

Arbeiten: haal ins! haal twins! haal drins! 

. and halten damit gleichſam eine Art von Takt oder 

Tempo , ‚damit aller Kräfte in einem Zeitpunfe 

> mögen angeftrenget werden. Ins -fo.veelt noch 

einmahl fo viel. Kumt ing de.gluflife Tied: — 


1: erfeheint einft die, glückliche Zeit, — Mit eens: 


auf einmahl, zugleich. | 

Een-doont, einerleh, gleiche viel. R. 

Fnerwegen, irgend wo. R. | 

Een-volt, einfach, einzeln. Cod. Arg. ainfalth. gn 
veralter : wir fagen jetzt dafür enfeld.. f. twe- 

Vvolt. Uber wir brauchen es noch für einfältig, 

dumm. Gen Eensvolt : ein einfältiger Menfch. 

——— Ende, das letzte Stuͤck eines Dinges, und 
eines Koͤrpers, das Aeuſſerſte. Cod. Arg. Andi. 
Een Ende Tau: ein kurzes Stuͤck, oder auch der 


Reſt, eines Seils. Een Ende Wuͤſt Stuͤck 


Wurſt. T'is een korten Ende vam Jungen: 
es iſt ein kurzer Knuͤppel vom Jungen. Ene 
Safe up den regten Ende anvaten: etwas 
wohl anfangen, und- — die rechten Mittel aus⸗ 

| führen. 
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führen. is um enen — Ente böget: es 
— dauert nicht lange mehr. Dan Ende to Wen⸗ 
der von Anfang bis zu Ende. Een Ende vam 
Düvel: ein boͤſer Menſch. 
Endken, ein furzes Stück, kleiner Reſt. Een Endfen | 
Lecht: ein kleiner Reſt von einer Kerze. 
Aver-ende, auftec®, auf dem Ende in die Höhe ger 
richtet. He fan.nog nig aver⸗ende weſen: er 
iſt fo weit noch nicht genefen, daß er auffer dent 
Bette ſeyn, oder ſtehen und geben, fann, 
| Endels, adv. am Ende, Enen Nagel endels in den 
Balfen ſlaan: einen Nagel in das Aufferfte 
Ende des Balken fehlagen, und zwar fo, daß der 
Magel mit der Länge des Balken eine Richtung 
bat. Sonft. fagt man auch dafür tenft, oder 
t'enſt, welches ebenmäffig von Ende herfommt, 
Endel-bred, das vordere Brett an einer ie 
Endel-fteen, Eeftein. 
Ende-butt, oder Ende-purt. f PuRrT-ENnDe im 
Buchſt. P. 
EnDıGen, eilig, hurtig, ſchuel. $uther: endelich. 
. tus L 39. Bon Ende: denn mas eilig gethan 
wird, ift bald zu Ende gebracht. Renners Ehron. 
Und rüftede fick gegen de Bremers ſehr endi⸗ 
gen. Es iſt veraltet. 
EENDRAGT, Eintracht. Beſonders ein Vergleich 
zwiſchen Rath und Buͤrgerſchaft zu Bremen. Wir 
haben zwo ſolcher Eendragten. Die alte von 
Jahr 1433, welche auch die Tafel heißt; und 
die neue vom Jahr 1534, welche noch die Kraft 
der Grundgeſetze unſerer Stadt haben, | 
Ma Enass, 
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"Eugen, auch wol Engern, beengen, ſchmaͤlern, 
verringern. it, zwingen. Bon Enge. Stat. 63, 

Nemant fchall des Stades Wende engen, 

noch mit Tuͤnen, noch mit Ghaerden, noch 

mit ninen Dingen: Niemand ſoll die Gränzen 
ber Bürgerweide ſchmaͤlern, weder mit Zäunen, 
noch mit Gärten, noch auf einige andere Weiſe. 

Oſtfr. ande. 1 B. 31 Kap. tollen die Zeugen, 

nach, vorgängiger Ladung, nicht erfcheinen , fü 

mach men fe dartho mit Poenaengen: fo mag 
| man fie bey Strafe dazu zwingen. 

ENGVAAR, Ingwer. Chytr. Nomencl. Sax. En- 
| gever. 

\ Enss, ein Pferdejunge , Kleinknecht. Im Chur: 

Braunſchw. ſ. Wachter unter diefem Worte, 

Enke». [Enken ° - 

| Enke, das Gelenf, der Knöchel am Fuß, talus. 

; Man finder auch in einigen Dialeften Anflaus 

we: gleichwie auch - bey den Holländern En- 

kel und Aenklauwe gebräuchlich ift. U. ©. An- 
cleow. $r. Enchil. E. Aucle. Es ift oßne 

Zweifel das Berkleinerungsmwort von dem alten 

deutfchen Anfe, welches einen jeden Wirbelkno⸗ 

chen bedeutet: os mobile alteri infertum. Gr. 
ya. ſ. Friſch und Wachter in Anke. 

ENKELD, einzeln, einfach. it, nur allein, * lau⸗ 

| ter. R. 

ENKEN, bisweilen auch, wie in Gans. Enked, adj. 
und adv. eigentlich, genau, juverlaͤſſig. Ik 
weet idt genau un enfen: ich weiß es ganz ge⸗ 
nau, ganz gewiß, De non Tied: die — 

| liche 
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liche Zei. Ik heb’t enfen beholen: ich babe 
es puͤnktlich, eigentlich im Gedächeniffe behalten, 
Daat fan if fo enfen nig feggen: das kann ich 
fo genan nicht fagen. - Dat verfteit he fo enfen 
nig: er hat feinen ganz deutlichen Begriff von ber 
Sache. : Dat weren fine enfene Woͤrde: fo 
lauteten genau feine eigene Worte. Oſtfr. Landr. 
1B. 99 Kap. So dat nemant enkede weet, 
weme dat ſodaene Erffniſſe boͤren mach: ſo 
daß niemand eigentlich weiß, wem ſolche Erbſchaft 
gebuͤhre. Es iſt Zweifels ohne mit enkeld 
einerley, weil man dasjenige eigentlich und ge⸗ 
nau kennet, was man bey einzelnen Stuͤcken ken⸗ 
Het. Daher Bönnen die ftreitigen Enfede Thaler 
(ſ. R. in Enfed. ) folche feyn, die bey einzelnen 
Stücen geprüfet , ausgefuchet, und. für gute, 
vollgültige erkannt find. 

Ern STELL, ein Gchwengel vor einem Wagen, in 
welchem ein einzelnes. Pferd ziehet. Au einem 
zwenfpännigen Wagen, ‚oder vor welchem mehr 
Pferde zichen, find zwey folcher Eenftelle befeſti⸗ 
get an dem Evener, oder dem groffen Haupt ⸗ 
ſchwengel, der in der Mitte auf der Deichfel 

Meg | 

EnTELN, einzeln, _ y u 
ENTER, ein einjähtiges Kalb oder Füllen, Enter⸗ 
> fale, ein jaͤhriges Füllen, oder das im zweyten 
Jahr ift: nicht aber, wie im Idiot. Dithmarf. 
fießet, ein zwenjähriges Füllen: melches bey uns 
und in Friesland Twenter oder Twinter beißt, 
Junius in Glofl, Goth. voc⸗ Wintrus, mut: 
u 3 | meſe 
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maſſet nicht ohne Grund, Enter fey zuſammen 

gezogen aus een Winter (nämlich alt); weil 
die alten nordifchen Völker gewohnt geweſen, die 
Sabre nach den Wintern, fo wie die Tage nad) 
den Nächten, zu zählen. Welche Meinung fehr 
spiele Beftätigung erhält, aus obigem Wort 

N Spinter, gleichfam twe Winter : welches im 

— Buchſt. W. nachzuſehen. ze 

ENTER-LOPER, Biifchenläufer, ein Menſch , ben 
man zum Schein bey gewiſſen Geſchaͤften brauchet, 
oder mit durchlaufen läßt. Iſt auch Holl. 

EnTERN heißt bey den Seefahrenden: fi an die 
feindlichen Schiffe anlegen, und fe erfleigen, har- 

| pagare, * 

ENTFERMEN, arbarmen. Feuer | 

EnTGELTNISS., f. unter GELD. J 

EntnoorD, Feſtigkeit, Unterſtuͤtzung. ſ. unter 

HoOLDEN, halten. 

-ENnTLAangs, längft oder neben etwas bin „ bis zu 
Ende deffelben. ſ. unter Lanc. 

DER: adverb, 1.) ehe, ehender, eher, bevor, prius, 
potius, er een blind Peerd fien Oge likket: 
eine poffierliche Zormel, wenn man fagen will: 
ehe man es fich verfiehet: Wolseer: vordiefen, 

‚antehac. In unfern älteften Statuten von 

13903. findet man es eyr gefehriebens Art 2. eye 

de Schele vorenenet ſy: bevor der Zwiſt benge: 
leget iſt. 

2.) Man finder es als ein Vorwort gebraucht, ans 
fait: vor, ante, In den Stat. Stad, VIIL I. 
(Edit, Götting, 1706.) Untgeit oc ein Knecht 

ſineme 


⸗ 


Er gli 


fineme Hereh mit Motwillen er rechter Fit — 


vor der rechten Zeit: In dem Gloſſario, welches 


dieſer Ausgabe der ftadifchen Statuten beygefüget 
ift, wird er und rechter irrig zu einem Worte ger 

. macht, und errecht durch unrecht erflärer. 

- Zer-benannt, Eer-benömet, woebenehtt, In on 

 Eer-giftern, vorgeftern. 

Eer -tiedig und Eer-tieds. f. unter Tien. 

Er, (m) oder, ift zufammen gezögen aus Edder, St. 
43: Er mach he fines nicht hebben: oder kann 
er feiner nicht habhaft werden. 


EFerode, Erde. Den Hals vull Eerde hebben: ge 


ftorben feyn. Im gebäffigen Sinn. 
Be-eerdigen, heißt befonders bey den Deicharbeiten, 
Erde bey einem Sie, oder andern Werke, an⸗ 
bringen. 
— eerdske, im Munde des — Mannes 
Unner-eerske, Unterirdifche, vermeinte unterir⸗ 


difche dienfibare Geifter. Won welchen Hr. Bock en 


im Idiot. Prufl. einige Nachricht gibt. \ 
Erden-deel, die Abgabe von Ländereyen in Fruͤchten 
und — ſ. Was-tinfig, 


Erz; Ehre. t Ere un Dogt wat doon: etwas 


thun — einer Nebenabſicht, ſondern um einem 
aandern Ehre und Liebe zu erweiſen: aus gutem 


Herzen. Stat. 1. oder Tafel Art: r. Se mo— 


gen dat to den Eren verantivorden vor Das 
weſte, Keifer ꝛc. Stat. 7. De Kinder afhans 


deln, als oͤhre Ere wiſet: den Kindern heraus 
geben, fo viel die Anfändigkeit, nah Maaßge⸗ 

Wbung ihres Vermögens, erfordert. 
” . UA. 0... Eien, 


sa ©“... Ex 


- Eren, ehren, honorare. er 

Unteren, entehren, (Händen, -_— = 

Vereren, verehrten, venerari. it. zu Ehren bringen, 
‚Oftfrief. Landr. 1B. 11. Kap. Weil Man 
eins fromen Manns Dochter unteret, de ſchall 
he weder. voreren mit dem Gude, fe ſy arm 

eder rufe: wer eines ehrlichen Mannes Tochter 
ſchaͤndet, der foll fie wieder zu Ehren, beingen mit 
feinem Gute, — 

Eerachtig , iſt veraltet, geehrt, ehrenwerth. Vogt 
Monum. ined. T. I. p. 575. Mit Vulborde 

uunſer erachtigen Modere. Eraftigen, ebren. 

Lerbargen, jemandes Ehre zu retten, und deſſen Be 

ſchimpfung abzuwenden ſuchen. Bon Ere, Ehre; 

‚und bargen, bergen, in Sicherheit ſtellen. 

Eren-dadig, der einem andern mit der That alle Ehre 
und Liebe erweiſet, der einem gütlich thut, um 
ihm Ehre zu erzeigen, gutthätig, frengebig, mu- 
nificus. 

. Eren-dadigkeit, Gutthaͤtigkeit aus aufrichtigeen Her 
zen, Gutherzigkeit in der Abſi a⸗ einem andern zu 
ehren. 

Eren-woord, eine Noͤthigung, oder ein Hoͤflichkeits⸗ 

wort, ſo man nicht von Herzen meint: z. E. wenn 

man jemand aus bloſſer Hoͤflichkeit zur Mahlzeit 

noͤthiget, und es nicht aufrichtig meinet, ſo heißt 

ſolches ein Eren⸗ woord: und wenn A andere 

eine folhe Noͤthigung ausſchlaͤget, fo wird das 

. duch (wie man Spruͤchwortsweiſe fagt) Ere bes 
maret un Koft befparet. 

Kerlik, nicht nur, ehrlich; fondern vor Zeiten auch an; 

O ndis 
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ſtaͤndig, anfehnlich, geehrt, honoratus, fpecta- 
bilis, Die jeßige Bedeutung, honeftus, ift neu. 
Daher das Engl. Earle, ein Graf: eigentlich 
ein angefehener Mann. Ben den alten Gothen 
-Jarles, Grafen. Darum fagte Erzb. Johann. 
Mode, beym Renner in der Brem. Chron. zu dert 
Edelleuten, die ihn faͤlſchlich für eines Schuſters 
Sohn hielten: Sien Vader ofte Voͤreldern 
weren nene Schomakers geweſen; ſuͤndern 
gode ehrlike Lude tho a: d. i. anfehnlis 
de, fpectabiles. So auch Stat. 7, Heft de 
Frowe eine Dochter, — der fihall me na erer 
Frunde rade geven eren Deel, (von der väterlichen 
Nachlaffenfchaft) up dat me fe defte eerlicker 
beraden moge. In eben diefem Stat. heißt es 
auh: Holt de Frowe fi wol und eerlicken 
na des Mannes Dode x. 
Eerwerdigen, ehren, preifen. Henr. von Alkmar Au 
merk, zum Rein: de Vos, ©. 65. Wolfenb. 
Ausg. 1711. Alſus Teret de Here de ahenfilys 
fen in den Evangelio — alfo ſchal luchten 
yuwe Lycht vor den Mynſchen, dat fe feen yu⸗ 
we gude Werke, un eriwerdyghen yuwen Va⸗ 
der, de in deme Hemmel is. 

Gran, Ehrn, ift ein Titel , der Yorke den 
Stadt : bremifchen Predigern ohne Unterfcheid, 
jeßt aber nur noch den Landpredigern gegeben wird, 
und entweder fo viel fagen will, als Herr, oder 

Ehrwuͤrdiger. Das erfie gefällt dem Hrn. Eccard, 
welcher in Catech. Theot. p. 162. das Wort 
berleiter von Er, Herr. Go viel ift gewiß, daß 

z Us der 
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ber Titel Ehrn nicht: nur den Geiſtlichen ſondern 


auch angeſehenen Perſonen, weltlichen Standes, 


gegeben worden. Gleichwie ſolchergeſtalt noch 
heutiges Tages Fuͤrſten, wenn ſie an geehrte Per⸗ 
ſonen, ihre Unterthanen, ſchreiben, ſich nach dem 
Kanzley⸗Styl des Titels, dem Eren, bedienen. 
Hr. Dieeman aber, beym Schilter p. 270. will 


es lieber von Ere, honor, herleiten. Er füßret 


daſelbſt den Titel eines feltenen Buches an, wor— 


aus zu erfehen, daß die Reformatoren diefen Titel 
ſich gefallen Iaffen: Grund und Orfafe, wor 
up Marquard, Schuldorp hefft ſyner Syſter 
Dochter thor Ehe genamen, beweret dorch 
Ehren Nic. Amftorp Sicentiaten , und Ehrn 


iart Luther, Doct- yn der h. Schtifft, 1529. 


4to. Die Darauf folgende Betrachtung des Hrn. 


Dieemans verdienet bieher geſetzet zu merden ; 
Quod fi itaque fint, — qui Ecclefise miniftris 


. ea propter infultent, et minorem ipfis deberi 


' honorem, quam oflicali politico, aut praeto- 


ri alicui pagano, cenfeant, quod in literarum 
infcriptionibus honorumque- praefationibus 


von inſigniantur nomine Herr, fed Err, n® 


illi meram et craflam ruditatem fuam pro- 


dunt. — Waltherum quoque Centur. mife. 


theol, p. 668. hediernam pfeudopolitulorum 


conſuetudinem appellaffe nollem, quod in li- 
- -»terarum. inferiptionibus verbi miniftros non 
falutant Herr, fed Er, vel Err, vel Ehr. 

Ergenn, verfhlimmern. f unter Anc. 


ERREN, itten, errare, €, err, St, errer 


Ver- 
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Vererren, 1.) ,act. in die Irre führen, auf Irrwege 
Leiten, auf einen Irrthum bringen, Renner bey 
dem J. 1562. Dardorch, leider! vele in duſſer 
Stadt der maten averilet und oc vorerret, . 
dat de Rhat velemehr ein chriſtlich Mitlident 
mit denſulven gehat. 

2.) neut. in die Irre gehen, auf Abwege gerathen. 
Erdoom, Irrthum, Irrung. Renner im J. 1555. 
Dr. Albert Hardenberg erboht ſick, fd enn de 

Univerſitaͤt zu Wittenbergh jeniges Erdomes 
averwiſen wurde, dat he den apendtlich wed⸗ 
mn edder fü ck des Predigens ap 
wolde 
Fringe, Erringe, Irrung. Kenner. Br N 
ERPEL; ein Aenterich, anas mas, Im ——— 
ERF-EXE. ſ. EXxE. 
Exrns, Arſch, der Hintere, A. S. Ears. E. Arſe 
Rab. Maur. Ars, wie unſer Poͤbel es auch bis; 
weilen noch ausdruͤckt. Mit dieſem unanſehnli⸗ 
chen Theil unſers Leibes macht der gemeine Mann 
ſehr viele Redensarten und Spruͤchwoͤrter. Bun 
bat einige angefuͤhret. Hier find nochandere. In, 
oder dor den Eers tömet wefen: fehr verlegen 
ſeyn. Up den Gere bangen: auf den Kleiderpuß 
verwenden. Loop to, fo fehimmelt di de Eers 
nig: ift eine ſcherzhafte Aufmunterung zum hurti⸗ 
gen Laufen. Sitt up den Eers , fo lopt daar 
fene Muus in: fige ftille, fo begegnet dir nichts 


übele. He id. em dör den Eers tagen: er bat 


fich fo beliebt bey ihm gemacht, daß er ohne ihn 
nicht zurechte Eommen kann. Den Eers to kni⸗ 
| | ‚pen: 
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: fteeben, die Seele ausblafen. Een fittend 
Eers fan veel bedenfen: bey dem Stilleſitzen, 
oder ben einer ftillen Arbeit, die man im Sigen 
verrichtet, laufen einem viele Gedanken durch den 
Kopf. Wat is't good, dat di de Eers nog 
fafte fi ft, ſagt man zu einem Nachläffigen, der 
all —* oder vergißt. Ninen ſi ttenden 
—Eers hebben⸗ nicht lange ſtille ſitzen koͤnnen. 
Aver- -eers, ruͤcklings, atergo. Averseers in den 
Staat famen : von geringem Stande plößlich 
. im einem böhern kommen, daß einer. felbft nicht 


op weiß, wie He is Aver⸗ eers in den Staat 


kamen, fagt man besivegen vornemlich auch von 

einem Menfchen, der ſich in feinem erhöheren 
Stande nicht zu ſchicken weiß. 

Apen- eers, ſ. im Buchf. A. . 

Bik-eers, die Verlegung der Haut am Gefäffe, die 

23 Durch das Reiten verurfachet worden, der Wolf, 
u: Sonft auch, wie in — Bik—⸗ 

eert. 

Blek-eers,-der nackte Poder. ©. unter BLERKEN. 

Dik-eerfed , adj. mit einem breiten Hintern. 3. E. 
Ene difs eerfede Brou, beißt eine Frauensper: 
fon, die viele Röcke angegogen bat. Das Gegen: 
teil iſt 

Dunn-eerfed, mit einem ſchmalen Hintern. 

Drei- — aus Hofart im Gehen den Hintern dre⸗ 

hen. R. 

‚ Drei-eers, ſubſt. der einen ſoſchen hofaͤrtigen und af⸗ 
fektirten Gang har. Dreiseerfed, adj. 
Kers- beten. nates. ſ. BELLEN und BıLLen. 

=  Eers- 
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Eers-drekel, („) ein Fleiner unanfehnticher Junge, 
oder Mädchen. Man braucher es, als ein Schelt 
wort. Drekel ft das Vertleinerungewort von F 
Drek. — | 
Eers-gat, eben das, mas — ige — 
podicis. Veriagen Eers⸗ gat: ein vergärteltes 
eigenwilliges Kind. u E 

Eers-karn, Arſchkerbe. He geit een Streek in. de 
Rigte, as de Luus aver de Eerd; farn, ſagt 
man im Scherz von einem, der, um einige wenige 

Schritte in die Nichte zu gehen, einen ſchliumen 
Weg waͤhlet. Auffer dem heiße ein gewiſſes kleines 
und enges Gaͤßchen alhier de Eers⸗ karn. 

—— eine Eidere. 

Kers-vull, Schläge mit der Ruthe vor dem Hintern. 
Een Eers⸗vull geven: mit der Ruthe hauen, die 
Ruthe geben. | 

Hurk-eerfen, niederfuchen. ſ. Huxxx. 

Naak-eers, der den nackten Poder zeige t, der ſplitter⸗ 

nackt iſt. 

Nurt-eerfen, mit dem —— * ſchieben, fort 
ſtoſſen. x 

Ruk-eerfen, 'nicht ftilfe fi igen ‚ von einer: Stelle zur 
andern ruͤcken. K. 

‚Slap-eerfed, adj. eben das, was ‚0 dunseerfeh ‚von 
einer Frauensperfon, Die wenige oder dünne Roͤk⸗ 
fe angezogen hat, fagt man: De Moffe hanget 
eer ſo ſlap⸗ eerſed um to. 

Stut-eerfen, einen aufheben, und mit dem Hinten. 

- - auf den Boden ſtoſſen, oder fallen laſſen. K. In 
| .. ER, Sax. heiße Bot s eerfen, 
® wenn 


\ 
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pen: fierben, die Seele ausblafen. Een fittend 
Eers Tan veel bedenken: bey dem GStillefigen, 
oder ben einer ftillen Arbeit, die man im Sitzen 
verrichtet, laufen einem viele Gedanken durch den 
Kopf. Wat is't good, dat di de Eers nog 
fafte ſitt, ſagt man zu einem Nachläffigen, der 
all werlieret, oder vergißt. Ninen fittenden 
ers hebben: nicht lange ftille figen koͤnnen. 
Aver- eers, ruͤcklings, atergo. Aver⸗eers in den 
Staat famen : von geringem Stande plößlich 
ind' einem böhern kommen, daß einer. felbft nicht 
pr «weiß, wie He id Aver⸗ eers in den Staat 
kamen, fagt man besivegen votnemlich auch von 
einem Menfchen, der fich in feinem erhöheten 
Stande: nicht zu ſchicken weiß. 
Apen- eers. f im Bud. A. . 
_ Bik-eers, die Verlegung der Haut am Gefäffe, die 
J durch das Reiten verurſachet worden, der Wolf, 
m: Sonft auch, wie in — Bikt⸗ 
eert. 
Blek-eers, der nackte Poder. ©; unter ger 
Dik-eerfed ,, adj. mit einem breiten Hintern. 3. E. 
Ene dik⸗ eerſede Vrou, heißt eine Frauensper⸗ 
ſon, die viele Roͤcke angejogen bat. Das Gegen: 
theil iſt 
Dunn-eerfed, mit einen ſchmalen Hintern. 
Drei- — aus Hofart im Gehen den Hintern dre⸗ 
. dur. 
 Drei-eers, fubft, der einen folshen hofärtigen und af 
| feftirten Gang hat. Drei: eerfed, adj. 
Eers- heilen, ‚nates. ‚fi BELLEN und BILLEN. 
|  Eers- 
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Eers- -drekel, FIN ein Pleiner — Junge, 
oder Mädchen. Man brauchet es, als ein Schelt 


wort. Drekel iſt das —— von 


Drek. 
Sen” -gat, eben das, was — Eigemtich — 
podicis. Bertagen Gerd; ‚gat: ein verzacteltes 
eigenwilliges Kind. 

Eers-karn, Arſchkerbe. He geit een Streeki in de 
Rigte, as de Luus aver de Eers⸗karn, ſagt 
man im Scherz von einem, der, um einige wenige. 
‚Schritte in die Nichte zu gehen, einen fehlinmen 

Weg waͤhlet. Auſſer dem heißt ein gewiſſes kleines 
+ und enges Gaͤßchen alhier de Eers⸗ karn. 

Eers-krüper, eine Eidexe. a 

Zers-vull, Schläge mit der Ruthe vor dem Hintern, 
Een Eers/⸗vull geven: mit ber Ruthe hauen, die 
Ruthe geben. | 

Hurk-eerfen, niederhucten. ſ. HurR««. 

Naak-eers, der den nadten Poder zeiget, der ſplitter⸗ 

nackt iſt. 

Nurt-eerfen, mit dem intern wes ſchieben, fort 
ſtoſſen. 

Ruk-eerfen, nicht ſtille fi ihen, von einer Stelle zus 
andern rücfen. RR 

‚Slap-eerfed, adj. eben das, mas dun⸗ eerſed, von 
einer Frauensperfon, die wenige oder duͤnne Roͤk⸗ 
fe angezogen hat, fagt man: De Noffe hanget 

eer fo flap: eerfed um to, 

Stut-eerlen, einen aufheben, * und. mit dem Sinnen. 
auf den Boden ſtoſſen, oder fallen laſſen. K. In 


Cyhytr. Aomevclt Sax. heiße Botseerfen, 


went 


\ . 


iz 


— 
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wenn man einen zur Strafe mit dem Steig gegen 
den Mafibaum ftöffer. Ä 

Stut-eers, ein dergleichen Stoß. - 

Vergetern- eers, ein nachläffiger Menſch der leicht 

etwas vergiſſet: der (wie man zu fagen pflegt) 
ben Hintern mit zu nehmen vergeſſen würde, wenn 
er nicht feft ſaͤſſe. 

Wipp-eerfen, beißt eben das, was Ruk- eerſen. 

ERSTEDIJE, für Arzney. Iſt veraltet... 

Er TZE findet man beftändig beym Nenner für Erzbiſchoͤf⸗ 
| liche Würde, oder Einweihung zum Erbiſchof das 
pallium. 3. €. vom Erzb. Giſelbert: Lind 
kreg van oͤhme de Ertze, (nämlich vom Pabſt 
Gregorius X.) de Regalia entfing he vam 
Keyſer Roleff. 
Ertz.- hövet- karke,  erzbifchöfliche Kathedralkirche, 
Maetropolitankirche. Renner unter dem J. 1372. 
Mean ſchrifft de Karke tho U. L. F. in Ham⸗ 
borg von ein ſchlicht Collegium, unde de Kar⸗ 
ken tho Bremen vor ein Ertzhoͤvetkarke aver 
de Provincien. 

— hövet-ftadt,. die Hauptſtadt in einem Erzſtifte, 
woſelbſt der Erzbiſchof feinen Sig, oder feine Ka: 
shedrafficche hat. Auf einer Tagfahrt, oder Ber: 
fammlung der Hanfes Städte zu Luͤbeck, fagte der 

Worthalter, der luͤbeckiſche Vardermeiſter Jacob 
Pletzkauw, zum bremiſchen Buͤrgermeiſter Ni⸗ 
colaus Hemeling, daß dieſer in Abweſenheit der 
coͤllniſchen Deputirten den Vortritt nehmen mög: 

te: Wen de von Collen hir nicht find, fo 
hort idt alle Tide den von Bremen. a 
Zr Collen 


' Er. Es. 319 
Collen und Bremen ſind unſe Ertzhovetſtede 
in der duͤdſchen Henſe. Renner unter er I 
aa: 
| Erven, ſ. Anven. 

"Ess, (n) 1.) Schmiede⸗Eſſe, uftrina. | 
2.) der unterfte Rand eines Es, Daraus 
— fe.. f Ozsk. | 

Essxen, Eesken, (s) ein vou Drath gebogenee 
Ming, worin ein Haken faffe. Es ift vielleicht 
' das Verkleinerungsmort, ein Fleines S. von ber 
> Figur, Die ein folcher Ring hat. R. aber fchreibe 
- es Defefen, . für Degeöfen, als wenn es das | 
:  WVerfleinerungswort von Dge, Auge, wären. 
Wachter hingegen leitet es ab von Oor. Cod. 
* Arg. Aufo. Hafen un Efefen:, die Ringe mit 
ihren Hafen, ‚welche in den Kleidern feft genäber 
werden, und vermittelft welgher diefelben zugeha⸗ 
7: Pet werden. E. Hook and Eyes. Haken un 
Eesken fpinnen: fehlechtes, und vom übermäff ls 
gen Drehen zufammenlaufendes Garn fpinnen. 
ESELS-OREN; Falten, die man zum Zeichen in den 
Blaͤttern der Bücher fehlägt, oder die ans Unacht⸗ 

ſamkeit darin gemachet werden. 

Esx, eine Schachtel. f. sk. 

- Esk muß auc) bey uns vor diefemein Feld, Sur, eich 
Feld, bedeutet haben‘, wie fih wahrſcheinlich 
fhlieffen läßt aus dem Namen KattensEff, den 
eine alte Schanze vor Bremen. auffer dem Bunten 
Thore hat, wegen der flachen Felder, die in der 
ganzen Gegend find; Eſch, Afch, Oeſch heiſ⸗ 
fen beym Friſch und Scilter campeſtria loca, 


— 


campi in arva perennia exculti. ſ. Strodtm. in 


Re | 
EskeEn, 1.) das Aß im Karten : und Wuͤrfelſpiel. 
Etwa von sig, ein.  mavass ein Einfaches. 
7 & Ace ee ren 
2. ) das kleinſte Gewicht bey der Goldwage. 
Esken-föker, ein farger Filz. ſ. N ÄSKEN-SÖKER 
.. Esken, Efchen, 9 eifchen. Schw, äskia. At 
graͤnk. eiskon. 1.) heiſchen, fordern, begehren. 
Stat. 7.. Heft ene Broumwe enen Sone, de t0 
finen Zaren famen is, unde eöfede denn finen 
Deel Gudes und Erves«. Nah Stat. 17. 
ſollen die Vormuͤnder ben nächften Verwandten 
ihrer Pupillen jährlich einmahl Rechenſchaft able 
‚gen, ofte de Vrunde dat van enen esken: 
wenn die Freunde: folches von ifnen begehren, 
2.) erfordern, erheiſchen. 
3.) vorſordern, vorladen. So heißt es bey den 
Blut⸗oder Nothgericht: So effe ik dy N. by 
dinen Nahmen, Thonahmen und ſuͤlveſt Hal 
ſe, dat du dine Unſchuld wo Recht vorbrin 
geſt, und dy vordedigeſt. Affert. libert. R. P. 
Brem. p. 701. | 
 Toefchen, fordern, daß einer etwas thun folle: ab 
fordern, zumuthen. Stat. Stad. V. 22. und Vl. 
ıı. enem Borgen to eſchen: verlangen, daß 
einer Buͤrgen ſtelle. | 
Vorefchen, erforfchen, erfahren. f. VREESKEN. 
Er, Het, idt, (wie es verſchiedentlich gefchrieben 
- und ausgefprochen wird) ift das neutr. von dem 
Fuͤrworte He, Se, | Et, oder St, er, fie, 
Ä h Br | * es. 
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es. Cod. Arg. Ita. A. ©. hit. Het; fagen auch . 
Die Niederländer, \ Idt ift bey uns das gebraͤuch⸗ 
lichſte. Alt⸗Fraͤnk. hiz, iz. 
Eroag, ein Termin, ein Tag, der auf gewiſſe Zei⸗ 
ten beſtimmet iſt. it ein Gerichtstag. Von 
| Dagı Tag, und et, welches in der Zufammens 
ſetzung mit dem latein. re uͤbereinkommt. Etdag 
ift alſo dies vel terminus juſto tempore recur- 
rens. Vergl. unten ETM AAI. Stat. Stadenſ. I. 
10. (Edit. Götting. 1766.) Wert einen Mans 
ne Erve to Pande gefet — that fcal he upbes 
den dhre Etdage. ben daf. VII. 3. 4. wird es 
Ethdag gefchrieben, und- bezeichnet vielleicht einen 
. * Tag, an welchem jemand einen Eid ſchwoͤren ſoll. 
Eren, effen. Bon dem uralten Stammmert at, cdere 
| und efca, Cod. Arg. und. ©, etan. E. eat, Gr. _ 
id, edo. Davon kommt freten, freffen, aus 
verzeten: mie im Buchſt. F. unter FRETEN 
bemerket wird. Partic. Geten, flatt geeten, ges 
geſſen. De nig geten het, dem plegt nig to 
hungern: ignoti nulla cupido: was einer nicht 
kennet, darnach hat er fein Verlangen. Dat 
Etend, das Effen, die Sp | 
Etelik, Eetlik, eßbar, mas fich effen läßt. Getlife 
Spife: gute Koft, die nicht zu verachten iſt. 
Etel-ware, Eßwaaren, ——— edulia,. ciba- 
ria, | 
Etung, Ettung, 1.) Bekoſtigung, Fütterung, Aer⸗ 
zung. Ord. 56. De ſchall em geven fine Pens 
ninge, dar idt vor ſtundt (wofür das, Pferd 
verſeheet war) unde de Ettinge, | 
— A 2.) ein⸗ 


5: 
2.) eine Wieſe, Weideland. Auch Ettland 


Er. 


X 


Etten. ſ. unter dem naͤchſtfolgenden Et-groon. 


‚Fretten. f. eben daſ. Es find beyde ee 


von eten und freten. 


 Et-fenne, MWeideland. f. FENNE. | 
Et-groon, Grummet, Gras, weldhes zum andern 


« 


Mahl gemäber werden kann. it. Heu, welches 


jum andern Mahl: auf derfelden Wiefe gewonnen 
iſt, foenum cordum et ferotinum. Etgroons 


Botter nennet man die Butter, melche im letzten 
Theil des Sommers gemachet wird, wann die 
Kühe anf den MWiefen das Grummet abfreſſen. 


Es kommt dieß Wort her von eten, eſſen, weil 


ſolches Gras gemeiniglich, beſonders wenn es 


nicht gar hoch waͤchſt, vom Vieh abgefreſſen wird. 


Daher ſagt man auch hier zu Lande von den Wis 


ſen und Grummet: Stäefen, wenn ſie nicht gemaͤ⸗ 
het werden, man laſſe fie etten oder fretten, d. 
i. abfreſſen, abgraſen vom Vieh. Auch im flan⸗ 
driſchen und frieſiſchen ſagt man etten, das Vieh 
graſen laſſen: daher Ettinge, die Aetzung über: 
— haupt, beſonders auch Wieſen, paſcua. S. Ki- 


lian: voce Etten, Groon iſt bekannter Maſſen 


eine Wieſe. Die Holländer ſagen auch Eetgroen. 


‚Er- mAaar. Ein Wort, deffen ſich die Schiffer bedie⸗ 


nen, die zwölfftündige Zeit der Ebbe und Flur au 


zu deuten, R. Es hat wol nichts gemein mit dew 
alten Edesmihil, aliquanto , aliquantulum, 


welches fich beym Kero findet: Eddesmihhel, ali- 


- quatenus. ber defto mehr mit ätmalentag beym 


Tatian, welches —— zwar nn einen jaͤhrli⸗ 
V | | | chen 


De 
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chen Feſttag bedeutet, aber uͤberhaupt tempus per 
vices recurrens bezeichnet. Vom Goth. in Cod. 
 Arg. Mel, die Zeit, und it’ oder et, welches in 
der Zufammenfeßung die Kraft des lateinifchen re 
bat. Vid. Palthen. in Schilteri Gloſſ. p. 497. 
b. Unſere Bauern aber 'verftehen durch Etmaal 
einen Zeitraum, worin man Die Mahlzeit einnehe 
men kann, ‚ein Stündchen: von eten, effen. S. 
Kilian. Dufflseus in h. v. In dem Oſtfr. fand, 
3B. 81 Kap. bedeuter Etmaal eine Zeit von 24 
Stunden, oder Tag und Nacht: Wan ein 
Mann fo hoch angefochten wert, dat he licht 
in fin Duade (Korb, Unflar, in einigen Munds 
arten Kaat) dat is, in fine Suelniffe, Dach 
ande Nacht offte ein Ettmael, is de Boete ıs 
Schilling. Im dem uralten Embfer Landr. aber, 
welches Hr. von MWicht in einer Anm. bey obiger 
Stelle anftihret nur 12 Stunde, Huerfar en- 
“mon wertli olfa fir onftuchten, thet hi lidze 
imnna fine fulniffe dey anda nacht, jeftha 
. tma Etmelde: Tag und Nacht, oder zwey Et⸗ 


% 


maal. - | | = 
 Erıx, Effig. acetum. Cod, Arg. Akei 6 
-.  Eced. 9 Edick und Eeck, Sel, Edik. Schw, 

Fttikia. 2 J 

ETTER, Eiter, pus. Ben den Alten iſt Eitir Gift. 

Beym Otfr. Eitar, pus, ulcus. Es möchte 

wol Wetter geſchrieben werden muͤſſen. Im A. 

S. etter und ater Gift, Es ſtehet in Verwandt—⸗ 

ſchaft mie Adder, Matter, Otter; voft im Bnuchſt. 

A. unter dieſem Worte benierker iſt. ih 

83 | “ Etterimg 


324 | | Er. Ev. 


Eitering, | die — der Hunde, ein junger Hund 

vom erſten Wurfe. it. ein Menſch, der in der aͤrg— 

+ fien Unreinigkeit erzeuget iſt. it. ein giftiger, boshaf— 
tiger Menſch. Man haͤlt dafür, daß der Biß ei: 
nes folchen Hundes giftig fey, und daß die Wun— 

‚de nicht leicht heile, Wir ass bier das poſſ ir⸗ 
— Wiegenlied: | : 
Slaap, Kindfen ,«flaay. 
- Dien Bader is een Yap, | 
Diine Moder is een Etterling. - | 
Slaap, du verwefleld Horenfind. | 
EVvAanJILGEN fagt der ‚gemeine Mann, ftatt Evang 
lien. Idt ſunt nig luter Evanjilgen, wat he 
ſegt: es iſt nicht alles Wahrheit, was er ſagt, | 
. man muß ihm nicht in allem glauben, 
Ever, übel, f£ Over. 
Even, (n) hat alle Bedeutungen des Hochdeutſchen 
Eben. f. oben ErreEn. Die Holländer fagen auch 
effen und even. E. even. %. ©, efen. Goth. 
ibn. Eneevene Tall: eine gerade Zahl, numerus 
rotundus. ven juft! das war getroffen! iro- 
nice. Dat fan di even veel doon: das kann 
‚dir gleiche viel gelten. Even maken: tichtig ma: 
chen, bezahlen. He het veel even to mafen: 
er hat viele Schulden zu bezahlen. 
Evenen, eben machen, = 
| Verevenen and Vereffenen, beißt eben daſſelbe. Im: 
gleichen im wuneigentlichen Sinn, zur Richtigkeit 
bringen, aus der Verwirrung ſetzen. Den Vers 


ſchill vereffenen: den Ele beylegen , diri- 
mere 
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mere item. Sit verevenen: ſich unter einan⸗ 
der vergleichen. 

Evenér, ver groſſe Hauptſchwengel am Wagen, der 
vermittelſt eines groſſen eiſernen beweglichen Na— 
gels an der Deichſel befeſtiget iſt, und an deſſen 
beyden Enden zween kleinere Schwengel (Een⸗ 
ſtelle genannt), für jedes Pferd einer, hangen. Er 
wird fo genannt, weil er beym Anziehen der Pferde 

im Gleichgewichte feyn muß. 

Even-bördig, mit dem Boord, oder oberften ande 
gleih. Even⸗boͤrdig vu: bis an den Rand 
angefuͤllet, geftrichen voll. 

Even-draderig. f. untere Draan. | 

Even-Hragtig, mas gleich und eben fortgehet, eqal, 
uno tenore procedens. Een evendragtigen 

Meg: ein Weg, der richt höcferig ift. “ Even, 
dragtigen Tritt: ein Schritt, der weder ſchnel— 
ler noch langfamer wird, als im Anfang. Cvens 
dragtig rien: beftändig in einem und 

. Schritt reiten. 

“Even-mate, 1.) ſubſt. Ebenmaaß, Gleichgewicht. 

2.) adject. mittelmaͤſſig. Even⸗mate Luͤe: Leu⸗ 
te vom Mittelſtande. Gen even⸗maten Burs: 
ein Burſche von mittelmaͤſſiger Groͤſſe. it. der in 

den erſten Juͤnglingsjahren iſt. 

3.) adverb. mittelmaͤſſig, ſo hin. Even⸗mate 
wat! fein gemach! nicht fo ungeftüm. T'is man 
ſo wat even; mate mit em: es ift mur fo mittel 
maͤſſ ig mit ibm befchaffen. 

Even-minsk, Mebenmenfh, Nächfter. 


- Even-tallig, von gleicher Anzahl. it, was eine gerade 
73 Zahl 
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Zahl hat. De Stemmen ſunt even / tallig: die 
Wahlſtimmen ſind gleich getheilet. 

‚ Eventür, Ebentheuer, Zufall. Auch Aventuür. 
Kenner vom Erzb. Giſelbert: Datſulve Gluͤcke 
und Eventur lachede Giſelberto tho, wente 
he waſs gluͤckhaftig all ſin leventlanck. 

Mis-aventür, ungluͤcklicher Zufall. Oſtfr. Landr. 19, 
tio Kap So jenich Brant ſchege in ein 
Dorp of Stadt, nich mit Willen eder Bor; 

. faete, dan dorch DBerfuiment, eder by Miß— 
aventuer in 

‚Eventüren, 1.) wagen, einen Verfuch wagen, prob: 
ren. ſ. beym R. | 

2.) Idt eventuͤrt mi: mir begegnet der Zufall, ich 
babe den ungefehren, unvermutheren Vorfall, 
Rein. de Vos, 1 B. 6 Kap. | 
He lad) dar bynnen un Iurde, (lauerte) 
Un dachte, war my dyt eventurde, 
Dat ick den Baren betalde deffe Wort x. 

Ever, (8) oder vielleicht richtiger Oever. 1.) ein 
Uer, —— 

2.) eine Art platter Fahrzeuge, die am einem gro 
fen bangen. Jedoch dieß wird mit einen e gefchriee 
ben, in dem Tractat von ber Averey, welchen 
Friſch Th. 1, S. 234. auf der zten Spalte, ans 

| fuͤhret. — 

Ever, (n) Eber. 

Everp, (») Eberhard. i 

Evern, Inevern, (s) freffem, um fich freffen, tief eins 
fe. fen. Cs wird vom Eiter in einem Geſchwuͤr, 
cber in einer Wunde gebraucht, Won dem ver: 

ae alteten 
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alteten Efer, beiffend ſcharf. — Friſch, — 
dem W. Eifer, fuͤhret die Stelle aus dem Mar 
theſius in Sarept. an: Das ſuͤſſe Waſſer auf. 
eferer Aſche nimmt derſelben Schaͤrfe und 
Efrigkeit an ſich, und wird deſto — und 
ſchaͤrfere Lauge. 
Ewe . ein jechlicher. In Documt. 
E-wırr, e-wille, eigenſt innig, halsſtarrig. So — 
\ gen unfere Bauern dieß verſtuͤmmelte Wort an: 
ſtatt egen⸗ willig, oder een⸗ willig, vornemlich 
vom Vieh, zu gebrauchen. Z. E. won einer Kub, 
die beym Melken, oder wenn man ihr was eins . 
giebt, nicht ftille ftchen will, heißt es: De Ko 
is fo ewille, oder; dat is ene ewillige Ko. | 
Exe, Axt. f. Ekfe unter Eace. 
Exe, Erf-exe, find folhe Eigenthümer fiogender 
" Gründe, die ihre Gitter auf ihre Nachkommen 
dergeftale forterben , daß fie Niemands Conſens 
dazu gebrauchen, auch. von Niemand als Meier 
angefehen werden Finnen. Herzogth. Brem. und 
Berd. 4 Sammf. ©. 316. Es ift etwa von Erbs 
Axt, beym Friſch unter Art, welches, in feiner 
eigentlichen und eingefchränften Bedeutung, nicht 
nur das Recht Holz zu füllen, fondern auch con- 
‘  dominum faltus, dem folches Recht erblich zuſte⸗ 
bet, bedeutet. ©. Excerpta Meierian. in Leibn. 
‘ Collect. Etym.P. H. p. 288. ſeqq. | 
Poll-exe, Boll- exe bedeutet 1.) in. den ſchwediſchen 
oder gothiſchen Laͤndern, eine groffe Art bey den 
Meierhöfen, die zum. Zeichen oder Beweis Diener, 
u man bafelbft das. Recht in den Wäldern Hol; 
Bm 
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zu hauen, ober das Erbexen⸗ Hecht, habe. Bon 
Boll, praedium. S. Excerpta Meier. am an: 
gefuͤhrten Orte, ©. 292. Vergl. Buner. 
2.) Streitart. Mein. de Vos 2 B. 3 Kap. 
Maket rede al dat gg mogen, 
Myt yuweme Harnſche, — un Bo⸗ 


Mint Donrebuſſen, Polln in Barden. 
Soll Bol ; eye hier etwa von Polle, Kopf, 
ſeyn; weil mit den Streitarten bie Köpfe der Fein⸗ 

‚de gefpalten wurden? 


, 


E— ſind viele Woͤrter in unſerer Mundart, wobey 
man unmoͤglich unterſcheiden kann, ob ſie eigent⸗ 
lich mit einem F, oder V, anfangen ſollen, oder 
J vielmehr, bey welchen es gleichgültig ift: indem ein 
und daſſelbe Wort in den verwandten Dialekten oft 
verſchiedentlich geſchrieben wird. Ja, dieſes bemerket 
man auch in den verſchiedenen Handfchriften in uns 
ferm Dialeft. So findet man z. B. fangen, cape- 
re, bald mit einem F, bald mit einem V geſchrie⸗ 
ben. Um alſo alte Verwirrung zu vermeiden, und 

fo wol, mir das öftere Nachweifen von einem Buch: 
ftaben auf den andern, als auch dem Leſer die Muͤ— 

be des Nachfchlagens zu erfparen, wird es nicht un: 
gefuͤgt feyn, die Wörter mit F und V durch einans 
der zu mengen, Dagegen wird in dieſem Wörterbus 

| | | de 
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4 das U vom V getrennet. Die Gewohnheit, 
dieſe beyden Buchſtaben, deren der eine ein Selbſt⸗ 
lauter, der andere ein Mitlauter iſt, unter einander 
gu mengen, iſt mir allezeit ſeltſam vorgekommen. 

| 


a | 2 * 
| * 


F-- abgeſchmackt: wird eigentlich von Speiſe 
und Trank gebraucht, inſipidus. Uneigentlich, 
laͤppiſch, albern, thoͤrigt. Fr. fade und fat. Je⸗ 

doch verwandte Woͤrter in andern Sprachen, als 

€. to fade, verwelken, vergehen, kraftlos ter: 


den: H. vaddig, welk: und felbft das latein. fd- . 


tuus, laſſen vermuthen, dag wir dieß Wort nicht 
von den Franzofen übernommeh haben, fondern 
daß es eines Ältern, vielleicht celtifchen, Urfprungs 
ſey. | 
Vape, eine Waſe, befonders des Vaters Schmefter. 
Der Mutter Schroefter hieß Mödder. Ben uns 
find beyde Benennungen nicht mehr im Gebrau⸗ 
che. Stat. Stad. II. 12. (Rd, Gotting. 1.766.) 
De Om ofte dhe Veddere, ofte dhe Vadhe, 
pfte de Moddere. Etwa von Vader, gleichwie 
Moͤdder von Moder. | 
ADEM, Faem, 1.) ein Faden, filum. 
2.) ein Klafter: im Holzmeffen, fehs Fuß hoch, 
und fehs Zuß breit. R. A. ©. Fæthm. €, 
Fathom. H. Vadem, Vaam, Bey den A. ©, 
ift auch das Zeitwort faedmian, mit beuden aus: 
geftreckten Armen befaffen, 
5 Faem-holt, 
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'Faem-holt, Brennboiz ‚ das dep Kiäftern verkauft 

x mid 

-Faem-cherig, kahl, — da man gleichſam 

den Faden ſehen kann, nachdem die Wolle abge: 
fchabet iſt, oder, da der Faden durch das Scha⸗ 
ben verlegt und zerriffen if. Man hört es fonder: 
lich im Hanndverifhen. 

- Vapner, Vater. Daher ift durch Zufammenziehung 

Vaar, welches doch nur noch bey den Bauern gebraͤuch— 
lich i iſt. Wie dieſelbe nun den Großvater Grote⸗ 
‚paar nennen, ſo heiſſen fie zum Unterfcheid den · ei⸗ 

gentlichen Vater Luͤtje⸗vaar. 

Vaartjen, das Verkleinerungswort. Aartjen vamt 
Vaartjen: ein Kind, das dem Vater nachartet, 
ſonderlich m boͤſen Eigenfaften. Bon eine 
‚Tochter, bie ber Mutter gleich ift, heißt es Dort; 
jen van’t Moortjen: mali corvi malum ovum. 

Vadder, Vadderske , Gevatter, Gevatterinn. R. 
Vaͤdder ſtaan: als Gevatter bey der Taufe ſte— 
hen. De drudde Deel vam Kinde ſlegtet na 
den Vadder, ſagt man im Sprw. der dritte 
Theil des Kindes artet dem Gevatter nach. 

Vadder-breef, Gevatternbrief. Aus Scherz nennet 

| man auch fo einen jeden etwas groß zuſammen ge: 
legten ‘Brief, R. 

Vadder-penning,- das Pathengeſchenk. R. Im Han⸗ 

F— noͤv. Vaddern⸗knutte. ſ. Knurten; 

Vadderſchup, Gevatterſchaft. K. 

Vadder-ſnak, eine Unterredung von Kleinigkeiten, ein 

| — R. Enen langen Pi 
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ſnak holen: in einer Unterredung von nichtswuͤr⸗ 
digen Kleinigkeiten kein Ende finden koͤnnen. 

Vasp, Vogt, Schulze. Die mannigfaltigen Bedeu—⸗ 


tungen, worin dieß Wort in alten Zeiten genom⸗ 
men iſt, und zum Theil noch genommen wird, 


findet man in den Gloflaris German. ber Her. 


Wachter und Haltaus. Hier nennet man jeßt 
noch ſo eine unteroberfeitliche Perfon, oder auch 
den Gerichtsdiener auf den Dörfern. Is daar 


keen Vagd im Dorpe? pflegt man zu fragen: 


bey einem rafenden Laͤrmen der Kinder, und ander 
rer Leute, wenn man.fie zum Stillſchweigen brin⸗ 
gen will. Under⸗ vagd, Untervogt. 
Vagden, verb. auf eine anmaßliche Weiſe beſehlen, 
meiſtern. Veel to vagden hebben: x viel zu mei⸗ 
ſtern haben, 


Puk-vagd, ein anmaßlicher Auffeher, 3. B. über Kin 


der, der bey Kleinigkeiten ftets meiftert, und die 
Untergebene härter. behandelt, als fich. geziemet. 


it. einer, ber gern etwas überträge, um einem eine: 


Tracht Schläge zu bereiten. Bon puffen, Mo 


pfen, fchlagen. 


Puk- vagden, fih ein ES ſtrafendes Anſe⸗ | 


- hen anmaften, 

Vogedije, Vogtey. Auch dieſes Wort hatte in den 
mitlern Zeiten mancherley Bedeutungen, welche 
Haltaus aufzaͤhlet. In den lateiniſchen Urkunden 


beißt es advocatia, woraus vermuthlich das 


deutſche Wort entſtanden iſt. Beſonders kommt 
es in den bremiſchen Urkunden haͤufig vor, fuͤr: 
die Einkuͤnfte eines — BES Werwes 
ſers 


— 
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Faem - holt, Srennpei ‚ das bey Klaftern verkauft 
x mr 

- „Faem-cherig, kahl, — da man gleichſam 

den Faden ſehen kann, nachdem die Wolle abge⸗ 

ſchabet iſt, oder, da der Faden durch das Scha⸗ 
ben verletzt und zerriſſen iſt. Man boͤrt es ſonder⸗ 
lich im Hannoͤveriſchen. 

- Vaper, Vater. Daher iſt durch Zufammenziehung 
F Vaar, twelches doc) nur noch bey den Bauern gebraͤuch⸗ 
lich iſt. Wie diefelbe nun den Großvater Grote 
vaar nennen, fo heiſſen fie zum Unterfcheib den · ei⸗ 

| > gentlichen Vater Luͤtje⸗vaar. 

Vaartjen, das Verfleinerungsmort. Aartjen vawt 
Vaartjen: ein Kind, das dem Vater nachartet, 
ſonderlich m boͤſen Eigenſchaften. Von einer 
Tochter, die der Mutter gleich iſt, heißt es Dort; 
jen van’t Moortjen: mali corvi malum ovum, 

Vadder, Vadderske , Gevatter, Gevatteriun. R. 

Vadder ftaan: als Gevatter bey der Taufe fie 
hen. De drudde Deel vam Kinde flegtet na 
den Vadder, fagt man im Sprw. der beitte 

9 Theil des Kindes artet dem Öevatter nad). 
Vadder-breef, Gevatternbrief. Aus Scherz nennet 

| man auch fo einen jeden etwas. groß zuſammen ge⸗ 

legten Brief. R. 

Vadder-penning, das Pathengeſchenk. R. Im Han⸗ 
növ. Vaddern⸗knutte. ſ. KNuUTTEXN. 
Vadderſchup, Gevatterſchaft. R. 

Vadder-ſnak, eine Unterredung von Kleinigkeiten, ı ein 
| — R. Enen langen zu 


% 


Fa. | J 331 

ſnak holen ‘ in einer Unterredung von nichtswuͤr⸗ 
diigen Kleinigfeiten fein Ende finden Fönnen. 

Vaco, Vogt, Schulze Die mannigfaltigen Bedeu⸗ 

“ tungen, worin dieß Wort in alten Zeiten genoms 


men ift, ‚und zum Theil noch genommen wird, 
findet man in den Gloflariis German. ber Hrn. 


MWachter und Haltaus. Hier nenne man jetzt 


noch fo. eine unteroberfeitliche Perfon, oder auch 
ben Gerichtsdiener auf den Dörfern. Is daar 


feen Vagd im Dorpe? pflegt man zu fragen 


bey einem rafenden Laͤrmen der Kinder, und ander 
rer Leute, wenn man.fie zum Stillfchweigen brine 
gen will. Under⸗ vagd, Untervogt. 
Vagden, verb. auf eine anmaßliche Weiſe befehlen, 
mieiſtern. Veel to vagden hebben: viel zu mei⸗ 
ſtern haben. 


Puk-vagd, ein anmaßlicher Auffeher, z. B. über Kin: 


der, der bey Kleinigfeiten ftets meiftert, und die 
Untergebene härter behandelt, als fich geziemet. 


it. einer, der gern etwas überträgt, um einem eine: 
Tracht Schläge zu bereiten. Won puffen, Mo: 


pfen, fchlagen. 


Puk-vagden, fi ein en firafendes Anſe⸗ | 


hen anmaſſen. 

Vogedije, Vogtey. Auch diefes Wort hatte in den 
mitlern Zeiten mancherleyg Bedeutungen, welche 
Haltaus aufzähler. - In den lateinifchen Urkunden 


heißt es advocatia, woraus vermuthlich das 


deutſche Wort entftanden ift. ‘Befonders kommt 
es in den bremifchen Urkunden bäufig vor, für: 


die Einkünfte eines Vogts, Schirmvogis, Verwe⸗ 
— 


* 
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ſers ꝛc. Vogtzins, der auf ben Ländern haſtete. 
Unter vielen andern finden ſich in Vogts Monum. 
ined. rerum Brem. T. II. p. 379. Giſelberti 
Archiep. Brem. diploma, quo confirmat Clau- 
ftro in Hilgenrode advocatiam (unius terræ, 
wie es in dem Diplom ſelbſt heiſſet) in Kerk- 


huchtingen. A. 1298. Und p. 410. Gifel- 
berti Charta, qua confirmat, filios Lippoldi, 


dicti Monech , vendidiffe Abbati de Lucka 


Advocatiam (duorum quadrantum et dimidii, 
" von 25 Viertel Landes) in Tedenevere pro uno 


quadrante in Rokwinkele. A. 1305. Gitbe | 


auch das gleich folgende. 


_Voget- fchatt, Vogtzins, Vogtſteuer. In Vogi⸗ 


Monum. ined. T. II. p. 478. und 482. Wy 
Otto — Greve to Delmenhorſt bekennet — 


— — — — 


dat wy — hebbet verfoft und laten wor 9 


Brm. — unſe Vogedeije, de wy hebbet an 
einen vertel Landes to den Gronlande, de 


wandages Knoken geweſen hedde, mit dem 


Vogetſchatte, als alle Jahr eine halve Mark 


Geldes ic. T.I.p. 157. Proteftamur, quod 


poffemus cenfum, qui vocatur Vogelfchatt 
(vielleicht Vogetfchatt, wie Hr. Haltaus will, 
unter Vogt- Schatz) cujus medietatem ut ab 
ipfis, licet ipforum litonibus —  petere. 


Vacer, Vogel. Vagel van ener Feddern fleget 


geern t0 Hope: gleich und gleich gefellet ſich 


gern. De Dagel, de frou finget, den fretet 
des Avends de Katten: die Vögel, : welche früh 


fingen, werden des Abente von Katzen gefreſſen: 
die 
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die Froͤligkeit der Kinder, wann ſie fruͤh Mor⸗ 
gens luſtig find, pflegt ſich in Betruͤbniß zu vers 
wandeln. Ik hebbe daar al enen Vagel van 
ſingen höret: mir iſt ſchon etwas davon zu — 
ren gekommen. 

Vogel-fchatt, wird wol Voget⸗ fehatt heiffen mög 
fen, wie unter dieſem Worte bemerket iſt. Un: 
terdeffen merfet Hr. Vogt 1. c. an, daß in andern 
codicibus Vogel ; feherf gelefen werde, Aber 

dieß Fönnte auch Voget⸗ ſheiſ heiſſen ſollen. 

VaAx, der Schlaf, Schlummer. Es fcheint den leichs 
ten Schlummer anzudeuten , wenn man oft ein 
ſchlaͤft, und gleich wieder ermachet. Und fo fiebt 

man die Berwandtfchaft diefes Worts, nicht nur 
mit dem.alten fakon, ſchlummern, und Fakinga, 
ber Schlummer, in den Gloſſ. Lipf. fondern auch) 
mit unferm wafen, wachen. Vielleicht gehöret 
auch hier her das folgende vafen, oft. Den 
Vaak in den Dgen frigen : anfangen. einzu: 
fhlummern, fehläfrig werden. Die Holländer ha⸗ 
ben dieß Wort auch. Wir — auch an defs 
fen State Wenk. 

Fax, ein Fach. it, der Zwiſchenraum, der ledig ge⸗ 
machte Platz in einer Reihe Sachen. A. ©. Fæc. 
Een good Faf uutfören: was rechtes bey einer. 
Arbeit. -befchiefen. it. eine brave Lücke machen, z. 
B. in einer Schüffel voll Speiſe. Beſonders 
heiſſen Fakke die Abtheilungen eines Hauſes. 
Dat Huus in Daf un Faf underholden: das 

- Haus, in gutem wohnbaren Stande erhalten, Her: 
von.‘ rest. und Verd. 5 Sammi. S. 141. een 
| HVuus | 
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Huus varı {88 Baden: und &, 143. domus 
Nabens fex diftinctiones,. proprie Bafe: ein 
„Haus von 6 Abtheifungen, von 6 Spann, ‚ der 
Paar Sparen 
Vüer-fak, das Fach, bie Abtheilung im Bauerhaufe, 
in welcher der Feuerheerd if, Wenn der Meier 
verdirbt, gehörer dDiefes dem Öutsherrn. 
VAKEN, adv. oft, Luͤtjet un vafen drinfen: oft 
'  tritifen, aber nur wenig zur Zeit. Vom celt. Haig, 
vice. . Leibn. Collect. Etym. P. I. p. 119. 
 Faxkrırn. Herum faffeien: herum laufen, ſchwaͤr⸗ 
“men. R Es ift verwandt mit waffeln. A. S. 
“ wagian. ©, wagge. Schw. hweka. Beym 
| Verel. ift Hvik, Unbeftändigfeit. „fat. vagari. 
FAkKELN, ift ein Wort von befonderer Bedeutung. 
Es ift ohne Zweifel sin und daffelbe mit faggeln 
beym 8. allerhand Ausflüchte ſuchen. it. fuchs— 
ſchwaͤnzen. Mit waffeln kommt es ziemlich Aber: 
ein, ſowol in der Bebeutung, als den Buchſta⸗ 
ben. He faffelt nig, wenn he wach ward; er 
ift ein gefährlicher Menſch, man muß fich für ihn 
in Acht nehmen, wenn-er aufgebracht iſt. Mac 
der eigentlichen Bedeutung: er braucht Feine glats 
Worte, macht nicht viel Umftände. Daar id 
ng mie to fakkeln: es ift nicht-damit zu ſcherzen, 
man muß behutſam damit umgehen. 
u lofe Streiche, Ränfe, Blendwerk, wodurch 
man andere zu hintergehen, oder fich zu retten fir 
chet. Ohne Zweifel-von facere. Maak man nig 
— vwele Fakſen: mache nur nicht viele Umſtaͤnde. 
Man ſagt auch dils⸗fals maken. Auch die Hol⸗ 
laaͤndet 
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I Länder haben die Wörter fikfakken, F ikfak«- 
. . kery, fo eitele und lofe Händel bedeutet. F ygfag 
«  - iftein altes britannifches Wort; und heißt verwors 
ren, confufe: beym Borhorn. Im Hanndo. ift 
Fikfakker, ein unbeftändiger Menſch, ein Winb⸗ | 
beutel. 
Vaar, 1.) fahl, falb, helvus, gilvus. it. was die 
Farbe verloren hat. A. ©. falu, fealo, fealw, 
falewe.: S. Wachter. Vaal uut feen: blaß, 
erdfaͤrbig im Geſichte ſeyn. ©; das folg. Vals. 
2.) abgenuͤtzt, abgetragen, kahl. Wird von Klei⸗ 
dern gebraucht: welche, wann ſie kahl werden, 
auch die Farbe verlieren, 
Muus-vaal, -Mausfärbig ; ſchwarzgrau. A. S. mus- 
fealu. 
Vals, Fals, das verdorrete Gras, melches den Wins 
ter durch geftanden. Won der falben Farbe. A. 
©. wealowian, vermwelfen, verdorren. Dieſes 


aber macht fich fichtbar durch den Verluſt der grͤ 


nen Farbe, In eben diefem Sinn findet man 


» auch das deutſche welwen und valwen, beym 


Wachter in ee alb. Gditft. von Nifen beym Gol⸗ 
daft \ 
Nu fi ht man aber die Heide val: 
Nu fiht man valmen grünen Walt: 
dir Nun fieht man wieder die Heide falb? num 
fieht man den. grünen Wald feine Farbe verwan—⸗ 
‚deln, oder verwelken. Aus allem diefen ift fichtbar, 
daß obiges Vaal, alt: fächf, falu, fealw, das 
S.tammwort von welf, welfen ift: welches bey: 
— laͤufig bemerket zu werden verdienen - 
| FE FAAL, 


4 


t 
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Br AAL, _Mefs: faal, Mifthaufe, ber Ort, wo der 
Miftausden Ställen zufommen geworfen wird. Ei: 
nige fprehen Faalt. Vermuthlich von Baal, 
falb, wegen der Farbe des Miſts. Wenn de 
Haan up finen Meſs⸗faal is, fo fraiet he: 
in feinem eigenen Haufe bat einer die meifte Frey: 
muͤthigkeit zu reden, oder einem andern die Wahr; 
beit zu ſagen. | 

Plaggen- faal, ein Haufe auf einander gelegter, und 
ſchichtenweiſe mit Mift vermengter Plaggen, oder 

Erdſchollen, zur Düngung des Ackers. 
FALBALA, iftein franz, Wort, ein Kranz, der zum 
Zierath unten an einem Weiberrock, oder fonft mo, 


‚gefeßet wird, ein kraus aufgezogener Umlauf an 


| einer Gordiue, 

Vaız, ein Füllen, pullus, wwAos. Bey dieſem 
Worte findet ſich eine groſſe Uebereinſtimmung in 
verſchiedenen Sprachen. S. Wachter in Fullin. 

Wir bemerken nur daraus die Aehnlichkeit mit 
dem celtiſchen Ebol, Ebewl: und die annehmliche 
Ableitung , - welche dieſer fleigige Sprachforfcher 

. angibt, von fallen, geboren werden. Sprw. 
De flattrigen Dalen gevet de beften Peerde: 
Die nachlaͤſſigſten in ihrer Jugend (vornemlich, 
was die Kleidung. berrift) koͤnnen die ordentlich 
ften Leute werden, wann fie zu Jahren kommen. 
He het enen Valen uptagen, de em vor de 
Schene fleit: wird gefagt von einem verzärtels 
ten Sohne, der dem Vater hernach lauter Herz 
leid erwecket. Hingſt-⸗ vale, ein Hengſtfuͤllen. 

Moor⸗ vale, Mutterfuͤllen. 
Hies-vale, 


Pu 
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Hies-vale. Go nennen bie Fleinen Kinder ein Füb - 
len: gleichwie ein Pferd Ho+peerd beiſſet. Hies, 

Hies! ift das Wort, womit man die Pferde lok⸗ 

| fet, und ihnen liebfofet, 

 Tog-vale, f unter Trezm. ° 

Valen, verb, Fuͤllen werfen. Een valend Peerd: ei⸗ 
ne Stute, die geworfen hat, die da ſaͤuget. Dat 
is up dinen Meſs nig valet: du biſt nicht eher 

lich daran gekommen; oder auch insgemein: das 
haſt du nicht von dir ſelbſt, gie von einen 
andern, 

—— furt, eine Art Gebackenes, womit das gemeine 
Volk ſich etwas zu gute thut. Eine kleinere und 
beſſere Art nennet man Nunnen ⸗furt. 

Voll, teächtig: wird nur von Stuten gebrauchen. Dar 
her man es auch füglicher von Valen herleiten, 
als für voll, plenus, nehmen Fann. Ene volle 
Maͤre: eine trächtige Stute De Märe is 
voll: die Stute iſt traͤchtig. 

FALGE, Felge, abſis, curvatura rote, Bey en 
A. ©, hieß Hweol, ein Rad, rota, E. Wheel, 
5. Wiel. Isl. Huel. Schw Hiul,. Alt⸗frieſ. 
Fial, und noch jest Weel, als Spinnesweel, 

ein Spinnrad. Im Hdeurfchen ift Welle, Wal 
ze, Die Uchfe an einem Made oder Hafpel, cylin- 
drus, axis, Ale vom A. ©, walwian, une 
drehen, volvere, €. wallow : vor Zeiten bey 
den Holländern velghen. Gloff. Florent. Felg, 
flexura, Mit diefem Worte * in genauer 

| Verwandtſchaft 
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"08 muͤrbe zu machen. Don obigem A. S. wal- 


Far 


wian, umdrehen; umfehren: oder, zunächft vom 


A. ©. Fealga, die Ege, Ein folcher Acker beißt 
ben den Engl. Fallow -field, ©, ‚Juni Etym. 
Angl. unter diefem Worte 


Faıkr, ein Falk. He meende, he had daar enen 


Falken (einige fagen : witten Falken) van; 
gen: er meinte Wunder was er m einen Bor 


theil erhaſchet haͤtte. 


F ALLEN ° wie das Hdeutſche, — — 


aber, vorfallen, ſich zutragen, accidere, eveni- 
re. Brem. Deichrecht von 1449. Vellet ſik 
ock, dat ein Uthmann ꝛc. träger es ſich auch zu, 
daß ein Fremder, Und an einem andern Orte: 


Vellet averft, dat ein unbeflaget Diek, de fo 


bredt, ſo hoch und fo beftendig gemecket weh⸗ 


re — van averherigen Weldt Water uth 


ſtortede: geſchaͤhe es aber, daß ein untadelhafter 


Deich, der ſo breit, ſo och und fo dauerhaft ge: 


machet wäre — von’ wegen der überwältigenden 


Macht des Waffers überfirömet, oder ausgefpület 
würde In Imperf, fagen wir if full, ich fiel. 
In Perf, if bin fallen, und füllen, ich bin ge 
fallen. 


Anfallen ; ſich bittlich an einen wenden, ſuppliciter 


rogare. Herzogth. Brem. und Verd. 5 Samml. 
S. 431. Unde Noteke vor benoͤmt heft den 
werdigen Heren Praveſte gebeden unde ange⸗ 
fallen, ſo dat de Praveſt enne gedwydet (ge 
willfahret) hefft. 


“fallen, 1.) benfalfen. Idt fihall dem -— 
; ; h se wo 
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wol bifallen, wat he fingen moot: die Umſtaͤn⸗ 
de werden es von ſich ſelbſt ſchon an die Hand ge⸗ 
ben, was man ſagen, oder wie man die Sache 
angreifen muß. 

2.) Es wird auch gebrauchet von een Dingen, de⸗ 
ten Groͤſſe im Umfang (volumen) kleiner wird, 
De dikke Buuk is bifallen: ber dicke Bauch iſt 

verſchwunden. | 

Gefallen, fich zuteagen, begeben, durch einen Zufall 
ſich eräugen. Schenen und Reinsbergs Chrom, im 
geben des Erzb. Rembert: Idt gefell oc, dat de 
Heiden in Oftfresland quemen tho Norden, 
und wolden dat verſtoren x. Ä 

. Gefall, Zufall, Gelegenheit. So auch bey dert Nie⸗ 

derlaͤndern und Frieſen. Bi Gefall: bey Gele⸗ 
genheit, durch einen Zufall. 

Infall, Einfall. Infaͤlle hebben, as een oold Das: 
reich feyn an unerwarteten Einfaͤllen. | | 

Umfallen, ins Kindbette kommen. 8. 

Verfällen hieß in einer befondern Bedeutung, bey un⸗ 
fern Vorfahren, ſterben. In einer alten Urkunde 
des hieſigen Ilſabeen⸗ Gaſthauſes: Wen averſt 
de beyden, Aleke unde Armegart, in God 
den Heren vorfallen ſynt, alsden feolen wy 

Vorſtender ꝛc. Im einer andern Stelle kommt 
die Redensart vor: van Dodes wegen vorfal⸗ 
len. Renner unter dem J. 1332. Queme of 
alſo, dat einer van den 104 Dodeshalven vor⸗ 
felle — alſsden ſcal men in, den erſten fol 

genden achte Dagen einen anderen in de Ste⸗ 


be teſen. 
920. Verfall, 
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Verfall, Vorfall, 1.) verfallene und eonfifeirte Güter, 
z3. E. womit der Zoll verfahren iſt. Ein Vertrag 
darüber zwifchen Erzb. Johann und der Stadt 
Stade von 1508, wodurch dem Rath dafelbft die 
Hälfte ſolcher verfallenen Güter: zuerfennet wird, 
findet fich in der 6 Samml. der Herzosth. Brem. 
und Bad. ©. 185. | 
2.) die Einkünfte, was ein Gut abwirft, reditus. 
Vogts Monum. ined. T. I. p. 468. Dat 
de Erenwerdigeſte — Her Hinrick, der hilli⸗ 
gen Kerke tho Bremen Adminiſtrator, uns 
hefft geſatt und vorpendet fin. unde ſines 
Stichtes Schlott und Ampt tho Wildeshus 
ſen, mit aller ſiner olden unde nien Thobeho⸗ 
ringe, Herlichheit, Upkohme, Rente und 
Vorfalle, unde mit zn. TION und Ser 
- richte x. 
Fall-hood, Fallhut be Kinder, R. 
Fall-reep, die Stiege an den Schiffen. - 
" Fällen. — den Taͤnen faͤllen: mit den Zihnen wi 
. fein. S. 
VALSz, 1.) adj. und adv. falich, tuͤckiſch. Celuiſch 
| fſals. Ueberdieß heißt es bey uns infonderheit 
auch fo viel, als: böfe über eine Beleidigung. 
WValsk werden ;-böfe und empfindlich werden. 
2.) ſubſt. falſch Geld. f. das folg. Wort, 
 Valfcher, ein falfher Muͤnzer. Ord. 102. Enen 
Valsker fchall men feden umme valſche Pens 
ninge, unde dat Balfche barnen upp deme 
Market. 
Faam, Vaam, Vaem. ſ. Favem. 
— — Van, 


* 
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Van, bat bier, fo wie ben den Holländer, einem 
doppelten Gebrauch, ‚der bey den Hochdeutfchen 
“ungewöhnlich if. Nämlich 1.) wird es bey eini⸗ 
gen Wörtern geſetzet, um die gegenwärtige Zeit 
auszudrücken. Yan Dage: heute. Van Mor 
gen: heute morgen. Ban Avend: heute Abend. 
Dan der Weke: diefe Bode Van't Zaarı 

in diefem Jahr. R. und S. 

2.) dienet es auch dem zweeten, oder Zeugungsfall 
‚zu machen.” Z. B. Dat Huus, de Hof van 
minen aber: meines Nachbarn Haus, Gar: 
ten . De Soͤne van em: fein Sohn. Es 
ftammet ab von Wan, welches nachzuſchen fl: 

VANDEN..f. VANNEN. 

FANnE, Fahne. it. was man mit der Kreide je zu 4 
Strichen anfchreibet. Born an diefen 4 Strichen 
ziehet man gemeiniglich einen Strich: welches 
dann einer Reuterfahne ähnlich fi iehet. Ene Fa⸗ 
ne Beer: eine Zeche Bier. | | 

Fäntjen, ift das Verfleinerungswort. Dat Fäntjen, . 
up den Hood flefen: einen Vortheil erlanget har 

ben, und fich deffen ruͤhmen. 

 Faan-förer, ein Fähndrich. it. Nädelsführer, Anſtif⸗ 
ter eines boͤſen Handels. | 

Vänen, Vervänen, fik vervänen, ift ein veraltetes 
Gerichtswort, für anfangen, verfangen, verfas 
hen. Von fahen, fangen; und bedeutet: fich 
feines geftohlnen, oder geraubten Guts, wo man 

es finder, wieder bemächtigen. ©. Haltaus in 
Anfangen: Man liefet eg in einem Vergleiche 
des Erb. Gerhards III. mit den Staͤdten des bre⸗ 

V3 | mifcher 


J 
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miſchen Stifts, in der 6 Samml. ber Herzogth. 


Brem. und Verd. S. 167. Vortmer font wy 


des, um merer Beſtandnis willen unſes Stich—⸗ 


2 tes, unde of Deme gemenen: feferen (D. i. ſtil⸗ 


len, ruhigen) Kopmanne to gude overein ge; 


komen, unde vordregen, ſo als wy Gert dat 
ok apenbarlik hebben verkundeget laten, dat 
nement ſick vorvaͤnen an jement op unſer 


Sdtrate unde in unſen Stichte, unde dat of 


nement nene Beyde (Veyde) noch binnen edder 
buten Stichts ſchal to Hug unde inhalen x. 


ae fangen, A. S. fangan. E, fang, Vom 


Goth. fahan, mit Einfchiehung des n.. Imperf. 


if fing, und aud — ich fing. Perf. ik 
hebbe fangen, nnd fungen, ich habe gefangen. 





Unfere Alten fchrieben es faft allzeit miteinemp. Ein 


befonderer Gebrauch diefes Worts ift, wenn man 


von den Wehmütrern fagt, dag fie Kinder fans 


gen, wenn fie einer Frauen in der Geburt helfen. 


He weet nig van Jagen, nog van Fangen, iſt 


die Befchreibung eines Menfchen, der in allem un: 
erfahren ift, und dem man zu nichtsbrauchen kann. 


_Nangens fagten unfere Borältern, fiir Gefangene. In 


Erzb. Alberts Renunciationsbriefe an die Stadt 
Bremen, von 1366, beißt es; Def ſchoͤlet alle 
Danghenen, de noch in den Stocken fittet, 
ledich unde loſs weſen. Ord. 73. Und den 
mach he holden unde bewaren, gelick einen 
Vangenen, vor ſin Geld ofte Schulde. 


Fangſt, 1.) der Fang, das Fangen. Vagel— fangſt, 


Sf fangft: ae Bifäfeng u ud, g. un 
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deſn Fangſt ut gaan: auf die Jagd, oder auf 
den Fang geben, fich bemühen, einen Vortheil zu 
erhaſchen. Up den Kinder-fangft gaan: hinge⸗ 
hen, einer Fran in der Geburt beyzufteben, 
2.) die Beute, das was gefangen wird. Einen doͤgden 
i Fangſt doen : einen ſchoͤnen Vortheil erhalten. 
Anefang, Annefang, rechtlicher Anfpruch an eine ene 
wendete Sache. Ord. 55. Vergl. VäneEn. 

Untfangen, Untfahen, empfangen. . Untfeit, em: 
pfängt. Stat. Stad. VIL 6. Lovet vele Ludes 
enen Man fcult to gheldende, unde untfeit 
dhat lovedhe vele Ludes, unde ghelden dheme 
ghenen, dheme men feuldich is, alle fint fe les 
did — dhe anderen, dhe dhat lovedhe untfen⸗ 
ghen, dhe ne mochten dhen anderen nene ſcult 

gheven. 

Verfangen, vorgreifen, etwas — oder thun, 
zum Nachtheil eines andern, Eingriff thun. Oft: 
frief. Landr. 1B. 121 Kap.- Sinnen dair dree 
Soenes off meer, dhe dDeelen vered Vaders 
Guet alle gelieck, und neen Vullbroeder moit 
den andern vervangen. Das 101 Kap. des 2 

B. hat den Titel: Wo de Oldern de Dever; 
Dldern in gewunnen Öuederen vorvangen: 
wie die Aeltern den Groß Weltern in gewonnenen 

Gütern vorgreiffen, 

Verlag, Vorfang, "VBerfänglichkeit, verfängliche Sa 

che, Eingriff, Etwas, das einem zum Machtbeil 

gereichet. Renners Ehron. J. 1407: Alſe de 

Bremers an de Fredeborch noch buweden, do 

entſede Juncker — van Ouenbonh bet 
4 
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Sttt Bremen, im Schiene, alſe dat fe öhr 
me de Sredebordy thom Forfange bumeden : 
er Eündigte der Stadt den Krieg an, unter dem 
Vorwand, daß der Bau diefer Burg va ver: 
faͤnglich inb- nachtheilig wäre. 

Vor-fangft, Vör-fangft, das Zuvorkommen, præ- 

occupatio. Notk. Pf. XVII. 6. füre-fangen, 
zuoorfommen, praevenire, In dem Borsfangft 
wefen : andern einen Vortheil ablaufen, einem 

zuvorkommen. 

Fang-büel, bey ben Bauern, die Bärmutter, ute⸗ 
rus. Von Fidel, Büel, Beutel. 

Fang- ftaken, eine fange Stange- welche vorne mit eis 

i nem eifernen King verfehen ift, der fich vermittelft 

einer Feder auf und zu fehliefler, womit man das 
Bein eines flüchtenden Mifferhäters fängt, Der: 
gleichen man auf den Zuchtbäufern bat. it. ein 
Gefaͤngniß. Sitten as in enen Fang: ftafen : 
enge und gedrange fißen, it, beftändig zu Haufe 
figen, felten ausgehen. 

Fang-toren, ein Gefängniß, ein fefter Thurm, worin 
Gefangene bewahret werden. Daher heißt eine 
gewiſſe Gaſſe in Bremen bi'm Fang-toren; weil 

in vorigen Zeiten daſelbſt ein Gefaͤngniß geweſen. 

Venknifle, Gefaͤngniß, Gefangenſchaft. 

Venkenſchup, daſſelbe. 4 

VAnnen, befier vanden, vandeln, verb, wird von 
dem Frauenzimmer gebrauchet,, wenn fie den ers 
. fien Beſuch bey einer Wöchnerin, nach gehaltenen 
fehs Wochen, abftatten. Es mag vordem über: 
Baupt bedeutet haben ; einen Kranken befuchen. 

Etwa 
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Etwa von wandeln. Weil ſolcher Beſuche, ge⸗ 
meiniglich des Sonntags, verſchiedene an einem 
Tage von einer zur andern abgeflattet worden. 
Wovon nachzufehen iſt Joh. Diecman. Specim. 
Glofl. theot. p. 115. Bey einem folchen Bes _ 
fuche wird der Ammen oder Wärterin ein Trinfgeld 
von der befüchenden Freundin gegeben, damit fiedes 

" Kindes wohl pflege. Deswegen Fönnte man dieß 

Wort auch nicht unfüglich ableiten von dem als 
ten Fanon, Windeln: fandan, einbündeln. 

_ Vannel-geld, das Zrinfgeld, welches, bey dem Be \ 
ſuch der Kindbetterin, der Waͤrterin oder Amme 
gegeben wird. 

Vaar, f VADER. 

Farnıg, fertig. Fa — 

VarE, 1.) Gefahr, periculum. Schw. Fara. Hie⸗ 
her gehören das E. Fear, und Fr. Peur, Furcht: 
%. ©, feeran: E. to fear: und alt fränf. fer- 

- ron, ſchrecken, terrere. Beym Ottfr. und 
Notk. iſt varen, nachſtellen, Fallſtricke legen: 
und beym Otfr. faran, in Verſuchung fuͤhren, 
Gefahr bereiten, Lat. vereri, beſorgen. ſ. Wachs 
fer unter Faren. Jetzt wird es kaum noch bey uns 


$: * 


gehoͤret. Man findet es in der Eendracht oder 


Stat. r. 

2.) In den alten Documenten wird es auch als ein 
Gerichtswort gebraucht, fuͤr Gefaͤhrde, Hinterliſt 
in Contrakten und Vertraͤgen, inſidiæ, fraudes. 
Beym Otfr. Fara, Farn. It. die Strafe, fo ei 
‚ner Deswegen dulden muſte. Dach einer weichern 
Nueſrroche bat man Vale, Vala, flatt Vare ges 
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FR Woraus endlich Felonia geworden. ſ 
Haltaus in Far. 
3.) die Caution oder Gewaͤhrleiſtung, die ſowol der 
Beklagte, als der Klaͤger ſtellen muſte. it. der 
Eid fuͤr Gefaͤhrde. Vogts Monum. ined. T. 1. 
p: 23. Juramentum ante judicem fecularem 
fine infidiis verborum , quod vulgo dicitur 
Dare, facient. ©, aud) eben daf. p. zo. Mar 
vergleiche des * von Wicht Oſtfrieſ. Landr. 
S. 464. 
4) Sin Gericht, a rechtliches Verfahren vor Gr 
richt, wo der Beklagte gefangen und gebunden er: 
feinen muſte, und der Proceß mit gefäng: 
licher Haft anfing : oder wo Kaution mufte 
‚geleiftet werden, Es kommt in diefer Bedeutung 
abermahl nur in uralten Documenten vpr, wo es 
in verderbtem Latein der mittlern Zeiten Vara, ju- 
ricapium, und captio genannt. wird, Es kommt 
dieß Wort enttveder von fahren, verfahren, 
rechtlich verfahren: in welchem Falle es über: 
ein kaͤme mit dem alt-fränf, Fara, modus pro- 
cedendi, von faran, geben: (f. Schilter p. 2835. 
284.) oder, welches füglicher ift, von oben am 
geführten alt: fächf. foeran. , faren , fchreden, 
Denn es ift vermuthlich eine Are des fürchterlichen 
| Fehmgerichts, oder Botdings, gewefen, Wie 
ſehr ſich die Leute davor muͤſſen gefuͤrchtet haben, 
erſiehet man aus den Privilegien, welche Kaiſer 
und andere Landesherrn einigen Staͤdten, auf ihr 
Bitten, ertheilet haben, und wodurch ihnen die 
Frubeit gegeben worden, daß ſie ſich vor den Ge⸗ 
richten, 
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: — Vare genannt, nicht ſtellen durſten. 
Dergleichen Gnadenbrief vom Kaiſer Otto IV. der 
Stade/Stade ertbeilet worden, welcher in der 6 
Samml. der Herzogth. Brem. und Verd. ©. 97. 
abgedruckt worden, worin es heißt: Concedi- 
mus ipſis et indulgemus ‚ ut Burgenfes et 
optimi cives coram Advocato, vel alio quovis 
judice, juricapium, quod vulgariter Vare 
dicitur, in judicio omnimodo non fuftineant. 

In einer Urkunde des Biſch. Albert von Halber: 
ftade, in Leuckfeldi Antiq. Numar. p. 149. 


de fingulis manfıs duo maltra frumenti et _ 


unum anferem advocatus fingulis annis reci- 
piat, hac conditiöne, ut in legitimis placitis 
fuis homines fub obfervatione quadam (Ge—⸗ 
wahrfam) vulgo dicta Vara aſtare et refpon- 
dere non cogat. — In majoribus vero ex⸗ 
ceſſibus homines deprehenfi ſub obfervatione 
reſpondeant. Welche Stelle die vorhergehende 
ſehr deutlich erklaͤret. Ein ſolches Gericht wurde 
auch Dar; ding genannt: judicium, quod vo- 
catur Bardind five Vordinck. ie. Barzrecht, 
ein Errminal; Gericht. Weitläuftiger handelt von 
diefem Gerichte Haltaus in Glofl. und Frifch im 
Woͤrterb. unser Vare. Man fehe auch des Hrn, von 
— Weicht Oſtfr. Landr. S. 464, | 
Ham-fare, und Huus-fare, ift in den frieftfchen Ge 
feßen, die Gemwaltthätigfeit, die einem in feinem 
Hauſe mwiederfähre, Bon Ham, Huus, Heis 
mat, Wohnung, Haus, Sonſt aud) Hamfeke- 
ne, Herafekinga und Haınfoka, ‚Daher das 
| | | Hochdeutſche 
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Hochdeutſche Heimſuchung. S. von Wicht bey 
dem Oftfr. Landr. ı B. 95 Kap. Anm. h.) 
Vaar-eed, Eid fuͤr Gefährde, Zeugen: Eid, ein Eid, 
daß einer Feine falfche Sache habe , juramentum 
de Vara feu calumnia. 
Vaar un Have. Diefe Redensart wird erklaͤret unter 
dem Wort Have, | 
Värlik, gefährlich. 
Vaarlikheit, Gefährlichkeit, Gefahr. Eendr. bald im 
Anfange. Darvan den faſt veelfoldige nyge un⸗ 
geboͤrlike unde gewaltlike Beſchweringe, mit 
Twydracht, Uprohr, unde Fahrlichheiden 
vorgenamen unde begangen. Luther 2 Cor, 
XII. 26. Faͤhrlichkeit. | 
Varen, in Gefahr und Schaden bringen. Inſonderheit 
: wird es von einer oberfeitlichen Perfon gebraucht, 


für: einem im Gerichte Unrecht thun. A. ©. fa- 


ran, faeran, fhrecfen. Stat. Stad. VH.-26. 
Dhe Ratmanne, dhe vor Rechte fittet — 
ſcolen och bewaren, dhat de Voghet nenen 
Manne Unrecht ne do, unde nenen Man va⸗ 
re ofte verſnelle. 
Unbevaret, unverletzet, ohne Gefahr ‚ falvus. Ren 
ner unter dem J. 1568. Dat fe de bemelten 
_ uthgemefente Borgermeiftere — -unbefahret 
wedderumb nicht alleine tho ohren Öudern, 
Wiff und Kindern — geſtadet werden mog⸗ 
ten. 
Vervären, fihrerfen, H. vervaeren. f. Vase in ‚der 
ıten Bedeu, R. ſchreibt es verfeeren. Sik 
vervaͤren: in Schrecken geratben. 
| 4 | Ä : Verväret, 








| 
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Verväret; erſchrocken. Wir ſprechen es, durch die Ger 
wohnbeit, unrecht aus, ververet, fo daß man es 
von vervoͤret, verfuͤhret, nicht unterfeheiden kann. 
He is fo ligte nig verväret; er laͤßt ſich ſo leicht 
nicht bange machen. 

Unverväret, unerſchrocken. 

Vesvarik, und, wie es auch Die Holländer ausfpre: 
‚chen, Vervaarlik, adj. und adv. erfchrecklich, 
fürchterlich. Gen vervaarlik Weer: ein ern. 
fehrecfliches Gewitter. Vervaarlik groot: übers 

aus groß. | 

WARE, ein Dorf diefes Namens nabe ben Bremen, 
Es läßt fi) vermuthen, daß hier vor Zeiten ein 

ſolches Gericht, welches Vare hieß, gewefen: 
.: wovon der Name nachher beybehalten worden. : 
- Eben fo muthmaſſet Mushard, Brem. und Verd. 
Ritterſ. S. 523. daß die von Vare, eine längft 
ausgeftorbene adliche Familie, diefen Namen von 
dem tichterlichen Amte, das fie verwaltet, befom: 
men haben. 

Varrx, Varech, das Strandrecht. f. Rör- recht, 
‚Grundrör-recht, unter Rören. 

Bass 1.) wie das Hdeutſche fabeen, Imperf. if 
foor, ich fuhr. 

verfahren, eine Sache auf gewiſſe Art behan⸗ 
deln, agere vel procedere certo moderamines - 

Chron. Brem. mfc. Dat he. mit den Dingen - 

wat ſachter faren ſcholde. So auch Luther 2 
Sam. XVIII. 5. fahret ſaͤuberlich mit dem 
Knaben. 

3) ziehen, eine Wohnung beuiehen, commigrare. 
en | — 


J 
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Wann, nach Stat. 44. jemand ein Erbe vermie⸗ 
thet oder miethet auf einige Jahre, und einer dem 
‚ audern den Contraft wieder auffaget, ehr he dar⸗ 

in vore, (ehe er eingezogen) der kann des ans 

dern los werden mit einer halben Jahrſchar. Ord. 

99. So wor ein Man by ſlapender Tydt vas 

vet uth der Stadt ꝛe. wenn jemand bey nächtlid 
- cher Zeit aus der Stadt ziehet, | 
Fardig, fertig. H.Vaerdig. Gloſſ. Pez. vartiga, ex- 
”  peditos.. Im Schweizer Diafeft ferig. Daher 
man auch noch im Hochdeutſchen willfährig ſagt. 
Es ift unftreitig von faren, und dem beffer untere 
vorkommenden Faart: und nicht vom lat. para- 
tus gemacht, wie Wachter mil, 
 Anfardigen, anferdigen, auch wol anwerdigen; und 

7 im einigen Handfchriften entferdigen, anfallen, 

Hand an etwas legen, Anfpruch machen, impe- 
tere aliquem, aliquid, infeftare. Hr Haltaus 
feiter es her von anfahren: da es doch zumächft 
von fardig, promptus, agilis, ift. tat. 7. 
Und ſchall de andern Kinder an öhrem Dele 
des. Erves und Gudes nicht hindern „ ofte 
Nicht anferdigen: und. fol die andern Kinder an 
ihrem Erbtheil nicht hindern, noch: Anſpruch dars 

auf machen. ae 

Averfarung, 1.) das Ueberfahren. J 
2.) Uebertretung, Ungehorſam. Oſtfr. Deich und 
Syhl⸗R. K. 6.9.2. Nemand in ſuͤlcker Aver⸗ 
fahringe freventliken tho verantworden, edder 
vor ſe tho ſpreken: keinem bey ſolchem Ungehors 
ae fa 
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ſam frebentlich das Wort zu — * für fie zu 
ſprechen. 
| Untfaren, davon Taufen, durch geben, fi ch aus dem 


Staube machen. Es iſt veraltet. In den ſtadi⸗ 
ſchen Statuten, IX Kap. 4 Art. wird es von ei⸗ 


ner Frauensperſon gebrauchet, und bedeutet: ſi ch | 


mit gutem Willen entführen laffen: So we aver- 
aldus untfaret mit Marne, dhe ne fcal nen 
Del hebben an erer Olderen, unde an: erer- 
Vrinde Gode: wann aber eine folchergefatt mit 
einem Manne durchgebet, die foll feinen Theil ha⸗ 

>. ben an den Gütern ihrer Aeltern oder Freunde, 
Fare, eine Furche: infonderheit die etwas gröffere Fur⸗ 
che, welche zwey gepflügere Stücke Landes ſchei⸗ 

det. In einigen Gegenden fager man Faarf. Und 
im Hannoͤo. Fore. Daher daſelbſt das Sprw. 
Sei koͤnnt neine like Foͤre tohope plaͤugen: 

fie koͤnnen ſich nicht vertragen. A. S. Furh, 

von fyrian, Furchen ziehen, pflügen. €, Fur- 

row. H. Voore. Die Hdeutſchen ſagen auch 
Fuhre ſtatt Furche, wie Friſch im Wörs 

terb. bemerket. Die Ableitung aller dieſer 
Woͤrter von faren, ziehen, iſt ſo augenſcheinlich 
und natuͤrlich, daß man ſich wundern muß, wie 
der Hr, Wachter auf den Einfall gerathen koͤnnen, 
es von brechen, und dem lat. porca, herzuleiten. 
Farel-tied, die Zeit, da man die Wohnungen bezie⸗ 
bet. it, warn das Gefinde in und aus dem 

Dienſte gehet. 

— 1.) Fahrt, das Fahren, der * In der 
baart: ſchnell, im Laufe, in der Eile. 
2.) bie 
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2.) bie zeit, da das Geſinde den Dienſt wechſelt, 
ab und zu gehet. Stat. 80. Entlaͤuft ein Knecht 
ſeinem Herrn vor der rechten Zeit, he ſchall ſinem 
Heren wedder kehren (zurück geben), fo wat 
eme ſyn Heer geven heft van dem Zare ofte 
var der Barth. . 

Farens-man, Schiffmann, Bootsknecht, plur. Fa- 
rens-lüde, und Farens-volk, Schiffvolk. 
Fär-gatt, heißt in. Bremen, bey der groffen Weſer⸗ 
bruͤcke, die Oefnung unter dem — /wo 
die Schiffe durch fahren. 
Fär-fchip, ein Schiff bey einer Faͤhre, worin man fuͤr 
Geld uͤberfaͤhret. 
Faar-tüg, ein jedes Schiff, befonders von Fleiner 
Gattung. ben fo bey den Holländern. 
Faar-water, die ordentliche und fichere Straſſe für die 
Schiffe, wo feine Untiefen oder Klippen find, 
Enem in't Saar; water kamen: Eingriff in je 
mandes Gewerbe thun, und dadurch dem Inter: 
nehmen defjelben hinderlich feyn , einem andern 
den Vortheil ablaufen, 
Fören, fahren, führen. ſ. an feinem Orte beſonders. 
| VARGEN, einem etwas anmuthen, dringend begehren. 
SH. vergen. Alt: fränf, fergen. Mit diefem 
orte kommt, in dem Begriff des Dringens, 
überein voorgen,, wuͤrgen. S. Wachter unter 
Würgen. Es fann daher auch feyn, mit Verſez⸗ 
zung der Buchftaben, fragen, Imgl. das bald 
folgende varſchen, forfchen. Vielleicht ift auch 
das Hochdeutfche rechtfertigen, wenn es fo viel 
heiſſet, als, ausfragen ‚ Sragpunfte vorlegen, 
‚worauf 
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er worauf einer Beſcheid geben muß. Vargen iſt 
niur noch unter unſern Landleuten gebräuchlich. . 

VAREN, ein Ferken. Einige ſagen in einer vergietee 

ten Ausfprache Siffeln, Fikkelken, Serflein, 


' Das Stammmort ift Bardı, Schwein. Wo⸗ 


mie unfer Borg, in andern Dialeften Barg, 


ein verfcehnittenes Schwein, und das lat. porcus, 


übereinftiimet. f. Friſchs Woͤrterb. unter Ser fel. 
Uur- varken, eigentlich ein wildes Ferkel, ein ſchmuz⸗ 
ziger, unſauberer Menſch. f. Uur-fwien, unter 
SwiEen ° — | 
Varken, verb. ferkeln, Ferkel werfen. 
Fär-merken. re faͤr- melfede Ko: eine Kub, 
die noch im andern Jahr, nachdem fie gefalber, 
Milch gibt. Der erfte Theil diefes Worte 
iſt das Hdeutſche firn, alt, Nberjährig. Das - 
Stammtore ift ſeer, feern, fern, weit davon. 
VARNDEEL. f. unter VEER, bier. Ä 
VAaRrsk, nad) der gemeinen Ausſprache vask , ungeſal⸗ 
zen. Es ſcheinet verwandt zu ſeyn mit friſch. E. 
fresh. 9: verfch. Schw. faersk. Varsk Wa⸗ 
ter: ſuͤſſes Waſſer, Flußwaſſer: in Entgegenftellung 
des geſalzenen, oder Meerwaſſers welches Brak 
Water heiſſet. | 
Värsken; 'uutvarsken; auswaͤſſern, bas Sat; im 
Wuaſſer ausziehen laflen. 
VARSKEN, Varfchen, forfchen, unterſuchen. Sol 
| ſagen die Schiedsleute in der Tafel, im Anfanges 
Unde oft enig Twyvel worde in deſſer Schu 
Dinge, dat wy dat varfiheden, unde den Twy—⸗ 
vel afdon willen und mögen. So lieſet Pufen/⸗ 
3 | darf 
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dorf: aber in andern, Abdrucken ſtehet vorfche 
den. Man vergleiche das an feinem * vorkom⸗ 
mende VREESKEN, 

Farten. ſ. FuRTEN. 

Faser, die junge Brut, oder Zucht. Vieh, das 

man zur Zucht aufjiehet, foetura, foboles. X. 
©. Fiesl. 9. Fafel, Vafel. Gloff. Monf. Va- 
ſal Chalp, vitulus pafcualis, ein Kalb, das 

nicht mie Milch zum Schlachten gemäftet. wird, 
ſondern im Grafe gehet. Hdeutſch fafeln, fein 
Gefchlecht vermehren, gebären. S. Friſch im 
Woͤrterb. Wir. brauchen dieß Wort vornemlich: 
von den Schweinen, und zwar mehrentheils in 
Entgegenftellung der Maſtſchweine. Faſel⸗ ſwine, 

Faſel- varfen ; Schweine, Ferkel, welche man 

7. zur Zucht behält. Da aber ſolche nur kaͤrglich ge⸗ 

| füttert werden, ſo nennet man auch diejenigen fo, 

welche man in dem Jahre nicht mäftet, fondern 
bis auf das andere Jahr über gehen läßt. Dem: 
nach ift: to Fafel voren, Färglich, und nur blos 
zum Unterhalt des Lebens füttern, nicht mäften. 

DTo Faſel gaan laten: zur Zucht behalten, ma: 

ger gehen laſſen. Sprw. Idt geit em a8 den 

Faſel⸗ſwinen, de etet nig fatt unde hungert 

nig doot: er hat nur kaum fo viel, daß er nicht 
verhungert. 

| —* Fuſen, nom. ein duͤnner Faden, Faͤſerlein, 

und alles, was dem ähnlich iſt: Die feinen Wur— 

zein der Pflanzen, ein Haar, ein Splitter x. it. 
ein jedes nichtswuͤrdiges Ding: infonderheit, die 

Faͤſerlein, welche an einem verſchliſſenen und zor⸗ 

men 
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lumpten aieide bangen ; ; filum attritum, Moc- 
eus, fibre, capillum, feftuca A. S. Feax, 
und alt: fränf, Fahs, Vahs, Fafe, Haupthaar. 
Notk. Fufon, fimbriæ veftium, filamenta ex- 
tima inftar pilorum. ſ. Schilter unter Fahs 

‚ und Fafon. Tatian. c. XXXIX. 6. Fefun, “ein 

‚Splitter, Verel. Fis, Spreu, ein duͤrres Blatt, 

In Luthers Ueberfegung, ef. V. 7. find. Feſer 

-junge zarte Pflanzen: welches Wort Wachter 

deffelben Urfprungs mit Fafel zu feyn glauber, 
weil Feſer, Faͤſer daſſelbe bey den Pflanzen feyn 
fol, was Fafel bey den Thieren if. Man vers 
gleiche noch unfer Fiffe. Die Holländer drücen 
unſer Faͤſen aus durch Veezel. Ik will daar 
nig een Faͤſen van hebben: if begehre nichts 
Davon. . 

Fälen, verb. nennet man, wenn die Fäden an einem 
Tuche oder Kleide abreiffen, oder fich abfondern: wole 
licht werden, attritu floccidum fieri. H. vezen 
len. Dat Zug fäfer al: die Fäden am diefem 
Zeuge werden ſchon rauch oder wolucht. fe Strodt⸗ 

mann, in Faſen. | | 

Fafig, fafericht, nd | Rn 

Fufig, locker, loſe: mern vom Zeuge die Rede ift, 
faferiche: wann fich die Fäden im Zeuge verfchier 
ben, oder abfondern. R. In Preuffen heißt foß 
fen, foffern, die Fäden aus einem Zeuge ziehen. 
Das Zeug foft fehr: die Fäden des Zeuges gehen 
von einander, f Idiot. Prufl, E. feaze, fafe 
sicht: to fuzz, ausfaſern. — 
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VAsx. f Varsk. 
Fassuun, Fatfüun, ein Muſter, eine Form. it, die 
Art und Weife, Manier, Sr. Facon. E. Fashion. 
5. Fatfoen., Alle vom latein. facies, die Geftalt. 
Dat is fien Faſſuun: das ift unrecht gehandelt, 
fo muß man nicht handeln. Een Man van Jah 
fuun: ein ehrbarer, manierlicher Mann, Een 
wunderlik Faſſuun vam Minsken: ein Menfh, 
der etwas ungeſtaltetes und widerliches hat, es ſey 
“an dem Körper, oder in feinen Sitten. 
Faffuunlik. manierlich , von guter —— und 
anſtaͤndigen Sitten. R. 
Fast, bat alle Bedeutungen des Hdeutſchen feſt. A. 
— S.. faſt, fell. E. faſt. H. vaſt, veſt. ©, 
Hold-faft, ein Klammer in der Mauer. Ach— 
ter nig faſt holden: einen Wind ftveichen laſſen. 
Hold achter faft, ſagt man, wenn man einen, 
der jolchergeftalt die. Luft verfälfchet , beſchaͤmen 
will. 
Bodden-falt, das einen feſten und dichten Boden bat, 
> 0 B. eine Tonne. Heid nig bodden-faft: ihm 
ift nicht zu trauen, Wird eigentlich gefaget von 
einem, dev nicht ſchweigen kann, und. alles - 
plaudert. | 
Boord-faft, das einen feften Nand * Dat Schip 
is nig boord⸗- faft: das Schiff iſt alt und ge 
— Von einem Menſchen wird dieſe Re⸗ 
densart metaphoriſch gebrauchet für, falſch ver⸗ 
raͤtheriſch ſeyn. 
Kapittel- faft, der die Er aus dem Gedaͤcht⸗ 
niß 
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Ä nip- anfüßeen fan, und Kapitel und Vers zu 
"nennen weiß. Sonſt auch Bibel -faft. 
Kopp-faft, der ein gutes Gedaͤchtniß hat. | 
Stand-faft, ftandhaft, beftändig, unbeweglich. Stand | 
faftigfeit , Unbeweglichkeit, Standhaftigfeit, 
Fafte, Valte, ı. ) die Feſte des Himmels, das 
Firmament. A. ©. Faeitenne. | 
2.) die oberfte Spige eines Strohdaches. Lat. barb. 
- feftum. Man finder es auch Varfte gefchrieben. 
- Es kommt in der Bedeutung überein mit dem celt, 
 Pen-feftin, ein Helm. fe VERSTINGE \ 
Veſte, ein jeder fefter Det, wo man gefchüßet und ficher 
iſt, als: eine Feftung, ein Haus, (daher Huus⸗ 
veſte) ein Gefängnig. . A. S. Fieften. Alk 
fraͤnk. Feſti. Für Gefängniß finden wir es in der 
Fund. R. Art. 57. Men ſchall öhne fetten in: 
unjer Stadt Veſte veertein Dage. Vielleicht 
wird damit infonderpeit der Zwinger in Bremen 
vor dem Ofterthore gemeinet. 
Velten, .verb. ı.)- befeſtigen, feft —*59 A. S. 
Reftnian. Im alaman. Dialekt feſtinon, firma- 
re, ſtabilire. Goth. faftan, feft halten. Luther 
braucht es, Spruͤchw. VII. 28. Schenen und“ 
Reinabergs Chron. im Leben des Erzb. Unwan: 
‚aus: Syn der Tide veftede men den Dicf by 
der Weſſer jegen de Unmweder und Storme. 
2.) defräftigen, mit Aufdruͤckung des Giegels ber 
ſtaͤtigen. m einer Beftätigung der Privilegien 
der hieſigen Tuchhaͤndler⸗ Societaͤt vom J. 1503. 
So hebben wy — Borgermeeftere un — 
— — tho Bremen, den vorgerörden 
33 Breff 
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Breff in duſſe Handveſte umme tranſumeren 
heten, und de geveſtet mit unſer Stadt Zn: 
gefegel. 

3.) befriedigen, abzaͤunen, umgraben, ein Land, 
Wieſe u. d. 9. Stat.63. Datmen Graven gro⸗ 
ve, dar men de Weide mede beterde, unde 
mede veſtede. 


| Veſtepiſſe, Befeſtigung, Beſtaͤtigung, Bekraͤftigung. 


Herjzogth. Brem. und Verd. 5 Samml. ©. 375. 


Und if Hermann to meerer Bekantniſſe unde 
WVeeſteniſſe, fo hebbe if mynes Sones Ker⸗ 


ſtens ſyn Ingeſeghel ock gehangen to deſſem 
reve. 
Feftigung, Befeftigung, Verſtaͤrkung. 
Huus-veften. ſ. unter Huus, 


- Vervelten hatte vor Zeiten zwo ganz verfchiedene Be 


deutungen, J.) in Haft nehmen, ins Gefängnif 
werfen. Die Partikel ver ift bier intenfiva, wel 
che die Bedeutung verftärfer. 

2.) des Landes verweifen, echten, vogelfrey erklaͤ— 
ven. Hier hat die Vorfeßungs: Sylbe ver die Be 
deutung des Aufhörens, des Endigens (nota 

privationis et negationis.) Und fo heißt vers 
veften eigentlich, unftätig machen. Bey den 
Script. Brunfv. und im Sachfenfp. ift Beftinge 

die Acht. f. Frifch unter Vet. In einem Di 

plom des Convents zum Klienthale, des Kapitels 

und Mathe zu Bremen von Abſchaffung der Feh⸗ 

de, von 1468. beißt es von einem Todtſchlaͤger: 
wert he of verfinchtig-ute dem Lande, „dat he 
nicht begrepen wert, den ſchall inet vorn 

| ze, Sta 
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2% Stat. Stad. IX. 1. Kumt he aver en wech, 
men feal ene verveflen. Eben daf. 2. So we 


enen vervefien Man fpifet ofte herberget, dhe 


fcal dhat beteren mit dren Punden, fr auch 
Haltaus unter diefem Worte, - 


— Daher Faftel-avend, Feſtnacht. Die Ab⸗ 
leitung von faſten, feſt halten, in Acht nehmen, 


folglich von Faſt, feſt; ſ. beym Wachter. 


VATeEn, faſſen, greifen, in ſich halten. H. vatten. 


Schw. fatta. Eine beſondere, den Brauern eigene 


Bedeutung ift : das friſche Bier in die Faͤſſer 


and Tonnen thun. Welche Bedeutung wieder von 


at kommt, gleichwie Vat anfänglich von va⸗ 


ten. Up dat Woord vatede he: das Wort ers 


griff er. Sik vaten: ins Handgemenge fommen, | 


Vat, 


ſich in die Haare fallen. De Farve will nig 
drup vaten: es will die Farbe nicht annehmen. 


ein Faß, ein jedes Gefäß: befonders eine Schuͤſ— 


fe. R. %. ©, Fat,-Fet. E. Fat. Cambr, 
fettan. fat, vas. Gen Bat vull Appel: eine 


Schuͤſſel voll Aepfel. He het nog veel in’t Datz,’ 


er hat noch vieles im Vorrath. it. er muß noch 
viel mehr erleben. Idt iS nog — in dem Bas 
te, daar’t in furen moot: die Sache ift noch 


nicht reif. Men de Arme het wat, ſo het he 


keen Bat; wenn dem Armen noch ein Gluͤck wi 
derfährst, fo kann er es nicht recht nuͤtzen. 


Drank-vat. 


Lögen-vat. ſ. jedes unter feinem An⸗ 
Solt-vat. 2 
Swalg- vat, u. b. g. 
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Vate- ‚binder, ein Faßbinder, Kuͤper. Lopen ade een 
Vate binder: geſchaͤftig umher laufen; R. 
Vat-vuul, was in einer Tonne, oder anderm hoͤlzern 

Gefäß, zu lange geftanden, und daher einen um 
reinen Geſchmack oder Geruch angenommen hat, 
R De Mien fmeft vat; vunl: der Wein 
ſchmeckt nach dem Faſſe. | 
Farsuum. f.Fassuun. 





4 


Fant, ein Fehler. Iſt pur franzöfifch. E. Fault ein 
Gebrechen. Dat is faut: das ift gefehlt. Faͤt 
fmiten: fehl werfen, im Verfehren: Spiel. Du 


ber Taut: fmete: ein Fehlwurf. 
FaAvoren, nad) einer verderbten Ausfprache Fumſ— 


ren, Schleifen, Büfchel von Bändern, nbeud 


coulant, u. d. 9. Zierathen an den Kieidunge, 
die jeßt aus dev Mode. gefommen fi nd. J. W. 
raurenberg im zten Scherzged. | 
Dar ’ enen groten Sat foͤrflickt 
‚Mit. hundert Favoren un Bandern dord 
geſtickt. | 
Und bald daraufr- | 
Vdt is nich rechte lang, do ſach men de 
Favoren 
Geflochten an den kruſen Locken by den 
Ohren. 
Daß dieß Wort das lat. favor, fr. faveur, fen, 
goeil ein folder Pu Gunft und Liebe erwecken 
ſollte, gibt.er eben daſelbſt zu erfenn.n: 
Men weder Haar noch Hoet by Fruwens 
maket Gunſt: 
Darum de füloe {0 tho zieren ys — 


% 
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Dar men by Seunsendvol Favor erlanget 


Dat —F de Schnieder wol am beſten. 
wo dat ſit. 
EN falfches gekraͤuſeltes Haar, ſo das grauc 
zimmer ehedem um Kopf und Schläfe trug. 
Ver, Vee-beft, Vieh, ein viehifcher Menſch. 
Fechten, Befechten, ‚anfechten. - Zn alten Dos 
menten, | 
Verfechten, herdurch bringen, verſchwenden. Stat. 
81. Ein Knecht de en mach ſines Heren 
Gudt binnen Landes noch buten Landes 00% 
fechten noch vordabelen: fein Knecht darf, fe 
wenig innerhalb als aufjerhalb Landes, feines 
Heren Gut berdurch bringen, noch verfpielen. In 
den bamburgifchen Statuten fteher vernichten, 
anſtatt daß in unfern und den ftadifchen Statuten 
verfechten.gelefen wird. Vielleicht will e8 eigents 
lich fagen: in einem Kampfe oder Werrfireite aufs 
Spiel fegen. | 
Fechte, und Fechtinge, Gefecht, Schlägerey. Stat. - 
Stad.X,4. So wat ſeut an eneme Degthe, 
Deren feal men jummer nigth mer dat grotefte _ 
betern : für eine Verlegung, melche in einem 
Gefechte zugefüget worden (folglich nicht mit 
Vorſatz geſchehen if), ſoll die hoͤchſte Gnugthu⸗ 
ung nicht gefordert werden. Die hoͤchſte Onug 
chuung Chogefte Betering) aber, die dem Vers 
letzten gegeben wurde, war 3 Pfund Geldes, wie 
An eben diefen ſtadiſchen Statuten VI. 3. gelehret 
wird. „Eben daſ. I. 12. Unbeſetene Lude os 
| 33dbhen— 


Fen. 


ghen — Slaghe unde Vechtinge· Leute, die 
nicht angeſeſſen oder wohnhaft ſind, koͤnnen über 


Schlaͤgerey und Gefecht zeugen. 


Fechtich, im Gefecht begriffen, -fechtend, - offfrig 


Landr. 3 B. 53 Kap. Hefan bewyſen mit ein 


eder twee Tuigen, dat be vechtlich is geweſt 
mit Luiden ꝛc. 


‚Fennix, 1.) Jeder. U. S. Fether, Fyther. E. 


Feather. De Fedder up den Hood ſteken: 
ſich eines beſondern Gluͤcks, oder erhaltenen Vor—⸗ 
theils, ruͤhmen koͤnnen. Idt is ſo ſtille, man 


kon Feddern ſaien: es wehet nicht das geringfte 


Luͤftchen. Swiens⸗ feddern nennet man im 
Scherz die Schweins⸗Borſten. Swiens⸗ feddern 
ſtuvet nig, ſaget man, wenn man will zu erken⸗ 
nen geben, daß man feine ſchlechte Sachen mit 

ſchoͤnern in Vergleichung ftellen mA: Maͤuſedreck 
iſt kein Pfeffer. 


2. 2.) Fedder, Wind: fedder, heißt an den Strohdaͤ⸗ 


chern das Brett, welches an beyden Seiten des 
Daches, vor beyden Giebeln, herunter gehet, und 
worin Löcher gebshret find, in welchen die ſoge— 
nannten Deffels fchechte befeſtiget werden. 


Fett-feddern, Schmalzfedern, welche den Gänfen oben 


- auf dem Steiß fißen, und welche man ihnen aus: 
rupfet, wenn man fie mäften will; weil man 
glaubt, daß fie alsdann beffer sünehmen, Enem 
de Fett⸗ feddern uutplukken: einen kahl ma 
hen, um den größten Theil feines Vermögens 
. bringen. Mit den Fett; feddern dörgaen, das 
Befte davon trageit, 

Feddern, 
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Feddern, verb. mauftern, neue Federn befommen, 
Vene,.Fede, (7) 1.) Krieg, Streit, Geindfelig 
keit. ſ. beffer unten VFIDB. 
2.) Verſicherung, Caution, fides publica, Pr 5 
Haltaus in Supplem, Glofl. col. 2199. will, es 
ſey vom lat. fides entftanden. In Erzbiſch. Jo⸗ 
hann Rode Befchreib. des Botdings (f. Her 
zogth. Brem. und Verd. 1 Samml. ©. 65) 
heißt es von geächteten Perfonen: Up ehren Feh⸗ 
de fchalt ehre Gud hebben Jahr und Dag fres 
de. Daher ift | | 
Borg-fede, Bürgfchaft, Eaution. Vogts Monum. - 
ined. T. I. p. 486. So ſchuͤlle wy unde wik 
len den vorgenanten. Wilhelm von dem Bus 
ſche unde finen Medebenanten, tho vören öres 
Geldes vorwaringe doen tor Möge, unde ock 
Borchvede doen vor Ungemach x. | 
Fuer, (s) Vöge, (os) bar noch bey uns mancherley 
Bedeutungen, welche alle im dem Begriff des 
- Mangels zufammen fommen. 1.) wenig, ge 
ring. Cod. Arg. fawai. A. ©, fea, feawa, 
Theot. foi, fohe, fouue, E. few. Schw. face. 
Sr. peu. tat. paucus, So antwortet bey ung 
der Bauer, wenn er gefraget wird, ob fein Ges 
waͤchs gut zugefchlagen, ob er brav Geld gelöfet 
u. d. 9. idt is man fege: es ift nicht viel davon 
zu ruͤhmen, es ift nur wenig. Stat. 87. Were 
he (der Scheffel‘) Def to veege (in einigen. Hands . 
ſchriften vöge ) alfo vele ald men up ener 
Handt holden mac), dar en were neen Brofe 
an; waͤre auch der Scheffel fo viel zu Flein, als 
Rn man 
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man in einer Hand halten Fann, folches. wich nicht 
geſtrafet. 

2.) feige, verzagt: dem es an Herzhaftigkeit fehlet. 
Een fegen Keerli eine feige Memme. 


3.) ſchwach, kraftlos: dem es an Kraft und. Ber 


mögen feblet. Sen fegen Blood: ein armer 
Tropf, der nichts vermag, nichts ausrichten fann. 


4) dem Tode nahe: der nicht viele Lebenszeit mehr 


uͤbrig hat. Gemeiniglich fagt man von einem, er 


fe fege, warn man glaubt, daß es kurz vor ſei⸗ 


nem Ende fen; auf deffen nahen Tod man aus ge: 
wiſſen, mehrentheils aberglaͤubiſchen, Anzeigen 


ſchlieſſet, ob er gleich noch nicht krank iſt. Dieſe 
Bedeutung iſt noch ſtark bey uns im Gebrauch. 
Hr Wachter irret alſo, wenn er fie für laͤngſt ev 
loſchen haͤlt. Cod. Arg. ſeigur, dem Tode nahe. 
Verel. in Ind. feigd, zum Tode verurtheilet: 
Feghest, Sterblichfeit: ufeigur, ufeigr, zum 
Tode. od) nicht reif, oder beftinmet, De nig fer 
ge. is, flarvet nig: deſſen Lehensziel noch nicht 


da iſt, der geneſet wieder. Wi beiden ſunt nog nig 


fege, ſagt man im Spruͤchworte, wenn man mit 


einem andern ein und. daſſelbe Wort, zu einer Zeit 
ſagt, eben denfelden Einfall hat oder Auffert, In 


Diefem Falle fagt man fonft auch wol: Wi bei 


den levet nog een Saar tofamen. In ſinen fü 
gen Dagen; kurz vor feinen Ende, Is't woor 


“in ſinen fegen Dagen.? fraget man ſpottweiſe, 


wenn jemand eine Gewohnheitsſuͤnde abzuſchaffen, 


— 


a .. Ir .. . . i | 
% 3 ® % 


und ſich r beſſen ſcheint: 3* E. wenn ein Geiy 


hals 
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hals unvermuthet eine Handlung der Menſchenlie⸗ 
be und Freygebigkeit ausuͤbet. 

FEGEN, (2) 1.)fegen, auf eine jede Art putzen, rein 

machen, dürften. U. S. Hefegerian. Daher 
das E. fair, ſchoͤn. f. Jun. Etym. Angl. unter 
Fair, und Wachter unter Fegeren, Die Hdeuw 
fehen haben daher S chwerdtfeger. | 

2.) mit Befen Eehren, Llutfegen, ausfehren. De 
Donfen uutfegen: die Stube qusfehren. 

3. ) anfabren, bart begegnen, es fey mit Worten, 
oder mit Schlägen, Die Lateiner fagen auf Dies 
ſelbe Are: aliquem ornatum et depexum dare. 
Ik willen fegen, ift eine Drohungsformel: ich 
will ihm was anders fagen, nem den Pils fe 
gen: einen prügeln. it, einem mit harten Worten 
die Wahrheit fagen, | 

Fegels, Ausfehrigt. H. Vaegfel. 

Pu-fegel. f unter Pu. 

Fegefak, ein Flecken an der Wefer, nahe bey Veenen, | 
109 der brentifche Hafen iſt. Obne Zweifel ift dem⸗ 
felben diefer Name gegeben eben der Urfache mer 
gen, warum man ein Wirthshaus ein Fege⸗buͤel, 
vom Beutelfegen, zu nennen pflegt; weil nämlich 
dafelbft den Matrofen und Schiffvolk der Sad, 

oder der Beutel, gefeget wird; indem fie fich, ehe 
fie abfahren, dafelbft zu guter feßt fuftig zu ma= 
chen pflegen: - Man Eönnte es fonft herleiten von 
dem friefifchen Feeg, oder Vüg, welches nad 
des Hrn. Nenners, Oberpredigers in Cappeln, 
Gloffar. Friſ. mſc. (melches er an die bremifche 
deutſche Geſellſch. als ein Beynag zu ihren · Bes 

muͤhungen 
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mühungen geſchicket hat) einen Meerbuſen, , einen 


Buſen, welchen ein Fluß machet, bedeutet. A. 
S. Wic. Daͤn. Vyg. 

VxXaDx, auch Vede („), (foben.) Krieg, Feindfe 
keit, Streit. A. ©. Frehth. Isl. Fed. Theot, 
Faida. H. Veede. E. Feud. Fehde ift bey den 
Hdeutſchen, wie Beide bey uns, in gemeinen Gr 

brauche, veraltet. Einige leiten es ber von Fah, 
Feind, und had, Eigenſchaft, qualitas. ſ. Wach 
ter, Vergl. unten das Wort Fıywo, Fiend, 
Be, Stat. 102. So weld Mann eine 
Venyde heft, fundere ein Borgere, uppe den 
andern, unde fundiget eme ſyne Veyde tho 
voren, unde des vullefamen mach, umde ſleit 
. be öne dar na doet buten duͤſſeme Wickbolde, he 
en darf dar nyne North umme liden binnen un 
fen Wickbelde: wenn jemand eine Feindfchaft 
beget (wenn er nur fein Bürger ift) gegen einen 
andern, und kuͤndiget ihm den Streit zuvor, und 
ſolches zu Rechte erweifen kann, und fehläge er 
ihn hernach todt auffer diefem Weichbilde, fo 
kann er deshalben nicht beunruhiget werden inner: 
‚halb unferm Weichbilde. Vogts Monum. ined. 
T.1.p.486. Dat wy mit Hern Forſten, Ede⸗ 
lingen in Veiden ſeten: im Streit, im Kriege 
wären. T. II. p. 510. Queme ok de Stadt 
van Bremen mit wem tor Veyde, ſo ſcholen 
unde willen wy de Meyer unde Gude trome 
liken vorbidden unde verdegedigen. In den alten 
Doeumenten ift Bedelofe —— der Kirchbof. 
Orveide fe im — 0. 


-Veiden, | 


| 
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Veiden, anfechten, befriegen. it. Krieg führen, : Sr. 
defier, ausfordern zum Streit. “Tafel Art. 2. 
Unde Nemand varı deffen Delen fchall den . 
andern, famentlifen edder befundern, darum⸗ 
me haten, veyden, hindern, beichedigen, uthes 
ren, ofte jenigerlije Wrake don. Renners 
Chron. gleich im Anfang: Ein tidtlang darna 
volgeden de Schotten, un veideden mit den 
Picten um dat Sand, und averwunnen fe. — 

WVolgender Tidt togen ‚beide Picten und 
. Schotten, und, veideden mit den Inwahnern 
in Britannien. 

Inveiden, fich. mit Heeresfraft an einem n Orte feftfeßen. 
Renner unter dem J. 1307. Düffe Luͤde deeden 
‚der Stadt den Schaden, den fe meift fonden,- 
alfe fe verdreven wehren, und hadden fick gers 
ne in der Stadt wedder gefeidet, brachten den 

Hertoch van Luͤneborch vor de Stadt x. | 
Feinel. £e Feven O2 | 
FeıLen, für Felen („), fehlen. 9%. feylen. €, 
. Aal. Fr. faillir. Lat. falli. Alle vom’ celtifchen 

fſael, Fehler. Froſchmaͤuſl. 2 B. 2 Th. De 
eriter Ausgabe: 
Unter den allerbeften Leuten, 
Obgleich wenig, feilen zu Zeiten. 
Feil, ein Fehler, Mangel, error, vitium, defectus. 
Ane Seil: unfehlbar. it. ohne Mangel. 
Verfeilen, Verfelen, verfehlen. In einem befondern 
Sinn fagen wir: ide verfelet mi; ich werde des 
Dinges Überdrüffig, oder müde Uber in diefer 
. | Bedeutung. 
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Bedeutung ift es von verl, viel, und 24 mit eh 
nem v gefehrieben werden. f. unter VEEL. | 
FEISTERN, ſchatf begegnen, mit Schlägen, oder | 

mit Worten: mwegjagen. Ik will di den Aars 

+ feiftern: ich will die den Hintern bauen. - 

Feiten, Thaten, Handlungen. Es ift das franzöf. 

- Faits. Quade Feiten: böfe Thaten, Werbe 

chen. Sr, Forfaits. Es ift ein bäßlicher Fehter, 

wenn Kuricke ad Art. 2. Tit. 14. Jur. Hanfeat, 
folches überfeger durch venerifche Krankheit, 

VexEN, (se) oder FErx, Stoppeln, Stroh und 
andere leichte Sachen, welche bey hohem Waſſer 

ans Land gefpüler werden, In de Gegenden 

Dei 

Fers, (langn) Knir— feks, ein — (mächtige 

WMeaenſch. fe im Bucht. K. 

VEEL, (9) viel, A. ©. fela, feala. Dat vor 
nig, wen’t ook nog ſo veel were: das thue id 
nicht, wenn ich auch, ich weiß nicht was, gewin⸗ 
nen Pännte : durchaus nicht. Hannoͤv. Berl, all, 

| ſehr viel, mehrentheils. 

Vervelen ſich vervielfaͤltigen, zu viel werben, Bir 
fprechen es gemeiniglich, aber unrecht, mit einen 
f aus, als wenn es von felen, fehlen, wäre 
Dat vervelede mi toleft: ‚ich wurde des Dinges 
endlich uͤberdruͤſſig. Eigentlich: es wurde mit 
zu viel. — * 

FELD-FLUGTER. ſ. unter FLeaen. a 
FeLo-scHön, fhön in der Ferne. Man nenne 
eine Ale feld⸗ ſchoͤn, deren Angeſicht in dr 

Gert 
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Ferne ſchoͤn zu ſeyn ſcheinet, aber es nicht iſt, 
wenn man es in der Naͤhe betrachtet. | 
Veie, (1) feil, venalis. Wird, nebſt den abgelei⸗ 
teten, nicht mehr gebrauchet. tati 66. Nein 
Borger ſchall vele lopen laten Wyne binnen 
Bremen, ſunder forte Wyne — Were aver 
dat Gaſte vele brachten elſaſer edder rynſchen 
Wyne ꝛc. Kein Buͤrger ſoll in Bremen Wein 
zum Verkauf auszapfen, auſſer leichte Weine — 
braͤchten aber Fremdlinge elſaſſer oder Rheinwein 
zu Kaufe ꝛc. Stat. 67. Neen Ampthmann 
ſchall vele bruwen dewyle he ſyn Ampt oͤven 
will: kein Amtsmeiſter ſoll zun Verkauf brauen, weñ 
er daben fein Gewerbe treiben will, Stat. 68. Dar 
en ſchall neen Becker vele brumen, de Becker 
weſen will, ofte neen Bruwer vele baden, de 
Bruwer weſen will: es ſoll kein Becker zum 
Verkauf brauen, wenn er Becker ſehn will; noch 
kein Brauer zum Verkauf backen, wenn er Brau⸗ 
er ſeyn will. Ord. 68. Ein jewlik unſer Bor⸗ 
ger mach wol verkopen ſine velen Sake, d. i. 
ſeine feilen Waaren. Man findet es auch veile ge⸗ 
ſchrieben: als Stat. Stad. X: 1. veile Taverne, 
ein Öffentliches Wirthshaus, mo Getraͤnke feil find, 
Velen, verkaufen, feil haben: Man firidet es nur in 
einigen Abfchriften des Stat. 24, von. einem 
Sohn de fofft und velet: an deffen Start in an⸗ 
dern Handfchriften , Wie Auch in den verdifcher 
Statuten, fellet fießet: Im Oftfe: Landr. heiße 
es feylen, 2B. 295 Kap: Wanner eitter, de 
aver 25 Jaeren olt, einem andern ſyne Gue⸗ 
: sk | | | Der 


\ 
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der feylt, pr umb ein geringe Set geven 
und vorkopen will ꝛc. 

Velinge, feile Waaren, die zu Kaufe gebracht orten 
f. Kuͤnd. Rolle Art. 27. 

FeLEn, (m) fehlen. ſ. FEILEN. 

VELIG, ) 1.) adject. ſicher, auſſer Gefahr. 9 
veyligh. Cinigen feheint es zufammen gekürzt ju 
ſeyn aus Vede, Veide, Feindfeligfeit, und leeg, 

ledig, „los: daß es alfo fo wiel bedeute, als Ve— 
deloos. Im alt: frief. vedeles: di vedeles 
Werp, der Kirchhof, eigentlich vedelofe Warf. 
fe unter Verne. Tafel Art. 12. Ok en [dal 
he in deme Stichte van Bremen, und in ne 
ner Henſe⸗Stad velig wefen, edder Geleide 
hebben. So hennet man velige Dage die Tr 
‚ge, worin Kirchmeffen und Jahrmaͤrkte gehalten 
werden, warn Freyfahnen ausgefteckt, und frey 
Geleite publiciret und gegeben wird. 
2.) fubftant. öffentliche Sicherheit, Ruheſtand, ru 
 bHiger Beſitz des Seinigen, ohne angefochten ju 
werden. Sin der Tafel Art. 3. heißt es von den 
Derfonen, die aus dem Thurn an der Weſer ent 
wiſchet find, und die denfelben dazu behuͤlflich ge 
weſen, dat fe feholen unde moghen weder in 
famen in de Stad to Bremen, in ere Statt, 
unde ere Velich, jewelik na ſiner Acht unde 

- Beden 

Veligen,, fihern Aufenthalt geben, befchüßen: _ In der 
Eendr. am Ende fügen die Schiedsleute; So 
wille wy hiermede — dat dejennen, fo in to 
kamenden Tyden duſſe vorſcrevene BR = | 
| | J dracht 


Feun gm 


dracht unde Ordinantien inbrefen — in Uns 
ſern und Unſer Nafomelingen, Stiften, For⸗ 
fiendomen, Graveſchoppen unde Gebeden, of 
fuften: in kener unfer Stede nicht geveliget, 
vorfefert noch geleidet fchölen weren ꝛc. 


Veligheit, Sicherheit. Taf. Art. 2. Unde darto 
en ſchal he nergen in deme Stichte to Bremen 


unde of in nener Hanſe⸗Stad, Vrede ofte 
Velicheit hebben. 

VELIGTE, oder Velichte, v ielfeicht, 

Fer, Vell, 1.) das Fell, die Haut, pellis, — 
lus. Celt. Pil. Goth. Fill. A.S. Fell, So auch 
im Alt⸗fraͤnk. Engl. und Hol. In Cod. Arg. iſt 
filhan, bedecken. Fell iſt alſo die a 
Dede der Thiere. 


2). Es ift auch ein Scheltwort, womit ei ein Io | 


fes Frauenzimmer, und ein füderliches Menfch, 


pflegt zu belegen. R. Een lütjet Bell: ein. Pfeis_ 


nes lofes Mädchen. Gen verlopen Bell: ein 
luͤderliches Weib , Welches den Mannsperfonen 
machläuft, 

Hafen-vell, ein Hafenbalg. Em bevet dat Haſen⸗ 
vell: er zittert für Bucht. Dat Hafen: vell an⸗ 


teen; fich auf die Zucht begeben... Statt defien 


fagen wir auch: De Seld-hafen anteen. 
Schand-vell, eine füderliche Hure, 
Schoot-vell, Schhrifell, 


YAM 1.) das * abziehen, ſchinden. Bon Bell, 


Goth. Fill, 
2 wir Schlagen ſonderlich mit Peinthen / und Ru⸗ 
| thenſchlaͤgen ‚ übel zurichten, wund geiſſeln, Das 
Pe | Leder 
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 seder gerben, cutem male tractare, In dem 
Sinn wird es ſchon gebrauchet in einer alten Ue— 
berfegung des apoftol. Glaubens: Befenntniffes, 
beym Eccard: Ik kelave, that he — gehali las 
get wart, gevillet wart: ‚ich glaube, daß er 
DBackenftreiche empfing, . gegeiffele wurde. Ob 
aber daraus die Hdeutſche Redensart: einem 
einen Filz geben, zu erflären ſey, wie Hr. 
Eccard in der Anmerk. über angeführte Stelle will, 
‚unterfuchen wir hier nicht. 
- 3.) ungeſchickt, oder mit einem ſtumpfen Meſſer, 
Zzerſchneiden: z. E. ein Stück Fleiſch, Brodt u. 
d. g. Beſonders wird es im gehäffigen Sinn von 
Wunduaͤrzten gebraucher, wenn fie einen ungefchid: 
ten, oder zu fehr gewagten Schnitt thun. 

Viller, der Schinder, Abdecker, Buͤttelknecht. Weil 
er dem verreckten Vieh die Haut abziehet ; oder 
auch die Mifferbäter geiſſelt. 

Vill-kule, der Schindanger, 

FEmEN, verdingen., Hannöv. Siine upfemen: 

Schweine in die Maſt verdingen. 

Femern. ſ. FIMELN. F 

FEnGEn, anfengen, zünden, anzuͤnden. Es iſt 
ſonderlich bey den Bauern gebraͤuchlich. Lucht 
anfengen: Licht anzuͤnden. Das Stammwort 
iſt im Cod. Arg. Fon, Feuer. Isl. Fon und 
Fun. Man findet in verſchiedenen Sprachen ſeht 

viele Wörter, welche zu dieſem Stamme gehören, 
‚nicht nur in der Bedeutung des Zündens, fon: 
dern auch des teuchtens, als welches eine unabfon: 
deruche Eigenſchaft des Feuers iſt: z. E. im Hoc: 

deutſchen 
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deutſchen Funke, und funkeln. H. Vonk. Gr. 
— Glanz: und Oeyveu, Dave, fcheinen, 

feuchten, sl. frenna, funna, leuchten. A. ©. 

Fanung , fateıne. Gr. Davos, eine fampe, 

Schw. Feng- panne, die Zündpfanne am Schieß 

gewehr. Hieher gehoͤret auch: das deutſche Fin⸗ 

ſter, Fenſter. Cambr. Ffeneſtr. Schw, Fön- 
fter. Lat. feneftra: weil es das Licht durchläffee. 

Billig zaͤhlet man auch zu dieſer Bermandrfchaft 
das Hebr. 13), pana, phana, fihauen, zeigen: 

weil das Licht (dieß ijt aber eine Eigenfchaft des 
Feuers) die Gegenftände fihrbar macht. Der 

Fehler, welchen Hr Gottſched, in Ueberfeßung 
des Meinefe de Vos, begangen, da er. entfers 

gen gegeben hat durch empfangen, ift, nebft an⸗ 

‚ bern Unrichtigfeiten in diefer Ueberfegung , von - 

unferm ſel. Archivarius, Hrn, Dr. Poft, billig ge⸗ 

ruͤget worden, in dem 2ten Stück des ten Ban: 
‚des des Brem. Magazins. 

Entfengen, entzuͤnden, Feuer fangen. Stat. Ar. 

So wennes Hung — binnen Bremenentfenz 

get wert, fo dat dat apenbar wert, dejenne, 

de darin wanet, ſchal ein. Ruchte fehrien. 

Menners Chron. In ſulven Jahre ( 1482.) 
in S. Annen Dage entfengede de — | 

thorn von einen groten Meder van Donnern 
und Blixen de wurdt brennen ſambt den 

Dohme. Dat waſs ein grot Fuͤer, alſo dat 

men fruchtede, de gantze Stadt (Bremen) | 

fcholde verbrennen. 
—— Gift, H. Venyn. In Bibl. Lyr. Bennin. 
Aa 3 | Es 
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Es iſt das fat. venenum. - Im uneigentlichen 
WBerſtande heißt es eine rachſuͤchtige Bosheit: ein 
heimlicher Groll, und beſchaͤftigter Zorn, jemand 
zu ſchaden. He is ſo vull Venien, dat he bar⸗ 
sten will: er iſt fo voll Zorns und Rachſucht, 
daß er. fich nicht mäffigen fan. Auch dieß Wort 
> bat der Leipziger Ueberfeßer des Meinefe de Vos 
nicht verſtanden, worüber man fich verwundern 
muß, und es durch Finnen erklaͤret. 

Veniensk. giftig. it. boshaftig, rachſuͤchtig. H. Ve- 
nynig. R. Daher vielleicht, durch eine verba— 
ſterte Ausſprache fuͤnisk, underfünsf entſtanden. 
ſ. im Bude. U. 

Venienskheit, Bosheit, Rachſucht. H. Venyniglıeit. 

FENKooL, Fenchel, feniculum. A. ©. Fenol, 
Fynel. Alt⸗fraͤnk. Venicol, F inachal. ; Juni 
Etym, Angl. Daher 

“Finkel-jochen, welches eigentlich Geiffen ſollte Fenkool 
juchen, Fenchel-Brantwein. Gemeiniglich wird 
es, veraͤchtlicher Weiſe, für al AREBER. Kor 
_ ‚Ärautwein genommen. | 

Fense beißt in Friesland und im n Dldenburgifchen, 
eine Weide. A. S. Fenn, eine fümpfige Wieſe, 
fettes Grasland. E. Venn. 9. Venne, Veene, 

+“ sk Fen.. fe Friſch und Wachter. Vornemlich 

in, aber von Wicht Ofife, Landr. ©. 577. F 

Eitfenne, ——— paſcua. Von Etten. k untet 

= ETEn. 12% 

Fennen, : eine Wiefe mie Vieh betreiben. 

VEnT, ein Jüngling , ein unverheuratheter junger 
Mann. Oft wid es auch bey ung, wie bey den 

= Volaͤndern, 
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Hollaͤndern, in einer fchimpfenden Bedeutung ges 


. 


Braucht : . ein junger leichtfinniger Menfch, ein 
Mann, für welchen man nicht viel Achtung heget. 
In verfchiedenen verwandten Dialekten bedeutet es 
auch einen Diener. it. einen Soldaten , der zu 
Fuffe diener : meil Juͤnglinge gemeiniglich zum 
Dienfte und zum Kriege genommen werden. Das 
ber folche Leute vormahls im vorzüglichen Sinne 


F Knaben, in unfern alten Urfunden Knapen, wie 
bey den Römern juvenes, auch pueri, hey den 


Griechen zaudsc,  bieffen. Diefe legte Bedeutung 
bat den Hrn. Wachter , unter dem Worte Fufs, 
verleitet, daß er Fent ableitet vom dem U. ©. 
Fet, ein Fußgänger, mit Einfchiebung des n. 
Andere holen es aus dem fat. fans, infans, ein 


Kind: bey den Franzofen und Spaniern, enfant, 
: Anfant. Auch dieß ift nicht nörhig. Ohne Zwei: 


fel ift es vom U. ©. Swein., E. Swain, wel⸗ 


ches jeßt einen Liebhaber, jungen. Freyer, Galan, 
bedeutet; vor diefen aber überhaupt einen Füng- 


‚ling, und Diener, adolefcentem, famulum; 


Das Din. Suend, welches dafjelbe bedeutet, 
macht die. Mebereinfunft des A. S. Swein mit 


unſerm Bent begreiflih. Der zifchende Buchfta: 


be wird bey einem und demfelben Worte, in ver 


fhiedenen Dialeften, vorgefegt und weg gelaffen, 
wie es der Gebranch eingeführet hat, Syst. Fant, 
ein Diener, ein Trabant, tal. Fante, ein 


Knecht. Die Friefen und Holländer reden, wie - | 


wir, in bderfelben Bedentung. f. Junius Etym. 
ig voce Swain. Een half⸗ waſſen Vent: 


u 4 ein 
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ein noch nicht völlig erwachfener Juͤngling. Die 
Hochzeitbitter bey den Bauern nörhigen de Benz 

ten bi dem Broͤgam, de Derens bi.der Bruut, 

die jungen Mannsleute bey dem Bräutigam, Die 
Mädchen bey der Braut, en dullen Bent; 

ein waunderlicher Menfch, — 

FEnTern, im Chur-Braunſchw. tändeln, nichts: 
wuͤrdige Dinge thun, oder fagen, Entweder vom 

‚ vorhergehenden Vent, in der fehimpfenden Ber 
deutung; oder von dem veralteten fanzen, Alfan; 

zeren begehen, nugas agere, — 

Feer, Fere, (s) adv, fern, weit. A. ©. feor, 
fyrr. Theot. fer, verro, Goth, fairra, E. farr. 

H. ver. Dat is feer hen: das ift weit bin, Al— 

fo fere, und alfo feern; im fo fern, wenn, 
Feern, Feren, 1.) adj, fern, weit entlegen, entfer: 
net, A. S. feorlen, Een feren Weg; ein weir 
fer eg. | e j 
2.) fubft, die Ferne. A. S. Feornefle, €, Far- 


— — 
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Fre 


bringen, wegnehmen, Man fpricht es gemeinig- 
lich aus entferen, entvoͤren, dag man meinen 
follte, es wäre fo viel als entfuͤhren. Aber faͤlſch— 


fi. T. III. Script. Brunfw. p. 530, wird es 


untvernen geſchrieben. 
VEER ’ pier, A. S. feother feower. Alt⸗ frieſ. fiu⸗ 
E wer. €, four, a Ä 


‚Veerding, der vierte Theil einer Mark, oder 8 Grote 


Bremer Geldes, In den lateiniſchen Urfunden 
der mittlern Zeit, ferto, GC; Farthing, Dit. 
Ä ; / 


68. He 
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68. He ſchall dat betern der Stadt jewelick u 


oder ene Marck; i8 des min den ene Vo— 

der, he ſchall der Stadt vor jewelick Bat ges 

ven enen Veerding. Renners Chron. A, 1315, 

und 1316 do gult de Schepel Rogge 24 Gro⸗ 

te, dat wehren do dre Verding. | 

Veerndeel, für Veerden-deel: nd .° j 

Varndeel, zufanmen gezogen Barrel, ein Bierthel, 

quadrans, Wend. Verdäl, : Gen Varndeel 

Punds, ein Vierthel Pfunds. Ken VBarndeel 

Roggen, eine Maaß Rocken, welche der vierte 

‚ Theil unfers Scheffels, oder der hundert und fech- 

figfte Theil einer Laſt iſ. So dum ad een Ach⸗ 

ter» varndeel vam Kalve, oder Schaap: erjs 
dumm, 

J— —— in 4 Theile jerlegen, it, übers 

baupt, zertheilen, . 

Veenier,. ein Viertheil, der vierte Theil einer Korn: 

maaſſe. Iſt jetzt veraltet, “Stat. Stad. VI. 19. 

So welc Man einen Verdher hevet Chat), 

ofte einen Hemmeten, unde ware dhe Vers 

dher ofte dhe Hemmeten to clene, unde wurd 

dhe Berdher, ofte de Hemmete alfo vunden, 

dhat he to elene ware, dhat ſeal dhe Man be 

teren, des dhe Verdhere ofte de Hemmete is. 

Vertel, Vierthel Landes, quadrans terre. Ein. Stuͤck 

Sandes von Too Ruthen. Es kommt oft in den 

alten $andbriefen vor, ſ. Spelman Gloſſ. Ar- 

. chaol. p. 212. | . | 

Veertjen , das Viertel einer Tonne, 3. E. En 

Mas Veertjen 
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oben Beer. En Veertjen Sepen, oder 
een Sepen⸗veertjen u. ſ. w. E. Firkin. 
Veerfold, vierfah, vierfältig. - Weerfolde Bremer 
*° Grote: Bremer 4 Grotenſtuͤcke. 
Veer-kante, Veer-kantig. f. unter KAnTe. 
Fexrr, Feer-gatt, Feer-fchip. f. unter FAREN. 
VER ift die unabfonderliche Borfegungs: Partikel, de 
ren mancherley Bedeutungen in einen bremifchen 
Woͤrterbuche nicht muͤſſen gefuchet werden. f. 
Wachter Gloffar. Prolegom. Sect. V. und Clau- 
berg. Etymolog. Teuton. in Leibn. Collect. 
Etym. P. I. p. 196 et ſeqq. Unſere Alten fog: 


ten Bor, als vorachten, vorbidden ꝛc. Goth. 


‚fra. A. ©. fra, und for. $r. ver, par, fra 
und for. 3. E. in verrouiller, verriegeln, par- 
donner, vergeben;- fralater, verlaten, abjr 
- pfen, transfundere vinum, undforvoyer, vet; 
gehen u. d. m. Die Wörter, welche damit zufant 
‚men gefeßer find, fuche man unter ihre Hauptwoͤr⸗ 
ter. Dur find folgende bier zu bemerken, deren 
Hauptwort in der Zufammenfeßung entweder um 


Penntlich , oder auffer der Zufansmenfegung be) | 


uns nicht mehr gebräuchlich if, Als: 
Verbolgen. ſ. unter BoLGEn. | 
Verdröt. unter Drör. 
Verfären, vervären. unter VARE. . 
 Vergeten, (») vergeffen. A. ©. forgytan.. €. for- 
get. Das jeßt veraltete Stammwort ift das Jel. 
geta, gedenfen, beym Verel: und das ſeytiſche 
Gied, Seife, Seele, A. ©. gaetan, vermuthen, 
I: ongytan, erfennen: Gytenes, Kenntniß. De 


ber 
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her ift auch unſer Giſſen, Sen, ſ. Wachter 
in Giſſen. 

Vergetern, der alles vergiſſet, ein kurzes Gedchtniß 
bat, nachlaͤſſig. 

Voergetern-eers, ſ. unter Bess 

Vergiflenifs. unter — | 

Verleden. unter LEpen. 

here er unter LESEN. 

Verlöven, (os) 1.) erlauben. cod. Ar uslaub-" 
jan, uslobjan.A. alyfian, [ mehr in dem gleich 
folgenden Wortes- | 

2.) beurlauben, Abfchied geben. Sruner u unter dem - 
dem 3. 1538. Als nu de.van Bremen vorneh⸗ 
men, dat Baltzers Knechte (Soldaten) vers _ 
a weren, do vorloveden ſe dufle, Knechte | 
D 

Verlöv, ı.) Erlaubniß. Mit Berlöv: mit Erlaub⸗ 
niß. Mit Verlöo ſtilt man dem Buren de 
Ko: ſagt man im Sprw. zu einem, welcher, 
warn er was Unrechtes thut, meinet, er Fönne das 
mit Davon kommen, wenn er fagt: mit Erlaub⸗ 
niß. 

2) Urlaub. E. Fourlough, toelces Furlof ausge, . 
fprochen wird, der Urlaub der Soldaten. Ders 
oͤw geven : ‚Urlaub geben. Up Verloͤv denen: 
den Wbfchied aus dem Dienft bafd befommen mer 
den. it. fich fo unfleiffig in feinem Dienfte betra⸗ 
gen, als das Gefinde gemeiniglich, wenn es bald 
den Abſchied bekommen wird, Bor Zeiten ift co | 
Loͤve, Erlaubaiß, und das 6 Zeitmort loͤven, 

ibn, 
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lauben, bey uns im Gebrauche geweſen. Stat. 


Stadenf. I. 4. Alſodan Erve — that ne mad 


nemant verfetten ofte verſellen ane Erve Lof 
dergleichen Erbgut darf niemand verpfaͤnden oder 
verkaufen ohne Einwilligung des Erben. So 
auch II, 9. und III. 2. Alt-ftaͤnk. luwen. A. 
© Iyfan, Iyfıan, erlauben, Leafe, Leve, 
Lyfniffe, Erlaubniß; und noch jeßt nennen die 
Engländer Urlaub und Erlaubniß Leave, Ya 





| 


fheint ohne Widerfpruch zu ſeyn, daß unfer nie 
derfächf. löven, glauben, „einen gemeinfchafl: 


hen Urſprung mit verlöven, erlauben, habe: da 


beyde in dem Begriff der Zuftimmung (confen- 
fus) zufammen fommen. Dergleichen Gebanftı 
ſcheint auch Junius in Etym. Angl. unter Lea 
ve, zu haben. fr Wachter unter Lauben. 

'Vernim, Vernimftig. ſ. unter NEmEN,. 

Verpötern. unter PüTERN, 

Verquiften. : unter QuiST, 

Verrätlik, Verreetlik. unter Raan, 

Vertigen, Vertijen. unter Tiyen.- 

Verwagen. unter WAGEN, audere, 


. Verwägen, Verwegen. unter Wäcen, ponderare 


Verwitliken. unter WETEN, willen. 
Verzuften. unter ZUFTEN. 
Fernpıgzn, anferdigen. ſ. unter — 
VXRDE, Vlokke und Verde. ſ. FLoxke. 
VEeremar, Verigemal, Veſperbrodt. Hannde. 
FERMEN, firmen, firmeln, firmare. . Ein Ga“ 
ment in der päbftlichen Kirche, da die Kinder IM 


featen Sabre * Alters mit dem Chriſam ge 
R ſalbet 
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ſalbet werden, Renners Ehron. J. 1523. Ale 
Der Erzb. Chriftopher von dem Rath zu Bremen 
nicht erhalten Fonnte, durch feine Abgeordnete, 
; daß Henrich von Zütpfen , der das Evangelium 
zei predigte, ihm ausgeliefert würde: do togh 
de Weyelbifchup mit Torhe wegh, und wolde 
de Kinder tho Bremen nicht fermen. 
FerMeN, für batmen, erbarmen. Iſt laͤngſt nicht 
mehr im Gebrauche. Daher | | 
Entfermen, erbarmen, Mitleiden haben. Iſt gleich— 
fals jeßt bey uns veraltet: Die Holländer haben 
es noch. Im A. ©. ift feormian, mwärmen: von 
dem alten Barm. A. ©, Bearm, . der Buſen, 
finus. ſ. unte BarmHarTıc. Wir finden 
es noch in Renners Chron. 
FEMMAArSX. adj. und adv, Man nennet fo, was 
huͤbſch und nett ſehn foll, aber doch etwas gezwuns 
gen und affeftirt iſt, fenderlich in der Kleidung. 
3: E das Kopfjeug eined Frauenzimmers figer 
 fernaatöf, wenn, ungeachtet aller Kunft, und 
aller Koſten, die daran verwandt find, dennoch er 
was Seltfames daran wahrgenommen wird, Gen 
fernaatsfen Gang: ein affektirter Gang, In 
. einer Pleinen Spötterey fage man auch: Dat let 
‚wol fo fernaatöf: das ſieht artig genug aus, 
VERST, Friſt, ſpatium, intervallüm temporis, di- 
latio. Verel: in Ind. Freftr.. A. ©. Fyrft, 
Es wird jeßt nicht mehr gehören, Stat. Stad. IL. 
14. Maneth Verſt, monatliche Friſt. 
Verſten, friſten, aufſchieben, Friſt geben, differre, 
comperendinare, prorogare tempus. Verel- 
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in Ind, freſta. A. ©, fyrftan, Stat. Stad, VII. 


3, Men fcal aver den Eth verften to dheme 


Ethdage: man foll den Eid verfchieben, bis zum 


Gerichtstage. 


'Verstinae, Vorftinge, das Dad, tectum. A. 
S. Fyrſt. Beym Lazius Furft. 9. Vorſt. % 





Friſch in Firſt. Wir fagen jeßt Barfte, Bafte, 
die oberfte Spige eines Strohdachs. Herzogth. 
Brem. und Verd. ste Samml, S. 141, Mit eis | 
nem Hufe van ſuͤſs (16) Vacken, datııy 


alle hebben gebumwet, und wy und unfe Nas 
fömlinge holden und buwen willen, funder 


Wände und Vorſtinge. Und S. 152. Web 
fer Hueſs dat Kafpel und Gemeene will und 


ſchall to allen Tieden buen, betern und in 


Wehrden holden, uthbenamen in Beteringe 


der Wende und DVerftinge, dartho fehall de 


Virlicarius verplichtet fien. | 
VERWANDTNIS, Berwandfchaft. Veraltet. 
Fesen, Fefig. ſ. Fasen, Fäfen. 


VESPER, der Abend, die Zeit gegen Abend. it. Be | 


fperbrodt , das Abendbrodt vor- ‚der ordentlichen 


Abendmahlzeit. Dat fchall waren van Veſper 


an bet de Höner upfleget: das wird nicht lange 
währen. Vormiddages⸗ vefper ift bey unfern 
Landleuten das Früßftüc, ST 
Fest, ein Feſt. He maaft daar veel Feft uut: er 
fehäßt es ſehr hoch. S. He het daar veel Feſte 
mit vor: er befchäftiger fich fehr damit, zu feinem 
Vergnügen, ae 
Veste, Feten ſ. unter Fasn > 0.0. 
n - NVeratıje, 
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VETALLIE, Hat Victallje, Seberssunterhalt, tes 
bensmittel, Proviant. Yin einer Urkunde das hieſt⸗ 
ge Ilſabeen⸗ Gafthaus betreffend: up dat Wom⸗ 
mel Tzivenberges an demſulven nygen Gafts 
hufe myt Vetallie defto beth beforget werde 
1; Man findet es auch Vittallje gefchrieben. 

Vitallier, Vittallier, und Vittallien - broder,, wat 
anfänglich im.ı4 und ısten Jahrhundert die Bes 
nennung des Soldaten und kandsfnechtes, Mit 

- der Zeit aber wurde mit diefen Namen ein luͤderli⸗ 
cher Landsknecht, marodirender Soldat, ein Raͤu⸗ 
ber, it. ein-Seeräuber, beleget. f. Friſchs Woͤr⸗ 
terb. unter Vitalian. Renners Chron, unter dem 
J. 1407. Und wolden den Vitalliern in Bud⸗ 
jader Sande öhre Schepe tho houwen und vers 
brennen. De Bittalliee wehren Serovers, 
und deden graumfamen Schaden. Keno OB 
Ten, Häuptling zu Brofe in Oftfriesland, ver: 
fpricht den Hanſe⸗ Städten die Vitallien: Brüder 
und Seeräuber in feinem Lande nicht zu dulden - 
und zu haufen, fondern fi fie zu verfolgen und auss 
zurotten. A. 1400 in Sunte Matthies Das 
ge: Ick wil und ſchal van my laten alle de 
DBitallien-Broder, vld und jung, de ick bet 
to deſſer tyd hebbe, unde de ick an mynen 
Sloten, unde in mpnen Gebeden gheleidet 
hadde ꝛc. 

FETKUTge, ein gewiffes mäfferiges Kraut, Grund: 
kraut, Kreußwurz;, fenecio, erigeron. 


FETT, adj. und fubft. fett, .feift, das Fett. Gleich⸗ 


ſam fedet, gemäfter, Ton föben, voͤden, für 
| | tern, 
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teen, mäften. Dat di dat Fett waffe! iſt eine 


ſcherzhafte Verwuͤnſchung. Dat Fett fchall di | 


waffen: du follft fehlecht ankommen. Dat Fett 
drift baven : wann der geringere mit einem Vor: 
‚nehmen und Mächtigen zu thun hät, dann un et 
unten liegen, 
fevet, 1.) ein grobes leinen ober wollen Tuch, wo⸗ 
mit man das Spuͤlwaſſer von der Erden aufnim̃t. 
R. 
2.) ein Halstuch der Frauen. 
| Fi, interj. pfui fat phy. Gr. dw. Bon fiett, baf: 
fet: £ Fırzwo. Dat is nig i un nig fi, ſagt 
man von einer Sache, die in ihrer Art mittelmaͤſ⸗ 
fig ift, und weder Bewunderung noch Verach— 
= tung verdienet. 
Fitikan, Futikan, eigene, fi dit an, pfui! ſchaͤme 
dich! Wir brauchen es auch bey jeder Gelegenheit 
für fil it. fubftantive. Idt is een rechten Fur 
tifan: er ift ein garfliger Menſch, der Anfpeyens 
wehrt if, Dat is een aisfen Fitikan: das ift 
e koimpfliches Verſehen. it. ein — 


— eine Vette ein unguchtiges Weib. Es 


ſtammet vielleicht von dem folgenden Fidel ber: 


und nicht Hort dein lat, vetula. ſ. Wachter unter 


Vettel und Fidel. 


Fınnix, 1.) Futuch, glägel, ein Fedetwiſch. Es 


fcheiner mie Fedder, Feder, verwandt zu ſehn. 
Glofl. Boxh. Fedach. Notk. Vettach. 
2.) der Zipfel, der Saum an den Kleider. 4 DB. 
| | 2 WMoſ. 





— — 
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Mof. XV. 38. nen bi dem Fiddik Feigen: 
einen bey den Kleidern greifen, anpacken. | 
Fitje, daſſelbe. R. De Fitje (Fiddike) ſunt em 
ſtuvet, he ſchallt Flegen wol laten: die Fluͤ⸗ 

gel find ihm beſchnitee. | £ 
Fitjen, verb. mit einem Federwifch Staub, Spinns 
F webe u. d. g. wegfegen. R. SE re 

‚Sla-fitje, Schlagfittich. it, die Zipfel an den Kleidern. 


-FıDeEL, eine Fidel; Geige, it. eine ſchlechte Violine, 
die von einem Bierfidler gefpielet wird, ' A. S. 
Fithele. €, Fidle. ‘Set, Fidla. Bey den Latei⸗ 
nern iſt ſides, Saiten. Celt. Ffilor, ein Sai⸗ 
tenſpieler, Fidler. | J 
Fideler, Kroog-fideler, Bierfidler. 
Fidel-fumfei. f. FUMFERIEN. | 
 Fınıpse, eine Muͤtze, fonderlich eine Weibermüße, 
| Enem wat up de Fidipfe geven:- einem über den 
Kopf ſchlagen, Mauffchellen geben, | 5 
Fınum, eine alte Vettel. Ein altes Weib, welches 
noch jung thun will, nennet man ene olde Fi⸗ 
dum. Von Fidel. | j 
VıE, fünpfiges fand, ein naffer, aber fruchtbarer Ort. 
Daher Vie⸗ land, welches der eigene Name von 
. einem Strich Landes an der Weſer if Die 
broof und Dove; vie find gleichfalls Derter im 
Herzogtum Bremen. Diefe Länder beifjen in den 
“alten Urkunden paludes, und infulee Bremen- 
fis paludis. u | en 
FIGE, Seige, ficus. X, ©, Fic, Fic-zeppl. Enem 
de digen wifen; einem drohen, ie, fih halsſtar⸗ 
Sb | — 5 
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zig gegen einen bemweifen, Eigen: die Fauſt 
ballen, und den Daumen zwiſchen den Zeige: un) 
Mittelfinger ſtecken. Figen uut der Barker 
poorten: Schweinsdreck. | 
Schiet-figen, Dre, excrementa. Gehoͤret jur nie 
drigften Pobelſprache | 
Fızwp, Feind. Cod. Arg. Fiand,Fijand. A.S. 
. Feond, Fynd. ft fränf. Fiant. € u, Schw. 
Fient, 9. Vyand. Bon dem verbo in Cod. 
Arg. fijan:, %. ©. feogan und fian: Alt frinf, 
fien, haſſen. Fijnd ift nichts anders als ein par- 
ticipium von diefem verbo. Sprw. Gode Wu 
re foft Binde Geld; wer gute Waare hat, de 
hat Zulauf, auc von feinen Feinden. Man be 
dient fich auch dieſes Wortes im Fluchen, für de 
Teufel, böfen Feind. De Find mag mi halen: | 
der T** hohle mih. Dat ı8 des Fijnds Ar 
beit, des Finde Snak, u. d. g. das ift ei 
| T** Sache, ein verfluchtes Geſchwaͤtz. 
VIER, 1.) fange dünne Maden, mie Zwirnfaͤden, 
- welche fich bey warmem Werter ſonderlich im 
Schellfiſch, Kabeljau und andern Geefifchen fir 
den. 
2.) der Wurm am uns ulcus digitale, 
Fırkk, die Hofentafche. R 
FıEkELn, Ferklein, porcelli: in — Nachbar 
| ſchaft. . VARKEN. 
_ FıxkELn, mit der Ruthe ſtreichen, per onomatop 
| 5. ficken und fickeln. Wir fagen auch fikfak— 
fen, und nennen die Muthe dilfak, oder Fil⸗ 
rood. 


Es | 
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— einen Wind freichen laſſen. ſ. Vülen unter 

Vuvi. 

Fıren, 1.) feilen, limare. A. S. feolan. ©. file. 
Cambr. peillio. File, Feile. A. S. Feol. €. 
File, Cambr, Lu, welches das PER Fi⸗ 

ki | 
2.) genau Dingen, im. Kaufen. 8 

Affien, 1.) abfeilen. 

2.) abdingen, , Das Sr. affıler, Drath — * 
zwar auch die Bedeutung des Abfeilens und Ab⸗ 
wetzens; aber es kommt her von Fil, filum, ein 
Faden, ze ( 

Vırren. fe unter Vecz. I 

Fit, ein Sit. A. S, und E. Felt. 9. Vilt. Dar 
ber das lat. filrum, Won Vell: Cod. Arg. 

Fil. Man hat alfo nicht höthig, es mit dem 

Hrn, Wachter aus dem Griechiſchen und Lateini⸗ 

ſchen herzuleiten. Es bedeutet bey uns, wie das 
Hdeutſche, zroyerly: 1.) ein verworrenes dik⸗ 

kes Gewebe aus Haaren, Werk u. d. g. es fen 

nun von ungefehr entſtanden, oder durch Kunſt 

juſammen gepreßt. en Filt Hare: verworrene 

Haare, Hood-filt, Hurfil;. Daher in Bremen 

eine Steaffe den Namen Hood; filter: Strnte 

hat. Luferfilt, eigentfich ein Filz voll Läufe, it. 

ein laufiger Menſch, in armfeligen $umpen, | 

2.) ein Geizhals. Ducta appellatio A fimilitudi- 

ne cum pannoFilz, qua in utroque eft tenaci- 
tas. Water. 

VıEs; 1.) eine Zahl von finibert Kotugarhen, Die 
vechte Bedeutung diefes Worts fcheint, ein Haur 
Se 862 | fen 
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> fen Korngarben, zu feyn. Denn beym Frifch fin: 
det man, Daß es fowol vom Heu, als vom Korn 
zn wird, Getraid: feimen, meta fru- 

| enti: Heu⸗feimen, meta foeni. 

2.) Es wird auch in der Kind. Rolle für Fadem, 
Faem, Klafter (da von Brennholz die Nede if) 
gefunden. 

FineLn, den Schein einer befondern Heiligkeit an: 
nehmen : doch nicht allzeit aus Heucheley, ſondern 
gemeiniglich aus Pietiſterey und Bloͤdſinnigkeit 

des Verſtandes. Aus uͤbertriebener Froͤmmigkeit 
den Kopf haͤngen laſſen. H. ſymelen. Man 
vergleihe Fummenn. Es kommt ganz genau 
überein, oder ift vielmehr daffelbe, mit dem han: 
növerifchen fenelen, bin und ber beweget werden, 
wanfen: daher Femel, ein dünnes leichtes Kleid, 
das vom Winde bin und her gewehet wird, Denn 
ein Fimeler hängt den Kopf, wie ein Schilf: er 
wanfer im Glauben, Iernet immer, und fomme 
nimmer zu einer feften Erkenntniß, und läßt fich 
von allerley Wind der Lehre bin und ber bewegen, 

'Fimeler, ein Kopfhbänger, Pietiſt. 

. Fimelije, uͤbertriebene Begriffe und — in 

Anſehung der Religion und Froͤmmigkeit, Pieti— 
ſterey. 

Fıen, 1.) fein, veinfich, wohl gekleidet. Fin ift ein 
celtifches Wort, und noch in den meiften europäis 
ſchen Sprachen gebraͤuchlich. Sik fien maken: 
ſich putzen, die beſten Kleider anziehen. 

2.)ſubſtant. ein Kopfhaͤnger. He is een van de 


Finen: er iſt einer von den Scheinbeiligen. 
| | Fıne 





Fın. . 389. 

Fıne MARGRETE iſt hier, wie in Hamb, bey dem 
- gemeinen Mann, foenum graecum. | 

FınDen, wie im Hdeutfchen. Imperf. if fund, ih 
fand, Perf. if hebbe funden, ich habe gefuns 

den. Bey unfern Alten hieß finden, een Or⸗ 
deel finden, auch fo viel, als: einen Rechtsſpruch 
ausfündig machen, ein Urtheil abfaffen. Stellen, 
wo es in diefer Bedeutung vorfommt, werden an⸗ 
geführet unter Fredeloos, und dem bald. folgens 
‚den Fund. Auch in den latein. Urkunden wird. 
es durch invenire ausgedrüct. ' 3. E. in einem _ 
Diplom von 1336: praefidentibus nobis Archi- 
Ep. Brem. in Synodo generali — quaefitum 
fuit in caufa decimarum, — inventumgqte - 

fuit à religiofo viro Johanne Abbate S. Pauli 
‚&c. Und bald darauf: fenteneionaliter adin- 
ventum. 

Affinden, durch Urtheil * Recht abſprechen. Job. 
Rode in Regift. bonor. et jur. Johann var 
Luneberg feve, fie iene Oldern hadden dat dar 
uth gehat, dat nsäre fien Erve: dat ward em 
afgefunden, und mofte de 4 gr. nicht mehr 
nehmen. | 

Tofinden, durch Urteil und Hecht anesfehnen, 
Concord. Hilleboldi mit der Stadt Bremen, in 
der Affert. Lib. Brem. p. 744. Ock fchölen up 
alle Ecytedinge, van wegen unfes Gn. Heren, 
fine Gerechticheit, dem Vagede van des Raht: 
mannen Frohnen tho gefunden werden, vers 
lahren Gud, Herwede Schwertna⸗ 


gen ꝛc. 
Bb 3 = . “ Findung, 
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Findänß,; das Urtheil, der — ſo von den Fins 
Bungsleiten abgefaffet und gefprochen iſt. So fü 
gen aud) die Holländer Vonnis, ftatt Vondnis, 
das Urtheil. R. im Nachfch. 

Findungs - lüde find alfo , die das Urtheil ſprechen. 
Befonders hieffen wor Zeiten alfo zween Raths— 
perfonen, oder Bürger, welche bey Hegung eines 


Echtedings das Urtheil gefprochen. f. Aflert. - 


Lib. Brem. p. 732. leq. 

Fund, 1.) das inden, die Findung, inventio. To 
Funden famen: eines verlornen Vortheils ge 
wahr werden, etwas zu ſeinem Schaden innen 
werden. Dat warſt du frou genoog to Funden 
kamen: das wirſt du fruͤh genug zu deinem 
Schaden erfahren. 

2.) das Gefundene, inventum. Mien Fund heel, 
ſagt man, wenn man in Geſellſchaft etwas, beym 


Finden, zuerſt erblicket, und ſich zueignet: Es iſt 


mein! ich eigne es mir ganz zul Wenn der an— 
dere die Hälfte davon fich zueignen will, fpricht 
ee: Mien Fund half! Eja, in commune, 
quodeunque eft lucri! Phaedr. 

3.) Snfonderheit das gefundene berenfofe Gut, wel: 
ches dem Landesherrn, oder dem Fiſco heimfaͤllt. 
An des Erzb. Joh. Rode Befchreibung des Bot 
dings, in der ı Samml. der Herzogth. Brem. 
und Berd, ©. 52. frägt der Greve, oder der 

Erzbiſchoͤfl. Gevollmaͤchtigte, den aͤlteſten Swa⸗ 
ren, oder Geſchwornen, aus der Gemeine: Nu 
frag ik di fortan, wat ick bier ſcholl tho deh⸗ 
In (gerichtlich juerfennen) mienen Gn. Heren 

von 
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van Bremen tho fienem Lehn, dem Könige 
tho fienem Egen, alle under des Koͤniges 
Bann? Der Gefchworne anım. Wenn 9y 
wilt, fo mil ick ju finden, wat recht iß. Gy 
fcho t tho dehlen mienen Gn. Heren van Bra 
men tho fienem Sehne, dem Könige: tho fies 
nem Egen , alle under des KRüniges Bann. - 
Ale: Bunde, Sandwürpe, elende Gut, alle 
bywendig Gut, ohngefponnen Gold, und 
ohrigefchneden Wand, mienen Gn. Heren 
van Bremen tho fienem Egen, alle under des 
Königes Bann. Da man die Wörter: Fuͤn— 
de, Sandwürpe, elende und bymwendig Gut, 
in, den Gloffariis vergeblich ſuchet, wollen wir 
verfuchen, fie zu erflären; mwenigftens dem gelehr⸗ 
ten Leſer Anlaß geben, fie deutlicher zu beftimmen, 

wenn wir es nicht allerdings treffen follten. Daß. 
hier von den bonis caducis, von den Gütern, 
die dem Sandesheren, oder dem Fiſco, verfallen 
find, gehandelt werde, ergibt fich leicht aus den 
Umftänden, Fuͤnde find demnach gefundene Her: 
renloſe Güter, welche, wenn fie nicht gefeßmäf 
. fig, binnen Jahr und Tag reclamiret und abgefors 
dert werden, verfallen find. . Es wird in unfern 
Statuten davon gehandelt Ord. 83. welches an: 
geführee wird in dem I, Toteen, unter TEEN. 
Sand. würpe kann zweyerley bedeuten, einmahl: 
Strandgut, was von verunglückten Schiffen an 
den Strand geworfen wird: A. ©. Seup-werp, 
gleihfam Sea-up-werp. f. Spelm. Gloff. Arch. 
a ſelbſt die Schiffe, ſamt der Ladung, wenn fie 

I: | 854 ſttrandeten, 
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firandeten, oder den Grund berüßrten. Welches 
fonft Grund⸗ roring beißt. - Wozu auch gehötere, 
wenn eın Wagen auf der Heerftraffe umgemworfen 
wurde, oder einige geladene Güter herunter fielen 
u. d. m. Man fehe das Wort Grund-rörung, 
unter RÖREN. ferner angefpültes fand , al- 
Juvio, qua terram alicujus auget: welches in 
der Jülich. Policey : Ordn. Seegen⸗wurf beißt, f. 
Frifch unter Wurf. Beydes gehörte dem fans 
desheren. Elende Gut ift, nach der urfprüngli 
chen Bedeutung des Worts elend, fremdes Gut, 
Güter verftorbener Fremdlinge, wozu fich in be 
fimmter Zeit Niemand angibt: bona. albana, 
albinagium. Daher beißt das Necht des Landes: 
herren an dieſelbe in Frankreich Droit d’aubaine, 


‚vor Zeiten aulbaine. ſ. Spelm. v. Albanus. 


Bywendig Gut ift zweifelhafter zu beſtimmen. 
Vielleicht foll es geftoblen Gut feyn, welches den 
Dieben und Näubern abgejaget worden. Bywen— 
Dig könnte fo viel, als abwendig, bedeuten. 


4.) Ein liftiger Streich, eine Erfindung. Funde, 


Raͤnke. So fommt es auch vor in den alten Ur 
Funden, und im Meinefe de Vos. Die Hdeut 


ſchen brauchen mehr Finte: weiches dasFr. leinte iſ, 


von feindre, erdichten, fich verftellen. Nie 
Heren, nije Funde: neue Herren, neue Erfir— 
dungen, oder Einrichtungen. | 


FınGer, Singer. Cod. Are. Figgr, oder Fingr. 


Geichſam Faͤnger, von fangen. Dat ſmekt, 
man fcholl de Finger daarna likken: das 
ſchmeckt vortreflich, — * is bi em ‚din 
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ger nägft den Duum: er hat viel * ihm zu 
ſagen, er iſt feine zwote Hand, Lange, it. 
krumme Finger maken: ſtehlen. Man kan 
nig Finger in de Aſke ſteken, dat de Nabers 
nig wetet: man kann nicht das Geringſte vors 
nehmen, das die Nachbarn nicht erfahren ſollten. 
Nach der Kinderfprache heiffen die Finger, von 
dem kleinen an gerechnet, alſo: luͤtje Finger : 
Gold: finger: Langelei: Bottersliffer: Miss 
fen fnifter. Der Botter: liffer, oder Zeigefins 
ger, bieß bey den alten Sachſen Skyte-finger, 
‚bey den alten Friefen Scot- oder Scoet-vinger, 
gleichſam Schußfinger, digitus fagittarius, von 
fheten: U. S. fkytan, fohieffen ; weil man 
mitteift deffelben ehemahls den ‘Bogen oder Arm: 
bruft abdrückete, ſ. Hrn. von Wicht Oſtfr. Landr. 
| ©. 720. 721. = 
Fingern, mit den Fingern fpielen, oft mit den Fingern 
berühren: 3. B. wann man auf ber Floͤte, oder 
dem Clavier ſpielet. 
Fınke, wie im Hdeutſchen, 1.) fringilla. 
2.) membrum virile. €. Finch. A. ©, Finc. 
Flas-finke, 1.) ein Haͤnfling. 
2.) Einen, dem der Bart noch nicht voͤllig gewach⸗ | 
fen ift, nennet man Flag: un Fifel: finfe, 
Plukkede Finken, ein Gericht von dem uͤbergebliebe⸗ 
nen, klein gefchnittenen Poͤkelfleiſch, welches mit 
gelben Wurzeln, Swieheln, und Effig zugerichtet 
wird. 
FiINXEL-JOCEEN. ſ. unter Fenkoor. 
— Sb; ° Fınker- 
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FinkEL-TöGEe, unerlaubte Raͤnke. Vielleicht beffer 

| Fufel;töge, von Fukeln. 

Fınne, 1.) Sinne, fat. panus, puftula. 

| 2.) bie fleifchigten Floßſedern Seefiſche, pin- 
na. 

Finnig, 1.) was innert hat ‚ als: een finnig 
Swien: puſtulis laborans ſus. 

2.) boͤsartig, giftig, heftig. H. vinnig. Sm Y. 
©, ift fynig, faul, ftinfend. Entweder von Fin⸗ 
ne, in Abficht auf die faule und ſtinkende eiterbafs 
te Materie derfelben; oder. es ift das unrecht aus; 
gefprochene venienff, welches oben da gewefen 
ift. Wenigftens wird es in der Bedeutung oft mit 

"demfelben verwechfelt. Ene finnige Kulde: eine 
heftige, ſchneidende Kaͤlte. 

Fınsen, ſich ſtellen, ſich verſtellen, fingere, fimu- 
lare. H. veinfen, Fr. feindre. Renner unter 
dem J. 1532. Gy werden — hiruth) lichtlis 
fen affnehmen und vormerden, mit mat liftis 
gen Tuden, gefinfeden, Reden und Schine dat 
de arme Gemeinte van einem Deele der. 104 
verfoͤhret — werdt. 

Fınster, Fenſter. Von dem Urſprunge des Worts 
ſ. Fensen. Der Jumfer eer Brood ſteit up't 
Finſter, ſagt man von einer Jungfer, weũ eine gewiſſe 
Hinderniß ihrer Verheurathung gehoben iſt, z. E. 
wenn ihre aͤltere Schweſtern ihr nicht mehr im 
Wege ſtehen. Uut hogen Finſtern kiken: eine 
ſtolze Abſicht haben, die uͤber ſeinen Stand iſt. 
Vornemlich ſagt man es von einer Perſon, die 

| bey 





Fıo. Fır. Fım ur 395 
bey Erwaͤhlung eines Ehegatten über ihren Stand 
hinaus denfet. S. 

Vrous, 1.) ein Beilhen. Blaue Violen: Mer⸗ 


zen⸗Veilchen. Gele Violen: Mauer: Veilchen. 
Olde Violen nennet man ſpruͤchwortsweiſe Sa: 


Ken, die aus der Mode gekommen ſind; was 


nicht mehr gilt.  Olde Violen rüfet nig meer: 
von veralteten Dingen, die ihre Annehmlichkeit 
verloren haben, nicht mehr Mode ſind. 

2.). Violine. He let Violen forgen: er iſt guter 
Dinge, und läßt feine Sorgen ben ſich aufkom⸗ 
men. | 
Fırs. Yus Spott nennet man einen Schneider Mei 

ſter Fips. 

Fıren hat hier alle Bedeutungen, —* R. außzaͤhlet. | 
| Nämlich: 1). feierlich begehen, celebrare. 

9 von Arbeit ruben, feriari, otiari. Alt fraͤnk. 

firon, firron. Und Fira, ai ein Feiertag, 
Feſt. 
3.) den Strick nachſchieſſen faffen. | 
4.) einem böflich begegnen, einen fchonen, ehren, 
bey guter Laune zu halten fuchen, hofiren. Ein 
ſchmutziges Sprw. haben wir hier: enen firen 
as Furt up'n Spoon: alle Muͤhe und Sorg⸗ 
falt anwenden, einen bey guter Laune zu erhalten. 
Furt- firen hat diefelde Bedeutung mit eben erwehntem 
Sprw. woraus es aud) entftanden,. Es ift alfo 
zu unterfcheiden von dem hamburgifchen zotenhaf⸗ 
ten Futt⸗firen, ſich gegen Srauenzimmer gefällig 
bezeigen. 
Fire, die heier, das Beier, feria. Sm uneigenslichen 
, Bm Ä 


Yan 
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Sinn wird es den fo gebraucht, wie ‚ie Feſt. As: 
Dele Fire van (oder uut) enem Dinge mas 
fen: eine Sache fehr hoch fhäßen. Aber in der 
Redensart: Sik fire holen: fich ſtolz bezeigen; 
iſt es ohne Zweifel das Fr. fier, ſtolz. 

Fier-ekkern, eine Art Eicheln, die etwas ſpaͤter reif 

0. werden. Won firen in der gten Bedeut. Alſo ei: 
gentlich, Eicheln, die für die Schweine, auf den 
Bäumen, bis zum Ende der Maſtzeit Bon 
werden, 

Fırr, was übel riecht und ſchmeckt, etwas faul und 
ſtinkend. Es wird von Speiſen, ſonderlich vom 
Fleiſche, geſagt, das entweder von Alter, oder in 
der Waͤrme, oder wegen Mangel des Salzes, 
verdorben iſt. Von fien, A. S. fyrran, alt, 

Vuuͤͤberjaͤhrig. 

Eirrhaftig, und | 

Firrig, eben daffelbe. Idt ruft, fmeft firrhaftig: 

| es riecht, ſchmeckt faul, als wenn es angegangen 
wäre. Idt het enen firrhaftigen, oder firrigen 
Smak: es ſchmeckt faul. 

Fıser, membrum virile. Von faſeln, fein Ge 

ſſchlecht vermehren. ſ. Faser. Es fommt über: 

ein mit SPefel, nervus bubulus, genitale tau- 

ri. Sr. la Vife, eine Schraube: le —* mem- 
brum virile. 

FISEL-FINKE. ſ. Flas-Finke, unter FINXE. 

Subeſt aliquid obfcoeni, ut videtur. 

FissLn, oft mit den Fingern gelinde darüber fahren, 

und die Oberfläche eines Dinges nur eben beruͤh— 

‚zen, füßeln, gelinde kratzen. Die urfprüngfliche 

— | Bedeutung 
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— ſcheint nicht die ehrbarſte zu ſeyn, 
wenn man.es von Fiſel herleitet. Man koͤnnte es 
aber füglich zu Faſen, Faͤſen, bringen, weil eis 
ne Sache durch oftmaliges Berühren ihrer Obers 
fläche, durch Reiben und gelindes Kragen, wol 
licht und’ fafericht wird. Oder man fihreibe es 
füfeln, ſtatt füfteln, von Fuuſt, Fauſt. Im 

Hannov. fuffeln, 

Upfifeln, eine Sache — — groͤſſer und 
wichtiger vorſtellen, als ſie in der That iſt, ver- 
bis exornare, exaggerare. 

VIısevase, Wifchwafch, leeres Gefchmäß, Sorſt 
fagen wir auch Snik⸗ſnak. | 

Fısk, Fiſch. tat. pifcis. Cod. Arg. Fisk. Y. ©. 

Fiſc. €, Fifh. Fr. poiffon. Alle vom Celtiſchen 
Pysg, und Peſc. Ungefangene Fiſke ſunt nig 
good to Diſke: man muß auf nichts, ſo noch 
ungewiß iſt, Rechnung machen: die Haut nicht 

verkaufen, ehe man den Baͤren gefangen hat. 

Dan luͤtjen Fiſken weret de Hekede groot: 
die Vornehmen und Maͤchtigen maͤſten ſich mit 
dem Schweiß und Blut der Geringen. Man 
weet nig, of man Fiſk edder Fleeſt an em het: 
Man weiß nicht, was man an ihm hat, man 
kann ſich in ihm nicht finden. | 

Fifken, fifchen. Achter den Hamen fiffen: zur foäe 
fommen, warn ein ander den Vortheil ſchon weg 
- gefchnappet bat. Es hat auch diefelbe befondere 
Bedeutung, welche wir droben dem Worte fans 
gen zugeeignet haben. Go pflegt man den Si 

dern 
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dern weis zu machen, daß die neugeborn Kinder 

aus dem Waſſer gefifcher ſeyn. 

Fifk-oren, Fiſchohren, branchie, Mit Sf. pren 

— to hoͤren: auf das, was gefagt wird, nicht Acht 
geben, verhoͤren. 

Fixs, und Fıest: beyn R. fyſs, fyft, edel, 
lecker: dem nicht gleich viel ift, was er iffet: der 
nicht alles iffee oder anrhhret, aus Beyſorge, daß 

es nicht rein if. H. Vies. Es kommt das Engl. 
foifty, fufty, mufjig, von en Geruch 

i damit überein. 

Fısse, 1.) ein abgetheiltes Bind gefafpeisen Garns 
von einer gewiſſen Anzahl Faͤden; dergleichen zehn 
auf ein Stuͤck gehen. K. Beym Friſch Fitze. 





Es gehoͤret zur Verwandtſchaft des Worts Faſen, 


— Faͤſen. ſ. oben, 


2.) eine Falte. Das Zeitwort figen beym Friſch, 
heißt nicht allein, im Hafpeln die Abtheilungen ei 


nes Stüces Gars. machen 5; fondern auch, in 
Falten 1 legen: wegen der Aehnlichkeit mit einan: 
der. In de Fiffen leggen : in Falten Legen, 


Den Mund in de Fiſſen teen: den Mund in 


alten ziehen, einen Pleinen Mund machen, 
'Fiffe-band, Fiffel-band, der Faden, mit welchem die 
Abtheilungen “eines Stückes Garns abgebunden 


0 werben. Fr. ficelle, Bindfaden. 


 Fiffel-roen, in einander geſchlungene Geſtraͤuche, be 
fonders von Weidenbäumen , welche verhindern, 

x daß der Strom nicht mit ganzer Gewalt an den 
Deich ſpuͤlen könne, 

Fisseun, oft rein machen, das Haus pub, Es 

| wird 
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wird von der, bis zur Pedanterie übertriebenen, - 
Meigung des Frauenzimmers zum Neinmachen ge 
brauchet. Vermuthlich ift es das ———— 
von fiſeln. | 
Fiffel - mäken, ein Mädchen, das. man sum Reinma⸗ 
| chen hätt, ein Untermädchen, die andern zu Helfer. 
FıEsT, als eine Endung einiger Nennwoͤrter. x 
Füstr. 7 | 
FıEsT, ein leifer, ſtinkender Wind, flatus ventris 
ſibilans: oder, wie Catull ie, nennet: fubtile 
_ et leve peditum. A. ©, Fifting. €. Fieft. 9. 
-"Veeft. $r. Veſſe. Gind alle vom Laut gemachte 
Fiften, einen leiſen Wind fehleichen laſſen, fuppedere, 
E. fieft. 9. vylten. Fr. vefler. Lat. veſſire. 
Fifter, der Hintere, Podex. H. Vyfter. In Lauren⸗ 
bergs niederfächfifchen Scherzgedichten ©. 89 beißt 
es von den Schickfalen der Bücher: 
Jan Bokebinder brueckt een Deel to Pap⸗ 
penklyſter: 
Endlick un thom —2* fegt man * 
mit den Vyſter. | 
Fırıran. ſ. unter Fr. | 
FırjE, Fitjen, Sla-fitje. ſ. unter —— 
VIETS-BONEN, tuͤrkiſche Bohnen, weil fie ſpaͤt im Fruͤß 
jahr, bis Viti Tag, noch koͤnnen gepflanzet wer⸗ 
den. Unrichtig nennet man ſie Vieks-bonen. . 
VITTALLIE. £ VETALLIE. 
FıTTen, tadeln. f. FıTzen. Er 
VırTer, ein beynahe veralteter mannlicher Zauf 
name, 
FITzEn, fegen, zerhauen, zerhacken. Befodes mie 
_ der 
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der Ruthe hauen. it. fcharf mit orten beſtrafen. 
St. feſſer. H. vefelen. Uutfitzen, einen ſchat—⸗ 
fen Verweis geben, ausfilzen. ———— gehore 
bier ‘her obiges fitten, tadeln. 
Fitz, Fitzer, Uutfitzer, Streiche mit der Kutke, 
ein derber Verweis. ſ. Friſch in Fetzer. 
Fıx, fertig, burtig, promtus. Ss. 9.©.fıs: un 
fyfan, eilen. Fir un fardig: ganz fertig. Fir 
to Fote: Fix to Bene: hurtig zu Fuße. Een 
fixen Junge: ein munterer Knabe. Ene fire 
Deren: ein huͤbſches, munteres Mädchen. _ 
: Fıvg, fuͤnfe. A. S. fl. €. five H. yyf. Cod. 
Arg. fimf: welches mit verändertem p in f daf 
ſelbe ift mir dem E.It. pemp, pump. Aeol. reur:. 
Up ſine fief Ogen ſtaan: hartnaͤckig bey ſeiner 
falſchen Meinung beharren. Twe uut fiven teen: 
Seinen gerichtlichen Eid ſchwoͤten. Daar ſchaſt du 
alle five na likken: da wirft du die Finger nad) 
des i ein o. 
Pofte, der fünfte. Foftein, fünfzepn, Foftig, fünfzig. 
'FLABBE, das Maul, ein breites hangendes Maul, 
Diele kippen. R. An de Flabben ſlaan: aufs 
Maul fchlagen. De Flabben hangen laten: 
vverdrießlich und böfe aus feben. Man, vergleiche das 
” €. Flapp, extremitas cujusque rei mollis ac 


pendula, quaeque ad levem motum ftatim | 


concutitur. Jun. Etym. Angl. fubv. Flapp. Bey 
“den Engl. beißt auch flobby weichlich, gallerten: 
artig. Die wahre ennıı: unter Lasben 


b-fnute, ein —2 
| Flabben, 


lecken. In folgg. HS brauchen wir anſtatt 


Fra. — | 401 


Flabben, Affen, (öffefn, Ein pobelbaftes Wort. Sik 
likken un flabben: loͤffeln, keine Maaſſe im Kuͤſ⸗ 
ſen zu halten wiſſen. Man ſagt auch flobben. 

FAADDFERN, 1.) flattern, Bee, volare cum 
ftrepitu. — 

2.) dünne ſcheiſſen. R. | 

Frau, Flage, die Fläche, planities. R. in Flak. 
Gr. Aue opos, eine Ebene auf einem Berge. 
Uſer beider Land ligt in ener Flage: unſer bey⸗ 

der Land graͤnzet in einer beſtaͤndigen Fläche an 
einander. Ene Flage Landes: ein Stuͤck, oder 
ziemliche Laͤnge einer ebenen Landſchaft. Een good 

Flag vudder: eine gute Strecke weiter hin. Een 

Flag Weges mir gaan: ein Stuͤck Weges mit 

| gehen. Daher | 

Flak, adj. und adv. bat hier 3 Bideutungen, wo⸗ 
von die beyden erſten nur bey R. — wer⸗ 
den. 1.) flach, eben, platt. 

2.) ſeicht, untief. Dat Water is flakk: das 
Waſſer iſt nicht tief. , Ene flaffe Schottel; eis 
ne flache Schuͤſſel. 

3.) nicht genug gefalzen. De Fiske funt to flaff: ° 

3 an die Fifche ift nicht Salz genug gethan. Eigent⸗ 
lich iſt Haft, mas weder geſalzen noch füß ift: 

und iſt gemacht vom A. ©. wlæk, lau, was we⸗ 

der kalt noch warm; welches noch jetzt in Osnab. 
blak und flaf, bey uns aber flau heißt. Man 
"vergleiche unfer braf, welches Seewaſſer bedeutet, 
fo fih im Lande. mit fäflem Waſſer vermifcher 
hat — 
Fi, in Hamburg Ste, alles was aus Zweigen ge⸗ 


flochten, 
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flochten, und fach ift Woher es — den Namen 

hat): » E, eine. aus Zweigen geflochtene Brücke, 

Hürde u, d. g. Ein vieredfig »Tänglichtes Flecht: 

wer? von zaͤhem Buſch gezaͤunet, zur Verfleidung 

einer Pilotage , Ueberbrücfungen ꝛc. zu ing 
den. €. Fleak. | 

Frack, Frage &c. ſ. unter Feen. 

FLAGTE, das Geitenbrett am Miftwagen. Hanndr. 

'FLaxcKern. fe FLUKKeERN. ’ 

Främsk, fländrifch, und überhaupt, niederlandiſch, 
hollaͤndiſch. Flaͤmsken Hering: hollaͤndiſcher 
Hering. Een Pund flaͤmsk: 23 Rthlr. Flaͤmsk 
uut ſeen, oder: een fͤmsf Geſi igt maken: 
boͤs und verdrießlich ausſehen. 

Flamsk Arve, flämsk Land, hieſſen vor Zeiten ge: 
wiſſe Länder, welche an Miederländern, mit ge 
wiſſen vortheilhaften Privilegien, find eingethan 
und zu Meierrechte. gegeben worden, um diefelben 
urbar, und aus einem Morafte zu gutem Lande 
zu machen. Kin folches fand heißt in den latei— 
nifchen Urfunden Manfı Flamingii, Flandren- 
fes, und Hollandrici: flaͤmiſche, oder hollaͤndi⸗ 
ſche Hufen. Daher das Hollerland im Stadt 
bremifchen Gebiete noch den Namen hat, f. Hoı- 
LER-LAND, und NIIF-LAND. 

— Regt, die Privilegien und Vorrechte, welche 
die Beſitzer ſolcher Laͤnder genoſſen. In einem 
Diplom vom J. 1171. heißt es: Qualiter Fri- 
dericus de Machtenftede tam a Domino Bal- 
duino, Bremenfi Archiep. quam a nobis (Hen- 

rico Duce Bav. et Sax.) fua .devotione obti. 
R \ nuit 
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“ mit, ut — inter Brinken et Mächten- 


ftede et Huchtingen, que hactenus omnino m 


. deferta fuit — '(velimus)' vendere quibusli= 
bet emtoribus, fibi et fuis heredibus Jure Hol= 
landrico poflidendam &c. Die Privilegien 

ſelbſt folgen in diefem Diplom. Cs ift bier aber 
der Dre nicht, folche anzufuͤhren. f Haltaus | 
Gloff. Germ.' med. »vi col. 463. Einige, 
andere bremifche Diplomata, die dahin gehören 
führet der Herr Paſt. Vogt an, in e® * 
num. ined. T:1.p: 6. | 
Fıären. ſ. FLäTERNn. u ——— h 
FLARRE, und Flirre, eine breite Schnitte , abge⸗ 
ſchnittene Scheibe. it. alles, was ungeſchickt breit 

‘und flach iſt: eine breite Narbe von einem Schnitt 

- oder Hieb. So nennet man auch das Kopfjeug 
eines Frauenzimmers , weiches aufferorbentlich 
groß und breit ift, ene grotg, oder brede Flarre. 
In demſelben Sinn ſagt man auch wol: Dat 
Koptuͤg fit flarrenhaftig. Bey den Schiffleu⸗ 
ten, die auf den Wallfiſchfang gehen, heiſſen 
Flarden die Meilen groſſe treibende Eisſchollen. 

In Idiot. Ditmarl. und: Osnabr. Bis Farre ein 
Lappen. 

F larr-Inute, "ein breites Maul. it. ei Schimpfwort 
auf einen, der ein breites Maul hat. | 
Frass, Flachs. A. S. Fleax. E. Flax. H. Viass 
Der Aehnlichkeit wegen, ſowol in den Wörtern, 
als in der Sache, bemerfe man das kußiſche 
Vlaſs, Wloſs, Haar: bey den alten Feanken 
Fahs.. Und das Fr. Filaffe, ungehechelter Hanf 
| ec 2 ' ode: 
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ober Flachs: -vom lat. filum, ein Faden. . Dat 

Stro ſchonen, un bi Flaſs bakken: iſt ein 
ESorw. von einer verkehrten Sparſamkeit. 

Flaſs- baart, das wolligte Barthaar eines jungen Men: 
fen. Ein Jüngling, welcher anfängt einen Bart 
zu bekommen. it. der einen flachsfärbigen Bart hat. 

" lats- -beer, ein Schmaus bey den Bauern, welcher 

» benjenigen gegeben wird, die — eiche Pfund 

h Flachs bringen. 

Flafs-haar, und 

“ Flafs-kopp, ein Knabe, ober auch) ein Mann mit licht⸗ 

gelben Haaren. 

PFleſſen, flächfen, von Flachs: als fleffen Linnen, 

| fleffen Gaarn. Uneigentlih braucht man es von 
Menſchen, für: ſubtil, hoͤflich, fchmeichelhaft, 
beugſam, demuͤthig. He kan fo fleffen fören: 
er kann in feinen Reden fittfam und höflich thun: 
ſchmeichelhaft reden, Mit diefer Nedensart kommt 
überein das weftphälifche Flanffen, einem nach 
dem Maule reden. Welches Wort wir auch ha: 
ben, wiewol in einer etwas veränderten Bedeu: 
mung. f unten, Welche alfo auch, wie es fcheint, 
von Flaſs muͤſſen hergeleitet werden. He wurde 
ganz fleſſen: er wurde ganz demuͤthig und kirre, 
er ſpannete gelinde Saiten auf. Im Hannöv, iſt: 
van fleſſen/ was wohl von ſtatten gehet. 

Egaaske, 2.) eine Art Ausſchlag an der Haut, oder 
‚geoffe Blattern, dergleichen z. E. vom Biß der 
MWanzen entftehen. it, Die ag vom usa 


— pflaſter. 


— 


2.) ein 
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2.) ein abgeriffenes duͤnnes Stuͤck Fleiſch, Haut 
u. d. g. Dieſe letzte Bedeutung hatauhS. . . 
Fraser, Flasken-appel, ein Kürbis, Der Aehn⸗ 
lichkeit wegen mit einer Flaſche. F 
Wind-flaske, ein Windmacher, Auſſchneider, tumido 
cucurbita ventre. 
FLaasken, eine Zeitung austragen, ausplaudern. 
Daarmit herum flaasken gaan: eine Sache al 
lenthalben herum tragen, ausbreiten, — 
ſ. oben in Fleſſen unter Frass. 1 
FLascen, gelingen, fi fügen. Dat will nig fod 
fen: das will nicht. gelingen. S. 
Fraren-Melk, von flöten. ſ. unter Fırzen, 
flieffen. 
Fıätern, Flären, plaudern, unnäß Gewiſche trei⸗ 
ben, und damit ſeinen Naͤchſten durchziehen; wie 
die alten Weiber und Dienſtmaͤgde pflegen, wenn 
fie auf der Gaſſe, oder ſonſt, beyſammen kom— 
men. Wir ſagen auch plaͤtern, obwol nicht all⸗ 
zeit in einer ſo verhaßten Bedeutung. Beym S. 
heißt es flahren. Das Hdeutſche plaudern, pler⸗ 
ren iſt nur im Dialekt unterſchieden von flaͤtern, 
plaͤtern. Lat. blatterare. Gr. Mabagen. A. ©. 
fleardian, Narrenpoſſen treiben‘, unnüge Dinge 
reden, E. blurt, unvorfichtig heraus plaudern. 
- Das Stammwort ift das celt. Ffladr, ein Plaw. 
- derer, ein Narr. Uut flaͤren gaan: auf Klaͤt⸗ 
ſcherey ausgehen. — 
Fläter, Pläter, Plaudermaul. Celt. Fr ladr. Holt 
dog de Flaͤter: höre doch einmahl auf zu plau⸗ 
dern. | F 
E30... ,Ge.är 
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Geflär, Beplanker. Es kommt uͤberein mit dem Hoch⸗ 

deutſchen Geplerr. | 

Flär-ketel, der, Theekeſſel. Weil muͤſſi ige geute, fons 

derlich geſchwaͤtzige Weiber, beym Thee, die Zeit 

mit unnüßen P audereyen zu vertreiben pflegen. - 

| Wars: unflaͤtig, ſchmutzig, garftig. S. Flätsf ſnak⸗ 

ken: oder Flaͤtsk Tuͤg fnakken: ſchmutzige Reden 

* Füßen. Flaͤtsk ift vielleicht für unflätsf. Denn 

vor Zeiten hieß Slate, A. S. Whlite, Zier: 

be, —— f ER — das RR 

 Mnflat. 

fömugige — — ſ. —“—— 

Frav, 1.) Tau, laulicht, tepidus. Vom A. ©. 
hleow, hliw, lau: mit Vorfegung des fe In 
Dsmabr. löp, flep. S. Im uneigenelichen Sinn, 

u kaltſi innig im Betragen, in der Liebe ꝛc. nicht 

‚ mehr fo eifrig; und von Waaren fagen die Kauf: 

lleute, daß fie flau werden, wenn nicht viele Nach— 

frage. mehr darnach geſchiehet, und der Preis der— 
ſelben fällt, — 


ſchaal, yapidus, infipidüg, Den Wien flau 


. werden laten: den Wein fchaal und kraftlos wer⸗ 
den laſſen. Dieſe Bedeutung flieſſet aus der er: 


— 


ſten: denn der Wein und dergleichen Getraͤnke 


werden ſchaal, wenn fie laulicht werden. 
3.) kraftlos, obnmächtig : adv. nämlich wenn bie 
Aebensgeiſter ſchwinden. He ward flau : oder 
Em ward flau: er fälle in Ohnmacht, Idt feers 
de vor'n flau werden wedder: ich, (oder ein 
ander,) wäre bald in Ohnmacht gefunfen. _ 
| Flauigkheit, 


— — 


J 


Flauigkeit, — noch gebraͤuchlicher 
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Flaute, 1. gauigfeit, — der Gall im Preife ber | 


Waaren. 
2.) Kraftloſigkeit, das Schaal werden. 
. 3°) Ohnmacht, animi deliquium. 
Verflauen, 1.) in ſeinem Eifer nachlaſſen, raitſin innig 


werden. it. im Preife * , feinen Wehrt vers 


lieren. | 
2.) ſchaal werden, erapocare. 
3.) ohnmaͤchtig werden, deliquium animi pati. 
FLEBKEN, ein dreyeckiges Laͤpchen, welches das Frau—⸗ 
enzimmer und die Kinder vor Die, Stirn binden, 


ein Stirnband. R. Friſch nennet Flabbe eine 


Kindermuͤtze. Vom Engl. Flapp, „ein Lappen. 

f. Jun. Etym. Angl. Nagt- flebfen, ein ſolches 

Läpchen, fo gegen die Nacht vorgebunden wird, - 

FLEcHTEnN, 1.) flehten, intexere flectendo et 
- torquendo, 

2.) um fi) greifen, ſich — ‚ late ferpere, 

ſ. von-diefer Bedeutung des Herrn Haltaus Gloſſ. 


med. zvi. Wir fagen daber echten gaanı 


durch) gehen, davon laufen. - 

Flechten, fubft. eine um fich greifende juckende Ri 
de an der Haut, lichen, impetigo. Es ift von 
der ten Bedeut. des vorhergehenden Zeitworts. 

—— heißt in unſerer Nachbarſchaft ein Strich 
andes, ſo niedriger iſt, als das gewöhnliche 

Wieſenland. Ohne Zweifel von fleten, flieſſen; 


weil es gemeiniglich Ueberbleibſel find von vorma⸗ 


ligen Stroͤmen, Fleten u BE — 
— | Ce4 | Frings, 
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Frese, Uutflege, Flegfaam („) u. a. m. f 


Fır. 


unter FLIJEN. 


FLeser. (») f. unter dem folg. FLEGENm. | | 
FrL£sen, ce) fliegen. A. ©. fleogan. €. fiye. 


— 


Schw. flyga. Die erſte Sylbe dieſes Worts wird, 


in den Abaͤnderungen, durch alle fuͤnf Vocale veraͤn⸗ 
dert. Als Præſ. if flege, du flugſt, he flugt, wifles 
get ꝛc. Imperf. if floog. Perf. if bin flagen. 


Imperat. flieg. Von einer fehnellen Bewegung, 


und auch von einer hurtigen Verrichtung, - fagt 


man: idt geit, ad wen’t flugt: es geht im Flu⸗ 


ge, wie der Blitz. Idt flugt em van den Haͤn⸗ 


den: er ift ein Anctiger Arbeiter, Won einem, 


der geſchwind redet, fagt.man: idt flugt em uuf 


dem Munde, as fchimmeld Brood. 


 Upflegen , auf, fliegen, im heftigen Affeft auf fahren. 


Im heftigen Zorn, oder bey.emipfindlichen Schmer: 
gen, fagt man: ik mogte up flegen: ich möchte 
raſend werden. He fchall daar nig mit upfle 


gen: er foll dafür zur Mechenfchaft gezogen wer; 


den, er foll es. nicht ungeftraft gethan haben, 
Ene Safe pflegen Taten: eine Sache geben 
laſſen, wie es will: fich nicht weiter damit bemü; 


ben. it. die Nachfrage einftellen. 


Verflagen, verflogen. DBerflagener Wiſe: unverſe⸗ 


hens, it. unbemerkt. Dat kam er ſo verflagener 
Wiſe heruut: das ließ er ſich im Reden unver: 
fehens entfallen. er; 


Flage, 1.) ein verfliegendes Wetter, eine dicke Regen: 
Hagel⸗ oder Donnerwolfe, welche vom Winde ge 


ſchwind 
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ſchwind fort getrieben wird, und geäfen über 
uns hin flieget. R. 
2.) eine Slide, Strecke fandes f. oben beſonders 
in FLAG. 
Flaags- wiſe, adv. bey Schichten, von Zei zu Zeit, 
‚mit abmwechfelnden Suötfchenzeiten , per intervalla.. 
So ‚wie bey den Flagen dicke Wolken und beitere 
Luft oft auf einander folgen. | 
Flagge die groſſe Fahne auf den Schiffen, welche man 
zum Merkzeichen, und auch zur Parade, wehen 
laͤßt. Wimpel iſt die lange fehmale Fahne, die 
man nur blos bey feierlichen Gelegenheiten, zum 
Staat, fliegen laͤßt. Flügel ift die kleine, weiche 
beſtaͤndig, oben auf dem Maſtbaum, den Wind 
zeiget, | J 
TR verb. die Flagge — taffen,. | 
Flege, (s) Fliege. To fallen, a8 de Flege in’ den 
Brij: unvorſichtig hinzu gehen, zuplatzen. Beer⸗ 
flege, einer der ſtets in den Bierſchenken liegt. 
Botter⸗flege, Sommerooget, Papilion. A. ©: 
Buttor - fleoge. | 
Flegel, (n) 1.) ein Fluͤgel vom Gevoͤgel. —J 
2.) Dreſchflegel, weil er im Schwingen zu fügen 
ſcheint. Sr. Flau. int:  fagellum. | 
3) ein grober Menfch, | 
Flieg-up,. ein gar zu munteres wildes — 
Man ſagt auch Flieg / upffe. | 
Flog, Flok; heißt alles, was leicht ift, und bey der 
geringſten Luft in die Höhe flieget: Flocke, Fafe; 
Woll⸗Locke u. d. g. Moccus. Inſonderheit Flock - 
ug: Pflaumfedern. Es ftammet unſtreitig von 


ee; flegen 


FE 
Fig, flüchtig. Flugtske Peerde: füge Pier 


Feld- — Tauben, die ihre Mehrung auf den Fel⸗ 
= dern ſelbſt ſuchen. 
| Vorfkuchtig, flüchtig, anf der Flucht begriffen. Iſt 
veraltet. Es kommt unter andern vor in der Een⸗ 
dracht. 
Fluks, oder beſſer Fings, alſobald, gleich. Gleichſam 
flugsweiſe. Loop flucks: lauf — eurri- 
culo percurre,. 
Frei, ſchmeichelhaft. S. Fron Ä 
FLeNuen, auffchneiden , -prafen. E. Flam, und 
Flim-flam, ein Mäbrlein, Gedicht, Ausflucht. 
| Flemboks, ein Auffchneider, Pralpans. 
- FLENNEn, weinen, den Mund zum einen. gießen. 
Notker: Flannen, ora contorquere. 
u — eben daſſelbe mit Fladdern in der zten 
' Bedeutung. Wat to. flentern innemen : et⸗ 
was zu purgiren einnehmen. | 
ne befcheiffen. | 
 Flenter‘- koken, 1.) Sirup : auchen. Weiche aus 
Scherz fo genannt werden, weil fie den Leib oͤf 
nen, ‚auch wol einen Durchfalf erwecken. 
22.) ein duͤnner breiter Dreck, ein Kubfladen. 
Fixren, Fletern (n). ©. Fıäteem. ' 
| En LEESK, Fleiſch. Sprw. De roh Fleesk kauet, 
| ‚den doot de Kinnbaffen weh: auf einen, der 
ine Sache unternimmt‘, deren Schwierigkeiten 
>.) feine Kräfteüberfteigen, -- 
Fleesk hauer, Fleiſcher, (welches aus Fleiſchhauer 
— geogen iſt) Metzger — Schläge. 
| Stat. 
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| Siat. 84. Kofft ein Vleſ khowere Qwick, 


dat men eten mach, ſteit ein Borgher darby, 


de dat hebben will tho ſiner Koſt, he ſchall 

dem Vleſi khowere geven ſes Penninge, is de 

Koep minnere wenn eine Mark: kaufet ein 

Fleiſcher Schlachtvieh, und es ſtehet ein Bürger 

dabey, der es gern haͤtte für feinen Tiſch, der ſoll 

dem Fleiſcher 6 Pfenninge geben, wenn der’ Kauf 
Feine Mark beträgt. 

Fressen gaan, durchgehen, davon Ems 

anſtatt Flechten gaan. f. oben. 

FLET, eine jede der beyden Seiten oben im Vauett 
baufe, welche mit Fenftern erleuchtet find, etwas 
veinlicher- gehalten werden, und wo die Berten 
find. Schw. Flet, ein Bette. Wir nennen dier 
fen Ort des Haufes auch die Howand. In Ds 
nabr. Floͤtte. S. 


FLETEN, (be), flieſſen. A.S. fleowan ——— 


E. flow, fleet. H. vloeyen, vloeden, vlie⸗ 
ten. Fr. floter. Schw. flyta. Wir conjugiren 
in Præſ. if flete, du fluſt, he flut: wi fletet ꝛtc 
Imperf. if flood. Perf. if bin flaten. Impe- 
rat. Fleet; Mit enem finfen und fleten, leven 
und flarven : Lieb und Leid mit einem ausftehen, 
- bey ihm leben und fterben, Renner. R 
‚Fleet, 1.) ein fleiner Bach, der das Regenwaſſer 


* 


aus den niedrigen Gruͤnden abfuͤhret. In Hamb. 


heißt alſo ein ſchifbarer Kanal, der durch die Stadt 


gehet. R. In unferer Machbarfchaft iſt es auch 


ſo viel, als Deep, Subſt. 
2) eine Ftitte, ein ag Fleet. und Shitte Pön: 
nen 


Lk 


Fre 


Ren nicht als zuſammengezogene Wörter von phle- 


botomum angefehen werden, da fie ihren unge 


zweifelten deutfchen Geburtsbrief bey fich führen, 


und das Blut flieffen laſſen. Flitz, Pfeil, if 


mit diefem Worte verwandt, Dat Meft ni 


a8 ten Fleet: das Meffer fehneidet wie ein 


Scheermeffer. 


3.) das ©eräthe, Yo zum Wallſiſchfang gehoͤret. 


J 


R. Der Hollaͤnder nennet auch das zum Hering: 
- fang. gehörige Geräthe alfo. 


4) eine gewiffe Art Fiſche. Vergleiche Prirs. 
Flete, („) 1.) ein $luß, rheuma. 
2.) Im Hanndo, heißt Flete auch der Fluß der Lei 


ber, menftruum. Und böfe Slete, der Durch⸗ 


lauf, Ruhr, fluxio alvi. it, fluor albus. 


Fleetsk, der oft mit Flüffen geplagt if. 
Befleten, umflieffen. Beflaten Land: mir Waffe 


umfloffenes fand, eine Inſel. 


Verfleten, eeflieffen. Verflaten, verfloſſen, vergan 


gen. In verflatenen Tiden: in vorigen Zeiten. 


— die Flut, Goth. und A. S. Flod. Die Eng 


länder, Dänen und Islaͤnder fehreiben, wie wit, 


Flood. 9. Vloed. Koopmanns Good is Ebb 


un Flood: der Reichthum eines Kaufmanns ift 


unbeſtaͤndig, nimmt bald ab; bald zu. Na hu 


gen Floden Famet lage‘ Ebben: vom groſſen 


Gluͤck iſt das Ungluͤck nicht fern. 


Averflood, Ueberfluß. Averflödig, uͤberfluͤßig. 
Spreng-flood. ſ. Spreng-tied, unter Tıen. . | 
Storm-flood, ein durch Sturm, bey-gemwiffen Winden, | 


höher als gewöhnlich anfgerriebene Flut. 
Toflood, | 
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Toflood; Zuftf. | | \ 
Vörflood , ber erfte Anlauf des — 
Flood-bedde ift beym Deichweſen eine betleidete Hohe, F 
woruͤber das Waſſer ohne Schaden wegfallen kann. ne / | 
Flojen, verb. fluten. Idt flojet al: die Flut kommt 
ſchon. Upflojen, Riu 
Infloinig, adj. und adv. nennet man im Oldenburgi⸗ | 
ſchen eine Brake, wo das Waſſet ein: und aus⸗ zu 
laͤuft. 
Filot, ſubſt. die Sahne Milch, weil fie En ſchwim⸗ 
mæet: oder weil man ſie abflieſſen läßt. 4. ©. 
Flete. ſ. Flöten in der zten Bedeutung. - | 
Riot, adj. 1.) auf dem Waffer treiben, ſchwimmend. 
Fr. flottant. E. fleating. R. Dat Schip flot 
maken: das Schiff vom Strande, oder von ei⸗ 
ner Untiefe, ins Waſſer bringen. Flot gaan la⸗ 
ten, und Slot leven: darauf los zehren, lucker 
leben. Hr. Strodtmann, im Nachſchuß, iſt der 
Meinung, dieſe Redensart kaͤme her von Flot, 
Sahne: da fie doch ohne Zweifel hieher gehoͤret, 
und fo viel fagen will, als: in Wolluͤſten ſchwim⸗ 
men. nen flot frigen: jemand zu einem Ge 
werbe, oder Geſchaͤfte willig machen: auf die 
Beine bringen. 

2.) untief, flach. De Schottel ie to: flot: die 
Schuͤſſel iſt zu flach, nicht tief genug: nämlich 
weil die Feuchtigkeit leicht abflieffen fann. Dat 
Water is hier man flot: das Waſſer iſt hier 
nicht tief. | 

Flöte, (os) Flöffe, rates: ſowol die aus einer Men⸗ | 
« Balken, und KO: befteben, als auch 
| kleine 
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kleine ſchwimmende Brücken, auf welchen man an 
einem Fluſſe Wolle u. d. 9 — tu. ſcho⸗ 
| pfer x. 'R. Ä | 
Flöten, (os) 1.) flöffen, daß ewas einflief 
ſet, infundere, inftillare ı | 
2.) flieffen machen, zu Waſſer — wegbrin⸗ 
gen: inſonderheit, Holz floͤſſen. In unſern Sta 
tuten wird floten und varen oft zuſammen gefl⸗ 
get: und von fahrender Habe Mobilien gebrau⸗ 
chet. Ord. 37. So wor ein Mann borget 
ein Dinck vor Richte to bringende, dat men 
vloten unde varen mach, idt ſyn Perde edder 
Queck, dat varende Have ſy, de ſchall idt vor 
Riichte bringen, als he dat borget hefft. Ort. 
gr. Hefft ein Borger Pande an ſinen We⸗ 
‚ren, de men vloten unde voren mad), vor fine 
— Weddeſchati ꝛc. ſ. auch Ord.70. 
3) die Sahne von der Milch abnehmen, E— fleet 
‘the Milk. Sprw. De mit dem Mule flöte, 
moot mit dem Eerfe bottern: wer nicht ſparet, 
: der hat nichts. Ä 
Affiöten , abflieffen lafien Die Sahne von dr 
Milch abfchöpfen. Es wird hier nur von Sahne 
gebraucht. . Melk affloͤten: die Sahne vor 
der Mitch nehmen. _ Daher 
‚Flaten oder Afflaten Melk, Milch, wovon die Sah⸗ 
ne abgeſchoͤpfet iſt. In Friesland und Osnabrid, 
‚Flöte-Melk. 
Flot-holt, Floßholz. Holz, daß geflöffet wird. R. 
Fiot-verdig, und Flot-vorig, reiſefertig zur Su, 
der unter de gehen will. Das erſte iſt von 
—X verdig 
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. verdig, vardig, fertig: das zweite von varen, - 
faren. Es if veraltet: und kom̃t in unfern Stas 
tuten vor, Ord. 81. In den alten ftadifchen 
 Statuten-, beym Pufendor . ur. univerf. 

T. I. App.p. 169, wird dt set alſo erklaͤ⸗ 

‚zer Dit heet Vlotvoricheyt, ſo welk uſe 

Borgher umme ſine Kopenſchap, unde nicht 
unmme ſine Schuld to vorderende, varet to. 
Vlanderen, ofte to Engelant, of to Schot⸗ 

lande, ofte to Norweghen. So wele oc ufe 

Borghere willen pelegtimare (wallfahrten) aver 
Mer ofte to Sunte Jacope, ofte to unſer 

Vruwen to Redremedun, ofte to Righe uppe 

dat negheſte a. wovon nachzuſehen Jac. von Mel- 
le de Itin. Lubecenfium ſacris: und P. im 
Hannoͤv. Magaz. 1764. S. 13. | 

Fıeure bat hier alle die verfchiedenen Bedeutungen, i 
wie in Hamburg, Wir haben auch alle Redens⸗ 
arten, die R. angemerket hat, | 

1.) eine Flöte, Pfeiffe. €. Floite, Flute, Sr. Flu- 
te,. Fleute. - Span. Flauta. tal. Fl: lauto, 
Etwa vom fat. Mare, flatus. | 

2.) ein Trinkglas miteinem langen zugefpißten Kelch. 

3.) eine Art dreymaſtiger Kauffahrer-Schiffe mit ei⸗ 

nem ſchmalen Spiegel, €, F Iyboat. Fr. Flibot. 
H. Fluytfchip. 

4.) Metapb, füffe Luͤgen, leere Verſprechungen. | 
F leuten, auf ber Flöte foielen, pfeifen. Agter na 
fleuten.; das Machfehen haben. R. leuten 
gaan: durchgehen. weglaufen. Man vergl. hier 

das Engl, flout, verfpotten, verlachen, eludere. 
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> will di wat fleuten: ſagt man, wenn man 
eine ſchmutzige Sache mit ehrbaren Worten aus | 
drücken will : ich will dir was anders thun. os 


fleut daar wat in: “ich fchiere mich den Henker 


drum, ich frage nichts danach. Dat. moot men 


man fleuten : das muß man nicht laut und Sf 
fentlich fagen , wo man nicht in Ungelegenpeit 
kommen will, 


| F leutj en, daffelbe : fonderlich bey den Bauern. 


-FLijen, 1.) ordentl, legen, an ‚gehörigen Ort ſtellen, 
componere.: In einigen Dialekten flegen, fir 
gen: gleichwie wir auch das g haben in den ab: 
‚geleiteten Slege, flegjaam.. Im, uneigentlichen 
Sirnn bieß es vor Zeiten-auch fo ‚viel als : benle 

gen, eine Ötreitigfeit ſchichten. S. Seife in Fle⸗ 
en, 
2 — zieren. Beym R. Flehen. 
Flege, („) der Schmuck, Putz; ———— der 
Kopfputz des Frauenzimmers. R. 

Flegfaam („), adj. und adv. was fi ch zum Puh 
ſchicket; was wohl laͤſſet, und eine Perſon zieret, 
zierlih. Dat Kop⸗tuͤg is flegfaam : oder fit 
flegſaam: der Kopfpuß zieret eine Perfon, if mit 
einem guten Geſchmack eingerichtet. 

Affijen, Hausrath und andere Sachen, weich in 

der Hoͤhe ſtehen, herunter nehmen. 

Beflijen, ausputzen, poliren, zierlich Bearbeiten, be; 

hauen, und dadurch die rechte Geftalt geben. 


Dat Sand good beflyen; den Acker gut bearbei: | 


ten: und zwar nicht allein zum Mugen, fondern 


| — fuͤr das Bu 
Ä In- 
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Inflijen; 1 einkramen, ine, ‚ bie zur Schau 
gelegten Waaren wieder einnehmen, R. 
2.) eine gute Portion Speife zu fich nehmen, ; er 
effen. R. im Nachſch. 
3.) Sif inflijen: ſich einſchmeicheln. 
Nafijen, aus dem Wege räumen, was ein ander 
plump und unordentlich har ftehen laſſen. Völlig 
ausputzen, mas ein ander halb vollendet verlaſſen 
hat. Man ſagt auch narakken: doch dieß 
mehr von einer ſchmutzigen Arbeit. | 
Toflijen , befudeln, unfauber machen. R, Sonſt auch 
torakken. Wo dat Varken ſik to flijet het! 
wie ſich der Schweinigel beſudelt hat! 
Upſſijen , ordentlich aufſtellen. it. aufputzen, den | 
Schmuck anlegen. R. De Bruut. upflien : 
die Braut am Hochzeittage anfleiden : inſonder⸗ 
heit, den Kranz auffegen, | 
Upflijerske, eine Pugmacerin. In Hamb, Flegema⸗ 
kerſche. 
Upflege, (zn) der Kopfputz eines Frauenzimmers: bu 
fönders einer Braut. 
Uutflijen, 1.) zue Schau auslegen, wie —R bie‘ 
‚Krämer ihre Waaren. R. | 
2.) Sif uutflijen: übermäffigen Kleiderpuß an⸗ 
legen. Mo dat Minsk fif uutflijet het I man 
ſehe dod) den Staat, den diefes Weib mit ihrer 
Kleidung macht! Sonft heiße ſik uutflijen auch 
ſo viel, als: fih.zur Schau ſtellen: und wird 
vom Feauenzismnter sefagt; gehoͤret aber zur erſten 
= Bedeutung | 
| | 8 9— 3.) in 


* 
4a Fım 


©...» flegen a6, und niche von-pluffen, wie) einige 

wollen: oögteich die aͤhnlichen Wörter in den ver: 

3-2: wÄndten Sprachen eine andere Ableitung baben 
koͤnnen. A.S. Flacea. €, Flake, Flock, Zst. 

Floka. Alt fränf, Flöcho. . Fr. Floc, Floconi 

.. 2 Stal. Fiocco. Im ‚Engl. ift Floc eine Heerde 

» ° Gchaafe:. und Flokbed,. ein Bette mit Wolle ges 

ſtopfet, Matratz. So ligt a8 een log: ſo leicht 

als eine Feder. 

Fiog- afke, $oderafche, teil fie fo leicht iſt, daß fie in 

2. Geftalt der Schneeflocfen. in die Höhe flieger. - 

‚Flog-fide,. $locfeide, ungezwirnte Seide, bie-bey dem 
geringſten Hauch) flieget. 

Flog- vier, ein bald verloderndes Feuer mit einer groſ⸗ 
“fen in die Höhe fleigenden Flamme, als von ange 
'zündetem Stroh, Flachs, Reifern u. d. 9: Wir 

v fagen auch Flukker⸗vuͤer. f. unten: befonders unter 

‘ Fıuxkern. Beym Scilter in. Glofl. p. 307. 

iiſt Flukfüre, incendium fortuitum. 

Flokke,.Snee-flokke, Schneeflocke. Wen de One 
floffen fleget: bey Wintertagen. 

age verb. Flocken machen, flocfige machen, die 
Wolle von den Schaafen nehmen, Es wird nod 

in den alten Landbriefen gefunden, f. unter Vlü- 
fen. Zr | | 

Flogger, Drefchflegel..* Es ift hier gebräuchlicher, als 
“oben angefühptes Flegel. Im Engl. iſt flog peit⸗ 

| ſchen. 

Flügel, 1.) die Windſahne af den Gebhuden und 

ESchiffen. 

2.) — oder Anſtledorhen der ufer ei⸗ 
I. nes 


\ 
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nes Sielgrabens naͤchſt vor den Sielen: J — 
Kajen. 

Flügel- diek, fe unter DıEe«. . J 
Flugge, 1.) fluͤck, gefiedert, nlumatus, Von jun⸗ 
gen Vögeln, die ſchon völlig gefiedert ſi ſind, daß 
ſie — auszufliegen, ſagt man: Se funt 
flugge. €. fledged. 9. vlugge. 
‚ 2%) munter, aufgeräumt. Flugge uut ſeen: mun⸗ 
ter ausſehen. Ene flugge Deern: ein aufge⸗ 
wecktes Mädchen. Ene flugge Farve: eine ho⸗ 
he Farbe, ein ſchoͤnes Colorit. 7 
Flugten, flüchten, fliehen... A. ©. fleon. E. Ays | 
Daß dieß Wort von flegen, fliegen, abſtamme⸗ 
braucht kaum erinnert zu werden. le Lege 
Flugtern, laufen, als wenn ‚man fliege. Uut — 
Huſe flugtern: aus dem Haufe fliehen. S. 
Flugt,. 1.) die Flucht, fuga. 

2.), der * das Fliegen, — Vagel er 
‚der Slugt fcheten : : Vögel im Fluge Mieſen 
Ulen⸗flugt. ſ. unter ULe. 

3.) ein ganzer Trupp bey einander fliegender — 
ein Schwarm. Ene Flugt Duven: ein Haufe 
fliegender Tauben. 

4.) die Fluͤgel an der Spule, eines Spinnrades, wel⸗ 
che mit Haken verſehen ſind, uͤber welche der 3“ 

>. den auf die Spule läuft. S. 

5.) die Richtung einer gen Unie, an einer Maus ö 

er, Stade u. 2% 

Uutflugt; Ausflucht, das Yusfliegen. opt is fine 
eerſte Uutflugt: es iſt ſeine erſte Reife von Hauz 
fe. 4 der ar Ausgang nad) der Krankheit, 


Flugts' 
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Fig, flüchtig. Flugtske Peerde: fig Der ⸗ 


Feld- — Tauben, die ihre Mahrung auf den Fel⸗ 

doeern ſelbſt ſuchen. 

Vorfluchtig, fluͤchtig, auf der Flucht begriffen. Iſt 

veraltet. Es kommt unter andern vor in der Een⸗ 
dracht. 

Fluks, oder beſſer ar alſobald, gleich. Gleichſam 
flugsweiſe. Loop flucks: lauf geſchwind, eurri- 
cdculo pereurre. | 
Frei, fehmeihelhaft. .S.Frou ' » 

FLemmen, aufſchneiden, pralen. €, Flam, und 
Flim-flam, ein Mährlein, Gedicht, Ausſlucht. 

Flemboks, ein Auffchneider, Pralhans. 

- FLeENnen, weinen, den Mund zum Beinen gießen: 

-Notker: Flannen, ora contorquere. 

2 LENTERN, eben daffelbe mit Fladdern in der 2ten 

77 Bedeutung. Wat to flentern innemen >> ets 

“a8 zu purgirem einnehmen. | 

Beflentern, befcheiffen. 

Flenter - koken, 1.) Sitnp : auchen. Welche aus 
Scherz fo genannt werden, weil fie den Leib öfs 
nen, auch wol einen Durchfall erwecken. 

22.) ein dünner breiter Dreck, ein Kubfladen. 

Finnen, Fletern (n). ©. Fräterm 
 Fıeesk, Fleiſch. Sprw. De roh Fleesk kauet, 
deſn doot de Kinnbakken weh: auf einen, der 
eine Sache unternimmt, deren Schwierigkeiten 
ſeine Kraͤfte uͤberſteigen. 

rleen hauer, Fleiſcher, (welches aus Fleiſchhauer 

— geogen iſt) Metzger, — 

| tat 


f 
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Stat. 84. Kofft ein Dief khowere Did; 
dat men eten mach, fteit ein Borgher darby, 

de dat hebben will tho finer Koft, he ſchali 

- dem Def! fhowere geven ſes Penninge, i8 de 

Koep minnere wenn eine Marf: Laufe ein 

GFleiſcher Schlachtvieh, und es ſtehet ein Buͤrger 

dabey, der es gern haͤtte fuͤr ſeinen Tiſch, der ſoll 

dem Fleiſcher 6 Pfenninge geben, wenn der Kauf 

Feine Mark beträgt. 

Fressen gaan, durchgehen, davon laufen, Ems 
anftart Flechten gaan. f. oben. 

FLET, eine jede der beyden Seiten oben im Bouetr 
hauſe, welche mit Fenſtern erleuchtet ſind, etwas 
reinlicher gehalten werden, und wo die Betten 
ſind. Schw. Flet, ein Bette. Wir nennen die⸗ 
fen Ort des Hauſes auch die Howand. In Os 
nabr. Floͤtte. S. | 

FLETEN, (e), flieſſen. A. S. fleowan und fleotan, Ä 
E. flow, fleet. H. vloeyen, vloeden, vlies 
ten. Ft. floter. Schw. flyta. Wir conjugiren 
in Præſ if flete, du fluſt, he flut: si fletetas 
Imperf. if flood. Perf. if bin flaten. Impe- 
rat. Fleet. Mit enem finfen und fleten, leven 
und flarven : Lieb und Leid mit einem ausftehen, 

- bey ihm leben und fterben, Renner, Re 

‚Fleet, . 1.) ein Fleiner Bach, der das Regenwaſſer 

aus den niedrigen Gruͤnden abfuͤhret. In Hamb. | 
heißt alſo ein fehifbarer Kanal, der Durch die Stadt 
gebet. R. In unferer Machbarfchaft ift .es- — 
ſſo viel, als Deep, Subſt. | 
2.) eine liste, ein en Fleet und Slite Pins 
nen 
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Nnen nicht als zufammengezogene Wörter von phle- 
botomum angefehen werden, da fie ihren unge 
zweifelten deutfchen Geburtsbrief bey fich führen, 

und das Blue flieffen laſſen. Flitz, Pfeil‘, ift 

mit diefem Worte verwandt. Dat Meft nit 
as een Fleet: das Meffer fchneidet wie ein 
Scheermeffer. Ä 
2.) das Geräthe, Yo zum Wallfiſchfang gehoͤret. 
R. . Der Holländer nennet auch das zum Hering: 

F fang gehörige Geraͤthe alſo. 

4) eine gewiſſe Art Fiſche. Vergleiche Priv 

Flete, („) 1.) ein Fluß, rheuma. 

2.) Im Hanndo, heißt Flete auch der Fluß der Weis 
ber, menftruum. Und böfe Slete, der Durch 
Tauf, Ruhe, fluxio alvi. it, fluor albus. 

Fleetsk, der oft mit Flüffen geplagt ift. 

Befleten, umflieffen. Beflaten Land: mit Waſſer 
umfloffenes fand, eine Inſel. 

Verfleten, Gerficffen. Verflaten, verfloffen, vergan: 

gen. In verflatenen Tiden : in vorigen Zeiten, 

— die Flut, Goth. und A. S. Flod. Die Eng: 
länder, Dänen und Islaͤnder fehreiben, wie wir, 

Flood. H. Vloed. Koopmanns Good i8 Ebb 

. am Flood: der Reichthum eines Kaufmanns iſt 
unbeſtaͤndig, nimmt bald ab) bald zu. Na hus 

gen Floden kamet ‚lage‘ Ebben: vom groſſen 
Gluͤck iſt das Ungluͤck nicht fern. 

Averflood, Ueberflug. Averflödig, Aberflüßig. 

Spreng-flood. ſ. Spreng-tied, unter Tıen. . 

Storm-flood, ein durch Sturm, bey-gemiffen Winden, 
hoͤher als gewoͤhnlich aufgetriebene Flut, - 

Toflood, 
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Toflood; auf, er | Ri | 

_ Vörflood , der erfte Anlauf des — 

Flood-bedde iſt beym Deichweſen eine bekleidete Hobe, | 

| worüber das Waſſer ohne Schaden wegfallen kann. * 

Flojen, verb. fluten. Idt flojet al: die Flut kommt 

ſchon. —— daſſelbe. 

Infloinig, adj. und adv. nennet man im Oenburgi 
ſchen eine. Brake, wo das Waſſet ein und aus⸗ 
laͤuft. 

Fiot, ſubſt. die Eahne — Milch, weil ſie — ſchwim— 

* met: oder weil man ſie abflieſſen laͤßt. A. S. 

Flete. ſ. Flöten in der zten Bedeutung. | 
Riot, adj. 1.) auf dem Maffer treibend, ſchwimmend. 
Fr. flottant. €, fleating. R. Dat Schip flot 
maken: das Schiff vom Strande, oder von eis 
ner Untiefe, ins Waffer bringen. Flot gaan Ins 
ten, und Slot leven: darauf los zehren, Tucker 
leben. Hr. Strodtmann, im Nachſchuß, iſt der 
Meinung, diefe Nedensart fäme ber von Slot, 
Sahne : da fie doch ohne Zweifel hieher gehörer, - 
und fo viel fagen will, als: in Wollüften ſchwim⸗ 
men. Enen flot frigen: jemand zu einem Ge 
werbe, oder Gefchäfte, willig machen ; auf die 
Beine bringen. | 
2.) untief, flach. De Schottel i8 to fit: die - 
Schüffel ift zu flach, nicht tief genug: nämlich 
weil die Feuchtigkeit leicht abflieffen kann. Dat 
Water is hier man flot: das  Waffer ift hier 
nicht tief. | . 
Flöte, (os) Flöffe, rates: ſowol die aus einer Men⸗ | 
r Balken, und d Zimmerpols, beftepen, als auch 
kleine 
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Pleine ſchwimmende Brücken, auf welchen man an 
einem Fluffe Wolle u. d, g — en: ſcho⸗ 
pfet ꝛc. R. 

Flöten, (os) 1.) flöſſen, — daß etwas einfließ 

| fet, infundere, inftillare. 

2.) flieffen machen, zu Waſſer — wegbrin⸗ 
gen: inſonderheit, Holz floͤſſen. In unſern Sta 
tuten wird floten und varen oft zuſammen gef, 
get: und von fahrender Habe Mobilien gebrau⸗ 
de. Ord. 37. So wor ein Mann borget 

ein Dind vor Nichte to bringende, dat men 
vloten unde varen mac, idt ſyn Perde edder 

Queck, dat varende Have ſy, de ſchall idt vor 

Richte bringen, als he dat borget hefft. Or. 
gr. Hefft ein Borger Pande an ſinen We 

ren, de men vloten unde voren mach, vor ſinen 

Weddeſchatt ꝛc. ſ. auch Ord. 70. 

RR 3) die Sahne von der Milch abnehmen. €. fleet 

the Milk. Sprw. De mit dem Mule flötet, 
moot mit dem Eerfe bottern: wer nicht ſparet, 
| der hat nichts, 

Afflöten , abflieffen laſſen. Die Sahne von der 
Milch abſchoͤpfen. Es wird hier nur von Sahne 
gebraucht. Melk affloͤten: die Sahne von 

der Mitch nehmen. Daher 

‚Flaten oder Afflaten Melk, Milch, wovon die Sah⸗ 
ne abgefchöpfet ift. In Friesland und- Osnabruͤc 

u Fiöte-Melk. 

Flot-holt, Floßholz. Holz, daß geflöffet wird. R 
Flot-verdig, und Flot-vorig , xetfefertig zur Ser, 

der unter Seegel gehen will, Das erſte iſt von 

Br | verdig 


se 
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verdig, vardig, fertig: das zweite von varen, 
faren. Es iſt veraltet: und kom̃t in unfern Stas 
tuten vor, Ord. 8. In den alten ftadifchen 
Statuten, beym Pufendorf Obf., Jur. univerf. 
T. I. App.p. 169, wird d rt alſo erklaͤ⸗ 
‚zer Dit heet Vlotvoricheyt, fo welk ufe 
| Borgher umme fine Kopenfchap, unde nicht 
unmme fine Schuld to vorderende, varet 10. 

- - Blanderen, .ofte to Engelant,- er to Schot⸗ 
lande, ofte to Norweghen. So welc oc uſe 

Borghere willen pelegtimare (wallfahrten) aver 
Mer ofte to Sunte Jacope, ofte to unſer 

Vruwen to Redremedun, ofte to Righe uppe 

dat negheſte ꝛc. wovon nachzuſehen Jac. von Mel- 
le de Itin. Lubecenfium ſacris: und P. im 
KHanndv. Magaz. 1764. ©. 13. | 

Fıeure bat hier alle die verſchiedenen Bedeutungen, a 
wie in Hamburg. Wir haben auch alle Redens⸗ 
arten, die R. angemerket hat. 

1.) eine Flöte, Pfeiſe E. Floite, F lute, Sr. Flu- 
te, Fleute. Span. Flauta. Ital. F lauto. 
Etwa vom fat. Aare, flatus. | | 

2.) ein Trinkglas mit einem langen zugefpißten Kelh. 

3.) eine Art dreymaftiger Kauffahrer: Schiffe mit eis 
‚nem fehmalen Spiegel, E. F Iyboat. Fr. F libot, 
H. Fluytfchip. 

4.) Metapb, füfle fügen, leere Verſprechungen. 

Fleuten. auf der Floͤte ſpielen, pfeiffen. Agter na 
fleuten: das Nachſehen haben. K. Fleuten 
gaan: durchgehen, weglaufen. Man vergl. hier 
das Engl. flout, verfpotten, verlachen ‚ 'eludere. 

| 6:1 If 
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Ik will di wat fleuten: ſagt man, wenn man 
eine ſchmutzige Sache mit ehrbaren Worten aus: 
drücken will: ich will dir was anders thun. Of 
fleut daar wat in: "ich fchiere mich den Henker 
drum, ich frage nichts danach. Dat. moot men 
man fleuten ; das muß man nicht laut und öf: 
fentlich fagen , wo man nicht in Ungelegenheit 
kommen will. 

"Flentjen,. daffelbe : fonderlich bey den Bauern. 

FLijen, 2.) ordentl, legen, an gehörigen Ort ftellen, 
componere,. In einigen Dialekten legen , fli⸗ 
gen: gleichwie wir auch das g haben in den ab— 
geleiteten Flege, flegſaam. Im uneigentlichen 

Sirnn hieß es vor Zeiten auch fo — als: beyle⸗ 
gen, eine Streitigkeit ſchlichten. © "Seife in Fle⸗ 
en, 
2. — zieren. Beym R. Fleyen. 
Flege, (n) der Schmuck, Putz; inſesdecheit der 
Kopfputz des Frauenzimmers. R. 

Flegfaam („), adj. und adv. was fi ch zum Pus 
ſchicket, was wohl läffee, und eine Perfon zieret, 
zierlih. Dat Kopstüg is flegfaaım : oder fit 
flegſaam: der Kopfpuß zieret eine Perfon, iſt mic 
einem guten Gefchmack eingerichtet. z 

Afflijen, Hausrath und andere Sehen, welche in 
der Höhe ſtehen, herunter nehmen. - - 

Beflijen, auspußen, poliren , zierlich bearbeiten, be 
bauen, und dadurch die rechte Geftalt geben, 
Dat Sand good beflyen: den Acker gut bearbei: 
ten: und zwar nicht allein zum Mugen, fondern 
auch für das Auge. 

| Ä In- 
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Inflifen; 1) einkramen, — die zur Schau 
| gelegten Waaren wieder einnehmen, R. 
2.) eine gute Portion Speife zu fich nehmen, — * 
eſſen. R. im Nachſch. 
3.) Sik inflijen: ſich einſchmeicheln. 
Naflijen, aus dem Wege raͤumen, was ein ander 
plump und unordentlich hat ſtehen laſſen. Voͤllig 
auspuhzen, was ein ander halb wöllendet verlaſſen 
hat. Man ſagt auch narakken: doch dieß 
mehr von einer ſchmutzigen Arbeit. | 
Toflijen-, befudeln, unfauber machen. R, Sonſt auch 
torakken. Wo dat Varken ſik to flijet het! 
wie ſi ch der Schweinigel beſudelt hat! 
Upflijen ordentlich aufſtellen. it. aufputzen, den 
Schmuck anlegen. K. De Bruut upflijen: 
die Braut am Hochzeittage ankleiden: inſonder⸗ 
heit, den Kranz aufſetzen. 
Upflijerske, eine Putzmacherin. In Hamb· Flegema⸗ 
kerſche. 
Upflege, (n) der Kopfputz eines Srauenjimmert: bu 
fönders einer Braut. 
Uutflijen, 1.) zur Schau auslegen, wie: € bie 
‚Krämer ihre Waaren. R. | 
2.) Sik uutflijen: übermäffigen Keiderpuß an⸗ 
legen. Wo dat Minsk ſik uutflijet het! man 
ſehe doch den Staat, den dieſes Weib mit ihrer 
Kleidung macht! Sonft heißt fif uutflijen auch 
ſo viel, als: ſich zur Schau ftellen: und wird 
vom Geauenzimnter sefagt; gehdret aber zut er 
—R Bedeutung. ; | 
| » y a 3) in 
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3.) im harten Worten ausfahren, einem die Mar: 
heit fagen. R. 
Uutflege , J n) ein wunderlicher und nieriſcher Klei⸗ 
derputz. R 
Wegflijen ; ordentlich wieder an feinen On bringen, 
aus dem Wege räumen, | 
FLix-FLojen, f unter FLon. 
FuLIXXE, ein Flicke, Fleck, Lappen, ein Stück, In 


Hamb. Flak. Vergl. oben unfer Flag: und 


Plakke. ‚Een Sliffen Spef: eine Speckſeite. 
A. S. Flice. €,Flitch. Junius in Etym. 
Angl. unter Flitch, bemerfee, daß die A. Sach— 

fen Flyhte einen Flicken nennen, und will, daß 
—das E, Flitch davon abftamme. Mach Sit. 

23. hat ein Vater, der mit feinem Sohn theilen 


will, unter andern voraus, alle Flicken, den de 
" Hövede afgefneden fint. Im übe Beige Flik⸗ 


© 9008, eine halbe geräucherte Gans. 
Flikken- bat zwo ganz wider einander flreitende Be 
v  dentungen. Als r. ) in Stücke yerfchneiden, tren⸗ 
nen, zerbrechen, in Stüden ſchlagen. Daͤn. 
- flecke. Potte fliffen: iedene Töpfe zerbrechen. 
2.) Stücke zufammen feßen, einen Lappen anfeßen, 
wieder ganz machen, ausbeffern. H. flicken. 
Schw. flicka. Diefe beyden widrigen Bedeutun 
‚gen laffen fich fehr wohl aus obigem Stammmorte 
erklaͤren; da es eben fo natärlich ift, daß fliffen, 
Stücke zuſammen feßen, bedeutet, als Säfte 

*trennen. 

Flik - “hering, ein geräucherter Hering ‚.der am Rücken 
in 


” 
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in die Länge eufgfnitten iſt. In San Flaͤk⸗ 
hering. R. 

Achterflikken, ſubſt. eine Sohle, oder ein Fucken 
unter dem Abſatz des Schuhes. Wenn einem 
Maͤdchen Trinkgeld fuͤr ihr Laufen gegeben wird, 

ſagt man: daar koͤn ji een Paar Achterfliten 

vor maken lat, 

| ‚Achterflikken, verb. Sine Schoe achterfliffen | 

laten: neue Flicken unter die ie Abſabe der Stufe 
legen laffen. 

Ketel-flikker. -f. KeTEı. 

Oold-flikker, ein Schußflicker, bee afte Sanbe flik⸗ 
ket. Im Scherz, ein art ſonderlich ein Wunde 

| Pülter- flikker. onen 

FLiKKErn, glänzen. Man fagt aber — flinkern 
und flunkern: von Frxx. Bergleiche cd 
“ FLuRkern. | 
FuiNDER, Flinderken, ein — Bremer 4 — 
Stuͤck: dergleichen geringe Leute ihrem Prediger 
zurm Beichtpfenning zu geben pflegen. Ar. Friſch 

im Woͤrterb. unter Flink ſchreibt dieß Wort un⸗ 

recht Flinrich. Bey den Frieſen heißt Flinder 
ein 3 Stuͤber-Stuͤck, welches im Wehrt mit 4 
Groten unſers Geldes uͤberein kommt. E. Flin- 
ders, Stuͤcke, Biſſen. Im Grunde iſt dieß 
Wort wol daſſelbe mit dem Hochdeutſchen Flitter, 
duͤnne, glaͤnzende Bleche von allerhand Figuren, 
die man zum Putz gebraucht: weil dieſe Münze 
ſehr duͤnne und breit, und. den Flittern ähnlich 
iſt. Daher ift mie Einſchaltung des n Slinter - 
— | Dd 3 am" 
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und Flinder worden. Deswegen heißt ein Flitter⸗ 

macher in Nürnberg gemeiniglich Slinderleins 
Schläger: und in Hamburg ift Flinter ⸗ſtaat, 
Slinters flege das, was wir Flitjen /ſtaat nen 

nen. 

FıLin«k, 1.) die erſte Bedentung die aber hier nicht 
mehr im Gebrauch iſt, iſt glaͤnzend, hell. Es iſt 
alſo daſſelbe nie blank: weil b und f He mit ei 
ander: verwechfelt werden. 

2.) Wir brauchen es noch von allem, was wohl in 
die Augen fälle, huͤbſch. Ene flinfe Deern: 
ein hübfches, munteres, ‚oder auch wohlgepußtes 

Maͤdchen. 

3.) Auch von einem jeden Dinge, das in feiner Art 
fertig und geſchickt ift zu feinem Gebrauch und 
Endzweck. De Safe geit fünf; die Sache geht 
gut von Statten, 

Flinkern, glänzen, in die Augen Kiss Wir fagen 
= auch) blänfen, blänfern.. Auch wol flun⸗ 

ern 

"Flink-feerten, allenthalben herum laufen, ſich ſehen 
laſſen, ſonderlich in einem Flitterſtaat, wie die 
buhleriſchen Weibsperfonen, Vergleiche Blanh 
ſteerten. 

Frinsen, Schnitzlein, oder kleine Lappen vom Tuch 
oder Linnen, welche bey dem Zuſchneiden abfallen, 
und die man zu keinem Gebrauch aufheben kann. 

Die Schneider pflegen zu ſagen: if hebbe'r nig 
een Flinſen van beholen: ich babe nicht ein Faͤ 
ſerlein zurück behaltey, Es kommt ziemlich über 
ein mit Fluͤſen. J — 
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Frirre iſt daffelbe mit Narre. Ditmarſ. Flirr, 
ein Meines duͤnnes Stuͤck. Man braucht gs Ber: 


achtungsweife: Wat fehall de Flirre? was . 


ſoll mir das dünne Schnitthen. Im Hannoͤv. 

beige Slirre, ein Hirngefpinft, Grille. | 
FLIRR-oGR, ein triefendes, , oder fünft fchadhaftes 
Auge. Bey den Engl. beißt triefäugig blear- 


eyed.. Es hat mit dem vorhergehenden Flirre 


nichts gemein... fondern es ift nur in Der Wusfpra: 


che unterfchieden von Blarr⸗ oge, Bleer: oge 
und Plier⸗ oge, welche in.der Bedeutung überein 
kommen. Se hebt em een Flirr⸗oge flagen: 


fie haben ihm das Auge braun und blau geſchla⸗ 


gen. Wir fagen daher auch Flirr, ein Schaden, 
oder eine Kranfheitam Auge, esfey von einem Fluffe, 
oder vom Schläge, Stoffe. Een Flirr up't 
Oge bebben: ein fehadhaftes Auge haben. 

Frisen. ſ. Früsen. 

FLier., Fleiß. H. Viyt. Alt: fränt, Fliz. 

Flitig, adj. und adv. 1.) fleiffig, arbeitſam, mit 
Fleiß, gefliffentlih. Umme unfer Bede und 
flitiger Anffing willen. f. Anskıne. | 

2.) der fich oft irgendwo einfindet : frequens. 

Befliten, . befleiffigen. Befleten, beliffen. 

— ſubſt. was in einer ununterbrochenen Flaͤche 
fortgehet. Es wird nur vom Lande gebrauchet: 
dat Sand in ener Flite. Es fcheine von fleten, 


flieſſen, abzuftammen. Oder, da es eine an ein: 
ander hangende Fläche bedeutet, die auf einen 
Bil in die Augen faͤllt, koͤnnte es fuͤglich ab⸗ 


u‘ 
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zuleiten ſeyn von dem alten — litan, jeßt 
laten, anſcheinen, das Anſehen haben, in die 
Augen fallen. Wir ſetzen mehrmahls ein Wivor 
den Woͤrtern, welches leicht mit V ver ö ders 
wechfelt wird. 
Fıırye, Flütje, eine junge Seaneträperfen, die it 
- einem flatterhaften und in die Augen fallenden, 
aber doch Fahlen Kleiderpuß aufgezogen kommt. 
Und weil man von: der Kleidung gern auf das 
Gemuͤth ſchlieſſet, ſo nennen wir auch ein Frauen⸗ 
zinimer, welches gegen das andere Geſchlecht eben 
nicht unerbittlich iſt, eine Flitj)e. Ohne Zweifel 
iſt es von fluttern abzuleiten, _ Man vergleiche 
das Hochdeutſche Flitter, und was oben ‚. unter 
Slinder, gefagt if. 
Flitjen- ftaat, ein Flitterputz, der ſtark ins Auge eat, aber 
wæenig wehrt if. In Hamb. Slinter:finat. In ki 
bet Slidder-flege, und Flidder⸗ſtaat. Einige new 
nen es hier auch Bukſtrater⸗ſtaat, von einer Gaffe 
in Bremen , die Buf- ⸗ſtrate, ober. er 
| Bugt⸗ſtrate. 

FLiTze, 1.) ein Flitſch, Pfeil; 4. ©. Fla.: Fr. 
Fleche. H. Vlits. Im Engl. beißt fledge, ge 
fiedert. Die verſchiedenen Ableitungen dieſes Wor⸗ 
tes find gezwungen. Am bequemften kañ es von fle⸗ 
ten; flieffen, wie ein Strom fortfchieffen , abftamen. 

2.) ein rafches junges Weib, welches das ehrbarfte 
nicht ift, eine gepußte Bubldirne, Man verglei | 
che obiges FLitje. 

Flitz-bagen, Flitſchbogen, Aembruft. R.i. 
EN — was Flitjen- fast. 
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Flitzen-kramet, ein Galanterie⸗ Händler. 
Fro, Floh, pulex. % ©. Fleö, von ihrem Zeit 

worte fleon, fliehen, entwifchen. E. Flea. Ve- 

rel. in Ind, Flo. Sprw. De mit Hunden to 
Bedde geit, fteit mit Flöen up: wer fi mit 
" Süderlichen Leuten zu gemein machet, -der bat 
Schimpf und Schaden davon. nen Saf vull 
Slöe waren : unmoͤgliche Dinge unternehmen: 
— beſonders deutet man damit das befchmerliche 
Amt an, auf junge £eute . und mannbare ac 
- Acht zu haben. | 
Flöen, auf die Flohjagd ahen | Sit fen: Ä ch die 
Floͤhe abſuchen. ER 
Flo-bokfe, eine Mannsperfon, die viel Floͤhe bat, oder 
ſich oft über. die Flöhe beflaget. 
Flo-dak, im Scherz, ein Pelz, ein warmer Mantel. 
Flo-fotze, ein pöbelhaftes Schimpfwort auf ein Frau⸗ 
enzimmer, das von Floͤben —— wird. it. auf | 
einen weibifchen Mann. 
Muller-- flo, im Scherz; eine Laus. 
FLroopv, Flot, wa. m; f unter FLETEN. 
Fros, und FLoGGER. f unter FLesen.. 

Fro1, (ein Dopellauter‘) oder. Flei, ſchmeichelhaft, ge: 
meiniglich im bdfen Sinn, für: übertrieben oder ver⸗ 
ſtellt freundlich und gefällig, infidiofe blandiens. 
H. vleien, fehmeicheln. Obne- Zweifel ift floi 
verwandt mit dem alten floien (f unten), & 

. to flow, und dem H. vloeyen, fliefien. Alſo 

würde es die Eigenfchaft anzeigen, wodurch einer 
ſich umvermerft in eines andern Herz ſucht eins 
zuſchleichen und — einzuflieſſen. Welche 

Dd F Meta⸗ 
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Metapher auch in andern Sprachen gar gewoͤhn⸗ 
Mh iſt: z. E. ben den Lateinern affluere, und 
influere in animos, ſich einſchmeicheln. 
Aſluit incautis inſidioſus amor.. 
Ovid. 
Andere feiten e es her entweder vom: H. vleien, 
ſchmeicheln, oder von unferm flijen (welches ei: 
nige fleien ſchreiben), zieren, ſich ausputzen: aber 
woher kommt alsdann das o in den abgeleiteten 
flojen, flik⸗flojen? Lieber laſſe man floi und 
flei zwey Woͤrter von verſchiedenem Urſprunge 
ſeyn, die aber eines und daſſelbe bedeuten. Leibn. 
in Chaucic. p. 42. flie, freundlich: fliod Scan- 
dis amabilis. “Wir ſagen: dat is floi Wark, 
von Perſonen, die ſehr freundlich und en 
gegen einander find. 

Flojen, Flik -flojen, fuchsſchwaͤnzen, einen nach dem 
Maule reden. Beſonders, durch uͤbertriebene 
Freundlichkeit, zu eines andern Nachtheil, ſich 
bey jemand einſchmeicheln. K. In Weſtphalen 
ſagt man an einigen Orten floͤnken. 

Verflikflojen, einen anſchwaͤrzen, der Geſtalt, daß 

maan ſich an deſſen Statt in Gunſt ſetzt. 

Flik-flojer, Flik-flojerske, Schmeichler, Schmeich⸗ 

lerin, ein Augendiener. R. 

Floi-ftraken, fuchsſchwaͤnzen, Fön, Bon ſtra⸗ 

fen, ſtreicheln. 

Floi-ftraker, ein Fuchsſchwaͤnzer. 

Frosen, Flojen, flieſſen. it, im Ueberfluß ba ſeyn. 

| E. flow. H. vloeyen. dat, fluere, afluere. 
Hein. de Bas, 2 B. ı San - 

En, 2 | Dar 





\ / =: | | 
"Dar was to Hove mannich Sanck: 
:De Spnfe vloyede unde de Dranck. 


Frox, Flokke, f. unter FLecen. — 
Fuöoxunxn, und Flokken, fluchen, ſchwoͤren, mit eis 
| nem Cide betheuren. He het idt floffet, oder 

He floffede darup: er bat es mit einem Schwur 

befräftige. Steen un Been flöfen: mit Ver: 

wuͤnſchungen betheuren ; eigentlich, münfchen, daß 
man ein Bein (etiva an einen Stein) zerbreche, 
wo man nicht die Wahrheit rede. Mag'k fldz 
ken: ich wolte darauf fehwören. Dat hebb if, 
mag'k flöfen, vergeten: das Habe ich wahrlich 
| vergeflen. | | 

' Verflöken, Verflokken, 1.) einem fluchen, den Fluch 
wünfchen, zum Teufel wünfchen, exfecrari, de- 
vovere, male precari. De VBerflöfeden: die 
0 Verfluchten Cine Gele verfloffen :. feiner 
Seelen Seligfeit zum Pfande feßen. it. einen fat; 

ſchen Eid ſchwoͤren. | 
2.) verſchwoͤren, durch einen Eid, durch eine Vers 
wuouͤnſchung geloben , etwas nicht mehr zu thun. 
Dat Supen verflöfen: Beilig angeloben, nicht 
mehr zu faufen, | 
Flook, 1.) ein Schwur, Eid, Verwuͤnſchung, der - 
Fluch: ſenſu activo. — 

2.) der Fluch: ſenſu paflivo. Die Empfindung, 
oder die traurigen Folgen des Fluchs. In beyden 
Bedeutungen wird es genommen in dem Sprw. 
De Flook het nen goden. Sinn: woor he 
e uutfaart, 
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uutfaart, daar faart he wedder der Fluch 
fehlet nicht, er. trift den gottlofen Flucher ſelbſt. 
——— UND VERDE wird in den ſtadiſchen Stat 
VII. 13. gebraucht, anzuzeigen, Daß gewig Per⸗ 
ſonen an einer Sache Theil nehmen: It ne 
mach nen Man dhen andern vertughen umme 
Stage mit. dhen Luden, dhe mede an Vlod: 
unde an Verde, unde an der Vechtinge we⸗ 
fen hebbet. 
Froom, truͤbe. In Osnabr. auch floͤhm. S. Bern 
Chytr. wlom.: Es. ift daſelbe mit gluum wel 
ches nachzuſehen iſt. 
FrLomen, 1.) Fiſchſchuppen. 
2.) das Nierenfett der Schweine: wie ayıch das 
Schmalzfett in den Gänfen, Huͤnern und Fiſchen. 
R. | ' 


Flömen, 1.) die Fifche von den Schuppen reinigen, 
und ausnehmen. R. Wir fagen bier auch: Dal 
i8 een harden Fiſk to flomen : doch mehren 
theits von einem halsftarrigen Menfchen, welche 
ſich mit Miüpe zur Vernunft und Biligfeit be 
quemet. 
2.) truͤbe machen. S. Dieſe Bedeutung iſt von obi 
‚ gem floom. He het kien Water flömet, ft 
ne ironiſche Formel, wenn einer ſich ſtellet, als 
haͤtte er nichts Boͤſes gerban. + unter Grum 
Ä truͤbe. 
‚Afflömen , das oben ſchwimmende Gert abnehmen. 
Fuoon; ‘ein gepflafterter Fußboden, pavimentum. 


EEE Flur. Bey don A. S. und. Ya 
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in ‚Ind. Flor, Flore. Sm Celtiſchen iſt Llawr 


ein jeder ebener Plag, eine Tenne, area, folum. 


' Floren, pfatte, vierecfige, mehrentheils gebackene und - 
glaſurte Steine, womit der Fußboden, oder eine 
Wand uͤberleget wird: Far: flinſen. Bremer 


Floren heiſſen in Oſtfriesland die groͤſſern vierek⸗ 


kigen Braunſteine zum Fußboden, — in Bre⸗ 
men glatt geſchliffen werden. 
Fron. ſ. unter FLETEN. | 
Fıusserur, ein Schimpfwort auf jemand, der al⸗ 
les heraus plaudert. Won Flabbe, Maut. 
FrucaHt, Fluchten, u.a. f unter FLecen. 
Fıuxs: ſ. gleichfalls unter Fekaern. 00.1: 
FLUKKERN, 1.) in eine fehnelle und geöffe Flamme 
auffahren. R. Es ſtammt ab von flegen, flie 
gen. E. flicker. X. ©, fliccerian, mit den Flu⸗ 
geln flattern, motitare alas. 
2.) Man braucht es auch für fiffern, Runter, 
glänzen, funfeln. 
Üpflukkern durch die Flamme geſchwind verehrt 
werden, als Stroh, Flachs u. d. 9, R. | 
Flukker-vüer, ift daffelbe, was Flog⸗fuͤer. ß unter 
FuLEGEM. J 
Frunx, ein Flügel; Fitich. R. Es ſtammet von 
legen, zunaͤchſt von Flug, ab, mit Einſchiebung 
Des. Up de Flunken riden, ſagt man von 
kranken Huͤnern, die die Fluͤgel hangen laſſen. De 
Flunken hangen laten iſt daſſelbe. it. traurig und 
krank ausſehen, den Muͤth ſinken laſſen. | 
| FEUNKERN, 1.) glänzen. R. Daher fagen die Hol: 
landet une tere ein — De Tra⸗ 
sn nen 
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nen flunkerden em aver de Bakken: die Thraͤ⸗ 
nen funkelten ihm die Wangen herunter. Man 
ſagt auch flikkern, flinkern, und flukkern. Der 
muthlich iſt es von flink, glaͤnzend. 
2.) lügen, mit Vorſatz Unwahrheiten fagen, S. 9% 
flunfert, wird einem nicht fo übel genommen, 
5. ls wenn man fagt: ji loͤget. Im Hamb. bedes 
deutet es fuchsſchwaͤnzen: welches eine Artkuͤgen iſt. 
Vieleicht von Flunk, Fluͤgel. Denn da derſelbe 
Wind erreget, ſo kann flunkern gar. bequem 
Wiud machen, im metaphoriſchen Sinn bedeu⸗ 
ten. 
Früs, 1.) ein Bließ. it. ein Zopf Wolle, globus 
- lan. Dat goldene Vluͤs: aureum vellus. 
A. S. Fleos, Flys. E. Fleece. H. Vlies. Lat. 
vellus und floccus. — 
J 2.) In unferer Nachbarfchaft heißt es * der Gras⸗ 
anger: oder die mit Gras bewachſene Oberfläche 
des Sandes. Sonſt auch Groͤnſwaart. Es beißt 
alfo, entweder wegen der Wehnlichkeit mit einen 


2! wolligtem Felle: oder von dem Isl. Fluss: Gr 
-  OAosoc, eine Baumrinde: weil das Gras die Eu | 


de decfet, wie die Rinde den Bam, 


5 ) Fluͤſen, in plur. Franjen. Fr. Frange, Sean 


er zen. St. kleine Härlein, fo fih anhangen, 
Flüfen, verb, Wolle pflücken , die Wolle abnehmen. 
| In alten Landbriefen kommt der Ausdruck floffen 
und fluͤſen vor, welcher eigentlich bedeutet: die 
Nutzung von Wolle und Schaafen heben; aber 
auch überhaupt ; alle Einkuͤnfte eines Landes, oh⸗ 
ne ugs. ber Hauptſache, genieſſen, de- 
| . cerpere 


ee: >) 7 er 1.) Be 

.. eerpere ſructus. Es wird alſo nicht nur aufdie 

—  erfte, fonder auch auf die zwote Bedeutung des 

Wborts Fluͤs gefeben. In Leibn. Colle&. Etym. 
P. I. p. 42. werden dieſe Wörter unrichtig erklaͤ⸗ 

ret, Flokken durch pfluͤcken, und Fluͤſen durch 
jerſtuͤcken. In einem Kaufbriefe von 1465, wel⸗ 
chen Hr. Prof. Caſſel in feinen Bremenfibus T. I. 
p. 497. hat abdrucken laſſen: Welfe jarlife _ 
Rente unde Tinfe, drutteyn Bremer Sche⸗ 
pel gudes geven Roggen ‚my unde unſe Er 
ven, deuppe den porfereven dren Guden fit, 
de bumet vlocket unde vlüfet., ſcholet unde 
willet geven unde betalen den ergenanten Be⸗ 
rende Wilden — S. auch p. 505. nt 

Früstern, leife reden, ins Ohr raunen, fufurrare. 

| R. Mau meint gemeiniglich, es fey vom Laute _ 
gemacht, Man kann es aber bequem vom A. S. 
Alyſt, das Ohr, herleiten: weil fluͤſtern nichts 
anders iſt, als einem andern leiſe ins Ohr reden. 

Fruuræ. ©. FuirTx. 

FLurtern, fiattern, mit den Flugeln — un⸗ 

vermoͤgend fliegen, In Luͤbeck Fluddern. R. Man 
vergl. das E. flit, den Ort ſchnell veraͤndern: und 
das A. S. Flyht, ein tappen; nämlich der im 
| Winde, flattert, 

‚Geflutter, das Flattern. 

Vonpen, Vöden, beym R. foeden, nähren, Nahrung 
geben, füttern. Cod. Arg. ſodun. A. ©. fedan, 
foedan. E. feed. H. voeden. Alt fränf, fua- 

ten, und Das frequentat. fuotren, per ſynco- 
‚pen fuoren. Daher das — fuͤttern, und 
unſer 


au. , Fon 
| unſer vodern, voren. Val. — Gr. Bann 


beym Heſychius. Der hieſige Bauer ſagt: Ch 


te Melk un Mak de vod: ſuͤſſe — und gute 


— naͤhren, d. i. machen — — 
Upvöden, groß füttern, aufziehen. R. 
Vöde, und Vödung, die. Koft, das Bekoͤſtigen, die 

Pflege, alimonia, nutricatio. Up de Bor 

doen: in die Koft beſtatten. Man fagt and) dx 

für, fonderlih, wenn von Kindern die Rede if: 


‚Up de Holung (oder Hoolje) doen. 


Voodfel, Nahrung, was man: zum. zn des NT 


bens genieſſet. In Hamb. ſoͤdſel. R Holl. 
Voedlſel. 

Vodern, V.oren, füttern. f. VobEnm. Man vermi 
ſche es nicht mit Foren, Butter: überziehen, und 
unterlegen. Welches weiter unten vorkommt. 

Voder, Voer, das Futter, pabulum. Wir brauden 
dieg Wort zwar ſowohl für die Speiſe der Mar 
ſchen, als des Viehes; doc) iſt es im Ießten Sin | 
übliher. - A. S. Fodor, edulium hominum: 
Fodre,. pabulum: .Fother, Fothur, alimen 

‚ tum. Im Alleman. und Alt fränf, Fotar, Fou- 
ter, Four, Furg, Fuare, Fuora. Fr. Four- 
rage: welches ſichtbar ein urſpruͤnglich deutſches 
Wort iſt. Den Beſtern een Voer geven: dem 


Vieh die gewoͤhnliche Portion Futter geben. Dt 


mag 1 fi en Voer wol: er fann eine gute Mahl 
zeit thun. 


Vorie fuͤr Voderig, das gutes Futter giebt. Ss. & 


wird nur gebraucht vom Stroh, worunter viel 
Quekengras und andere gedoͤrrete Kraͤuter ſind, 
die 
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die wiſchen dem Getreide” wachſen, und welche 
das Vieh gern frißt. | 

Voer-itro, Stoß, worin viele gedoͤrrete Keuter 
Er welches alſo gut zum — fuͤr das Vieh 


Afvoren ; dem Vieh bas legte Sutter gegen die Nach 
geben | 
Vervoren, verfuͤttern, auf free, : confumere pabu—- 
fum.. ! 
Foner, Foer, oder Foor, ein Gun, fe unter Fö- 
REN, 
Foper, Foer, Foor, Sutter, Man braucht es for 
wohl von der ausmwendigen, als inwendigen Bedek⸗ 
kung, oder Ueberzug. Alſo bedeutet est. 1.) eis 
‚nen jeden auswendigen Ueberzug, befonders ein 
Sutteral, theca, cap. A. S. Fodder. 9. 
Voeder. Daher ift auch das Fr, Fourreau, 
“+ Cod, Arg, Fodr, eine — Viel. Fodro 
della Spada. 
2. das Unterfutter eines aſcpe⸗ ꝛc. Baden. 
Aver- voor,' das Ueberzeug vom Kleide, 


Under: voor, das Unterfurter , — veſtis inte · 


rior. 
Foder-wark, Foor-wark; — n 
Bunt-foderer, ein Pelzer, | | 
“Foren; Futter unterlegen, mit Futter uͤberziehen. h 
auf eine jede andere. Art bekleiden, oder bedefen: 
quocunque modo tegere aut munire quac 
que materia, panno, corio, pellibus, mie \ | 
quoque et afferibus, . Lat, Barb, er : 
_—n bie ae behalten haben, weiche fon 
5 &e - . drare 





f 
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drare fagen. H. voederen. * fourrer. E. 
furr, mit Pelz fuͤttern. 

Foor- hemd, ‚Under -foor-hemd, Zuurhein⸗ Bruſt 

tuch. 

Forrte, Foftein, Foftig. ſ. unter Fıve. 

Föce (os) Fee 

.FöGe, Foge, Foog, ug, Fuge. it. eine Sat % 

&. Fog. 

'. Fögen (os) Fogen, ı.) fügen. - A. ©. — 

Dat will ſik nig fügen: das will nicht paſſn 
Beym S. Fuken. 

2.) ſik fügen: ſich begeben, zutragen. 

5.) ſik fügen: ſich geziemen. a 
4.) begünftigen, helfen, fortbelfen. Renner untt 
dem J. 1557. Defjulvigen Jahrs wolde de 
Windt de Islanderfahrers nicht van dt 
Weſſer foegen. Se legen fo lange up dr 
Reide, dat idt öhnen tho ſpade wurdt darhen 
tho ſegelende. 

| Ungevoog, Ungevoch, was ſich nicht füget, oder ge 

ziemet: eine unanftändige That, eine böfe, unge 

— ziemende Handlung. Iſt veraltet, Rein. de Dos, 

2 B. 1 Rap . 

Hir moghe gy feen dyt Ungeooh, 

Dar he my myt fimen Klauen floh, 8 i 
Hier koͤnnet ihr dieſe boͤſe unartige That ſehen, M 
er mich mit : feinen Re ſchlug, oder verwun⸗ 

te. 

Foje, edel, einen ſtolzen Stel, oder Verachtung zu 

erkennen gebend. Von pfui. Foje uut ſeen: 
aus — die Naſe ruͤmpfen. Ene foje 

Mine: 








Fox. For. Ir | 435 
; 7 | x. | 
Mine : ‚eine affektirte vornehme Miene. Ene 
foje Jumfer: eine Jungfer, die eine vornehme 
Miene macht, une precieufe, prude, 
FOXXXE, ein dreyeckiges Vorderfegel. R. 


Klü-fokke, eine Eleinere Focke, welche vor der geöf 


fern befeſtiget iſt. K. Man fehreibt vielleicht befz 
fer Kliev⸗fokke, von fliven, kleben. 

Fokk-maft, der vorderfte Maſtbaum auf den groſſen J 

| Schiffen, 

Foxken, aufjiehen, veriren, Beträgen, ‚ Rein. de 
Vos, 48. 8 Kap. | | 

Od! wo fcholdeftu my denne focen,; 

Lethe ik dy loſs mit fodaneme Locken. 
Wir brauchen ſonſt in dieſem Sinn das unten vor⸗ 
kommende foppen. 

Vor, traͤchtig, wenn von Stuten die Rede iſt. ſ 
unter VAun, ein Füllen. 

Foren, falten, falgen. Genauer muͤßte man ſchreie 
ben und ſprechen foolden, weil dieſes d in den | 
zufammengefegten eenfoldig , mannigfoldig a 
allzeit gebörer, und auch in den meiften verwande 
ten Dialeften gefunden wird, Cod. Arg. fal- 

, than. A. ©, fealdan. €, fold. Ital. faldare, 
Schw, faella.. H. vouwen. F 

File, alte, U. S. Fealth., E. Fold, Schw. Fell, 

| H. Vouwe. Ene Safe i in den beften Folen 
leggen: eine Sache auf der beſten Seite vor⸗ 
ſtellen. | 

" Mamig- fold, die Verfchiedenpeit Fre der Menge. 

| Si is hier mu fold; «8 finden fich hier 
allerhand 
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allerhand. kin: : es gegen bier viele Leute aus 

amd ein. 
FöLEN, (cs) fühlen, tangere, fentire, A. S. felan. 
E. feel: H. voelen. | 


Fole und Följe, 1.) die Stelle am Kindeich, 100 man 


fühfet, ob es fett fen. R. 


2.) das Fühlen, Gefühl. He het idt in der Fol 


je: er merkt es durchs Anfühlen, oder Betaften, 
FoLGEn, Volgen, folgen. %. ©, folgian, fylgi- 
an. E. follow. Bor Zeiten brauchte man es 


auch fürs. verfolgen, vor Recht belangen, Achten, 
Erzb. Alberts Renunciations: Brief an Die Stadt 
Bremen von 1366. We na deffeme Daghe 
den Landtvrede meer breft, deme fchall men 
volghen na defs Landtoredes Rechte. 
Vor. A. ©. Folc, Folce.. Auſſer der allen Deus 
fchen befannten Bedeutung, beißt es bey uus 
auch: i.) Gefinde, Dienftboten. R. Volks 
Koſt: Speiſe fürs Geſinde. 
2.) Familie, Geſchlecht. Es wird ſonderlich bey 
den Bauern gehoͤret. Uſe Volk: unſere Ange 
boͤrigen. Eben ſo ſagt man auch in Friesland: 
HOhy is van myhn Volk: er iſt von meinem Ce 
fehlechte, | 
3.) $eute von einer Partey, oder Religion, © of 
bin nig van jumen Polke: ich bin nicht eurer 
Religion. 
“Volksken. Diminut. Es wird im perachtenden Sinn 
gebraucht fürs fehlechte Leute. Dat is mi Volk 


ſken! das find mir gene, mit welchen nichts anzu⸗ 


fangen iſt. 


VOLLHARDEN 
\ 
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VOLLHARDEN. f. unter Vuru: 

Forven, aufziehen, Affen, veriren. $. gf laat 

mi nig foppen: ich laſſe mir nicht auf der Naſe 

ſpielen. Hr. Wachter irret ohne Zweifel, wann 

er den Stammworte jenfeit der Alpen nachfpiiren 

will, und es in dem tal, Befla, Spott, beffa- 

re, fpotten, meint gefunden zu haben, Es ift 

- vielmehr auf unferm Grund und Boden zu fir 

ſchen. Fop’iftein alts fächfifches Wort, welches _ 

. bie Engländer aufbehalten haben, und einen, al: 

bernen, laͤppiſchen, gefchwäßigen Menſchen, der 

enitiweder ſich aufziehen läßt, oder andere aufjie 

ben will, zu erfennen gibt. Sie fagen auch, mit 

einer Pleinen Beränderung des Buchſtabens, to 

fob one, einen aufziehen , zum ‘Beften haben. 

Und dieß fommt von Fob, eine Tafche: moher 

ihr Fob-doddie, Toͤlpel, einfältiger Schöps. 

Auch in Preuffen heiße Fuppe, eine Tafche, Da: 

ber fagt man auch dafelbft fuppen, ftatt unfer - 

| foppen. Sm Rein, de Vos heißt es fokken. 

Fopperije, das Aufziehen, Vexiren. u 

För, Vör, für, anftatt; pro. Mach dem hentigen 

Sprachgebrauch, muß dieſes foͤr und das fol— 

gende vor eben ſo genau unterſchieden werden, 

als der Hdeutſchen fuͤr und vor. Alſo muß man 

ſagen: ik gae foͤr em: ich gehe an ſeiner Statt: 

it bin for em: ich bin auf feiner Seite, oder 

ihm gewogen. - Aber: if gae vor em: ich gebe 

| voor ihm: nämlich in Anfehung des Orts, oder 

der Zeit: if bin vor em: ich Bin vor ihm, ante 

eum. Wiewol diefer Unterſchied nicht allemahl, 

Ee3 inſonderheit 
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infonderfe in der Zuſammenſetzung, in Pr ge 
nommen wird; und auch in den verwandten und 
urfprünglichen Dialeften feinen Grund hat. ſ. 

Wachter in dem Worte Fur, | | 

Vor, 1.) prapof. vor, ante. Bisweilen fagt man | 
auch, wiewol unrecht, voͤr: z. E. t'is daar voͤr, 
t moot daar doͤr: nun der Anfang gemacht iſt, 
muß man nicht zuruͤck ziehen: Wer A ſagt, muß 
auch B ſagen. | N 

2.) für, aus, wegen, pra. Aber nur in bergfeis 
hen Redensarten, wie folgende find: vor Freu⸗ 
den: vor Angft: vor Sachen ꝛ⁊c. 

3.) Adverb, forn. Dor an: forn an. or 
Daal: vor fich nieder. Enem vor gaen: einem 
vor geben. it. übertreffen. 

_ Verbot, fernerhin, Es kommt mit dem veralteten 
Hdeutſchen fürbaß überein. Für diefes bot fa 
geht wir ſonſt bet: melches an feinem Orte nachzu: 
feben ift. Vogts Monum. ined. T. IL p. 513. 
vorboth to ewigen Tyden: inskuͤnftige zu al: 
Ien Zeiten. In Stat. Stad. I. 18. vorbat. . 

Vordan, weiter, ferner. Man braucht es nur, wenn 
man einen Bettler abweiſet: gaet vordan: ihr 
muͤßt weiter gehen. 

Vorder, Vurder und Vudder, (welches letzte am ge⸗ 
braͤuchlichſten iſt) ferner, weiter. Es iſt der 
; Comparativus von Bor. A. ©. forthor. €. 

- further. Ji mötet vudder gaen: ihr muͤſſet 

1 weiter gehen. Vudderſte, weiteſte. 

Vordert,Fordert,zufäiren gezogen Vort, ferner, ferner hin. 

Vorlik, früßzeitig, was in feiner Are frühe zu Stam 

u | de, 
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de, oder ſeinem Zweck habe kommt. 3. B. wenn 
die Bäume in einem warmen Fruͤling fruͤh aus⸗ 
fehlagen, fagt man: Se funt vorlif. Ein Kind 

iſt vorlif, wenn es vor einem andern feines Alters, 
im Wachsıhum, etwas voraus hat. Ä 

Vorn, Förn, forn. To vorn, to fürn: zuvor, vor⸗ 

bin. it. voraus, vorwärts. To fürn famen: 
vorwärts kommen, etwas vor ſich bringen. Dar 

von ift das Gegentheil: ten achten kamen: zu 
ruͤck bfeiben, zurück formen, (nem to fürn fü 
. men: einem zuvor kommen. | 

Vornfte, der vorderfte, der erfte in einer Reihe. Beym 

Kero furifta.» Daher Fuͤrſt. 

Voort, fort, ferner.. it. fofort, alfobald, 

Vort meer, ferner, überdem. Es N nicht mehr ge. 
braͤuchlich: wird aber häufig in den alten Schrif? 
ten gefunden, wann ein neuer Artikel anfängt. 

_ Vorwas, Vörwas, anftatt vorwarts, und hoch mehr 
. zufammen gejogen vorws, vorwärts, weiter nach 

forne zu. Vorwas Famen: auf die N kom⸗ 
men, etwas erwerben. 

. VoRDEEL, Vortheii, Mugen. 
Vordelig, vortheilhaft, nüßlich. 
Vordeelhaftig, daffelde, Vor Zeiten, auch, eigens 

nuͤtzig, auf eigenen Vortheil bedacht. Menner 
in dem Leben des Erzb. Liemarus: Vordehlhaffti; 
ge Luͤde hadden dat Regiment (naͤmlich unter 
Regierung des Kaiſers Henrich IV.): wol by den⸗ 

ſulven wat uthrichten ſcholde, moſte Geldes 
genog geven: und denſulven wehre idt umme 
ENG ar yo u 
| Ee 4 Tor 


e— 


Er For, 
Fork, gurche. f.Fare unter FAREN. — 
VoR-BED, ein Eid vor Gefährde, "it, ein Zeugeneid, 

juramentum de calumnia, f, de vara, Es ift 
entweder fo viel Als Bars eed; ſ. Varz in der 
2ten umd zten Bedeutung oder es ift von dem 
Vorwort vor, und bedeuter alfo, im eigentfichften 
Sinn, einen Eid, den die Zeugen vor dem Zeugs 
niß ablegen mäffen, daß fie nicht nach Gunſt oder 

Hasß zengen wollen. Ord. 17. Weren od de 

Tughe des Klegers (Beklagten) Maghe an de 

drudden Linien, undewolde de Anfleger des nic) 

entberen, fo fcholden fe einen Voreed doen, dat 

fe dat doen dorch Rechtes willen, unde nicht 
dorch Machichup. 

Förgn, (os) 1.) fahren, vehere, Es wird acti- 
ve gebraucht: faren aber bald active, bald pal- 
five, vehere und vehi. A. ©, ferian, Gotth 
faran. E. fare, 

2) fuͤhren, leiten, ducere, portare, comitari, 
A. ©. feran, 

| Untfören, entführen, Stat. Stad. IX, 4 
 Foor, und Foder, ein Zuder, 

Foren, Sutter unter neben, ſ. unter Foper. 

VoREN, füttern, zu Effen geben. ſ. unter Vonen, 

VORGENATE, ein Nachbar, in Anfehung des zu 
ſammen liegenden Landes : deſſen fand an eines 
andern feines ſtoͤßt. Iſt veralte. Man kann es 

fuͤglich herleiten von Oenaten, Genoten, Ge 

voſſen. In einer Oſterholz. Urkunde, in der sten 

j Samml. der Herz, Brem, und Verd. S. 379% 
en half Stüd —* a in deme —* 

venbr 
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| venbeok im Kerfpel tom Brofe by Nyenker⸗ 
ken, des ſyne Vorgenaten ſint Arp Muel, 
de Cloſters Oſterholte Meyger, mit enem 
Stuͤcke, dat dem Kloſter tokumpt, in dat. 
Norden, und Hinrick Muel in dat Süden 
mit enem halven Stüde, unde fumpt fünte 
Nikolaſe tom Broke to: tmwifchen duͤſſen beis 
den Stüden licht des Cloſters vorbenoͤmtes 
halbes Stuͤck midden mank. In einer andern 
Urkunde eben daſelbſt, ©. 381. Ein heel Stuͤcke 
Landes — des ſyne Vorgenaten ſint Hinri⸗ 
kus Steinowen, des Borgermeiſters der 
Stadt Bremen ſeeliger Dechtniſſe Kinder, 
mit einem Stuͤcke int Norden, na der Se 
waart (mach der See zu); by der andern Sy⸗ 
ben int Süden licht ein Stüde, unde höret 
Carſten Reyſen to Afchworden x. — in 


einer andern Urkunde eben daſelbſt, ©. 382. 
lieſet man Voͤrgenanten: welches wol ein Druck⸗ 
oder Schreibfehler iſt. 


Forke, eine Gabel, furca. Celt. Forch, und 

Ffwrch, A. ©, Forc. E. und Irl. eben fo. H. 

Vork. Fr. Fourche. Sprw. Weten, wo de 

NForke im Steel ſtikt: den Sufammenpang einer 

Sache wiſſen. 

Hau-forke, Heugabel. 

Mefs-forke, Mifigabel He lachet as de Buur, | 

wen he mit der Meſs⸗ forfen kiddelt ward; 

iſt eine fpaßhafte Vergleichung, wenn man fagen 

will, daß fih einer für Schwer; oder Vetzubniß | 
ungebärdig ftellet, 

Ee 5 | —— 
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Nach f-Munn, Mann, - 
 FornsEıs, ein Diftillier- Ofen. Auch in den Küchen, 
ein erhöheter ofenförmiger Heerd, worauf man 
kochet. Vom Lat. fornax. 
VoRA ApD, Vorſatz. ſ. unter Raan, Math. 
Forssrıx, Forfsliken, ſtark, ſtreng, trotzig, mit 
Strenge, mit Gewalt. Von dem Fr, force, par 
force. Renner unter dem $. 1531. Averſt fol 
- Fe Entfchuldigung nehmen de vertig nicht an, 
fundern ſprecken forſsliken, fe fonden und wol 
den nicht na dem Domedefen tönen x. 
Voss, Fuchs. R. und S. Cod. Arg. Fauh, plur. 
Fauhons. Alt: fränf. Foh. A. S. und E. Fox. 
Hr. Wachter leitet es her von fahen, fangen, be 
ruͤcken: oder von foxa, beym Verel. in derfel: 
ben Bedeutung. Man gibt zu bedenken, ob es 
nicht füglih von dem alten Fahs, oder Vahs, 
Haar, U. ©. Feax, abſtammen Fönne: meil der 
Fuchs wohl mit Haaren verfehen ift. Weswegen 
auch im Alt fränf. eine Katze Fohe heiffet. Ber: 
gleiche Fasen. Man moot dem Buren 
nig wies mafen, Dat de Bois Eier legt: man 
muß nicht einem jeden die heimlichen Schliche und 
Vortheile lehren. Nu kumt de Voſs to'm 2a 
fe heruut: nun kommt die Sache ans Licht; , 
wird befonders von dem abgezwungenen Befennt: 
niß einer" Heimlichfeit gefage. Dat is vor 
Voſs- un achter Schaaps fell: fagt man ‚von 
einem Kleide, welches forn mit gutem Pelzwerk 
verbrämet, fonft aber mit fchlechtem Schaaf: felle 
ag iſt: wie e auch uͤberhanpt von einem Klei⸗ 
de, 
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de, das nur, ſo weit es in die Augen faͤllt, von 
| gutem Zeuge if. Pingſt-Voſs. ſ. R. 
Voßsig, fuhsroth; Man vermenge es nicht mit fuſsig. 
| Davon unter FAsen. | 2 
Foor, Fuß. R. Cod. Arg. Fotus. %. ©, und 
Isl. Fot. E. und Schw. Foot. H. Voet. Se 
i8 graves Foots: fie ift hoch ſchwanger. Man 
fan hier nig Foots wandeln: man kann hier 
feinen Fuß feßen:‘ man bat feinen Raum zu 
gehen. Na den Föten töven: in Arreft fie 
it. wegen eines Uebels an den Füffen nicht ausge 
hen koͤnnen. 2 fchall wol gaen, wen’t man 
eerft Föte het: die Sache wird gut geben, wenn _ 
nur erft ein guter Anfang gemacht if. Den be⸗ 
ſten Foot vor fetten: fein Beſtes thun, die 
kraͤftigſten Mittel anwenden. De 't nig im Kop⸗ 
pe het, de moot idt in den Foͤten hebben: die, 
Strafe der Vergeffenheit müfjen die Fuͤſſe leiden: 
nämlich durch das verdrießliche Zuruͤckgehen. 
Idt is beter den Kopp, as de Föte kuſſen: 
es it beſſer, fich mit feinem Geſuch an den Herrn 
ſelbſt, als an deſſen Bediente zu wenden, Enen 
witten Foot by Jemand hebben : bey einem 
wohl angefchrieben ftehen. Eine alte Nechts: Re; 
gel heißt: De flugtige Foot maket den ſchul⸗ 
digen Mann: wer fih auf flüchtigen Fuß ſetzet, 
der gibt ſich ſchuldig. 
Ko-foot, ein Brecheiſen, welches an dem einen Ende 
‚gefpalten ift, und die Figur eines Kuhfuffes bat. 
Fötig, fuͤſſig, in den Zufanmengefegten, As: twe⸗ 
Pi wäh x. 


— 


haupt mehr davon wiffen will, als man bier de 
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Fötling, : der Fuß am Strumpf, Socke, befondes 
wenn er abgeſchnitten iſt. Im Saͤchſ. Weicht. 
Fußling, pedule. 
Foot- fpoor, und Foot- ftappen, Sußftapfen. al 
Hamb. Foot; fparen. 
. Foot- tüg, und Foot- wark, Schuhe, Pantofiln, 
| Stiefeln. - 
Foteren, (media longa) zu Fuffe gehen. Iſt ein 
Spaßwort. He fan good foteren: er Bann gu 
marfchiren, 
For, Fotfe, vulva, In Lex. Run, Futh, vuln, | 
matrix. Daher ift eben vafelbft ath foitha, 9° | 
baͤren: und Fothing, die Geburt: mie auch dis 
veraltete Deuefche foden, foeden, erzeugen, (u 
bären. Wer die Verwandtſchaft diefes fruchtha⸗ 
en Wortes in verfihiedenen Dialekten, und übe 


von fchreiben mag, der Fann Jun. Gloſſ. Got. 
in Fodan, und Wachter unter F oden, nach 
ſchlagen. | | 
Fotfe, Schiet-fotfe, find auch oͤbelhafte Schimm 
wörter, womit Die Frauenspitſonen Dengs mer 
den, 
Ko-fot. f unter Ko. | DEE | 
Matz-fots, ein weibifcher Kerl. it, ein beſchaͤmter 
Menſch. Da ſteit Matz Fots! da ſteht er mi 
der langen Naſe! ſ. Marz. | 
FRAGEN, fragen. Dör veel Fragen ward man 
veel wies: wer viel fraͤget, erfaͤhret viel. Ct 
| is nummer fragek: ſagt man von einer Junger, 
die nie einen Freyer gehabt, Sprw. Een Nav 
. u E ee 3° 





— 
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ie kan meer fragen,’ as fin Wiſe antwoorten 
Font, In unſern Statuten iſt een Ordeel fragen fo 


viel, als: verlangen, daß einer ein Mega (pres = 


de Did. 29. und zo. 

Affragen, ausfragen, durch Fragen Beraus Bine, 

He ſcholl der Ko dat Kalf af fragen: er hat 

- die Gabe, einen auf das genauefte auszufragen. 
So fraget man. dem Buren de Kunft af: 
ſoodpflegt man die Dummen auszufagen. Daber 

Affragels, ein Raͤthſel. | 

To fragen, anfragen, Anfrage thun. Alle Dage to⸗ | 

fragen: täglich Anfrage hun. — | 

Uut fragen, ausfragen, ausforfchen.  Enen uutfras 

gen bet up’n Peddik: die gebeimften Umftände 

= Hom einem erforfchen. 

Frage. Sprw, Kinder; frage, olde Luͤde wetet idt 
wol: womit man die Kinder pflegt abzufertigen, 
wenn ſie nach etwas fragen ‚ das fie m. wiſſen 
ſollen. — 

Fraag-eers, einer, der zu unfeneisierige Feng thut. 

FRAAM, 1) adj. from, it. unſchuldig, unſchaͤdlich, 
einfältig. S. Sprw. Alto fraam is Nabers 
Spott: garzu vieles Nachgeben aus Liebe zum Fries 
den wird gemißbraucht , ‚gar zu from iſt einfältig. 
Sinen framen Pad gaen: ſtill für ſich hin ges 
ben, feine Sachen verrichten ohne viel Weſens zu 
machen. 


m) ſublt. Nußen, Vortheil. Verb. framen er. 


“ nüßen, prodefle. A. ©, framan, fremian, 
fremman: und frem-fult, nuͤtzlich. Sind aber 
jetzt bey ung veraltet, In den alten Documenten: 
to 
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to Frame ofte Eis zum Nußen cher Schu 
ben. Die Alten ſagten auch, Brome, Nugen, 
und. vromen, Nußen bringen. 

Fraam, aus Fradem, Brodem, der fichtbare beige 
Dunſt, der vom kochenden Waſſer aufſteigt. Sn 
Preuſſen und in Luͤbeck Fradem, Frathem, der 
Athem. Es iſt vermuthlich eines mit Atem, mit 
Vorſetzung des F. A. S. Bræthe, ein Hauch. 
E. Breath. Celt. Bryd, animus. 

Framen, ausduͤnſten, wie beiſſes Waſſer, brodemen, 

vaporare. 

Beframen, 1.) active, den warmen Athem auf etwas 
hauchen, daß es davon befeuchtet wird. 

2.) neutr. von den. Ausduͤnſtungen feucht, und 
gleichfam bethauet werden? wie z. DB. die Fenfter: 
ſcheiben, oder Falte zinnerne Schaſſein in einer 

warmen Stube. 

NRANTSK, muͤrriſch. ſ.WVRau716. 

FR RAUEN, freuen, erfreuen. Otfr. frauuen, erfrew 
en: fraw, frawa, froh, frölich. Frieſ. Fraude, 

Freude. Sik frauen: fich freuen. Gott fraue 
fine Sele: Gott erfreue feine Seel, So fagt 
man, wenn man mit Achtung von einem Berftor: 
benen redet. Eben wieDtfried adLudov. vf. ı 152. 
Got frouue fela fina. 

Yerfrauen, erfreuen, fröfich machen, ergoͤtzen. Sik 

verfrauen: fi ch erquicken, — it. ſich freu⸗ 
| en auf etwas, 

ge unverſchaͤmt, trogig, in Worten und er 
fen, ferox, procax, Fr. farouche, Gs — 
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ber vom X. ©, freah, freoh, frey, liber. Denn 
‚wer gar zu frey ift, der wird frech. 
4) Wir finden es auch in einer guten Bebeitung‘ 
‚ für keck, kuͤhn, tapfer. 3. E. in einem alten fies 
de zum Lobe des bremifchen Erzb. Henrich, gebous 
nen Grafen von Schwarzburg, beym Nenner: 
Edrdele Forſte, du ſchalt nicht verzagen: 

Wbeſs frech und wohl gemoeth. 

Faxuos, zuſammen gezogen Fred. 1.) Friede, Mar 
kan nig länger Frede holen, as de Naber 
"will? ein zanffüchtiger Nachbar fann einen, auch 
wider Willen, in Streit verwickeln. | 
2.) In den Rechtsformeln, befonders in unfernalten 
Gefegen, wird Frede im meitläuftigen Sinn ge 
braucht, für: öffentliche Ruhe und Sicherheit in 
der buͤrgerlichen Geſellſchaft, der rubige Beſitz 
und Genuß des Eigentfums , der Schuß der 
Dberkeit, ficher Geleite, Schuß der Freyſtaͤdte ꝛc. 
rede werfen: Schuß geben, den ruhigen Beſitz 
verfehaffen., Ord. 52. Frede maken: — 

Aſſert. Lib. Brem. p. 745. 

Borgfrede, Diek-frede, u. d. g. ſ. Run ihre An⸗ 
fangsbuchſtaben. u 
Ding-frede. f, unter Dınc. { 
Freden, verb. vaffelbe mit rede wnden, y. ©. fi 
thian, beſchuͤtzen. Schw. fryda. %ogts Mo- 

num..ined. T. II. p. 489. Fortmehr fcholen 
wy, unde unfe Erven deffet verfchreven Guth, 

un wat davon fomt, un dejene, de dat Guth 
un 04 ere Baden, de fe dar ſendet, 
ae 
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— vorbidden, vordedigen, veligen unde freden, 
J wohr wy des Macht hebbet x. _ | 
Fredigung, contr; Freunge, Befriedigung, Wir 
| brauchen dieſes Wort nur fuͤr: Zäune, Hecken, 
Gräben , und alles das, womit man. Wiefen, 
Gärten und Aecker für ben Einbruch der Men—⸗ 
ſchen und des Viehes in Sicherheit ſetzet. Freun— 
| ge mafen: das tand befriedigen, die alte Drfrie 
digung ausbeſſern. 
Befreden, daſſelbe was freden, oder Srede werken 
fe Oſtfr. Landr. 1 B. 22 Kap. | 
Befredigen, Befröigen, befriedigen ‚ das Land beſti 
| digen, 'munire. 
| Frede-dag „Geleitszeit, ficher Geleit auf beftimmte 
. Zeit, die Öffentliche Sicherheit, die ein. Werbe 
cher, oder der im die Acht erflärer ift, auf genift 
Zeit empfängt, daß er fich ftellen und vercheidigen, 
und ficher wieder weg begeben darf, pax tempe- 
raria. In der Beſchreibung des Bot ⸗ dings, 
aus Erb. Joh. Hoden Regiltro, beißt es: Se 
Ä ſchoͤlen hebben 3 Frede⸗ dage tho minen Sn, 
=. Heren, undz Fredesdage van minen Gn. Here. 
| fr Pratj. Herzogth. Brem. u. Verd. 1. Sam̃l. S.56. 
Frede- loos,. vogelfrey, unftärt und flüchtig, -com- 
munis pacis expers, ratione tam perfon®, 
quam bonorum: tie es Hr. Haltaus erklaͤtet. 
Wenn bier in Bremen das Blut: oder Mothge⸗ 
richt ‚über einen Entleibeten, beffen Mörder fich 
durch die Flucht der Haft entzogen bat, gehalten 
wird; muß der Stadtvogt den Thaͤter mit dieſen 
Worien vorladen: So nehme ik di N. uth der 
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erften Ladung, und legge dy in de andern, 
druͤdden Ladung, uth der druͤdden in de veer⸗ 
den, foͤfften, ſoͤſten Ladung, uth der foften in. 
de ſoͤvenden, achten, negenden Ladung, und: 
legge ehne echteloß, vechteloß, fredeloß, des’ 
Koͤnings Viendt, des Landes Schade,  Wor: 
auf der Raths Diener fagt: Here Daget; hier | 
fteit N. un biddet, dat gy ehme willen eenen 

Mann wyſen, de ehme een Ordeel finde, dat 

recht is, wo he ſynen fredeloſen Mann ſchall 

verfolgen. Vid. Aſſert. Lib. Reip. Brem. p. 

702. Stat. 64. De Raedtmanne en ſcholen 
nenen Vrede geven einem Marne, den: unfe 

Boorgere vredelog lecht hebben, ane des Sa⸗ 

fewolden Willen. 

Frede- penning, daſſelbe mit dem folgenden Frede⸗ 
wien. it. bey den alten Frieſen, ein jährlich zu er⸗ 
legendes Geld, wodurch fie fih Sicherheit und 
freies Geleite gegen auswärtige Friedensſtoͤhrer et 

kauften. Oftfe, Landr. 1 B. 51 Kap 

Frede-wien, Weinfauf:: das Geld, toomic ber Friede, 
oder der ruhige Beſi itz eines Eigenthums, erkauft 
wird: denarius in acquirendo pofieflionum 

| Er. judici folvendus, pro,pace confirman- 
Sonſt auch Frede-penning, und Fredes 
Fhiting fe Haltaus unter diefen Woͤrtern. 
Ord. 49. Fra de dat foft,_de.geve finen 
Frede⸗ wien dem Vagede unde den Radtmars 
nen, alje des Stabes Recht is. Drd.52. 
De jenne, de dat Erve fofft, und gifft finen 
Frede⸗ wien dem Rade ‚unde, dem Vagede, 
5 f . 


unde 


/ 
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unde de Veget ſchall — de dat Erve of 
- einen Srede warfen. 
‘ FREREN, ftieren. f. FREsEN. 


— 


:  FRERK, (») Friedrich. 


Erxsch, (se) Frefch - land, Friesland, Kim. 
Rolle Art. 132. To Freſche wert: nach Fries: 

- Sand hin. Mushard Brem. Ritterfaal, S. 390. 

Wi Nicolaus van Gottes Gnaden und dd 
Sdtohls tho Rome Erg: Bilchop tho Br 

men, befennen und betügen — Dat wy dan 
frommen Ctapfern) Knapen Daniel Str 
ge verfetten und verpänden jegenwerdigen 
an duffen Breve vor Schattinge, Schaden 

‘und Berlufte, de he by ung nam, -do wy in 

Freſchland gefangen wurden, de drey Delete 

“ Mord Endes ꝛc. Es ift das zuſammen gezogen 

- »adject. Frieſiſch. Und wenn es ohne Sand gv 

ſchrieben wird, fo muß «6 darunter —— 

werden. 

Vasen ‚ 1.) für freren, oder vreren, frieren. J 
frere, oder vreſe, du fruſt. Imperf. if froot, 
und vroos. Perf. if hebbe fraren, und oralen. 
Ik vreſe, a8 een Snider: ich zittere für Kälte. 
A. ©. fryfan. Theot. friufen. €. freeze. 9 

vrielen. In den nordifchen Dialeften fryfa. Fr 

friſſonner. Gr. Opeasw. Bon diefem Wort 
kann man fehr füglich das Hochdeutſche Froß 
rana, herleiten. 
4.) fürchten. Hieher gehören die veralteten Woͤrte, | 
welche Friſch im Woͤrterb. anfuͤhret. Freis, 
en on Seeifkt, Gr, frei, freiß 


fan 





FRE. 00 43851 


kam, freislich, erfehrecktich , ‚ gefährlich, Freiſ—⸗ 
ſam, die fallende Seuche. Frais, das Crimi⸗ 
nal: Recht, jus terrendi et torquendi. Me. 
fränf, Freiſſon, Gefahr. Fr. aflreux, fihre 
ih. €. afraid, furhtfam, u.a m. Es ift 
leicht zu vermurhen, daß vrefen urſpruͤnglich die 
Motion des Zitterns haben müffe, weil darin obis 
ge beide Bedeutungen zuſammen kommen. Ohne 
Zweifel iſt es herzuleiten von aiſen, eiſen, ſchau⸗ 
dern, horrere: welches nachzuſehen iſt. Daher 
vereifen, contr. preifen, vrefen, fehaudern, zit 
tern, valde horrere, Eben-fo, wie vreten, frefs 
fen, aus vereten, von eten entftanden iſt. 
Vrefe, ‚Furcht, H. Vreeze. Frieſ. Freyfe. 
Vreeslik, fürchterlich, erfchrecklich. 
Frisk, frifch. Ohne Zweifel von prefen. Alfo wäre. 
die Hauptbedeutung, kuͤhl, refrigerans. Fr. 
frais. Friſk Weer: kuͤhle Luft. Und won die⸗ 
ſer Bedeutung laſſen ſich alle andere, die dieſes 
Wort hat, fuͤglich herleiten. Gr. Daf, ein 
Schauder, horror. Junius in Etym. Angl. vo- 
. ce Fresh, feget den Begriff der Lebhaftigkeit, ob⸗ 
gleich ohne North, zum Grunde. Oder es fann 
dieß Wort, nach feiner verfchiedenen Bedeutung, 
auch einen verfchiedenen Urfprung haben. - 
Froft- kötel,. in Schinipfwort auf einen, der feine 
‚ Kälte ausftehen kann: der bey ber geringften aus 
ben Luft zittert und frieret. R. | 
VREESKEN, erforfchen , durch Nachfragen erfahren, 
auskundſchaften. S. unter Eichen. Es wird eis 
gentlich verejfen beiffen müffen von eſken, la⸗ 
5 5f2 . ben, 
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den, vorfordern.:. Wenn es alfo als ein Gerichts; 
“wort gebraucht. wird, bedeutet es: vorfordemn, . 


f 
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‚um etwas zu unterfuchen, oder Machricht einzu 
ziehen. So ſtehet in einigen Handfhriften unfe 
rer Statuten voreffen, für vreeffen. Stat. 
16. So fiholen de Raedtmanne binnen den 
negeſten 14 Nachten, wen er fe dat gevreffet, 
twe bedarve Mann dar tho fetten x. Stat. 


65, wenn ein Gefunder in dem Spital aufge 


nommen wäre, -den fcholden de Raedtmanne 


wedder uth nemen laten, wann er fe dat vor 
eſkeden. fr K. Rolle Art. 30. nad) Pufendorfe 


Ausgabe: und Phil. ‚Schoene diff, de Tutela, 
c. 4..9. 2. 


FrRESULEN, Kellerwuͤrme „Kellereſel, millöpedz, 


onifei.. Von freſen, kalt feyn. 


Vanzen (m): fteffen. Cod.-Arg. und A. ©. fre- 


sen 9 
ad 


tan, fraetan. H. vreten.. Hefych. Bgurls 
and Pearlew. : Es ift Diefes zufammen gezogen aus 
vereten, wie das Goth und A. ©. aus fraetan: 


von eten: Goth. und X. ©, etan, eſſen. Daß 


alfo vreten eigentlich fagen will: aufeffen, ver 
jebren, edendo abfumere. Cs wird nur vom 


Vieh, und unmaͤſſigen Menſchen gebraucht. 


Beym Otfried aber hat frezan auch einen anſtan 


digen guten Sinn: z. E. III. 6. 


Ni frazun fie iz allaz : 


— Sibun Korbi ubarlaz. bi 


ſie aſſen nicht alles — * eben a lieſſen pe 
— F 


_ Vervreten, 
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Vervretän, verfreſſen, verpraſſen. Een vervreten 

Minsk, ein Freſſer. 
Vrete, das Maul, ein poͤbelhaftes Wort. An de 
Vreten flaen : it. enen an de Vreten geven: 
eine Maulſchelle geben. Holt de Vreten to: 
halt das Maul. nem liek in.de Vreten fi 
- Fen't’ einem gerade ing Geſi cht ſehen. | 

Vreethaltig, und 

Vreetsk, gefraͤſſig. 

— — F ein Vielfraß Freſſer. 

Vreterije, Upvreterije, und J 

Vrit- up, R. eine groſſe übermäffige Gafterey , , eine 

beftändige lange anhaltende Schmauferey, ein Ger 
freſſe. Vrit⸗ up bedeutet auch wol einen Freſſer. 

Vreet-fak, Vrit-fak, ein Sad, worin gemeine Leu: 

te, auf der Reife, ibe mit fich führen. it. 
ein Freſſer. — 

Vrat, der Fraß, das Freffen, it. ein Treffer, Daar 
ward kien Vrat (Vreter) baren, ſundern 
mafket: die Freſſer werden nicht geboren, ſondern 

gemacht. 

Værvii. fe Wrever. Ä 

Frıy, frey. Cod. Arg. friia. A. ©, frig, freo, 

freoh, freah. E. free. H. vry. Alt—-fraͤnk. frio. 
Schw. fry. Unſere Vorfahren haben dieſen wun⸗ 

derlichen Doppellauter der Niederſachſen in frij 
und andern Wörtern. oft durch ein g ausgedruͤcket, 

und frig geſchrieben. Daß frij auch in aͤlteſten 
Zeiten die Bedeutung von ſchoͤn, lieblich, begeh— 
| ven, muͤſſe gehabt Haben, iſt nicht nur 

’ Ef * zu 


\ 
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zu erfehen aus der Vergleichung- pait dem Hollän, 
difchen frai, Celt. firaw, und frau, ſchoͤn; fon 
bern auch aus den in ganz Deutfchland üblichen 
abgeleiteten frijen, freyen, procari, u, a. m. 
Daher hat auch die deutfche Benus den Namen 

_ Freya, tie bey den alten Schweden der Vorfte 

her der Liebe und der Heurathen Fricco. ſ. Jun. 
Etym. Angl. unter Free und Friend. 


Frijdoom, Freiheit, der Stand der Freiheit. Stat, | 


Stad. p. 5ı. (Edit. Götting. 1766.) Nen 
Man nod) Vrowe mad) ofte mot Erve op 
nemen, be ne hebbe vri wefen Jar unde Dad), 
unde den Bridom fral he tughen met vrigen 
Luden. 

— Entfrijen, frey machen, befreien. Iſt ver 
aftet. Kommt vor in einer Urkunde beym Mus 
‚hard ©. 309. Were aver, dat en (ihnen) dar 
jenich Hinderniſſe an ſcheghe — fo wille wy — 
inkomen to. Stade, und dar nicht uth, wy en 
hebben en: dat Ghud entfriet, edder ere min 
ne gemafet. A. ©. frian. E. free. Schwed. 
frya. . 

Frijheit, vor Zeiten Frigheit, Freiheit. Inſonder⸗ 
beit, freie Derter. Der Stadt Frigheiden, 
find in der Kuͤnd. R. Art. 26. freie Pläge in 
der Stadt, die unbebauet find. - 

Frijliken, adv.. frey, ungehinders Stat. 7. Star 
vet de Man aldererften, und holt fid de 
Frouwe woll unde erlifen na eres Mannes 
Dode, de Froune ſchall mit eren Kinderen 
fryliklken (in andern Handſchriften fan 
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—— an Cor unde allem Gute, & auch 
tat 8:.: 

Frij-fane, die gapne , welche waͤhrend des Freimarkts Zr 
in Bremen, von der Börfe, ausgeſtecket wird. 
Winkelman. in Exequiis Rulandi Brem. Sect. 
25. Ita in nundinis ſignum die Freifahne libei- j 
tatem emendi et vendendi denotat. | 

Frü-bei, ein. freier Platz: ein’ Ort, wo man Friede 

und Ruhe hat, eine Freiſtadt: dergleichen vor 

». Zeiten befonders die Kirchhöfe waren. In Gloff. 
- Lipfii wird es durch atriam erfläret., H. Vryd- 
hof. . $rij,= hof hebben, (oder in zweien Wör 
tern fry Hof) fagen wir noch, für : alle Freis 
heit haben zu thun und zu laſſen. Beſonders 
braucht man es. von Kindern, wenn fie in Abwer 
ſenheit der Xuffeher, oder mit — derſel⸗ 
ſelben, toben und laͤrmen. 

Frij-markt, das groſſe jährliche Jahrmarkt in Bre⸗ 
‚men auf fucas: Tag, welches neun. Tage währet. 

Frij-poftig, dreiſt, freimuͤthig. In Osnabrück All) 

-  böflig. Sri pofligfeit, Freimuͤthigkeit. R 

Frij-flagter, ein Meßger, der die Freiheit bat zw 
fchlachten, und Fleifch zu verfaufen, ob er gleich 

nicht in dem Mebger oder Knochenhauer: Amte iſt. 

Frijen, 1.) fteyen, procari, amorem ambire. Cod. 
Arg. frijon, lieben. Schw. frya, freyen. Na 
enen Dinge frijen: nach etwas ein ſehnliches 
Verlangen tragen, den Beſitz deſſelben begehren. 

2.) beurathen, in matrimonium ducere, nubere. 

» Die Ableitung diefes Worts f. unter FRI]. . 

Befrijem. Sf befrijen: fich veiheurahen. He pH 
af 4 


I 


Verttuoden, Srundpgef machen, In veraltet. Im 
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fif flegt befrijet: er Hat eine fehlechte Heurath 

gethan. Man fagt dieß auch von einem, der ſich 

mit einer Sache beladen, Die ihm zur groffen taft, 

oder zum Schaden, gereicher , abe er fee datı 
nach geftreber hat. Ä 


Frije und Frijte,: 1.) das — . sinhitio amoris, 


amor coneupifeentisee. Cod. Arg. Friathwa. 
Up de Frije gaan: ſich um ein Frauenzimiie 
beewerben. it. zur Braut geben. 
2.) die Heurath. De Frije mafen: die Heurath 
machen, zu Stande bringen. |. das Wat 
der Kuppler und Freywerber ift. 


. Frijer, Freyer, procus. Schw, Fryare. Up Fri⸗ 


jers Föten gaen: Bräutigam ſeyn. Alle Sri 
jers ſunt fine Nemers: nicht alle, die füch ver: 
liebt ftellen, haben die Ehe zur Abſicht. Alle Fri 
jers funt rief, alle Sangene arm. 


 Frijerije, die Freyerey, das Freyen. 


Frund, Freund, it. Verwandter. Cod. — Frionds, 
-Frijonds, ein ‚giebender s ven frijon, fieben, 
freyen. % ©. Freomd, Frynd. » Afts fraͤnk. 
- Friunt, €, Friend. H. Vriend, Sprw. Een 
Frund in der Mood, een Frund in dem Dood, 
een Frund agter Ruggen, dat funt dre ftarfe 
Bruggen. - Schade, daß fie fo felten find, 


| Frunden, verb. Freunde machen, Freundfchaft ftiften. 


Sprw. Dat Recht fiheidet wol, averft frum 
det nig: das Recht ſcheidet zwar wol die ſtreiten⸗ 
den Parteien, aber es ftiftet feine Seeundfihals 
Reuner, 


einem 


— 
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einem Vertraͤge zwiſchen der Stade Bremen und 

ben Wurſtfrieſen von 1406. Dat. wi) un 
frundlick vereiniget, und verſohnet, und vers 
- frundet mit dem Rahde und der ganken Se 
menbheit der Stadt Bremenu 

Frundholdern: und Frundhöldig ‚ ,. adj. und 2 
freundlich, freundſchaftlich ‚ar — auß 
gelegt. en. 

Frundliken, verb; freundlich thun, ſchmeicheln — 

Unfrundſehup, wird in behutſamen Reden (per eu- 
phemiam) gebraucht für Feindſchaft. Sik in 
Unfrundſchup feheden: als — von har 
ander gehen, 

VRINGen. f Wrinaer. 

FRISK. fr unter VreEsEN. 

FRıT, ein Nagelbohrer, Pleiner Handbobrer. SR R. 
meint, Writ wäre richtiger, ohne zu fagen, wars 
um. Ohne Zweifel ftammt es von freten ab. 
Hier in Bremen Wenigfteie wird das F ö ſtart arg 
gefprochen. —— 

Vriven. ſ. WRiVEN. 

Vro, froh, froͤlich. Alt: frank. fro, — frou. 
Daher frouen, freuen. ſ. oben Frauen. 
Unvro, traurig, misvergnuͤgt. Im Rein. de Vos. 
Die alten Franken fageen auch Unfroi, Traurig⸗ 

keit. — 

NVRroop, vorſi tig, weiſe, verftändig.; H. froed. Fr. 
prude. Alt fraͤnk. fruater! A. ©. frod! Gr, 

Pgadns. tat: prudens 'Cod. Arg. frathjan, 
klug ſeyn: Frodei, Weisheit. Isl. freeda, uns 
terweiſen: frodur, unterwieſen, gelehrt. Welche 
F | 5f5 ‚alle 
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Alle. von einem Altern Stam̃e ſind. Es iſt ji! 
uns veraltet. Mein. de Vos, ı B. 3 Kup 

| Were Yſegrim vroed, he fivege darsın 

Unvrood, unverftändig, Wöriche Rein. de 35, 
1B. 8 Kap 

Mene gy, ‚dat ick fü unvrod? 
Mate is tho allen Dingen gud. 

VRSGEN. ſ. WRÖGEN. 

Frompo, fremd. Cod. Arg. framathja. 4.8 
‚ fremd. Beſonders heiſſen Fromde, Perſen 

welche zum Beſuch, zur Viſite kommen. 

VROME, Nutzen. ſ. Fraam. | | 

FROMZIES, gröffen Danf, ich bedanke er Ei 

verderben die Bauern das Franz. grand me, 
E. Gramercy. In Etade Gramſies. 
FRooNn bedeutete vor Zeiten der- Borzug der Hoͤſe 
oder Herren im Geiftlichen und Weltlichen: m! 
Friſch faget.. ſ. auch Wachter. Das Stamm 
| ift das Alt⸗fraͤnk. Fro, Herr, Dabe 
 Froon-amt, eines von den Erbämtern des bremiſche 
Stifts, das Nichteramt, welches im Stifte, # 

Namen des Erzbifchofs , ausgeüber wurd | 
Friſch im Wörterb. und Mushards Monum. N 
_bilit. Brem. et Verd. p. 497. 

Rh Fronbote, Hausbote, Cerichtsdiener der oher 
keitliche Befehle, und Urtheile inſinuiret, vor Öt 
sicht ladet zc. Altsfrief. Frana. Ord. 40, Nut 
Gaſt en mach nenen Borger hoger vertun, 
denn-veer Schilling, ſo wat binnen Wiche 

de geſcheen is, dar de Frone geit. In dem ar 
geblichen Vertrag dis Erzb. Hillebolds mit de 
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2 Sud Sudt Bremen: De Vaget fat hebben einen 
du Frohnen, und de Rathmanne einen Froh⸗ 
oe nen: des Bagedes Frohne fchall dem Dagede 
hi ‚mit Eeden verwandt weien, als de Vaget 
dem Bifchoppe unde dem Dohm⸗ Eapittul, 
hm und fchölen des Bifchoppes fyne Richte m 
bedenen x. ſ. Affert. Lib. Brem. p. 744: u. 76 sd 
LOST- KÖTEL. f. unter VRESEN. 
g imou, adj. und adv, früh. H. vroeg. Au⸗ fraͤnk. 
inje. fruo. Gr, apa, früh Morgens, / Eelt. bore. _ 
Bj OU - -koft, das Fruͤhſtuͤck, Diorgendrobt, | 
oute, die frühe Morgenzeit. In aller Froute up⸗ 
1 ſtaen: ſehr früß des Morgens aufſtehen. 
fu ROU, oder Frouw, Frau. Ben den alten Franken 
(rs eben fo. H. Vrouw. \ Dän, Frue. Isl. Fru. 
Or Sn den älteften Zeiten bedeutete es einen Herrn: 
„go  Cod. Arg. Frauja. A. ©.Frea. Xlt: fraͤnk. 
- Fro.. So wird z. E. Matth. VI. 24. Niemand 
kann zween Herren dienen: in Cod. Arg. übers - 
.. fegt: nimannamag twaim fraujam fkalkinon. 
Bon dem Alt fränfifchen Fro (welches beyläufig 
zu merken) ſtammen die Wörter fron, fronen ꝛe. 
ab. Hr. Wachter und andere martern ſich in der 
Ableitung des Worts Frou: da doc das A. ©. | 
Frea, Hert, uns ganz ungezwungen auf den Be , 
griff der Freiheit leitet‘, welches ein wefentlihes 
Stuͤck der Herrfchaft ausmacht : und von freo, 
_ freah, frey, abſtammet. ſ. oben Frıy. Frou 
to heten, un niks to geneten, dat ſcholl den 
Hagel verdreten: dicterium in mulierculas de 
impotentia maritorum querentes. Beſonders 
| | bedeutet 
\ 


Fro. Frv. 


| bedeutet Frou ohne audern Zuſatz, in den Urkun⸗ 


den, eine Priorin, Domina in einem Convent. 
ſ. Herzogth. Brem. und Verd. ste Samml. ©. 
380. verglichen mit 382. 


‚Froichen, diminut. ‚ bieg vor Zeiten, ein‘ kein, | 


I) 


Kleider, Kleinode, Silvergefchir und Gr 


VPrinzeſſin. 


eine unverheurathete Tochter eines groffen ‚Herrn, 
Renner bey dem J. 1547. Dewile 
nu Greve Albert (von Manßfeld) alfo finer 


finem Sande kregh, alleine dat finem Gemah— 
le der Grefinnen, und den Froichen, ühre 


ſchmuͤcke, van dem Hufe Manßfeldt gevob 
get wurden, ſo erhelt he fick duſſes Ordes im 
Stifft Bremen. Bisweilen ift es auch der Ch: 
renname einer regierenden Frau in einer He 
fchaft. Renner unter dem J. 1539. Sondages 
vor Viti quam Juncker Boing van Older— 
ſum, der Froichen tho Jever Rath, tho Bro 
men, und klagede dem Rhade, wo Juncker 
Baltzer ane jenigerley Orſacke in der Froichen 
Landt mit etlicken Fenlin Knechten gefallen — 


darum dat ſick de Froichen nicht wolde vorbin⸗ 
deſn mit öhme jegen de Bremers. 
Frou- -minfk, Weibsbifd: wenn man veraͤchtlich von 


FrucHr, Zucht, R 


Fruchten, fürchten. Befruchteti, befürchten. = 


einer — redet. 

Entweder von vreſen, fuͤrch 
tem, oder es iſt nur eine Verſetzung der Buchſta 
ben für Furcht. €. Fright. H. Vrucht. Schw. 
Fruchtan. Im alaman. „ Dialeft Foraht. 


 Fres, 


Lande und Luͤde wafß berovet, umd nichts uth 


— — 
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Frunn, Freund. f. unter FrRIJEN  . 
Fuchrt, feudt, uvidus.- A. ©. füucht. H. vucht 
md vocht.: Sif fucht halben: ſich wohl umd 
tapfer halten, ſtrenuum fe gerere. Eigentlich 
will es fagen: bis zum Schweiß arbeiten. Im 
Scherz fagt man auch: holt Pi fucht, averſt 
piſſe nig ine Bedde: halt dich wohl. 
Fuchtig, daſſelbe. Gen fuchtigen Brootr: eimer, der 
dem Trunk ergeben iſt. 
Fupnpen, umpen, fappen. it. duͤnnes und leſes 
Zeug, das nicht lange halten kann. R. und 8. H. 
Vodden. 

Fuddig iſt eben das, mwa® fuſſig. f unter Fasen. 
gubddig Tüg: dännes, fofes, it. altes Zeus 
Fuddelke, eine Frauensperſon, welche mir bünmen, 

"alten, verlegenen Kleidern einen flatterhaften wub 
nackten Staat machet. 
Fuddel-Madamme, daſſelbe. 
FunpsLN» nachlaͤſſ ig arbeiten : wird vornemlich von 
MNaͤhterinnen und Waͤſcherinnen gebraucht , 
in ihrer Arbeit nachlaͤſſig Mad, afs wenn fe ba⸗ 


oder von gr, f. oben unter Vor 
.  VÜER- ſ. Vür. R 


Füve- ſ. Fıve. 2 
| im Handel und Wandel, imgleihen im 


Spiel, durch Behaͤndigkeit, berrügen, unredlich 
handeln. Se ſtammt ab von Dein veralezen © 
— a; i . “ Pau, : en, 


460 Fro. Fruv. 
bbecdeutet Frou ohne andern Zufaß, in den Urkun: 
den, eine Priorin, Domina in einem Convent. 
.” . f Herzogth. Brem. und Verd, ste Samml. S. 
380. ne mit 382. 
Froichen, diminut., hieß vor Zeiten, ein‘ Geänfein, 
eine unverheurathete Tochter eines groffen Herrn, 
> Mrinzeffin. Renner bey dem J. 1547. Dewile 
nu Greve Albert (von Manßfeld) alfo finer 
Sande und Luͤde waſs berovet, und nichts uth 
finem Lande kregh, alleine dat finem Gemah— 
le der Grefinnen, und den Froichen, öhre 
Kleider, Kleinode, Silvergefchir und Ge 
ſchmuͤcke, van dem Hufe Manßfeldt gevol⸗ 
get wurden, fo erhelt he fick duſſes Ordes im 
Stift Bremen. Bisweilen ift es auch der Eh— 
renname einer regierenden Frau in einer Her 
ſchaft. Renner unter dem J. 1539. Sondages 
vor Viti quam Juncker Boing van Older 
fum, der Froichen tho Jever Rath, tho Dre 
men, und Elagede dem Rhade, mo Zunder 
Balzer ane jenigerley Orfade in der Froichen 
— — Lande mit etlicken Fenlin Knechten gefallen — 
darum dat fick de Froichen nicht wolde vorbin⸗ 
den mit öhme jegen de Bremers, 
— minſk, Weibsbild: wenn man IE von 
einer — redet. 
Frucht, Zucht, R. Entweder von vreſen furch 
tem, oder es iſt nur eine Verſetzung der Buchſta⸗ 
ben für Furcht. €, Fright. 9. Vrucht. Schw. 
 *  Fruchtan. Im alaman. Dialett Foraht. 
Früchten, fürchten. Befruchteti, befuͤcchten. 


 Fron, 
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FRUND, Freund. f. unter Fre. NE 

Fucart, ſeucht, uvidus. A. ©. fucht. , 9. vucht 

und vocht. Sik fucht holdens fü ch wohl und. 

| tapfer halten, firenuum fe gerere. - Eigentlich) 

‚will es fagen: bis zum Schweiß arbeiten. Im 

Scherz ſagt man auch: holt di. fucht, averſt 
piſſe nig in't Bedde: halt dich wohl, | 

Fuchtig, — Een fuchtigen Broor: einer, der 

— dem Trumf ergeben iſt. 

Fupnen, LUumpen, Lappen. it, duͤnnes und loſes 
Zeug, das nicht lange halten kann. R. undS. 5 
Vodden. | 

Fuddig ift eben das, was fuflig. f unter FAsen. 

| Fuddig Tüg: dünnes, loſes, it. altes Zeug. 

Fuddelke, eine Feanensperfon ‚ welche mit dünnen, 

"alten, verlegenen Kleidern einen flatterhaften und 
nackten Staat machet. 

Fuddel-Madamme, daſſelbe. | 

Fuppenn,. nacläfjig arbeiten: wird vornemlich von 

- Mäpterinnen und Waͤſcherinnen gebraucht, welche 

in ihrer Arbeit nachläffig find, als wenn fie be 
rauſcht wären.. E. fuddle, beraufchen. 

 VuDoper, ferner, weiter. Es ift entweder der Com- 

_ parativus von wied, weit; da denn wider, in 

der Ausfprache, Teiche in vudder ausarten fönnen: 
‚oder von Bor. f. oben unter Vor. 

- Vüer. ſ. Vür. 

Füve. ſ. Fıve. | 

Fuxern, im Handel und Wandel, imgleichen im 

Spiel, durch Behaͤndigkeit, betruͤgen, unredlich 

handeln, Es — ab von dem veralteten Fu⸗ 

ken, 
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fen, Kandel und Wandel treiben: Fuker und 
Focker, ein Kaufmann, ein Wucherer: weil die 


behaͤndeſten Betruͤgereyen und Ueberliſtungen im 
Handel und Wandel vorgehen. ſ. Wachter in 


Fucken, und Friſch unter Fock. Man verglei⸗ 


che Fucheln, welches beym Friſch unter Focher 
\angeführet, und ducch flattiren, Wind machen, 


fhmeicheln, erfläret wird. Im Hanndverifchen 


beißt fiecheln beides, falſch fpielen, und, fehmeis 


cheln, beucheln. it. durch die Finger fehen.. (Wer 
gleihe Veychenes beym Willeram, Falfchheit, 
Heucheley.) Im Preufifchen ſagt man fukern. 
Weg fukeln: heimlich weg praktiſiren. To fu— 
feln: heimlich zu ſtecken, wie z. E. die falfhen 
Spieler mit den Kartenblärtern thun. Vergleiche 
PUXEN. 


Fukeler, ein behaͤnder Beirlget, falſcher Spieler, Ta: 


fchenfpieler. 


| Fukelije, tiftige Betrügerey, beimliche Raͤnke. 
Vuvi bat alle Bedeutungen des‘ Hochdeutſchen faul: 


als, verfaufet, ſtinkend, unrein, ſchmutzig, traͤ 
ge. R. und S. Cod. Arg. fuls. A. ©. foul. 
E. foul, und vor Alters fyle, unflätig: daher 
defile, befudeln. Bey den Griechen hieß Baur, 


ſchlecht, untuͤchtig. Vuul Tüg: ſchmutzige Wi: 
ſcche. Up enen vulen Mund hoͤrt een graven 


to vuul weſen: ſi fi ch hurtig und unverzagt erwei⸗ 


Slag: auf ein loſes Maul paſſet eine Ohrfeige. 
He het dat Vule, ſagt man von einem Faullen: 


zer: und iſt eine ſcherzhafte Nachahmung der Re 


densart: he het dat Koolde, fc. Fieber. Nig 


fen, 
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fen, friſch daran gehen. He nig to vuul gaf 

em ene Oorfigen: er gab ihm, ohne ſich lange 

zu bedenfen, eine Maulfchelle. Renner unter dem 

I. 1220, von den. Streitigkeiten det Bremer mit 

| Erzb. Gerhard IL. De Naht und de gemene 

Kopman wehren nicht tho vuele, ruſteden 
mit groter Haft einen groten Koggen them 

Drloch the. 
Vulen, faulen, verfaufen. Beſonders iſt die Redens⸗ 
art zu bemerken: He meent, idt ſchall em in 


de Hände vulen: er glaube, man werde ihm die 


Sache zulegt aus Noth fpottwohlfeil uͤberlaſſen: 


fo wie man eine Sache, welche durch langes tie 


‚gen verdirbt und anbruͤchig wird, weg ſchlaͤgt. 
Vülen, einen finfenden Wind beimtich ſtreichen laſſen. 
"SR. Doͤr de Ribben vuͤlen, ſagt daſſelbe. Eine 

alte plattdeutſche Ueberſetzung gibt Tob. II. 11. 

Unde ene Swalve vuͤlede ut erem neſte. 

_ Vat-vuul. ſ. unter Var. | 

- Vuligkeit, Unteinigfeit, Schuß, unſit. R. 

Vuulniffe, daſſelbe. . 

Vuul-bak, ein Behältniß, worin man den Austefrigg, \ 

und andere Unreinigkeiten wirft. | 

Vuul-bank; Faulbette. Up der Vuul⸗ bank liggen: 

faullenzen. 

Vuul-beren, Vuul-boom, ein Geſtraͤuch oder Stau⸗ 
be, deſſen abgeſchaͤlte Zweige ſowol, als die Be 
ven, einen ecfelhaften Geruch haben, / alnus bac- 
cifera nigra. | 2 

Vuul- fiel -- a ſ. Eulen Bu ER 

| WVuul⸗ kiſte, 


ED EEE Sue 

Vuul-Kifte, die Kıfte, worin man die ſchmutzige Waͤ⸗ 

ſcche verwahret. 

Vuul-fnute heißt.hier eben ſowohl ein Menſch, der ſi ch 
nicht gewaſchen hat, wie in Hamburg; 3; ie. 
ein Zotenreiſſer, der garfige und fömugige Reden 
führe. | 

_ Vuul-wambs, ein Faullenet, Seblägdnger, 

Vurr, :.) voll. Cod. Arg.fulls. A. ©: ſul. & u. 
Schw. full. Isl. fullur. Gr, Auraos, Sprw. 
Een vull Mann een dull Dan: in der Teuns 

keenheit ift der Menfch ein Narr, 

2.) viel, 8. Diefe bey uns fo fehr übliche Bedeu: 


tung fowol, als die Natur der Sache ſelbſt, leh⸗ 


ret, daß vull und veel, viel, genau mit einander 
verwandt find. Denn ein Raum, der- voll. iſt, 
faſſet in Betrachtung ſeiner Capacitaͤt viel. Gr. 
woruc. Es wird aber in diefer, Bedeutung nur 
"Subftantive gebraucht. Vull Se: viel Geld, 
eine Menge Geldes, multum pecuniæe. Vull 
Winſken: viele Leute. 
Vullen, füllen. Cod. Arg. fulljan. / 4. S. fylln. 
E. fill. Isl. fylla. 
Vervullen, erfüllen, anfuͤllen, ausfuͤllen. it. ſaͤttigen. 
He is nig to vervullen: er it nicht zu ſattigen, 
— er hat nimmer genug. 
Vullig, adj. und adv. 1.) oötig, , perfectus, ple- 
ne.. 
2.) korpulent, dick von Leibe. Een vullig Man: 
ein dicker Mann. Beſonders ſagt man auch von 


Schwangern: Se is al ſo vullig: ſie hat das | 


Aunſehen, als wenn fie bald niedetkommen wird. 
Vulligkeit 
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Vulligkeit, ‚eine Porpfıfente habecheſhafſeihein ein dik⸗ 


ker Bauch. 


Vullfel, dasjenige, womit mar etwas follet, oder aus⸗ 


ſtopfet. Es wird nur von Speiſen gebrauchet. 


Vull-baren, vollbuͤrtig. In LL. Longob. gm | 


ran... Schilter Glofl. p: 334. 


Vull- hroder, f unter Broker. 


s 


Vull- boord , fintt-Vull- woord, Zuſtimmimg, Ge 
niehmhaltung, Gutfinden. tat. 3. Upwelfee 


ven he fine Vullborth gifft, de ſchall den Ku 


re beholden: wem (von beiden Parteien, Die 
‚gleiche Stimmen haben) er feine Stimme, oder 


Zuſtimmung, gibt, deffen Wahl fol gültig ſeyn. 


| Man finder es auch Vullwoord gefchtieben:. E# 
Esñr im Froſchmaͤuſl. 2. B. 2 Th, 16 Kapı 


Daß eines ohn des andern Rath 
Und Bollmort nicht zu g'bieten hatı 
Man febe auh Frifh unter Voll, und Wachter | 


, unter Wort in- der letzten Bedentung. | 
Vull-boorden, genehmigen, gut beiffen, Zaftimmung | 


4... 


geben, Dusch feinen Beyfall oder Zulaſſung je 
‚mandes Unternehmen begünjtigen , -oder ihm bee . 
rechtigen etwas; zu thun. &tat.3. Wes den 
F e dre vordreget, dat ſchall de veerde vullborz 
en: woruͤber die drey (von den 4 Waͤhlenden 
bey einer Rathsherrnwahl) eins woden, vdas 
ſoll der vierte genehmigen, | | 


Vull-doon, 1.) voll machen, anfllen 


” vollfuͤhren, ein Genüge thun, 7 futter | 


dare, ER: u 34. Dat he eme dat ge⸗ 
67 baden 
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baden hefft, binnen 14 Nachten deme Klegere 
vull to doende x. 
Vullenkamen, beweiſen. ſ. unter ———— 
Vull-eerde, die Erde, woraus der Körper eines Deichs 
‚beftebet, oder. womit er ergänzt wid. 
- Vullharden, Vollharden, beftändig bleiben, ausdaus 
ern, aushalten bis ans Ende, perfeverare. ft 
| auch Hollaͤndiſch. Von hard, dauerhaft. 
Vullhardig, Vollherdig, beſtaͤndig, ſtandhaft bis ans 


—Ende. In den alten Anmerk. beym Rein. de 


Vos, S. 34. der Wolſenb. Ausgabe von 1711. 
Un blyft in deme Wedderſtande volherdich 
wente in dem Ende, deſſe wart ſalich. 
re Gevolbuächeiger, der volle Macht hat. 
| - Herzogtb. Brem. und Verd. 5 Saͤmml. & 150: 
Deromegen wy ock all Wullmächtigere ‚mit 
Miedeweten · und Willen und. Bulbordt der 
ganzen Gemeine — quitiren und loeöfprefen 
2. Eendr, Art. 2. So denn ein vullmechtig 
Rad, wo van je her gewefen, vortan tu ewi⸗ 
gen Dagen ſyn unde blyven fehöle. Oſtfrieſ. 
— andr. 1 B. 27 Kap. De Mann, de getuiget 
hefft, de.is nicht fulmechtig ſiner Sinne, eder 
ſiner Joeget halven tho junt Tuichniſſe tho 
an don. 
Vullteen, vollziehen. . Vulltagen, vollzogen. Cod. 
Arg. fullatogis, peractus, perfectus. 
Vullwaffen. ſ. unte Wassen. | 
FunrEien, luſtig fiedeln, zum Auffprung- auf der 
Fiedel fpielen, geigen, In Hamb. Fufmmnfepen, 
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R. In Oenabt. funfeln, fumfeln. 8 Im 
Hanndv. Funfel, eine Geige. 

Verfumfeien, eigentlich, bey Tanz und Mufif vertän 
dein, auf eine jede andere Are verfchergen, _ wollt: 
fig verſchwenden. it, durch Unbedachtfamkeit um 

etwas fommen, verlieren. R. und S. Go füge 

man von einer Fungfer, daß fie ihren Kranz, oder 

die Jungferſchaft verfumfeiet babe, es fen beym 
Tanz in luſtiger Geſellſchaft, oder ſonſt. 

Fidel- fumfeĩ, eine Violine, Bierſiedel. Dieß Wort 
ahnmet den Schall einer Fiedel nach. 

FumrorEn. ſ. Favoren 

-Fumm&en, umher taſten. E— fümble, Beym 5. | 

fommeln, unordentlich zuſammen raffen. In 
Hamb. aber Heiße fummeln, muͤſſig herum 
ſchwaͤnzen: und wird nur vom Frauenzimmer, in 
Abſicht auf ihre langen Roͤcke, gebraucht. K. In 
der Tasten fummeln: in der Taſche herum ta: 
fen, oder fühlen, Doch bar hier auch die osna⸗ 
brückifche Bedeutung flatt, in der Medensart: tg 
Hope fummeln unordentlich afamanen An 
Daher 

Fummelke, ein nachläffiges Fednemimmer, ſowol in 

| ibrer Kleidung, als in der Arbeit. 

Funren, eine Geige ſ. Fumreien. 

Funse, 1.) feintilla. Won der Abftammung des 
Worts ſ. unter Fensen. Wir brauchen auch 
das eigenthuͤmliche niederſaͤchſiſche Wort Sparfe, 

Von einem durſtigen Bruder fage mar: he het 
enen Funken im Halſe: er iſt — durſtig⸗ 

— liebt den Trunk. 


— 


„Gg22.) Met ph. 


as °..... Fom 


2.) Metäph. ein Iebhafter, hitziger Menſch. T is 
een Sunfe: es ift-ein Iebhafter Vogel. In dies 
fen Sinn brauchen die Engländer Spark. 

Funseı, Funzer, ein dunfeles Licht. , Iſt bier 
nicht, aber im Chur: Braunfchweigifchen gebräuch: 
lich. Es ift aber das Stammwort von 

Funfeln, heimliches Handgebaͤrde treiben. eg 
funſeln: behende weg und über die Seite brins 
gen. R. und S, Da die Alten Fuuſt für Fauſt 
gefaget haben, wie Friſch im Wörterb, unter 
Sauft bemerfet , fo koͤnnte man aud) daher fun⸗ 
feln abfeiten: wie auch das folgende | 

Funftern, .pfufchern, auf eine ungefchicfte Weiſe .nä? 
ben, fchlechte Schneidergrbeit machen. Se fun⸗ 
ftert ſo wat to ſamen: fie lappet, oder näßet fo 

was Unfoͤrmliches zufammen. 

Uutfunſtern. Sik uutfunſtern: ſich mit ſolchen 
Kleidungen verunzieren, die mit einem ſchlechten 

Geſchmack verfertiget ſind. Man ſagt auch mun⸗ 
ſſtern, uutmunſtern. 

Fuxsx, Under-rüinsk, ſ. im Buchſt. U. 

FunTts, in den alten Schriften, der Taufftein. Oft 
frief. Landr. 2B. 72. Kap. So wort den Anecht 
na düffem Sand» Rechte upgelecht, fo he fif 

“will entfchuldigen, dat heete Iſeren tho dras 
gen var der Funthe an dat hoege Altaer. Im 
uralten Sriefifchen: fanda fonte tida hagha al- 
ter: von dem Taufftein bis an den hohen Altar, 
St. Fonts, Won der uneigentlichen Bedeutung 

Res tat. fons, Quelle, Brunn, 
: Vür, 
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Vür, Viler, Feuer. A. S. Fir, Fyr. E. Fire. H. 


Vuur. Wet: frank. Fuir. Gr. VB. Dat Vuͤr u 


18 mi in den Schoen uut gaan: die Füffe frie⸗ 
ren mir. Vuͤr un Rook holden: eine eigene 
Haushaltung haben, ein angefefener Hauswirth 


ſeyn. Daar is nig Bür nog Rook to feen, 


fagt,man von einer magern Küche. Sprw. De 
dar Fur nodig het, de fogt het in der Alfen: 
Noth macht ſinnreich. Daar id nien Vuͤr fo 
heet, Water fann’t uutdoon: kein Zorn it. 
fo heftig, der fich nicht befänftigen läßt. 

Ofter- vüer, ein geoffes Feuer: dergleichen Freudenfeuer 


am Ofterfefte zu machen gewöhnlich war, und noch 


nicht gänzlich aus dem Gebrauch gekommen ift.. 

 Vüren, 1.) feuern, feurig werden, fich /entzuͤnden, 
inflammari. Es wird mehrentheils nur von Ents 
zündıngen am menſchlichen Koͤrper gebraucht. 
Man ſagt auch up vuͤren. Z. Wat de Kat⸗ 
ten kleiet, vuͤret up. 

2.) anzuͤnden, Feuer geben im Schieſſen, inflam- 
mare, DMenner unter dem 3. 1418. Dar we⸗ 


ven de Timmerfude by, und underftuddeden 


den Tohrne, do he under houwen waß, fuyre⸗ 

reden darna de Studden: do de half vew 

brandt wehren, ftortede de Tohren by der eis 
nen Siden. 

Vür-fak. ſ. unter Far. 

Furen, ſcharf behandeln, es ſey mit — Morten, 
oder mit Handlungen und Schlägen. Ik will em 
furen, be ſchall an mi denken: ich will ihn fo 

93 — 


— 


———— — — 


DC Fur Fus. 
behandeln, daß er daran Denken fol: Man fagt 

auch: enen affuren, in demſelben Sinn. | 

Dörfuren aber, und 

Uutfuren, heiffen fo viel, als eine Sache * eine 
gehaͤſſige Art zur Ausführung bringen, durch rn: 

‚ ‚teigen durchtreiben, ihvidiofe perpetrare. Dat 
Stüfffen het he uutfuret : das ſchöne Stuͤck⸗ 
hen ift ihm gelungen. Es fcheint, daß es in die; 
fer Bedeutung von fören, fuͤhren, treiben, her⸗ 
zuleiten ſey. 

Furrten, auch Purten, farzen, einen lauc Wind 
ſtreichen laſſen, pedere. Welches Sera befchreis 
bet: 

— difplofa fonat — wel, pepedit. 
A. ©, feort. €, fart. Gr. wogdun. 

Furt, Furz. Daher furtfüren , welches unter Fr- 
REN bemerket iſt. Valen⸗furt, und Nunnen 
furt. ſ. unter Vane und Nunne, 

Fuser, Kornbrantwein. R. | | 

 Fufeln, Brantwein faufen. S. 

Füfel-pulle, ein u a it. ein Vrantweim 
ſaͤuſer. 8 ’ 

. Fussıc. (unter Fasen.. 

Füsr ift jegt bey uns, — der Zufansnenfegung, 
nicht mehr im Gebrauch, fondern nur woch die 
Endſylbe — Nennwoͤrter, als Bleek⸗fuͤſt, 

Sling⸗fuͤſt, Stink-fuͤſt, Tell⸗fuͤſt. Mn 
findet es im Reineke de Vos, wo es vuͤſte ge⸗ 
ſchrieben wird, und noch jetzt häufig in Weſtpha—⸗ 

- ten, für: oft, viel, manch: in Osnabrüd , fe 
‚fort, fo gleich: im Hannöv. ſchier , beynahe: 
5 fuͤſtan, 
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fuͤſtan, in ziemlicher Anzahl; nicht wenig. A. ©. 
und Isl. ſus, fertig, bereit, promtus: fyfan, 


eilen. E. und Sr. Foifon, Ueberluß , Menge, 


In den zufammengefejten verflärfenes die Bedeu: 
tung. Ge ift Bleek⸗fuͤſt einer, der fehr blaß 
ausfieher : Sling;füft, der oft und viel herum 


fehlentert , mäffig herum ſchwaͤnzet ꝛc. Mennek 
unter dem J. 1430. Alfo volgede he oͤhme (Hens 


eich Vapmer- dem Kaiſer) fufte nah dorch 
Dudſchland werte tho Wehn in Defterrich : 

er folgete ihm fleiffig „ oder allenthalben, nach 

durch Deutſchland bis nach Wien, Schenen und 
Reinsbergs Chron. im Leben Beſelins: In der 


— Tidt was aver der Elve, und im. gan⸗ 


en. Ricke fuſt Frede. 
 Fuust, Fauft, manus, pugnus.!$, A. S. Fyft; 
E, Fift. Alt: fraͤnk. Vuſt. 9, Vuiſt. Doet de 
Fuuſt to: Halter feft, was ihr in Händen habt. 
Dat Happet, as Fuuſt up Dge: das reimer fich 
wie eine Fauſt auf das Yuge. De Fuuft han⸗ 


ffen uutteen : ſich zum Schlagen fertig machen, 


das Raube berausfehren, den Ernſt zeigen, 
Fuſtjen, oft in die Hand nehmen, oft befuͤhlen, ma—⸗ 
nibus terere. Friſch fuͤhret ein veraltetes Wort 
fauſten an, fuͤr: in die Hand nehmen. Laat 
dat fuͤſtjen: laß die Hände davon, | 
Befüftjen, eben daſſelbe, nur daß es etwas mehr füs 
gets nämlich, Durch gr Antaften befudeln, 
fhmußig machen. S 


Knut- fuuſt, de geballte Fauſt. pugnus. Man — 


get 
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‚get auch in zweien Worten de knuttede Fuuſt. 
Knutten ift eigentlich, einen Knoten machen. _ 

Knut-fulten, die Fauft ballen, die geballte Fauft aufs 
heben, und damit drohen. 

Puk-fuuft, eine zum Schlagen geballte Fauſt. ben 


fo fagen auch ‚die Engländer Puck-fill, Von’ 


pukken, Flopfen, ſchlagen. 
Fuuft-hamer, ein Streithammer. Es — daß 
man dieſes Inſtrument, vor Zeiten nicht allein im 
Kriege, ſondern auch auf der Wanderſchaft oder 
c. : Meife.gebraucht habe, ‘als einen Wanderftab, um 
ſich damit, bey einem unvermutbheten Anfall, zu 
wehren. Renner unter dem J. 1524. Johan 
Holm van Nienferken jchlogh öhne -(den Hin⸗ 
rich von Zuͤtpfen) mit einen Fuſthamer. 
Furıkan. ſ. unter Fı.: interj,. i 


— fünf. fFıve, 


Ende des erſten Seite, 
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